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Vorwort 



Es lag anfleaigs nicht im Plane der Faohabtheilnng für 
deutsches Drama und Theater, in der Ansstellung eine ori> 
liehe Trennung Wiens von den übrigen Gruppen vorzu- 
neliiiien, vielmehr sollte die Stadt, welche in der deutschen 

Tlieater^esclüc'hte eine hervuiragende Stellung eiuiiiumit, im 
Gpsainiiitliiltlf' des deutschen Biihnenwesen.s aurli den Mittel- 
punkt der Theaterausstelluiig bilden. Der Aust'iihning stand 
aber eine Reihe von Hindernissen entgegen, weshalb sich 
die Ausstellungs-Commission veranlasst sah, für A\'ien einen 
Zubau herzustellen, dessen Ausschmückung unter Leitung 
des Architekten Johann Scheiringer und des Bild- 
hauers Herrn Karl Costenoble auf städtische Kosten 
erfolgt ist, und wozu auch die Firmen Adutt, Back- 
hausen & Sohn durch unentgeltliche Ueberlassung von 
Teppichen beigetragen haben. Dem Ersuchen der Ausstel- 
lungs-Commission, die Einrichtung dieser Abtheilung durch 
Oegenstönde des Historischen Museums der Stadt Wien zu 
veranlassen, hat der Herr Bürgermeister bereitwilligst ent- 
sprochen, wuraut' mir der Auttrag ertbeilt wurde, die er- 
forderlichen Voraibeiten für eine Specialausstelluug der 
Stadt Wien einzuleiten. 

Schon in dem ersten Stadium der Arbeit schien es 
mir geeignet, sollte der Zweck, die iiistorische Entwick- 
lung der Wiener Bühne darzustellen, erreicht werden, 
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ausser den ^hisealgegenständen auch noch fremden Besitz 
heranzuziehen. Nachdem die k. u. k. GeneraliiLtendanz der 
k. k. Hoftheater sich die Darstellung der geschichtlichen 
Entwicklung der ihr unterstehenden Bühnen vorbehalten 
hatte und daher ein gemeinsames Zusammenwirken aus- 
geschlossen war, zielte mein Bestreben dahin, die Theater^ 
gesohichte Wiens von ihren Anfangen bis zur Grfindnng 
des Buigliheaters und die historische Entwicklung der 
Wiener YorstadtbÜhnen von ihrem Beginne bis zur Gtegen- 
wart zum Gegenstande der Ausstellung der Stadt Wien 
zu machen und hiefür geeignete Objecte zu sammeln. — 
Ich wandte mich zunächst an die öifentlichen Institute 
Wiens und an hervorracjende Privatsaniniler und dehnte 
meine Nachfor.schung>^n vornehmlich auf bisher noch unbe- 
kannte Objecte aus. Schon nach wenigen Monaten war es 
mir gelungen, eine Anzahl höchst interessanter Gegenstände 
zu gewinnen, von welchen ein gros.ser Theil sich im 
Privatbesitz befand. Wie bei der (Trillparzer^Ausstellung 
fimd ich auch diesmal das freundlichste Entgegenkommen 
sowohl bei den Yorsländen der deutlichen Sammlungen, 
namentlich bei dem Director der k. k. Hof bibliothek, Herrn 
Hofrath Dr. Wilhelm It. v. Härtel, Grallerieinspectmr Herrn 
J. SchÖnbrnnner und Herrn Professor Karl von Lützow, 
als auch bei denBesitzem von Privatsammlungen. Die Herren: 
Franz Trau, Dr. A. Heymann, Oberinspector G-aul, Hof- 
schau.<*pieler H. Thimig, Eduard Seis sen.. Kapell- 
• meister A. Müller, sowie Frau Hejiriette Kerpel liaben mir 
aus ihrem Besitz unliesehränktH Auswahl zuiz^-'standeii. Der 
Club der Münz- und Medaillentreunde hat sicli l)ereit\villi<:^st 
erboten, eine Ausstellung von Medaillen zu veranstalten 
(Schaupult XVII und XV III), und von vielen Seiten, aus 
allen Schichten der Bevolkemng kamen mir SO viele Gegen- 
stände zu, die für Wien allein den Baum der Rotunde 
erfordert hätten. Im Gegenhalte zu dieser regen Betheili- 
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IX 



giuig ergaben die Nachforscliungen bei den älteren Wiener 
Bühnen ein klägliches Resultat, was übrigens nicht Wunder 
zu nehmen ist, da sämmtliche Wiener Tlieaterarohive «er^ 
stückelt sind und der Besitz vergangener Zeiten theils ver- 
schleppt, theils vernichtet worden ist. Bei den umfassenden, 
von mir organisirten Vorarbeiten bin ich von den Beamten 
des Historischen Mnsenms, Herrn Dr. Karl Schalk nnd 
Herrn Eduard Seis, bestens und klüftigst unterstützt wor- 
den; desgleichen ist mir nicht nur während der Vorarbeiten, 
sondern auch bei der Installation der Scriptor an der k. k. 
Hot'lnbliothek , Herr Dr. F. Sclii>clitner mit gru^seiii Eifer 
und voller Hingebung an die Sache zur Seite gestanden. 
Herr Dr. Dollmayr, Beamter der k. k. Hot'liibliothek, über- 
nalim freundlichst die Auswahl und Besehreibung der Deco- 
ratioiisskizzen. Die administrativen Geschäfte besorgte Herr 
.lo.sef Neydhart. Ohne die genaue Ausfiihrung der Vorar- 
beiten hätte die Einrichtung des Zubaues, der mir erst am 
3. Mai zur Benützung übergeben wurde, nicht rechtzeitig 
durchgeführt werden k5nnen. Dem vereinten Bemühen 
gelang es dennoch, die Installation in drei Tagen zu be- 
werkstelligen. 

Die Au&tellung der G^enstände ist nach dem von 
mir entworfenen Plane unter dem künstlerischen Beirathe 
des Herrn C. Costenoble von mir, Herrn Dr. Scliöelitner 
und Herrn Ed. Seis ei folgt: die (iruppirung der Df'conition.s- 
skizzen, von vvelclien leider nur eine geringe Auswalil ge- 
troffen werden konnte, besorgte Herr Dr. Dullnuiyr. Räum- 
liche Rücksichten macli ten e.s noth wendig, den Vorraum den 
Decorationsskizzen anzuweisen und diese nocli an Wand Iii 
und XXIV fortzusetzen, so das« also er.st mit Sclmupult I 
und Wand IV der geschichtliehe Th^il beginnt, der dann 
noch einmal durch die Darstellung der dramatischen Kunst 
am österreichischen Hofe, welche den Mittelpunkt der Aus- 
stellung bildet, unterbrochen wird. 
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Nach Volleiidniig der Installationsarbeiten begann ich 
unverzüglich mit den Arbeiten zum Katalog, fiir welchen 
der löbliche Stadtrath die erforderlichen Geldmittel be- 
willigte. Ausser der Beacbreibnng fügte ich an vielen Stellen 
aach nocb Erläuterungen hinzu, zumeist mit Benützung 
arohivalischer Quellen, die mir bereitwilligst zugänglich 
gemacht wurden, wofür ich besonders Seiner Excellenz dem 
Herrn Statthalter fdr Niederösterreich, Erich Grafen Ei el- 
mansegg, zu danken habe. Durch diesel hier zum ersten 
Male verwertheten Materialien glaube ich den Forsohern 
einen Dienst erwiesen iiiid den Katalog auch über die 
Dauer der Au>st*41iing nützlich gemadit zu haben. Das 
ausführliclit' Rcgi^^ter liat der Amanuensi.s der Stadtbibliothek, 
Herr Ludwig Bück angefertigt, der mich auch bei der 
Beschreibung der Objecte. sowie bei der Sclilussredaction 
eifrigst unterstützt hat. An den Correcturen linben sich auch 
Herr Dr. Wilhelm Englmann und Herr Dr. Hugo Kosch 
betheiligt. 

Ueberschriften im Kataloge habe ich nicht für noth- 
wendig erachtet, da sich die historische Folge aus den 
Objecten ergibt. 

Was sonst im Allgemeinen noch zu sagen wäre, habe 

ich bereits in der Vorrede zum ^Fachkatalog für deutsches 
Drama und Tiieater" ausgetiibi't. Hier will ich nur iinoh 
Allen herzlichst danken, die mich unterstützt haben, und 
besonders betonen, wie sehr ich es mir zur Ehre recline, im 
Auftrage der Vei'tretung meiuer Vaterstadt gewirkt zu 
haben. 

Wien, im Juli 1892. 

Dr. Karl Qlossy, 

Director der Bibliothek iiii l >Us Historischen Maseans 

der Stadt Wien. 
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Die theat^^rgeschichtliche Ausstellung der Stadt Wien 
wird eingeleitet duroh Decoiationsentwü rfe iWaud I — III). 
l>i»' liistorisclie ALtheilinii^ beginnt mit Scliaiijdilt I. das 
jMatf^rialien zur (leseliichte des Pa>^>i<iii>s|)it'les entliUlt. 
Gegenüber im SeLavipulte II sind Käniniereireclinungfn über 
Kath- und Zeughauskomödien aus dem 16. uiul 17. Jalir- 
huTidert aufgelegt. Die an der AVand IV befindlichen 
Objecto erinnern an die Scliulkomödie, vornehmlich an die 
Aufftüiixtngen bei den Schotten. Nach rechts gewendet 
findet der Beschauer in der ersten Nische (Wand Y— YII) 
die Zeit der Hanswurstkomödien veranschaulicht, deren 
Hauptvertreter im Bilde dargestellt sind. Wand VIII 
markirt in ihren Hauptzügen die Geschichte des alten 
Wiener Stadttheaters, an dessen Stelle später das Kärnthner- 
tlior-Tiieater i riichtet wurde. Hier befinden sieli aucli die 
Porträts jener Männer, welche eine edlere und künstlerisch 
bedeutende Richtnng eingt^schlagt-n. .-siegreich den Kampf 
gegen die extemporisi lic KoniiMÜf durchgelubrt liaben. An 
der Wand IX linden wir Erinnerungen aus der Zeit der 
Gründung des Leopoldstädter Theaters uml Porträts von 
hervorragenden Mitgliedern desselben. \\''aud X erinnert 
an die ehemaligen Theater auf der Landstrasse, am Xeu- 
stift und in der Bossau, sowie an die Hetze; Wand ZI an 
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das Theater im Starhembergisdien Freihanse auf der 
Wieden, wo unter Sdukaneder's Direction Kozart*8 ^^Zauber- 
flöte^ zum ersten Ifale aufgeföhrt wurde. 

Das Theater an der' Wien unter Schikaneder und 

I 

später unter Palffy, sowie Porti äts hei vorragen der Mit- 
glieder diesfr Bühne nelimen die lieiden folgenden Wände 
ein. Die gegenülierliegeiide Xi.-clie i Wund XIV, XV, XVI) 
enthält die Glanzperiode des Leopoldstädter Theaters mit 
Erinnerungen an Ferdinand ßaimnnd (Wand XVII- XIX), 
und die nächstfolgpnde Nische solche an Nestroy, Scholz 
und Carl (Wand XVII-XIX). Anf Wand XX befinden 
sich Portrats von Carl Treumann, Snpp^ und Braunmüller. 
Wand XXI vergegenwärtigt die Glanzepoche der Oper am 
Theater an der Wien und Wand XXII hervorragende Dar- 
steUer in Wiener Volksstucken.- 

Hierauf erfolgt eine Unterbrechung der historischen 
Reihenfolge durch die I)arst»']hing der dramatischen Kirnst 
am Wiener Hofe, welcher Ansichten des alten Bar«?-, des 
Kärnthnerthor- und des htofoperntheaters vorausgehen. Der 
sich anschliessende Vorhau und die darin befindlichen 
Schaupulte XIII und XIV enthalten Costümbilder und 
Decorationsskizzen zu den Opernvorstellungen am Hofe im 
17. und 18. Jahrhundert, Opemtexte, Abbildungen des alten 
Hoftheaters, des Theaters zu SchSnbrunn und die Porträts 
von Zeno, Bemardoni, Metastasio,Bumaciniund6alli-Bibiena. 

Mit Wand XXV setzt sich die Geschiclite des 
Theaters an der Wien unter der Direction Pokorny fort. 
Die folgende Wand enthält Erinnerungen an das Josef- 
städter Theater, mit welchem seit Director Hoffmann auch 
das von diesem gebaute Thaliatheater in Xeulerchenfeld 
(Wand XXVI) verbunden war. Hier fand die erste Vor- 
stellung des „Tannhäuser^ statt, woran der Theaterzettel 
und die Handschriften des Schaupultes XV erinnern. 
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XIII 



Die folgende Nische ist aussobliesslich der Erinnerang 
an Josefine Gallmeyer and Marie Geistinger gewidmet. 

Nan folgen auf Wand XXXI— XXXIII Porti^ts von 
Mitgliedern des Carl-Theaters nnd des Theaters an der Wien; 
auf Wand XXX [V Porträts der Erbaner nnd der Mit- 
glieder des Deutschen Volkätheaters, auf Wand XXXV bU 
XXXVI Erinnerungen an das Wiener Stadttheater, Strampfer- 
Theater und Ringtheater. 

Die folgende Nische Wand (XXX VII -XXXIX) ist 
den Wiener Schriftstellern eingeräumt, welche sich, sei es 
als Bühnendichter oder als Kritiker, um die Wiener Bühne 
verdient gemacht haben. In der letzten Nische endlich 
(Wand XL, XLI und XLII) ist die Geschichte des Josef- 
stiidter und des Fürst-Theaters zur Darstellung gebracht. 

Ln Mittelgange g^n die rechte AnagangsthUre ssn ist 
ein plastisches Modell des Nenen Marktes ansgestelltt wo 
ehemals Hanswnrst- nnd ErenzerkomSdien zor Darstellnng 
kamen. Oberhalb der Nischen finden wir in decorativen 
Gemälden die Ansichten der bedeutendsten Wiener Yorstadt- 
bühnen. 
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Vorraum. Wand L 

(Decoxationsskizzen.) 

1. Burghalle. Decoratioiisskizze zu Tt. AN'agners Oper 

„Die Peen." Oelgemälde auf Papier, entwortVn und 
ausgeführt von Carlo Briosclu. Herr Carlo ßrioschi. 

Carlo Brioschi^ k. k. Hoftheatermaler, geb. in Mailand am 

S4. Juni 1826, war Schüler seines Vaters Josef und der k. k. 
Akadetnio dor biMenden Künste in Wien unter Thomas Ender. 
Seit 1854 Hyftheatermaler, gehörte er mit H. Burgbart und 
J Kautsky dem „Consortittm** an. 1885 trat er ans dem Verbände 
der Hofop«r. 

2. Decoration zur Walpurgisnaolit. (Y. Act» 3. Scene) .von 

Ch. Gounod's „Faust". Aquarellskizze, entworfen nnd 
ausgeführt von Carlo Briosclii. Wien, k. k. Hofaper, 

3. Das Harzgebirge. Decorationsskizze zu Ch. Gonnod's 

„Faust*" (Y. Act, 3. Scene), bez. 1858—1859. Aquarell 
entworfen und ausgeführt von Carlo Brioschi. 

Wim, k. k. Hofoper. 

4. Liaerer Burghof, umgebeu von reichen, phantastischen 

Grebäuden des Mittelalters. Decoration^skizze zu 
Goethe's „Faust«, (IL Theil, III. Act). Oelgemälde 
auf Papier, entworfen und ausgeführt von Carlo 
Brioschi. Herr Carlo Brioschi, 

i 



Digitized by Google 



t Wand I (Vorraum). 

5« Häuserviortel in Kairo. Becoratlonspkizze zu ..Sindbath 
der Seefahrer'*'. Or»lgera;ilde auf Papier, entworfen 
und ausgt'fiihrt von Heiinann Burghart. 

Herraana Burghart, k. k. Uoftheatermaler, geb. am 7. April 183 i 
m Tfinnitx bei Anssii?. Sehftler der teehniedien Hocbscnule tind 

später der k. k Akademie der bildenden Künste in Wien. Trat 
* bei Moritz Lehmann im k. k. Hofburgtheater ein, von wo er 1866 

ia das Hofoperntheater berufen wurde. Später verband er sich mit 
Carlo Brioschi und Johann Kantsky und gründete mit ihnen ein 
eigenes Privatatelier, das sich grossen Ruf ( rwnrb. 

Herr Mermaim Burghart, 

6. Indische Zauherjt^rotte. Decorationsskizze zu ,,Fantasca'' 

(T. Act). Oelgemälde auf Papier, entworfen und aus- 
geführt von Hermaun Bui'ghart. 

Herr Hermann Burghart, 

7. Die Halle der Gibichungen am Rhein. Decorations- 

skizze zu Ii. Wagner s „Götterdämmerung'' (I. Aufzug). 
Oelgemälde auf Papier, entworfen and ausgefdlirt von 
Hermann Bargkart Herr Bermvtm Burfuai. 

8. Platz vor der Stadt Theben. Decorationsskizze za 

Verdra Oper „Alida" (4. Bild im TL Acte). Oelge- 
mälde auf Papier, entworfen tmd ansffefähit von 

Herr Hermann Burghart. 

9» Tiirkisclies Gemacli. Decoralionsskizze zu Ganghofer's 
Lastspiel „Die Falle". Aquarell, entworfen und aos- 
gefäbrt von Franz Rottonara. 

Franz Kotton vra, gsb. zu Corvaro im Jahre 18i8, war Schüler 
der Miinchener A.kaleraie und ist gegenwärtig Theilhaber der 
Firma J. Kautaky's Söhne. wi^n, Atelier Kautsky. 

10. Vorhang des neuen k. k. Hofburgtlieaters in AVien. 
Aquarellskizze, entworfen und ausgeführt von Josef Fux 

Josef Fus, geb. 18iä zu Steinhof in NiederOsterreich, war 
SohMer der k. k. Akademie der bildenden Kftnste in Wien und ist 
gegenwärtig Leiter des Ansstattongswesens am k. k, Hofburgtheater 
in Wien. Ecrr Josef Fux. 
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Wand II (Vonanm). 3 

t 

Vorraum. Wand II. 

(Decorationsskizzen.) 

11. Gbrten. im Mittelgnmde eine Fontaine, im Hintergründe 

blickt über die Bäume das Dach eines Palais. Deco- 
rationaskizze, entworfen und in Aquarell ausgeführt 
von Hermann Bozghart Hatt Hermatm Jßurghart, 

12. Gruppe von Palästen im maurisolien Stile. Decorations- 

skiz/e, entworfen und in Aquarell ausgefülirt von 

Johann Kautskv. Wien, Stadthibliothek. 

Jobana Kautsky, k. k. Hoftheatermaler, wurde in Prag am 
13. September {8x7 gebaren, studirte an der Akademie daselbst 

unter Director Kuben. Professor Haushofer und später in Düssel- 
dorf unter Professor Schirmer. 1863 wurde er k. k. Hoftheatermaler 
uoi gehörte mit Carlo Brioschi und Hermann Barghart dem sog. 
»CoBSortium'* an. Herr Joham Kautshy. 

13. Wald. Decorationsskizze zu Schiller^s „Räubeir*' HI. Act, 

3. Scene). Oelgemälde auf Papier, entworfen und 
ausgeführt von Johann Kautsky. 

Herr Johann Kautaly, 

14. Saal im Palaste Salomon's. Denorationsskizze zu Gold- 

mark's Oper ,.Die Königin von Saba" (T. Act). Oel- 
gemälde auf Papier, entworfen uud ausgefülirt von 
Johann Kautrfky. Herr Johann Kautsky. 

15. Der Rheingrund. Decorationsskizze zu R. "Wagner's 

Oper „Rheingold^. Oelgemälde anf Papier, entworfen 
und ausgeführt von Anton Brioschi. 

Anton Brioschi, k. k. Hoftheatermalor, geb. in Wien am 
30. November IHoö, war Schüler seines Vaters Carlo und der Kunst- 

feverbeachole unter den Professoren Hauser, Bieser, Stork und 
'eirleh. Seit i88i gehört er dem Verbände der Wiener Hofoper an. 

Herr Anton Brioschi. 

16. Dominterieur. Decorationsskizze zur Oper -,Der Vasall 

von Szigeth". Oelgemälde auf Papier, entworfen und 
ausgeführt von Carlo Brioschi. Herr Carlo Brioschi, 
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4 Wand II (Vomam). 

17. Scenenbild zu Shakespeare's ^Macbeth" (V. Aufzug, 
1. Scene). Kohlenzeichnung, entworfen und ausgeführt 
von Gilbert Lelmer. Herr Gilbert Lehmr. 

Gilbert Lt lim r, geb. zu Lemberg im Jahre 1844, gehört seit 
1883 dem Wrl m Je des k. k. Hofborgtheaten an nnd iat seit 1888 
Decorationa'Iiiapector daselbft. 



18. Schlosshof. Decorationsskizze zu Goethe's „Götz von 
Bfrlichingpn" (Iii. Act). Kohlenzeichnimg, entworfen 
und aufgeführt von Gilbert Lehnei-. 

Merr Gilbert Lehner. 



19. Der Niagarafall. Decorationsentwurf zu dem von 
J. Kautskv's Sühiit'u und F. Rottonara ausgefühi'ten 
Diorama. A<[uarell von Hans Kautsky. 

Hans Kautsky, Sohn des Decoratiunsinah rs Johann Kautsky» 
geb. in Wien 1864. n^rr Hütts Kautsky. 



20. Burgzimmer mit dem Ausblick in eine malerische Land- 

schaft. Decorationsskizze, entworfen und in Aquarell 
ausgeführt von Ludwig Martineiii. Bez. L. Mar- 
tineUi 1858. 

Ladwi§^ Martioelli, Schauspieler und Regisseur des „Deutschen 
Vülk^theaters'* in Wien. geb. am I'. August 1834 zu Linz, wi<lmete 
sich ursprünglich der Malerei, welche er unter Professor Wald- 
mlUler an der k. k. Akademie der bildenden Kttnate in Wien 
Btudirte. Später übte er die Deoorationsmalerei unter Moii^ Leh- 
mann ans, bis er 1836 sieb eotacbloss, Schauspieler zu werden. 

Herr Ludwig Mar tindh. 

21. Vorwerk und Thor einer Festung. Decoratiunsskizze, 

entworfen und in aquarellirtur Federzeichnung aus- 
geführt von Lukas 31artinelli, bez. Martineiii. 

Herr Ludwig Martineüi. 

Lnkas Martineiii, am 8. October 1796 In Graz ab Sohn des 

yenetianischen See-Capitäns Pietro M. geboren, studirte an der 
k. k. Akademie der bildenden Künste in Wien, sowie im Atelier 
Quaglio in Münoheu. Als Decorationsmaler war er in Graz, Wien 
(Theater a. d. Wien und Hofoperntheater), sowie am ungarischen 
Nationaltheater in Fest thfitig, in welcher Stadt er am 18. Jnni 185 L 
starb. 
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Wand III. t 

Waud III. 

(Deeoratiomsklnen.) 

22. K-lausnerzelle im AVaUle Decf»rati«)nsskizze. Feder 
laviert, entworfen und aiisgefülirt von Hermann Neefe. 

Hermaon Neele, geb. zu Bonn am 3. September 1790, Schuler 
Scblotterbeelc^ an der k. k. Akademie der bildeaden Kflnste 

in "Wien, war DocorMtionsinalt r :im Thoater an der Wien, für 
welches er die Decorationen zu den Uorschelt sehen Kinderballetten 
anfertigte; dann am Hoftheater in Braanschweig, am Josef- 
städter Theater in Wien, an den Theatern in Pest und Oras. Er 
starb za Wien am t 't. Februar 1854. 

Wien, k. k. Akademie der bildenden Künste, 

28. Bas alte Schloss Marienburg. Skizze für einen BÜhnen- 

Hintergnmd. Feder aqnarelUrt, entworfen and ans- 

geführt von Franz JSger. 

IFteit, k k. Akademie der hiUknden Künete. 

Franz Järjer, geh. 1779, i^est. 1839. Ar.-hitekt und Mitglied -ler 
k. k. Akademie der bildenden Künste in Wien, war aU Decorations- 
tnaler in hervorragender Weise thSttg. 

24. Gotlii.sclie.s Gemach. Decorationsskizzen. Feder aqnarel- 

lirt, entworfen und ausgeföbrt von Janitz. 

Wien, Frau Henriette Kerpek 

25. Der Tempel Irmensul s. Decorationsskizze zu V. BeUinrs 

Oper „Norma^ (II. Act, 6. Scene). Aquarell von 

Josef Brioschi. Wien, k, k. Hofoper. 

Josef Brioschi, geb. in Mailand zu Anfang dieses Jahrhunderts, 
wurde, nachdem er daselbst seine Stnüfn unter A. Sanquirii-o 
vollendet hatte, durch Fürst Metternich lö36 nach Wien an 
die Hofoper berofen, woselbst er bis za seinein fode 1867 
th&tig irar. 

26. Kirche. Decoration??.skizze zu J. Meyerbt^er's Oper tfifx 

Prophef^. Aquarell von Josef Bricschi. 

Wien, k. k. Mjfoper. 

26a. Gemach. Beoorationsskizze zu W. A. Mozai-ts Oper 
j^Bon Juan** (II. Act, 9. Scene). Aquarell von Josef 
Brioschi. Wien, *. *. Hofoper. 
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© Wand III. 

27. Sängeihalle auf der Wartburg. Decorationsskizze zu 

R. Wagner's Oper .,Tamihänser" (II. Act), bez. Okt. 
und Xov. 1859. Aquarell, entworfen und ausgeführt 
von Carlo Brioschi. Wien, h Jfr. Hofoper. 

28. Faust*8 Studierzimmer. Decorationsskizze zuCH. Gounod*8 

^Faust<< (I. Act), bez : Th. Jachimowicz, 28. Pe- 
1)1 uar 1862. Aquarell, entworfen und ausgefUlirt von 
Theodor Jachimowicz. 

Tlif'nddr Jaoliimowicz, geb. zu Belz^o in GS-alizien am 15. März 1800, 
war bchijler der k. k. Akademie der bildenden Kannte in Wien. 
Er machte «einen ersten Venoeh als Dreoiatioiuniialer 18t7 unter 

Dircctor Carl, bei dem er bis 1836 blieb. Hierauf ging er an das 
Theater in der Josophstadt, von wo er 1851 an die Oper berufen 
wurde. Sein Todesdatum ist unbekaont. 

Wien, k. k. Hofoper, 

28a. Zimmer in Hedwig'? Parlithof. Decoratioiis.^kizze zu 
J. Otfenbacli's Oper „Die Hheiiniixt-ii" ilL Aet\ bez. 
; Th. Jachimowicz. Aquarell, entworfen und ausgeführt 
von Theodor Jachimowicz. M'itn, k. k. il'-foper. 

29. Prospect von Bagdad. Decorationsskizze zu A. M. v. 

Weber'.s Oper „Oberon^ (I. Act). Bleistiftskizze von 
unbekannter Hand. Wien, k. k, Hofopar. 

30. Klosterhof. Decorationsskizze zu G. Meyerbeers Oper 

^Hobert der Teufel'' (III. Act, 7. Scene). Aquarell 
von Stock. 

•Stock var Zeichner bei Groplus. Weitere Lebensdaten unbekannt. 

Wien, Jfc. k, Sofoper, 

31. Mexikanischer Teinpcl zu L. Spontini's Oper «Fernaudo 

Cortez^, Federskizze, aquarellirt von Militz. 

Wie», k. k. Hojoper. 

32. Zelt mit Aussicht auf ein Lager. Decorationsskizze zu 

Donizctti's Oper „Belisar*^. Aquarell. entwtulV'ii und 
ausgeführt von Militz. Wim, k, k. liojoper. 

32a. Tempel. Decorationsskizze zu Gh. Oluck's „Ipbigenia in 
Aulis'' (IL Act). Aquarell, entworfen und ausgeführt 
von Militz. Wien, ft. k. Hofoper. 
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33. Feldlager. Decorationsskizze zu G. Verdi's Oper „Attila'^. 

At[uarell, entworfen und ausgelührt von Schlögl. 

Wien, k, k. Hojoper. 

34. Strassenbild. Decoratioii>;s]d/z . entworfen und in Blei- 

stift anagefÜhrt von Moriz Lehmann. 

Moril Lehmann, <;eb. 1819 zn Dresden, wnr Schüler der Maler- 
schiile leiner Vaterstadt. £r arbeitete zuerst au der Dresdener 
HofbQhne, dann in Breslau, kam 1843 nach Wien an das Theater 

in der Leopoldstadt unter Dlrector Carl und wurde 1830 k. k. Hof- 
theatermaler. Später arbeitete er in Ischl und zaletzt in Pest. £r 
starb am 9. September 1877 zu Kakosfalva. 

Herr Hermann Burghart, 

35. Hochgebirgslandscliaft. Skizze zu einem Bühnenhinter- 

gründe. Bez. M. Lehmann. Entworfen nnd in Gonache 
ausgetuhrt von Moritz Lelunann. 

Wien, Stadtbibliothek, 

36. Agathens* Stabeben. Decorationsskizze zn C. M. v. 

Weber's ^Freiscbütz« (III. Act, 2. Scene). Aquarell, 
entworfen nnd ansgefanrt von Moritz Lehmann. 

Wien, k. k. Sofoper. 

Schaupult 1. 

i. Osterspiel. PapierhandsehriftXV.Jahrhd.iFol. 163b bis 
188a): „Hy hebet sich an das spil von der / besuchunge 
des grabes und der/ von der oferstendunge gotes/.** 

K k, Hofbibliothek, Wien. 

Abgedruckt in Hoffinann*8 Fnndgniben. Theil II, Seite t96- 336. 

Wirth, „Die O.ster- und Pa>sionsspiele bis zum XVI. Jahrhnndort", 
theilt üie vorhandenen 0.st erspiele in zwei Hauptgruppen 
ein und erblickt in dem vorliegenden Wiener Osterspiel einen Typus 
nnd eine Grundlage der zweiten Gmppe. Den an die Zuschauer 
gerichteten einleitenden Worten des „praecursor" folgt das Oster- 
spiel in Ii» Auftritten: I. Einzae des Pilatos. II. Beratbang der 
Jnden. III. Pilatm nnd die Juden. lY. Die Ritter am urabe. 
V. Die Auferatehuntr Christi. VI, Christus in d-r Vnrhölle. 
VII. Die Kitter ^^nach der Auferstehung) vor Pilatus und den 
Jaden. VIII. Der Krämer (mit 4 Scenen; in Scene 4 Wien 
erwfthnt: Fol. 178 vo die Mercatrix inm Hercator spricht: 
Werstu czu wyne nicht entgangen 
Man hette dich an den galgen gehangen. 
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IX. Die drei Frauen begeben sich an das Grab. X. Die Engel 
und die Frauen am Grabe. XT. Der Gärtner und Maria Ifagdalemu 
XII Älaria Magdalena und die Jünger. XIII. Der ungläubige 
Thomas. XIV. Maria und die Jünger. XV. Wcttlauf zwischen 
Petnifl und Johannes. 

S. Passioiisspiel bei St. Stephan. Cod. ms. Nr. 8227 der 
k. k. Hofbibliothek in Wien, betitelt: „Kurze, doch 
eigentliche Besclireibung darinen gründlich angeführt 
wird, auf wass Weisse . . die Hanbstatt Wienn . . zam 
christliclien G-lanben bekhert) sodan wie die geistUcbe 
Obrigkeit alss BiscluVfT." . administrirt haben und 
successive gefolgt seind, item was för Kirchen, Ca- 
pellen, Clö^^ter daselbst belundlich . . . verfa.sst durch . 
Joannem Mathiam Testarello della Mas.sa ....'* 
Pag. 380 ff.: „An dem Cliarfrevta^!: wird Yornüttag 
nach gehaltener Predig der Gottesdienst in dem Chor 
von dem Fürst oder Thumb Cantore (dessen ampt es 
sonsten ist) neben andern alten gebräuchlioben Cere- 
monien genalten; unter wehrendem Gottesdienst wird , 
herunten in der Kirchen auff der Bühn, da das 
Cracifix den vorigen Tag daranff gestellt worden, 
von denen Steuerdienern der Stadt Wien, dass 
bittere Leyden, oder passion unsers lieben Herrn 
durch die nachgesetzte und von uhralten Zeiten 
hero verfasste reymen, dem Volkh vorge- 
tragen...". (Folg t der Text des Passionsspieles.) 
Handschrift, XVII. Jahi-hd. 

JT. k. EofbibUoÖids, Wkn, 

Der Text snm ersten Male verüffentlicht von Camesina in den 
„Berichten nnd Mittheilungen des Alterthurasvereiues zu Wien" 

X. (18G9), pag. 3*7—348. — Job. Math. Testarello, Domherr 
bei St. Stephan, crest. 18. Februar 1693. — In demselben Codex 
auch eine ausfiihrliclie Besclireibung der Stephanskirehe — Wann 
zuerst ein solches Passionsspiel in Wien uufgelührt wurde, lässt 
sieb nicht feststellen. Sehlager macht in dieser Hinsicht nnver- 
lässliche Angaben Aelteste urkundlicho Nachricht luerQber 1481, 
doch ist anzunehmen, dass das Spiel schon 143ö stattgefunden 
hat. Wie aus Testarello und aus einer anderen, bisher unbekannten 
Quelle, den Kechnungen der Corporis Christi Bruder- 
schaft, liervorgeht, stand das Cbarfreitagspiel mit der „Einreitung 
Christi'* am Palmsonntag in engem Zusammenhang. Diese Cere> 
monien, deren Ursprung im Orient zn suchen ist, h»ben schon 
li35 stattgefunden, den Testarello erwälint, dass der Palmesel, 
weicher das ganze Jahr hindurch in einem Gewölbe unter der 
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Cantoroi aufbehalten wird, laut der beigesetzten Jahresralil A. l43o 
verfertigt worden sei; er beschreibt ferner die Processiun, bei 
welclier der Esel herumgeführt wurde und reiht daran die übrigen 
Cer^monien der Chaiwochi'. In d n I?echnungen der Corporis 
Christ i Bruderschaft, von welchen uns die Jahrgänge lti76, 1697 
nnd 1707 erhalten geblieben sind, folgt ^.anf die AiiOgab«ii auf 
du- Eitireittung Christi oder Palmb EsÜel'' die „AttCgab auf die 
Passiiiiis Comedie an h. Charfreitag". Am klarsten die Stoib' in der 
Hliaittung des herrn Johann Neuwirth, Verwalters der Corporis 
Christi Bradersohaft bei St. Stephan 1697", pag. 40: „Dan wegen 
der Schardiener, TodtcngrabiM- vnd andert>r darzur gehörigen Per- 
Bohneu dem alten herkommen nach vor zwey Maliiges tractirn alß 
am HeyL Palm Sontag und Carfrejtag vor Emen und trinckhen 

au.'iBgelegt habe beneuti 18 t. ^4" 

Wie bei dem Charfreitag-j-Spiel wirkten am Palmsonntag ebenfalls 
die Sieueidiouer mit. Iü76, Fol. 27: «Den 31. dit«» (März) gab ich 
denen Scardienem wegen ihrer am Balm Sontag bey dem öel ge- 
haltener Maehewaltung ut quittung 3 t. 30" 

Dasselbe auch in den übrigen Bechnungen. Die Beschreibung der 
Päfanproeeaston bei Testareuo scheint nicht Tollstftiidig. In den 
Bechnungen der Corporis Christi Bruderschaft finden sioli auch 
Entlohnungen der Hirameltrager für das Aofsetz-n von Kindern 
auf den Esel; am deutlichsten hierüber eine Stelle in der liecbnung 
des Jahres 1707, Fol. 30: nWüderamb denen gesambten Himel> 
tragern wegen auf und Absetzung denen Kttndeni, so aof dem 

Paimb £sUi gerütten, vcrmög beschainuug 3 t. 4S. 

imd Fol. IS vnter der Rabrilc: „Empfang we^n der Einreittnng 
Christi oder Palmb EsßP: „Den 19. April 1707 alß Palmb Sontag 
ist bey der Einreittune <'bristi wegen Aufsetzung deren Kündern 

in paaren gelt Eingang benantlichen 51 t. 40" 

Es war also, wie aus der letzten Stelle zu ersehen ist, ein Fest- 
tag für Kiniler. Wio der Beginn, ist auch das En le des ^Palni- 
esä" und des Spieles am Charfreitag nicht bekannt. Camesina 
ist der Meinung, dass letzteres bis in die Mitte des XYIIL Jahihd. 
gedauert haben dürfte. Das anfänglich strensf kirchliehc Schauspiel 
des Leidens und Sterbens ('bristi fand in Wien schon frühzeitig 
auf der profanen Bühue Nachuhuiung. Welcher Text hiebei benutzt 
Wörde, ist nicht bekannt. 

3. Passionsspiel bei St. Stephan. K;iinmereireclinnn,2; aus 
dem Jahre 1581, Fol. 217: „Den letzten dicz. (31. März) 
zalt ich wögen des Passioual SpüU, so am heylligeu 
Charrfreitag diß Jars in Saut Ste£fans thombkhürclieu, 
alhie, durch die ßteuerdiener, und andere perssonen, 
gehalten worden, ir gewendliohe besoldung, and denen 
perssonen, so clüreiz, seyUe, sperr, sohwaimn, wündt- 
lichter, und andere saonen, getragen, gleichfallß, ihr 
gewandtliche besoldung, aucli anndere nnnd merrere 
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ausgaben, vemüge geschribner und gefürttigter, par- 
ticular und qnittnng hiebej. Tuetb alles aindlif (11) 
gülden, zwey scliilluig, acHtnndzwaintzig Pfening.^ 
Handscluift. StadtardnVt Wim. 

.Die Auslagen fttr das Spiel am Charfreitag wiederliolen sich 

in den Reclinnngen der Stadt "Wien alljährlich: auch in den 
bereits erwähnten Bechnongen der Corporis Christi Braderschafc 
finden sieh Aaslagen ^anf die Passions Comedi am h. Ghar- 
freitag** verzeichnet, und zwar in allen Jahigingen die Gebühr fttr 
die Steuerdiener, 1676, Fol. 27 eine Zahlung an „Andreas Fabrianiz, 
Cißmämacher l'ür ain par neue Cißmü so am heyl. Carfrejta;; 
bey der Comedie gebraucht werden**, dann Anslagen für „ayrer 
Brot und spanischen Wein an etiiche herren nnd Tersdilayerte 
Clagfraaen.** 



4. Edlpöckh Benedict. Spiel von der Gehurt Christi. 

Handschrift aus der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts. 
98 BU. K. h. HofbibKothek, Wien. 

Benedict Edlpöckh, geb. cn Budweis, Trabant des Erzherzogs 
. Ferdinand von Tirol, kommt in den Hofcasse-Bflchern 1574 und 
1602 als Pritschenineister vor. In der Vorrede dieses Stückes 
fiuss' rt sich Edlpökh über die Tendenz seines Werkes: es soll 
■ ■ die Jugend wie in einem Spiegel ihre Mängel und teullische Neigung 
zam Übel erkennen lassen, die Alten aber zur besseren £rziehang der 
Jugend aneifem. An einer anderen Stelle weist er anf den mtsen 
des Schauspieles hin „dann ja viel hefftiger in die hertzen und 
gemueter der einfältigen Laven sich einbildet, das, so man augen- 
scheinlich für Pildct. denn das man allein hr)rt''. lieber E. findet 
sich in dem Hofcassabuch des Jahres 1571 folgende Eintragung: 
^Benedicten Edlpückhen wegen eines dedicirten Buches darinnen 
enthalten, was der Ehestanndt sey 8 taP. 

5. Homulus. .jEin schchi Spill. In wellicheiii Menschlich« 

Lebens vnsicherhait vniid der Welt vntieu erzaigt 
wirt, vnnd wie dem Menschen im Todt Niemand 
dann sein Dugendt beystet. Kurzweilig und Nützlich 
zu lesen . im 1553 . Gott schikss zum Pesten.'^ 
Handschrift (60 BU.). 

K. k. HofbibUothek, Wien. 

Eine Bi arbeitung der englischen Moralitilt: .,Everynian" durch 

den Kolner Buchdrucker Jasjier von Genepp (rirnleke I, 318). Die 
Handschrift scheint nach dem Kolner Diucke des Jahres 15i8 an- 
gefertigt za sein. 
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6. Pia et fortis mulier id S. Natalia, S. Adiiani Matyirß 
conjnge expressa, angustissimis Majestatibus Leo- 
poldo et Eleonorae ... ab academica juventute 
eae.sarei collegi .societatis Jesu Yieiinae in scenam 
data anuo salutia lö77. (Handschrift Cod. 9856) 
86 Ell. A'. k. UoJ'bibliothek, Wien. 

Aufgeführt im Jesuiton-Collegiam in Wien im Jahre 1677. Das 
Stück gehört in die Cla.«ise der „Kaiserspiele", bei welchen die 
Sühti'^ der ersten Adelsfainilien iiiitwirktr-n, und deron Aufführung 
in Gegenwart des Kaisers alijäbrlicli sitatttund. Vun diesen in 
lateinkdier Sprache Terfasaten Stücken, die mit grosser Pracht ans- 
gestattet wurden und deren Scenerie eine fortschrittliche Ent- 
wicklung der Theatertechiiik zeigen, besitzt die k. k. Holbibliothek 
eine beträchtliche Anzahl in Handschrift. Dem Titel folgen 
eine karee Inhaltaangab»' , tlann fiti ulU'gorisches Vorspiel und ein 
kurzer Scenenauszug. Bereits vor den Jesuiten, welche I5öi nacli 
Wien kamen und in ihrem Collegium am Uuf schon 1554 eine 
Komödie des Eoripides anffübrten, fanden in den flbri^n Scbnleu 
Wiens: bei den Schotten, am Universitäts-Gymnasium, bei St. Stephan 
und bei St. Michael Darstellungen von lateinischen Komudien 
(Schulk'.tiuüdien) statt. Wolfgang Schmellzl ist der Erste, der (7) 
deutsche Stücke schriel). Ueber Aufführungen in der Bürgerschule 
zu St. Sti-{ih;'.n >ind ebenfalls urkundliche Nachrichten in den 
Kämmereirechnungen der Stadt Wien enthalten. Als Veranstalter 
von Eomitdien in dieser Schule werden genannt: (1343) die SchuN 
meister und Zeitgenossen Woifgang Schmeltzrs: Jörg Mu sohl er, 
Hans Turner; später (lo6o) der Collaborator Andreas Winckler, 
(1571) Rector Johann Katz, (1387) Kector Peter Hoffmann, 
(1616) Rector Heiniidi Abermann etc. 



Wand IV. 

37. Ankündigung eines Passionsspieles auf der Laimgrabe 

bei St. Theobald neben dem goldenen Motzen (1710). 
Einblattdinck. 

Stadtarchiv, Wien, 

38. Ankündigung eines Passionaspieles im Steyer-Hof (1710). 

Einblattdrnok. Stadtarehio, Wien, 

Die Yorstellnng wurde den Eomlidianten Jakob Hoffbaner und 

Johann Sinner nicht gestattet, da es sich nicht g< zii ine. mit der 
Passion Christi in den „Würthshäussern Kurzweil zu treiben". 
Regierungsbescheid vom 7. April 1710, Schlager .Wiener Skiszen**, 
8. 266. 
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39. Geltes Conrad. Porträt. Brustbild. Schabkunstblatt, 

sign.: Job. Jos. Haid excud. Aug. Vind. 

TTifitnriftrhcft Museum, Wien. 

Conrad Celtes war der mte (zu Nürnberg am 18. April 1487) 
gekrönte Dicbter. Teatarello (Codex 8S27, pig 808): Anno ISO! 

iiat Maximilianus, Römischer Kaver allliiesiger Academie die Frcy- 
heit und macht gegeben, dass selbige Liureatas poetas öffentlich 
crciren möge and ist von derselben Zeit an, diesem Wienerischen 
Arehigymnaslo zu einer prärogativ das funffte Collegiam, nemblieh 
pot'tiruin (welches in gantz TontsrMutid boy keine r Universität VOl 
finden) einverleibt worden, worinuen Celtis ein berühmter Poet, so 
▼ormanls von K^ysor Friedrichen dem Tierdten zu Nflniberg ge- 
krönt, zum ersten mahl die poetische Kunst mit höchstem Lob 
profitirt Iiat". Der orste in Wii^n von dem Universitäts-Collegiam 
gekrönte Dichter war der Mathematiker und Ilistoriograph Joliann 
Stabina. — Schlager Wiener Skizzen aus dem Mittelalter**, Nene 
Folg» 1839. S. 225 ff) führt als die frühesten in Wien bekannten 
SduilkomOdien nn: Ennuchus von Terenz, Anlularia von Plautns, 
Der rasende Herkules und Bas Abendmahl des Thjestes tob SenecSi 
welche in der Uni versitäts -Aula dargestellt und auf Celtes' Ver- 
anlassung in Druck gelegt wurden. 1501 Auffühnmg von Celtes' 
lateinischer Komödie: ^Ludas Dianae^ vor Kaiser Max I. in Linz. 
1304 Anffahrung der ScbnlkomOdie Bhapsodia im UniTersit&ts- 
Gymnasiom za Wien. 

40. Grabmal des Conrad Celtes im St. Ste|iluiii.<donie zu 

Wien an der Oätaeite des Neutbnrmes. Zinkographie. 
JL II. X;. Gmwäl'InUnäa/M der h. k. Hofoper, Wim, 

41. Ansicht des Scbottenklosters. Eadierung, sign. : £. HUtter 

f. 873. Hi''forhr]i>!s 3Iuseu»>, Wien. 

Aufführungen von lateinischen Komödien daselbst 1014 wurde 
dort in Gegenwart der Erzherzogin Maria, der Brant des Königs 
Ludwig von Ungarn, das von dem Abte Chelidonius verfasste Stück: 
^Voluptatis cum virtute disceptatio" dargestellt. Vor jedem Acte trat 
der Herold auf und hielt eine deutsche Anrede. Die ersten deutschen 
Stflcke Warden bei den Schotten Ton Wolfgang Schmeltzl aufgefOhrt 

42. Hans vom Thau, Bürgermeister von Wien in den Jahren 

1570, 1571, 1.574, 1.575, 1578. 1579. 1582, 1583. 
Oelgemälde von Gabriele Gräfin JSt. Geiiois-Stolberg 
nach dem Holzschnitte in Wirrichs Beschreibung der 
Hochzeit des Erzherzogs Carl am 26. Augu.st 1571. 

Historisdies Museum, Wien. 
Unter Hans vom Thau wurde im bürgerlichen Zenghause In Ko- 
mödie „De resorrectione domini*^ aufgefdlirt. VergLSchaopoit II, Nr. 6. 
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1. S ch meltzl Wolfgang. (StädtischeKämmeFeirechniing ans 

dem Jahre 1542, Fol. 32 a): „Her (6. August) beczalt 

ich dem Wolfganng Schmältzl sclmelinaister zu den 
Schotten umb das er die comedi divisionis aposto- 

lf>rnm und vom jüngsten tag zum pantading nach 

dem mall im rathauü gehalten auf bnrgeiniaister und 

rathsBeveich sechs taller. Facit tal. 6 solid. 6 den. 12. 

Stadtarchiv, Wien. 

Schlager: „Wiener Skizzen aus dem Mittelalter''. Neue Folge, 
1839, 8. beginnt die Anfzeichnongen über Vorstellungen im 
Wiener Rathhause erst mit «It-m Jahre 1555. Schmeltzl, dtr Dichter 
des Lobspmches der Stadt Wien (1547j, bat nach vorstehender 
Eintragung bereits im Jahre 184t im Ratbhaose eine KomOdie anf- 
geführt, betitelt: „Aussendung der zwelffpoten und die Frag des 
Reichen jün^liii^rs, von wegen des gesetz, sanipt dem jüngsten 
gericht ausz -Mattheo vnd andern Schritften autf das kurtzigst ge- 
zogen für das Schulstürmen gehalten zu Wienn, durch Wolflfgangum 
Schmeltzl den 1*. Tag Julii im 1542". Das Stück ist dem^ Stadt- 
schreiber und kaiserl. Katb Jgelshoter gewidmet, der „nit allein ein 
theoiicns sondern ein treflenlielier nnd lieblicher praetiens Mnsiciis 
Ui''. SchmeltzP:« nächstes Stftclt (1543): „Die Hochseit Cana 
Galileo" trägt die Widmung an den Bürgermeister von Wien, 
Stelau Denk (15i3 — 1546), der ihm ein wainier Gönner gewesen 
ist Im selben Jahre schreibt der Kimmerer in dem „Emphanng 
von d'-nen die bürgerrecht eraphanngen" (fol. 33a) ein: „\N'(dtTgang 
SchmOltzl schuelmaister bei Schotten'' und setzt dazu die Be- 
merlcung, dass diesem |,d88 bnrgerreoht Ton bnrgermaister 
nnd raths geschenclcht worden". Von dieser Zeit an schreibt 
sich Schmeltzl stets „Schuelmaister zun Schotten und Burger"; 1551 
nur mehr „burger''. Vorstehende Notizen zur Ergänzung des bio- 
graphischen Tlieiles in dem trefflichen Werke von Franz Spengler: 
„Wolfgang Schiih ltzl", Wien "1883, wo Näherem über Sclmirltzrs 
Leben und seine Werke zu finden ist. Schmeltzl ist später Geist- 
licher geworden» wnnn, ist bisher nicht festgestellt, doch läset 
sich als wahrscheinlich das Jahr 1554 annehmen. In der Kännnerei 
reclmung dieses Jahres tindet sich, Fol. 159a, folgende Stelle: 
,.Den sechszehendeu Februari dem vrban weckhenwirt pergmaister 
in der Landstrass bezalt vmb vier schazung des Wolfgangen 
Schmeltzl weingartn, so er als Caplan zu ainer stifTt 'p^-li irii: hat, 
auf der Herrn burgermaister vnnd Kats mundlich Beveleh schätzen 
und beschauen lassen. Facit tal 1 solid, 3 den. IS*^. 

2. Kämmereirechming aus dem ' Jähre 1555. pag. 144: 

„Item nachdem die herrn bnrgermaister und rath, 
den 18. Februarij, am ganzen Tag im Kathanß 
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beliben, vor unnd iiaoli initag in-urtln gesessen, haben 
sy ain malzeit auf 2 herrn und 2 dienner Tisch zu 
khoclien bevolhen, im rathauss geessen, darbey die 
Herrn Bnigermaister, Richter, Statschreiber, Herr 
Dootor Lacz, nnd die herrn des Rats, Springer unnd 
annder musici, magister Vitus Strobel. gemainer 
Stat Stipendiaten preoeptor, ain Comedi gehalten, 
mit vill persoiien da gewesf. ist auf sidehe mal- 
zeit aufganugen unnd gestaunden. innhalt paiti- 

cular fl. 15 s. () d. 24. 

Item auf mündlichen bevelch herrn burgermaister und 
Rath, dem herrn magister Strobel umb wegen hal- 
tung seiner Comedi im RathanO bey obvermelter 
malzeit, geben vier taller, nnnd dem Narren in der 
Comedi ain halben taller.^ fl. 5 s. 2 d. — . 

Stadtarchiv, Wien. 
Die Vorst^illungen fanden anfänglich in der Rathsstube (Salvator- 
gasse), nach 1563 auch im bürgerlichen Zeughause statt. Als Mit* 
wirkende werden die Stipendentcn der ßosenburse, die Schüler toii 
8t. Stephan etc. genannt. Ni« lit aufklärt sind wir. ob daseibat 
auch Bürger gespielt liul . !), iliigegon enthalten die Kämmerei- 
reclinungen einige Aulzeichnungen von Komödien, welche von 
B«ni£iBelMiQq»ieleni anfgefOhrt wurden. (Vergl. hleza Meissner's ein- 
gehende Forschungen in d- ssen Werke: nDie en^isohen Komö- 
dianten'*, Wien 1884. Karl Konegen.) 

3. Kämmereirechnung au.s dem Jahre 1561. Fol. 196: 

„Mer dito ahs ain .<clui\vspill mit niderleiidi.sclien 

personen in der ratstul)en gtd)alten worden, den 

spilleuten für wein unnd prott bezalt 22 

Anf der Rfickseite desselben Blattes: „Mer b.mehs Jlonata 
Septembris haben Burgermaister vnnd Ratt in der rattstuben ain 
»chawspill gehalten hat der Haussknecht den spilleaten fOr prott 
unnd wein aussgeben laut Zettl — ß 4 d i.*" 

Stadtarchic, Wien. 

(Vergl. Uber diese Stellen Meissner, .Die englischen Komö- 
dianten etc." S. 16.) 

4. Kämmereirechnunge aus dem .lahi e 156S. Pat;. 523: 

„Ben achtzehenden Ftdmiarij liab ich magistro Johanni 
Cacio umb de.stwillen das er gemaiiier stadt zur 
ehre unnd gefallen ain tragedi ex Virgilio in dem 
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neuen zeugtaus amb Hoff reridirt hat aufF bevelch 
derselbigenvererdt laut geschaffte unnd quittung thuet. 

fl. 3 8. 3 d. 6." 
StadtarchiVf Wien. 

S. Lutz Georg. „Eine schöne Tragedi von seclis atreitbaren 
Kempffern, zu Rom. unter dem König Tbulliu Hosti- 

lius, und der Statt Alban, in vier Actus . . . n^emacht 

zu Ehren . . . dem durchlenchtigsten hooligebohrnen 

Fürston und Herrn Ft-rdinanden Ert-^herzog zu 

Österreich . . . durch (jreorgium JjiK'iuni. Anno 1579." 

Handschrift 34 Bll. A'. k. ll>fhibUothtk, Wim. 

Verfasser ist Hans Sachs, an welchem Georg Lutz einen geistigen 
Diebstahl verübt hat. Die KomOdie wurde am Si. Februar lo68 
im Zcugbause an Huf durfrestellt. Der Kämmerer bemerkt hierüber: 
„deu 24. Februar: vererdt Etlichen so auff Herro Burgermaister 
und Bäte Erlanboos ain Tragedi von sechs Khemphem im Zeughanse 
gehalten haben: ist ain alte römische Historie ans Titto Livinos.** 

C. Känimereirechnung aus dem Jahre 1571. Pag. 324: 
„Item alis magister Johannes Khaczius scliuelmaister 
in der burgerschuell in gemainer stat zeughauli am 
Hof ain oommedi von der aufersteeung Cbrlsti ex- 
bibiert, Kab ich dennen herm und franen so zue- 
gesehen, anch dennen personen so die comedi agirt, 
den Sinngem, organist unnd Soldaten, so die thor 
bewacht ausser des süessen weins ainundzwainzig 
achterin lanndtwein die achterin per 20 -?i (Pfennige) 
geben." Stadtarchio, Wien. 

. 7. Kämmereirechnanf 1604, Fol. 341, „demnach dieser tag 
(1. Mai) in gemainer stat wien rathstaben ain comedi 
probiert und gehalten worden, haben Ihr Gnaden 
Herr Augostin Hafner burgermaister mundtlichen 

• ' anhevolhen, wevllen nit allein die Herrn des innem 

Stattraths sonndern auch deren, unnd uniider«* Frauen 

dahin khummen von ayren brott, suesstMi wein, und 

confeet, etwas hinnein bringen zu lassen, welchem 

ich also nachgelebt .... zuaamben sechs Gulden 

zween Schilling, zwölff pfenning/ Stadtarchiv, Wien. 

. Nach 1604 Anden sich Aber Komödien im Bathhaose keine Aaf- 
seichnongen mehr vor. 
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43. Straiiitzky Joseph Anton. UeheilfljeHsu;ros!^e Figur im 
^ Costüme des „Hans Wurst". Oelgemälde von Gabriele 
* Gräfin St. Genois-Stolberg. 

Sietorisches Museum^ Wieti. 

Joseph Anton Stranitzky, genannt der wienerische Hanswarst. 

geb. 1676, jfest. zu Wien \9. Mai 1726. Ueber sein Leben ist 
wenig bekannt, nicht einmal sein Geburtsort, als welcher Schweidnitz 
in Schlesien angegeben wird. Bis auf die jüngste Zeit ist als Quelle 
für Stranitzky's Biographie stets Nicolai (Beschreibung einer Reise 
durch Detitsriiland und der Schweiz im Jahre 1781 und Berlin 1785, 
IV. oOOÜ'.j benutzt worden, der einer Erzählans Kirchhoff's gefolgt 
ist, eine« Schauspielers, der i72S, also zwei Jahre ror dem Tode 
Str;initzky*s, zu Halle geboren wurde. Aus anderen Quellen 
scheint Komtheuer geschöpft zu habon, der 18äO in Nr. 64 von 
Bfinerle*8 Theaterzeitnng einen kurzen Lcbt n.sabriss veröffentlicht hat. 
Nach diesem soll Stranitzky in Frag geboren, Student der Medicin 
an der Wiener Universität gewesen, durdi den Toi sfines Vaters 
aber genüthigt worden sein, das Stadium aufzugeben und erniuntert 
durch seine JVeande, sich dem Theater gewiiunet haben. NicoUfs 
Angaben sind inzwischen durch Prof. II. M. Wemer's eingehende 
Forschungen widerlegt worden. Ancli Komtheuer s Angaben &iud un- 
richtig. Stranitzky kommt als Stulojit in der Wiener Univcrsitäts- 
Matrikel nicht vor, wohl aber findet sich in derselben 1707 folgende 
Eintragung: „Josephus Antonius Stranitzki Styrus von der 
medicinischen Facultat examiuirter Zahan vnd Mund* 
arczf" (AUg. üniTersitftt8.Matrikel 1690—1715.) Nach den im 
Jahre 1719 erneuerten Statuten der medicinischen Facnltftt waren die 
als Ag}rtae (d. h. Gaukler, Landstreicher) bezeichneten Augenärzte und 
Zahnbrecher (Dentifranguli), sowie Stein- and Bruchachneider . . 
verhalten sich einer Prüfung zu unterziehen, für welche sie sich 
mit ihren Geburts- und Lehrzeu^-nisv^rn auszuweisen hatten", 
(Rosa's „Geschichte der Wiener Hochschule, Wien 18fc6, II. Thi., 
t. Abth., S: 238, t46 u. t48.) Stranitzky^s Geburtsort ist also 
weder in Schlesien, noch in Böhmen, sondern in der Steiermark 
zu suchen. Aus den übrigen urkundlichen Nachricliten, die uns von 
170«)— 1726 erhalten sind, und die zuerst von Schlager 1839 in 
der neuen Folge seiner „Wiener Skizzen aus dem Mittelalter*' ver* 
öffeutlicht wurden, geht hervor, dass Stranitzky schon 1706 in 
Gemeinschaft mit Johann Hiiverding und Anna Maria Natfzer hoch- 
deutsche Komödien in einer Htttte am Neuen Markte rar- 
anstaltet hat (Regierungsdecret 16. Juli fiOG). Im Jahre 171S 
spielt er mit i;einer hochdeutschen Komödianten -Bande im 
Stadttheater am Steinmetz-Platz, später Komödienplatz. In den 
Kämmereirechnungen (Stadt- Archiv), erscheint Stranitzky von diesem 
Jahre an bis 17S6 als Pftchter des „ComOdienhaoses am Platso 
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Dechst dem alteu Kainerthor/ Urkuadlit.h ist ferner erwiesen, daas 
Stranitzky Bürger von Wien und Hof-Zahnarzt gewesen ist. Das 
wenige Tage vor seinem Tode abgefasste IVsfamcnt vom Ii. Miu 
1726 ist im Archi? des k. k. Landesgerieiitcd in Civilsachen 
aufbewahrt. Im Todten Protokolle des Magistrates findet sich 
1726, Mai 10, folgende Stelle: ,,Der Herr Joseph Anton Stranizky, 
Barirer, Kay Hort Zahn und Mund Arzt, ist in Comoedi HanU 
beyni alten Karner-Thor am innerlichen Brand beschaut, alt 
80 Jahr**. 

Mit Stranitzkj beginnt in Wim die HanswnrstkomOdie. 

Ob die zahlreichen HansworstknjiirHli.^n, deren Manusoripte die 
Wiener Hofbibliothek verwahrt," Stranitzky zum Verfasser haben, 
ist nicht erwiesen. Eine Sammlung von Possengerippen ist 1711 
von ihm unter dem Titel: 011a potrida des durchgetriebenen 
Fachsmundi ersrliienen . -wovon 6 Ausgaben unter verändertem 
Titel bestehen. Voran iat derselben, 1708, ein ganz ernstes Werk 
gegangen, denen Titel Werner mitthellt: „Honoloj^am oder die 
Monath deren BOmw, der Athenienser, anderer grieohisch und aucli 
asiatischer Abgötterer. . . . Seinen gnädigst gnädigen and respective 
Zusehenden dedicirt von dem statt bekanndten Hanns Wurst oder 
J. A. St. Gedruckt im Jahre 1708. Olla jiotrida, sowie die lustige 
Reisebeschreibung (Xr. 44) -^ind zweifellos Xeujahrsgaben der 
lastigen Person an Gönner und Freunde. Klargestellt ist übrigens 
Stranitzky's Antorsehaft noch immer nicht, dagegen ist kein Zweifel, 
dass Gh. rardi und Abraham a St. Clara benutzt wurden. 

Stranitiky stellte die lustige Person im Costüme eines Salzburger 
Bauern dar. Werner macht hierüber folgende Angaben: Pumphosen, 
welche an den Seitennilhten and unten tambonrirt nnd paspoillirt 
."iind, sie werden von Hosenträgern gehalten, welche gesehen werden. 
Ledergurt durch eine Sthliesse befestigt, in demselben steckt links 
gleich einem Schwerte die Holzpritsche. Der blaue Brustfleck ist 
in der BmsthOhe durcli ein aufgenähtes grünledernes Herz geziert, 
neben welchem links und rechts die .\ufangsbuchstaben H. W. 
erscheinen. Otfcne Joppe mit eng anschliessenden Aermeln. Grüner 
spitzer Filshnt, Uber den Schnltern hftngt ein Ränslein in Form einer 
dicken Wurst. Die Füsse stecken in Bundschuh' n. — Franz Gaul, 
der sich mit eingehenden Studien über das Hanswurstcostüm be- 
schäftigt hat. macht folgende Beschreibnng: Hut grün, Kock 
ockergelb, Hosen ockergelb mit hellblauem Besatz, Bnistlat« 
moosgrün, das H'Tz und di-' beiden Buchstaben II \V roth, Hosen- 
träger hellbraun, Schuhe und Leibriemen schwarz, die Pritsche 
Hchtbrann. 

44. — Lustige Rey SS-Beschreibung / ans Saltzburg in ver- 

sclnedeiu.' Länder. Heransgegeben von Joseph Antoni 
Stranitzkliy/ Uder den so genannten Wiennerischen 
Hannß AVurst. IV. s. a. et 1. Mit 18 Kupfern in 
schwarzer Kunst gez. von Meilion, gest. von J. V. 

8 
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Brüggen. Pliototypie nach dem einzigen Exemplare 
aus der königl. Bibliothek in Berlin. 

HansTTurat beschreibt seine Reise voa Sahburj^ nach Moskau, 
Tirol, Grünland, Lippland, Schweden, Steiermark, Schwaben. 
Croatien, Holland. Wel.schlarul, B ihmen, ja Tftrkei und seine An- 
kunft in der «ächünen und herrlichen Itesidentz« Stadt Wienn*', wo 
er unter die Komödianten geht. Von dieser ReisebeBchreibnn; sind 
Fort.s«>tzutitr<^n erschienen. 

Die lolgenden 13 Bilder sind Illustratioaen zu den 13 Kapiteln, 
unter jedem Bild steht ein Vers. 

45. — Lustige Reyss-Be^^chrcibung, (Caijitel 1.): .^Kannß 

Wursis kurtze Urlaubs-Kede von .seinem Saltzburgeri- 

schen Bauren dem E,iepel / und die darautf erfolgte 

Abreyß in die Länder. 

Y. Nun lUepel lebe wohl, loh mag kein Kraut mehr sehndden, 
Ich will einmahl mein Qlflck probim bey andern Leuten. 

46. — Lustige Reyss- Beschreibung. (Capitel 2.) Haiinß 

Wnrst erzeUet seine Abreyse von Saltzburg / und 
einen laeoberliclien Anschlag eines Passsigiers/ desto 
bequemer naoher Moscau zu kommen^. 

V, Viel Müh hat3 mich gekost in Moskau zu gelangen, 
Nun hOr ich daß ich soll die Zobel helffen fangen. 

47. — Lustige Keyss-Beschreibung. (Capitel 3.) „Hannß 

Wurst kommt aus Koscau in Tyrqll / erzehlet seine 
fernere Abentheuren / so ihme daselbsten begegnet.^ 

V. Tyroll das war zwar gut schwörs beym 4 Elemeiit^^n 

Nar hab ich gar Zu offt Stertz, Nudl, Nocken und Blendten.. 

48. — Lustige Reyss - Beschreibung. (Capitel 4.) „Hannß 

Wurst fernere Reyß « Beschreibung in Schweden/ 
begibt sich von dar in Finn » Land/ Kr5n« Land/ 
Lapp«Land/ all wo es ihm elendig ergehet.^ 

V. Den Thieren gleich zu lauffen bin ich zu .«ichwach und faul, 
Man redt hier kaum ein wort, so gfrirts ein in dem Maul. 

49. — Lustige Reyss- Beschreibung. (Capitel 5.) „Mehr- 

mahlige Abreiß des Hannß Wurst aii^? Schweden in . 
Steuermarck / sambt andern Seltsamkeiten / so sich 

mit ihme ereignet." 

V. Hohe Alm, kleiner Lohn, ein Hcmm«t nur von Rupffen 
Nein, nein icli mag nicht mehr, ao viel der Stigl huppfcn. 
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50. — Lustige Reyss Beschreibung fCapitel 6): ^Hannß 

Wurst trit abennahlen ein vergebliche Reyss an in 

Schwaben / und was sich mit ihm zugetragen / 

wird umbständig erkläret.'' 

Y. Im Sommer Schnecken klaabea, im Winter Besen binden, 
Nein Banr! daas ist ta hart, ich Itan mich drein nicht finden. 

51. — Lustige Kmvss Beschreibung iCapitel 7): ^Fernere 

PassaL^e des HannIA Wursts aus Schwaben in Croatien/ 
hat alldorten wieder seltsame Anstöß.*^ 

Y. Deu Hauern auszamisten und ZwifÜ teil umtragen, 
Mit solcher wahr mag ich, mich ferner nimmer phgen. 

52. — Lustige Reys3 Beschreibung (Capitel 8): „Dem 

Hannß Wurst will Ccoatien nicht orefallen ' beffibt 
sich folgends wiederumb weiter / und reyset auffder 
See nach Holland.*' 

Y. Der Baur sitzt bcym Camin, ich lauas liier bald erfriren. 
Die Hftnd die irenien Iah in, von lanter Bntterrflhren. 

53. — Lustige Reyss Beschreibung (Capitel 9): „Hannß 

Wurst ziehet ans Holland in Westphaleu / und hat 
wieder laecherliche Streich vor.'' 

Y. Sauschunchen seli icli zwar. Knackwurst uni andere Sachen 
Was soll ich gantz allein beym Tuuiper Nicki niodien. 

54. — Lustige Reyss Beschreibung (Capitel 10): „Hannß 

Wurst erreichet Welschland ' hat allda bey einem 
Bauren wiederumb einen beschwerlichen Dienst.^ 

V. Zugleich den Esel stupffn, nebst dem Cytarren-Spiel 
Fürwahr Zwej arbeit sein oatf einen Mann Zuviel. , 

55. — Lustige Rex ss Beschreibung (Capitel 11): „Hannß 

Wurst geht in Böhmen / kombt unter das Saldaten- 

Leben/ schlagt sich artig heraus /will nicht Bobathen / 

sondern sucht sein Glück weiter.*' 

Y. Stets treschen Robaten alss wie ein Ochs im Pflug 

Und schier kein Boele am Leib dass hob ich schon genug. 

56. Lustige "Reyss Beschreibung (Capitel 12): „Hannß 

Wursts AnkunU't in Ungarn / gibt einen Parthey- 

t* 
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Gänger ab / wird aber von denen Tiircken gefangen / 
allwo es ihm wunderlich ergehet.'* 

V. Per Türokcii stvfo Furcht das "Weinen und das heulon 
Macht das ich auch beyzeit aus diesem Land muss oylen. 

67. — Lnstia^e Eeyss Beschreil)mi2^ 'Capitel 13): .. Hannß 
Wmst langet zu Wienn an / kummet ungefehr in das 
Comoedi-Hauß / suchet Dienst / wird von da8ell>8tiger 
Bande als ein Baur aufT- und angenommen / und 
besohliesset seine Beyss.** 

45—57. Colorirte Photot^-pien. 

y. Viel Orth hab ich dorchreiat, Zn Wien will ich verbleibeD 
Ich bitt mein Herr laas mich in eure Bande achreiben. 

Hittoritchea Mtueum, Wien. 

58. Ansicht der Rückseite des ehemaligen Han5?wnrst-Hauses 

am Salzgries. Ai][naTell:. sign. E. Hiitter fec. 1877. 

Historisches Museum, Wien» 

Erbaut 1717 von .T. A. Stranitzky au-s den Ersparnissen, welche er 
ald Pächter des Stadttheaters erzielt hatte. Nach Ableben seiner 
Gattin Monika, genannt ^die Hanawnrsehtin" (17S8), eracheinen die 
Kinder als EiRenthüiner. 1760 gelangte es in den Besitz des Abtea 
von Kleinmariazell, 1798 in jenen der Staatstjüter-Administration. 
Seit 1831 bis zur Demolirung war dieses Haus der Amtsort der 
Lottodirection. 

Stranitzky besass nocli ein Haus in Gumpendorf (MollardgaaaeK 
femer Grund nnd Boden in Flöndorf (V. U. M. B.). Von einem 
Hanse, das er auch in Margarethen besessen haben soll, ist in den 
yerkMettächafls -Acten nicnta zu finden. 

59. Ansicht des alten Wiener Stadttheaters. Kupferstich mit 

allegorischen Figuren, bez. „Die deutsche Schau« 
Bühne zu Wienn.^ S. Kleiner del et sc. 

Historisdies JHuseim. 

Das Komödienhaus nächst der Kämthnerthorbastei wurde 1708 
von dem Wiener Stadfratlie erbaut und von der italienischen Truppe 

dos Iiistori am November 17C9 erölTnct. 

Das „Wienueriscbe Diarium*" (2sr.ü61) berichtet hierüber: „Eodem 
. (30. November) iat in dem von dem Wienneriachen Stadt Rath neu 
erbauten Comoedien Haass bei dem Kilmfner-Thor die erste Comoedi 
von den welachen Comoedianten gehalten worden; und bat dabei der 
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Heir- Anton Peduzzi, eio Bolos:no.ser kaysorlielifr Tbeatri Ingenienr, 
■vveofen seiner in Anpclnir^' <ro«la(liten Conioeili Hauss \\n<\ darinnen 
beüudlichen Theutri, wie auch anderer Sachen erwiesenen Geschick- 
lichkdt, ein besonderen Böhm sicli erworben." 

171S sieben die deutschen Schauspieler unter Leitung Stranizky's 
ein, der bis 1728 als Pächter verzeichnet ist. Von 1717 — 1721 war 
Jobann Hilrerding Mitpächter. MitDecretvora 12. März 1728 wurde 
das Theater für die Dauer von 80 Jahren der Directiuii Francesco 
Borosini und Joseph Stdlier verpachtet, Avoldi letzterer das Theater 
von 1742—1721 alieinleitete. Ihm folgte liochus Freiherr deLopresti, 
diesem 178^ — 1761 eine von der Kaiserin Maria Theresia anfgestelHe 
TL fcommission. 17GI ain 3. November, zwisdicn 0 und 10 Uhr Nachts, 
brannte das Theater nach der Vorstellung von „Don Juan** bis auf 
den Grund ab. An derselben Stelle wurde ein neues l'heater nach 
den PIftnendes Hofarchitekten Frei herrn von Pacassi erbaut, dessen 
£r(»ffnn]ig am 9. Juli 1763 stattfand. 

60. Theaterzettel. Erste Auffiihning des Tjustspieles: ^.Die 
. zwey edelmütliige Stiefbrüder oder die listige, boss- 

bafte, und dodi beschämte Schwiegermutter, mit 
Hannswurst, dem schelmischen Verrätber seines eigenen 
Herms*' o. J. (18. Jahrb.). 

K, h Hof bibliothek, Wim. 

61. Zwei Theaterzettel von Vorstplliino^pn in dem ,,Comoe- 

dieii-Hauss bey dem Cärntuer-Thur" durch die nall- 
hiesigen Teiitschen Comoedianten": 

a) Dienstag den 8. October (17 ?), die Haupt- Actiou : 
„Die* yier Komische Kayser, oder Gl&ckswechsel 
unter Potentaten.'^ 

h) Donnerstag den 10. October (17 ?), die Haupt- 
Aotion: „Die verborgene Liebe des grossen Alezander 
mit Rosane, .... mit dem, ..... betrogenen und be- 
zauberten Hannss-Wurst. StuMibliothek, Wien, 

62. Zwei Theaterzettel von Vorstellungen in dem ..Comödien- 

Hauss bey dem Ciirntner-Thor'^ durch die j^alihiesigen 
Teutschen Comoedianten" : 

a) Montag den 12. Januarii (17?), die Haubt-Bourlesque: 
„II linto principe, der verwirrte Hof von Bellvedere 
mit Hanns -Wurst einem . . . verstellten Fürsten und 
Pantalon, einem verliebten . . . Hofmann . . , Nach 
dem Italiänischen £xemplar. 
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b} Mittwocli den 21. Jannarii (17?), die Hanbt-Bour- 
lesque „Der verliebte Schmeltz-Tiegel, oder der . . . 
betrogene Laborant Anselmo, mit Hanns -Wurst . . 
(Aus) dem Frantzösischen gezogen von Ferdinand 

EllenRonn SUulthihUothel-, Wien. 

Wahrscheinlich derselbe Fenlinuml Ellensoi). der 17i;{ in Leipzig 
auf dem Fleischhause spielte (vergl. Wustmann: Quellen zur Ge- 
schichte Leipzigs, I, 478). 



Wand VI. 

63. ATildindi!2:uii,i2; einer Vorstellung in dem ..Franciscaner 

Ball-Hau.-<s . . von denen . , Würteinberglsehen Holf- 

Comoedicinten, sanibt ihren berühmten teutschen Ar- 

lechin-^ ddo. Sonntag den 16. October (1707): „Die 

bohe Yermählnng zwischen Maria Stuart, und Heiniich 

Damley ... ^ Stadtarchiv, Wien. 

Abgedruckt in Schlager'a „Wiener Skizzen". Neue Pol;^.', S. 3G2. 
Ueber die Ballhäuser Wiens vergl. die Bemerkongen zu Nr. 68. 

64. Verbot der für den 16. October 1707 angekündigten 

Vorstellung „^aria Stuai't und Heinrich Damley* 

(vergl. Nr. BB). 

ßegierungädecret ddo. 16. October 1707. Original. 

Stadtarchic, M'ien. 

Abgedruckt in Schlager s ^Wiener Skizsen'*. Nene Folge, L, 
8. 331, Beilage SO. 

65. Erlaubni-ssschein des „Obri.sten Si)iel-Graffen Ambtes, 

über bcede Ertz-Hertzogtliumber (.)e.sterrei(li" für 
Jacob Hott'bauer und Johan Simnier zur Auffülirung 
.,dess Leyden Christi fin) disser Fasten Zeit". Ein- 
blattdruck mit handschi'iitlichen Einschaltungen vom 
23. Januar 1710. Stadtarchiv, Wien. 

Das oberste Spielgralenamt wurde 13ö4 errichtet. Die ersten 
Spielgrafen waren ans dem Qes^leehte der Ebersterlf, nadi dessen 

Erlöschen im Mannesstamme das Lehen Christo].]i Frcih. von Eitzing,' 
und nach dessen Tod Freiherr Seyfried Chri-stoph Breuner emptieng. 
In dieser Familie blieb das Amt, bis es unter Kaiser Josef II. 1782 
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auf^'ohoben wur'i«'. Ueb« !" di^-st s Amt, »las sich ans dein Vopt iIpf Masi- 
kanteu-Zeche (Nicolai-Brüderschuitj entwickelt hatte, sind und nur 
wenige Quellen erhalten, ans welchen jedoch hemi^eht, dass dem 
Spielf^afen nicht bloss die Musiker, sondern alle Personen, w elche Spiel 
Ulli Kurzweil trieben, unterstanden. So heisst es im Patent vom 
ii. Juni 18(')5 i,C(-il. aust, t. II. p. 304): „Inü:!eiohen habt ihr frey- 
fechter / Hafen-Schupfer / oder andere <Jlü( ks-Haffner und C o- 
moeJiaiit<'n / (laukler ' Si-ilfalirfr H'>llliupfer ' Truimnel- 
schlager , Leyrer / Biirn-, Alien- und Uunds-Tantzinacher /Jichwerd- 
fanger , Frey-Singer / und Singerin / Janffer / Bnchstecher / 
Trachter-, W ürfel-, Taschen- und der>:^leichen Spiller / Schalks- 
narren / und Schalksiiilrrin / und in Summa alle andere ' so vor 
den Leuthen Spill und Kurzw< il / dabei ab-T bey Leib- und Guts- 
Straff / das Gottslastern Fluchen und Schworen / wi«- auch 
piniiT'- uiizflohticre KetU-n Grbärden und Vorstellungen nicht zu 
gestatten / auff dem Jahr-VVochen-Märkt« und andern Fest- und 
Frenden*TSgen nxnb das Geld machen / ench gleichfalls bej erst» 
angeregten Spiell-Grafen-Ambts- Verwaltern / oder .Ionen nachge- 
setzten «ievoUmachtigten Viertel-Meistern / ninb die Bewilligung 
ordentlich ajizumelden / sondern euer Gebühr zu erlegen / und 
dessentwegen schriftliche / Gefertigte Schein nnfehlbarUch zu 
erheben." 

66. Pi'eli an s'i'f Gottfried. UHlu'ilrViPiisgrosse Figur im Ct»- 
stüm«' des Han.s Wurst. (.>elgeiii;ilde von (Gabriele GrräHii 
St. l.Teiiois-Stolbprg nach dem Kupfer in dem Nauh- 
drnoke, welchen Preliauser ohne Stranitzky's Naniens- 
angabe von dessen lustiger Reisebeschreibnug ver- 
anstaltete. Hisloriaehea Museum, Wim. 

Q<»ttfried Prehanser, geb. zu Wien 8. November <699 im Hame 
an den 3 Laufern am Kohlniarkte. debutirte als Don Philipp im 
„Steinernen GastmabP bei c'mfv Wandertruppe, nach deren Auf- 
lösung er sich bei Hirscimack, dem Unternehmer eines Ma- 
rionettentheaters auf der Freinng, anwerben Uess. Nach einer 
Wanderung durch Böhmen nml Mahnen k; m rr 1720 zu Hilvording 
nach Salzburg, wo er sich zuerst mit vielem Glücke als „üanswursf* 
▼ertaehte. Bald daranf zog er nach Breslau, von da nach Nelsse; 
1722 stand er gt^meinsain mit Geissler einer Truppe vor, trennte 
sich aber bald und ^'rümb'te eine eitjcne Gesellschaft, mit welcher 
er in Ulm, Augsburg, Eichstädt und später in Steyer wirkte, bis 
er 1725 nach Wien bernfen wurde, wo er bald der Nachfolger 
Stranitzky's wurd'*, der ihn vor dem Publicum als den Fähig- 
sten erklärt hatte, seinen Platz zu ersetzen und den er auch 
in der langen Dauer seiner Wirksamkeit auf der Wiener Schau- 
bühne behauptete; er starb, 60 Jahre alt, am 28. Jänner 1769 im 
sog. Steininetz"s<?hen Hause nächst dem Kärntn«^rthore. Sein lang- 
jähriger Freund, der Schauspieler J. H. F. Müller, der in seinem 
«Abschied von der k. k. Hof- und National-Sehaubühne, Wien 1802**, 



Digitized by Google 



Wand VI. 



die erste Biographie Preliauser*.-; «Mitworfen hatte, bemerkt über 
ihn: „Er war unstreitig einer der ersten komischen Schauspieler. 
Sein grosses Tftlent hfttte nicht nOthig gehabt, sich der Hanswnrst- 
jacke zu bedienen. Sein Spiel war ohne dieselbe ebon ?o vortr^^fflich. 
Sein ausirucksvoUes Gesicht erklärte Ausländern, welche das 
Deutsche nicht verstanden, den Inhalt seines Vortrapes. Er blieb 
stets der Natnr getreu Wurde er genuthigt za hIm rtroiben oder 
zu i)ar<'dir<"'n. so <r«'schah es iiiit Vt^rstari''! iiml kluger Mässigung. 
Er beobachtete allezeit eine richtige Vorbereitung. Die Xntriguen 
der damaligen Burlesken verlanirten oft, dass Hanswarst Kleidung 
and Mienen einer Person von Wichtigkeit annehmen inussto. In 
diesen Fällen übertrieb er zwar, aber auf die angenehmste und 
künstlichste Weise. Er erfüllte auf dem Theater seine Pflichten 
mit Pünktlichkeit. . . Prehauser, der später auch in regelmässigen 
Stücken wirkte, war in Wien der erst-' Darsteller des Just in 
Lessing a ^ilinna von Bamhelni''. — Auch Prehauser hat Neujahrs- 
gaben veifasst, von welchen einige, wie die „Hanswarstisehen 
Träume" mit seinem Porträt versehen sind. Sein Bild wurde in die auf 
Befehl Kaiser Josef 11. 1786 von dem Hofmaler Hickel errichtete 
Scbaaspielergallerie des Burgtheaters aufgenommen (vergl. Nr. 74). 

67. Ansicht der Freiung mit der Hanswiirstbülme im An- 
fange des 18. Jahrliiinderts. Aquarell von Ferdinand 
Probst nach dem Delsenbacli sehen Stich. 

Herr Ferdinand Probst 

Die ersten Komödianten, als welche in den Theateracten der 
Stadt Wien 1615 Barthelm Ibele und 1617 Heinrieh Schmidt 
verzeic hnet sind, spielten theils auf offener Strasse, theils in Haus- 

liüfen. Ein R L'giemngsdecret vom 9. Januar 16i7 (Stadtarchiv 

Schlager. „Wiener Skizzen", Neu-' Folge 1 , 310) tadelt, dass die 
Kirchendiener, welche vormals geistliche, nunmehr aber auch welt- 
liche Spiele aufführten, sich unterstehen, „wenn Sie Nachts oder 
Tags-zeit auf der Gassen gehen, die Weibbs Personnen vnge- 
buerlich anzutasten, auch sonster ein angewöhnliches GeschräiJ vnd 
Juhezem zu haben." Noch in der zweiten Hälfte des XVII. Jahr- 
hunderts wird in einem Begierungsdecrete (ti. Dccember 1654) 
der Magistrat auf „vnterscliiedliohe Cüinödianten" aufmerksan» 
gemacht, „welche auf der Gassen mit dem Stern herumbzugehec, 
vnd in denen Hftussem hin nnd wider GomOdlen tu halten pflegen**. 
Fast aus derselben Zeit fttLiiniih'n die ersten Nachrichten über 
Komödien in Hütten auf Öffentlichen Plätzen. 1653 wird dem Ko- 
mödianten Johann FasteyerTon Cassel (?) gestattet, „bei dem Eingang 
der Hotten nit mehr alss einen Groschen vnd in der Hütten so 
auf denen gleich vor dem Theatro für das Adeliche Frawen 
Zimmer vnd Caualier zuegericten Penckhen zusitzen begehrn 
xween groschen von den Übrigen aber so stehend es sey gleich 
auf Ebner Erdt oder denen aufgerichten Staffeln zu Schaven, weitter 
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nichts nembon . . . suUe". Fdnf Jahr>' .•^prit.T surht Georj^ Eiikher 
aus Dresden um die Erlaubnis, an ^etliclif seliOne Newe Coniuediea" 



dflrftfn. (Stadterohir, 4658, Nr. 18, Schlager, 8. 815.) Neben der 

festen Stätte, welche inzwisclion das Soli »u-ipiel erlialton hat. blieben 
bis zu Ende des XV'III. Jahrhunderts die Hütten auf den besuch- 
testen Plätzen der Stadt für allerlei Spectakel bestehen. Einige 
Verzeichnisse von Hüttenbesitzern hat Schlager in seinen ^Wiener 
Skizzt'n" verüfTentlii lit. Weitere Quelh^n zur Geschichte der Hutten- 
koniüdie enthalten die „PrütokuU- und Fiiruierkbächer^ (Stadtarchiv), 



ein „ Verzeichniss der vonnahls zu Marktzeiti'n in d<'r Stadt auf 
den Plätzen: Freyung, Graben, Hohen- und Neuen Markt bestan- 
denen Komödien und anderen Spectaculn". (Stadtbibliothek.) Wir 
fjeuinnen aus diesen Quellen, trotz ihrer Unvollst indigkeit, imnier- 
liin einen Einblick in das bunte Treiben im Jahrmarktszeit, mit 
welcher bereits im Mittelalter Volksfeste, als: Scharlach- und 
Pferderennen verbiinden traren. Zn den zwei HanpfgahnnärkteD 
(Jubilate- und Katharinen-Markt), welche in d<'r inneren Stadt ab- 
gehalten wurden, fanden sich Seiltänzer. Konj^dien-, Marionetten-, 
PüllicinelLspieler, Zahnärzte mit ihren Lu.stiijni achern etc. etc. auf 
den öffentlichen Plätzen ein. Zu wiederholten Malen ist aber auch 
ausser der Marktzeit wan L rii len Truppen aller Art die Erlanbniss 
zur Veranstaltung von Vorstellungen ertheilt worden. Seit der Ver- 
Irribonsr des Hanawarat von der Stadtbfihna finden wir innerhalb 
des Biir<:friedens in den Bud'*n auf der Freiunt;. am Graben, am 
Neuen Markt die Kreazerkomüdie in voller Blüthe und so lebhaft 
besucht, dasa oft 5—6 Vorstellungen an einem Tage veranstaltet 
wurden. Im Jahre 1793 wurden die Komüdii n auf den öffentlichen 
Plätzen eingestellt nnd die Buden entfernt Als Unternehmer sind 
verztichnet: 

Freiung: Johann Giebel, Salldanzer (1676): Joris Hil ver- 
ding (1677); Heinrich Giebel. Saildärizer (lG7s); Carl Cutio, 
Saildäuzer (109 1); Abraham Seelar. Policinellspieler (i')9i) : Jakob 
Hierschuack. Policinellspieler (i(i99, 1717); Carl Souneuhofer, 
Komödiant (1700); Johann Grove (1716, 1717): Oomelina Yer- 
rocht.s (1720); Kudolf Lang (1721); Georg KünstliHi (1723); 
Johann Carl von Eckenberg, genannt der starke Mann (1724, 
1730, 1736). Im letzten Jahre untersagt ihm die Regierung die 
Aufführung von Burlesquen oder Nachspielen: Heinrich Dreissig- 
acker, Seildänzer (172ti. 1729); Johann Geor;^ Fux, kays. privile- 
girter und examinirter Operator von Brüssel (1733, in welchem 
Jahre die Begiemng anordnete, dasa die auf der Freinng anfge» 
richteten ,Araten-Hfltten" abzubrechen und die „nachtlichen Ko- 
rnddienspiele'* einzustellen seien; zugleich wurde verfügt, dass 
kttnftig die Aufrichtung von Theatern ohne Begierungsbewilligung 
nicht TO gestatten sei): Jakob Germany, Sailtänzer (1735). In 
späteren Jahren wurde auf der Freiung noch eine zweite Hütte er- 
richtet. In der einen spielte Ferdinand Hof mann eine Kreuzer- 
komOdiCf in der anderen prodncirten sich die Seiltiliiser Tlson, 
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Ducia und Ledon; 1776 errichtete daselbst Johann Heberding 
(Hebetiii'j' r ?), ein Mari<inettentheater, mit welchem er nach awei 
Jahren auf den Graben übersiedelte. 

Neuer Markt: Peter Hilverding, Policinellspieler (1697); 
Mathias Hilvrdin^, Pnlicinellsiiieler (ir)95h Jakob Xaffzer, 
Policinellspieler (17ul); Georg Steiger, Comüdienhütte (1702); 
Heinrich Naffzer, GomOdienhtttte (1703—4705); Josef Anton 
Stranitzky, Coniödienhütte (170H); Johann Baptist Hilverding 
und Maria Naffzer, Comudienhütt»' (ITOC.V Bonn. Principal einer 
IranzOaisclu'ii Soiltänzer-Gesellschaft (lilTj; Holzl, Marionetten- 
spieler (1736) : Vinoenz Vetrani et Comp., Springer und SeiltSnter 
(17"."): Gallus POckl. Mariünctten.<?pieler (1761, 1769, 177:^. 1791); 
Giuseppe Naselly, Seiltänzer (1774); Felix Beruer mit seiner 
Kindertrappe (1775); Wilhelm mit seiner Schanspielergesellschaft 
(178i in Gemeinschaft mit Bauernschober 1783 u. 1784); Anton 
Kastner, Sclian^piol-T^ntornehmer (1791 und 1792): Belli und 
Marquis, Alitukuiiiüdie (1792); Joseph Barbiere, Chevalier de 
Moretti, Menageriebesitzer (1793); Bartholomäus Martineiii, 
Miiiinnottonspieler (1794): ^Uchaol Fichter. Schauspiel- Unter- 
nehmer (1794); Franz Stöger, Scliauspiel- Unternehmer (1795). 

Judenplatz: Peter Resonier, Marionettonspieler (1667); 
Stephan Landolphi, Policinellspieler (1669); Joris Hilverding, 
Policinellspieler (1660, 1670): Hans Graz, S-Mltlnzer (16711: 
Johann Zahyi, Sjeiltauzer \^107ii ; Jidianu G iaz i, J>ciltanzer (lü7öj ; 
Karl Willmayer,- Springer und Seiltänzer aus Niederland (1676, 
1682. l6Sn): Jfihann Dom. St-iltanzer M6I7'': Louis Devanais, 
spanisch - niederländ. Feuerfresser (1678); Constantin Kosetto, 
Springer und Seiltfinzer (1685, 4692): Wilhelm Cotta, Seiltftnzer 
(1688); Jakob Hirschnack, Policinellspieler (1697, 1699, 1700, 
1705): Alexander Marquart, Seiltänzer (1699): Adolph de Grast, 
Seiltänzer (I71.">); Cornelius V'errechts, Seiltänzer (1715, 1716); 
Johann Patelli, Tanzmeister (1755). 

Hoher Markt: Jakul» Hirschnack (1697): Gottfried Mar- 
quart, Oculist (1704 — 1706); die Scliauspieldirectoren Wilhelm 
und Eeess (1777); Gerde, Seiltänzer (1784); 1788 am 8. Hai 
erhielt Christian Rossbach den Auftrag seine Hfttte zu entfernen. 

Graben: Johann Bojetta, mit mathematischen Kunstspielen 
(1753); Angelo Desia, Policinellspieler (1769); Marco Antonio de 
Lolme, mit mechanischen Kunststttcken in der Htttte beim oberen 
Brunnen (1775); Johann Widemann, Marionettenspieler (1778); 
Johann Georg Heberding (Hebetinger ?), Marionettenspieler 
(1778); Georg Banernschober, Schauspleldirector (1793). 

68. Ansicht des Palastes des Prinzen Eus'on von Savoven 

in der Himiiu'lpfortgasse (18. .Talirh. IvuptV^rsticli mit 

Schi'ift S. Kleiner . . . del., .1. A. Coi vinus sculps. 

K. k. HojlnbUotluk, Wien. 

Zu den Belustigungen der Wiener gehurte auch das Ballspiel, 
welches, ron Kaiser Ferdinand 1. aus Spanien nach Wien gebracht, 
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Imld eine solche YerbFeitun; fand, dass ausser dem Hofballhanae, 

anfänglich gegenüber dem spriterfMi Bnrgthor«^ bis 1741. noch 
3 andere Ballhäuser erOÜaet wurden, und zwar nächst dem Francis- 
canerplatze (daher BaUgasse), Himmelpfortgasse nnd Teinfaltstrasse. 
Im 17. Jahrhundert nahm das Ballspiel bedeutend ab; in ver- 
scliiedenpn Eingaben an den Kaiser klagen die Ballmeister des 
Hotbullhauses (Goyer, Streitt) über den schlechten Besuch; auch 
der Obersthofineister bemerkt in einem Gutachten 167t: „Es ist 
twar weniger nit als das ein ballmaister vorhero leichter bestehen 
Und, da die ku)-s. juug. Herrschafit vnnd Erzherzogen volgents 
auch vfll mehre Cavaglm! a)h aniezo, mit dem ballenspüllen sich 
delectirt". (Acten des Obersthofineistcr-Amtes.) 1736 bittet der 
Hofballnieister Ernst Scander um seine Pensionirnng dit „weder 
einige durchluuclitigste Herrschaften und in dero Nachfolg in das 
Ball-Hauss zu spielten kommen, noch von andere privat GavaUiere 
und jungen Herrn «las sonft adeliehe ÜHilen Spiel gar wenig 
geuebet werde. Die Ursache dieser Abnahme war zunächst 
das grosse Interesse, welches der Hof für die dramatische Kunst 
bethätigte. Wälirend das Hof balihaus noch bis 1741 seiner Be- 
stinirming erhalten blieb, wurden die 3 Privatballhüuser bald in 
Schauspielhäuser umgewandelt. Das älteste dieser Ballhäuser war 

L das sogenannte Boier^sche Ballhans in der Himmelpfortgasse, an 
der Stelle des heutigen Finanzministeriums. Wann es als Theater 
erCdfuet wurde, la.-^st sieh nicht feststellen; dass es aber schon vor 
1658 geschehen sein nmss, geht aus einem Berichte des Bürger- 
meisters ans demselben Jahre hervor, vrorin das Ansuchen des 
Hans Georg Enkher mit seiner Compagnie hochdeutsche Komödien 
aufffthren zu därten vorgelegt und bemerkt wird, dass die Komödien 
um ein solches Geld „wie yorhero beschehen'', dargestellt werden 
müssen, und zwar G Kreuzer för den Eintritt „zu ebers Erdt**, und 
..wer auf di»' Bünnen und (Tallerien" verlange, absonderlich 6 Kreuzer 
zu bezahlen liabe. In einem Berichte aus dem Jahre 1671 heisst 
es, dass in diesem Ballhanse „Tor langen Jahren her nnd bis auf 
heuntigen Tag" KomOdien gehalten w.-rden. Wahrsrheinlifh liaben 
daselbst auch die „Inspruggerischen" Komödianten 1663 — 1664 und 
4670 die s&chslsehen Komödianten gespielt. 1671 wollte darin 
der Reichshofraths-Kanzlist Hiittler das Nationultheater errichten. 
1685 schlug daselbst l'eter Hil verding sein PnliclneH-Theater auf; 
seit 1692 wechseln die Italiener Danese, ^lorini, Calderoni mit 
deutschen Truppen. (Stadtarchiv; Schlager, „Wiener Skizzen".) In 
dem ersten Wit ru r Hiiuserschema (1701) ist das ..Ballhaus" noch 
angegeben, in den späteren Häuserverzeichnisseu findet sich keine 
Nachricht mehr, da es inzwischen mit den Nebenhäusern zum Bau 
des Prinz Eugen^schen Palastes verwendet wurde. 

II. Das Ballhaus in der Nähe des Frr.ncifcanerplatzes (Rallgasse Nr. 8); 
zumeist Schauplatz der italienischen Truppen. Doch werden auch 
deutsche Komödianten und Seiltänzer genannt. 1707 die württem- 
bergiscben Hofkomödianten, 1709 Jacob Hirschnak mit polnischen 
Komödianten, 1721 die Seiltänzer- Compagnie des Jacob Gerniani. 
1731 berichtet das Wiener Diarium (Nr. ii) über die ErOftnung 
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eines neuen Theaters im Ballhause bei den Franciscanern. In einem 
Verzeichnisse werden noch ffenannt: 17<18 der Pantomimenpjiieler 
Jucobini; 17G9 die Seiltänzer liussv, Kubier, Tor^uet. (Stadtarcliiv 
und Schlager „Wiener Skizzen**, III, S45, 263, Stf4, 863.) 

IIL Das Ballhaus in der Teinfaltstrasse (WAhrscheiulieh in einem der 
Häuser, an deren Stelle später die sojjenannten Kb-pperställe er- 
baut wurden), wo bis 1709 nur deutsche Komödianten spielten. 
Mit Regierangsdecret vom IS. December 1709 wurden die Vor> 
Stellungen weercn Beschwerde der Nachbarschaft nnd ans fener* 
polizeiUchen Kücksichten eingestellt. 

69. Theaterzettel des Comoedien-Hanses hey dem Gämtner- 

Thor vom 26. May. (17?). Erste Aufföhruug der 
Comödie : ..Die durch die Wasser Schleussen umsonst 

belagerte Stadt Amsterdam, odei' die zwey .soliöne 
hekehrte düi] innen mit Hanns Wur.>^t einem Feind 
der alten Weiber. . . Componii't von Ferdinand Elleu- 
somi,..** StaJthibliothek, Wien, 

70. Theaterzettel des Comoedlen-Hanses bey dem Cämtner- 

Thor Tom Dieni<tag den 1. Janii (17?), erste Auf- 
fiUimng der „GrUtzerisclien Comoedie genannt Grätz, 
eine Residentz der Helden, das ist Ernst der Eiserne 
und streitbahre Hertzog von Steyermarckt . . . mit 
Hanns -AVurst dem vertriebenen Land-Bauern ..." 
Elaborii-t von F. G. üogola. 

Stn Uhthliothek, Wien. 

Die Komödie ist vor 1728 geschrieben worden, da deren Ver- 
fasser in diesem Jahre gestorben ist. — Das Todtenprotokoll vom 

9. August 172S meldet: „Fr.mz Joseph Goirola, Tlof Comoediant 
ist im Kiemer Uauss bej'm Karutnerthor an der Hectica beschaut, 
alt 84 Jahr. (Stadtarchiv.) 

71. Theaterzettel des Comoedien- Hauses beym Cärntner- 

Thor ddo. Samstag den 11. December (17 ? ). Erste Auf- 
iiihmng der Haubt-Action: „Davids Vatter-Thränen, 
über den Untergang seines Sohns Absalons, . . mit 
Hanns Wurst einen Aufseher des königlichen Frauen- 
zimmers ..." Sladtbit/liothek, Wien. 

72. Theaterzettel des Comoedien-Hauses beym Cämtner- 

tiior vom Donnerstag den 22. Jnlü (17 Erste Auf- 
fuhrung von „Le bon vivant. Der Leipziger Jahr- 
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marck, ... oder der vagirende Student Sausewiiul . . 
Änderte Theil: die erkannte Untreu der Weiber. . , 
oder die Coxnoedie in der Comoedie, mit Hanns Wurst, 
dem knrtzweiligen Bestraffer seines bösen Weibs und 
Scapin einem eyfersüclitigen Mit-Bubler. Gomponirt 
von Ferdinand Felix Eilensonn. . 



73. Aiislelit der Freiinig mit der Haiiswurstbühne im 18. Jahr- 
hundert. Eutwurf zu einem Vorhang für das „Deutsche 
Volkstheater" in Wien. Aquarell von Adalbert Selig- 
mann (vergl. die Bemerkungen zu Xr. 67). 



74. Prehauser Gottfried. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 
Gabriele Gräfin St. Genois-Stolberg, nach dem Ori- 
ginale von Josef Hickl, gestochen von W. Unger. 

Bistorisehes Museum, Wien. 

76. — Porträt. Brustbild in Medaillon. Profil nach links. 
Kupferstich mit Schrift u. s. 

76. Kurz Josef v. Porträt. ]?ru>;tl>!ld in Medaillon. Profil 
nach rechts. Stick mit Schrift: Gegraben von 
F. Landerer. 

Josef V. Kurz, fjeb. 17 J 5 zu Wien, der Schöpfer des Bernardon 
einer Figur ähnlich dem Scnpino des italienischen Maskenkomödie, 
anfänglich ein Rivale des Han>wurst I'rehaufer. mit welchem er 
sich über bald eng verbündet hatte. Mit den Bornardnniaden be- 
herrschte er lange Zeit die Schaubühne. Als der Kampf gegen die 
extemporirte EomOdie glficklich beendet war, verliess Kars Wien, 
zog nach Warschau, übernahm die Dircction des kuniglichon Ilof- 
theaters und wurde in den polnischen Freiherrenstand erhoben. In 
den letzten Jahren seines Lebens kehrte er wieder nach Wien 
snrflck, ohne jedoch die Biihne wieder betreten zu haben; er starb 
am 2. Februar 1~84 im Hause ^Zum goldenen LOwen** in der 
Kmgerstrasse im Alter von 69 Jahren. 



StadaibUoihtk, Wien, 




Herr Adalbert Seligmann, Wien. 
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77. Kurz Josef v. (ßernardon) als kölnischer Stadtsoidat. 

Beauftragt, einen Sigiialschuss loszubrennen, hat Ber- 
nardon vorher sein Testament gemacht, das ihm ans 
der Tasche steht. Oelgemälde von Gabriele Gräfin 
St. Genois-Stollberg nach einem Holzschnitte in Realis 
^Curiositäten- und Memorabilien-Lexikon^. 

Historisches Museum, Wie». 

78. Woi^korn Friedr. WiDiplm. Porträt. Bru.-tbild. Oelge- 

mälde jiucli dein Oris^iiKil von J. Hickl von Gabriele 
Gräfin St. Genois-Stolberg. 

Hiitorisches Museum, Wien. 

Friedrich Wilhelm Weiskern, geb. 4740 in Sachsen, kam 4734 

nach Wien, sjurltp anf;in<:lirli I,i*^Miaber, später komi.sche Väter. 
Zu Hanswurst und Bcrnadon gesellte sich W. als Odoardo; er war 
unp:emein erfindungsreich für die Stegreifkomödie, die er mit zahl- 
ri ii lien Burlesken nnch italienischen, spanischen und französischen 
Yorlao:en fürdorte. W. ist der Verfasser des Vorspieles: ,.Die Her- 
stellung der deutschen Schaubühne welches am 9. Juli 1763 
gelegentlich der Erffffhnng des Theaters ntebst dem Kämthnerthore 
aufgeführt wurde: er hat auch doii Plan entworfen, nnrh wehhtnn 
das ehemalige Hof balihaus nni Michaelerplatze in ein Theater (Burg- 
theater) umgewandelt wurde. (1741.) 

Ein bleibendes Andenken hat sich W. dnrch seine wissenschaft- 
lichen Arbeiten als Topograph gesichert. Seine TopoErraphie von 
Niederösterreich ist in 3 Theilen 1767—1770 (III. Theil: Wien) 
erschienen. Wie sehr W. von seinen Z^tgenossen geachtet wnrde, 
erhellt schon daraus, dass Gottsched in seinen» ^Versuch einer 
kritischen Dichtkunst" bemerkt, er habe eine Sammlung vcm mehr 
als 1600 gedruckten Schauspielen zu einer Geschichte des deutschen 
Theaters znsammengebraclit, sie jedoch an einem gelehrten nnd 
überaus geschickten Manne in Wien. Herrn Weiskern abgetreten, der 
als eiu deutscher ßiGCoboni in Kurzem dieses Verlangen erfüllen 
werde. W. stari» am t9. December 1768 ohne Hinterlassung eines 
Venn5gens. das, wie er in seinem Testamente vom 8. September 1767 
bemerkt, „lediglich in Büchern" bestand. Auch Weiskem's Bild 
wurde in die Gallerie des Burgtheaters aufgenommen. 

79. Kurz Josef. Ankündigungszettel der „Bii'ection des 

sogenannten Wiennerischen Bemardons" (Pressbuig), 
12. Jnlii 1764: „Bernardon der beängstigte Impres- 
sarins oder die fehlgeschlagene Probe, iind . . das 
von Bernardon in Prag oomponiite deutsche Sing* 
spiel ... Bernardon die Gouvernante..." 

A'. k. Hofbibliothek, Wien, 
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80. Kurz Josef v. Ankiindigungszettel der ^.Directioii des 

sogenaniiteu Wienerischen Bernardons" (Pressburg) 
IH. JuUi 1764: ,3ernardon8 Hochzeit auf dem 
Scheiterhaufen, oder Ein ehrlicher Hann soll sein 
Wort halten. . ,** K. k. Hofbiblwihek, Wie». 

81. — Ankündigungäzettel der „Direction des sogenannten 

AVienerischen Bernardon" (Fressbnrg) 29. October 1764: 

„ . . . Ein Lustspiel in zweyerlei Sjn aolien . . . Der neue 
krumme Teufel, oder der durch Hülfe des Geistes 
Asniodeus vom Heuratheu abgeschröckte Medicus 
Arnoldus. mit Fiametta, einerlistig verst»'llten Kranken, 
undBernardon dem . . . Ija([uev. Unter dieser deutselien 
Operakomik . . . ein italienisches Intermezzo . . Le 
auventure di Lesbina^. a'. l Hofhihiiothek, Wien. 

82. — Ankiindigungszettel o. O. u. J, (18. Jahrh.): ..Lust- 

spiel in drey Aufzügen . . . Anselmo der Kranke ia 
der Einbildung, oder das durch List erzwungene 

Testament. Mit Bemardon . . . nebst Golombina, der 
. . . Kranckenwärterin. . 

JT. Je, HofbibUoM:, Wien. 

83. — Ankündigungazettel o. 0. u. J. (18. Jahrh.): . . . Lust- 

spiel in drey Aufzügen . . . Bemardon der Spass- 
m acher. oder der .... Ehemann einer von Kühmist, 
und Buttermilch rüeheuden Braut . . . (wobey) Hanns- 
wurst und Oolombina. . . 

K. k. Hofüibliothek, Wien, 

84. Hans Wurst-jb'igur aus Holz, bemalt (18. Jahrh.). 

Herr Front Gaul, Wietu 

85. Ansicht des Xeueu i\rarktes (Mehlmarktes) um das 

Jahr 173y. Getusohte Federzeichnuno: von Delsen- 
hach. ( Vorla^^e für den Stich; daher mit verkehrt ge- 
zeichneter Situation.) 

Historisches Museum, Wien. 
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Schaupult III. 

1. „Bie EiTyiitisflii' Olympia, oder der HiulitigH Viremi:?, 

ein mit theatnilischeu Maeliinis geziertes Sehawspiel. 

Denen oesterreichischeii Halb-lxüttinneii und hold- 

seeligsten Donaw-Xymphen zu .. Wolge fallen und. . 

Ehren in Wienu den 14. May 1665 praesentieret von 

den hier anwesenden Comoedianteu. Gedrackt zu 

Wienn bey Johann Jacob Kürner.** Mit 1 Scenen- 

bilde. (Stich n. s.) 4 Bl. K. h JEbfbibUotkek, Wim. 

Pas Stück wur von der Innsbrucker-Truppe aufgefBbrt, welche 
in den Jahren 1663—1665 in Wien anwesend war. 

2. Gesucli des5 Reielishofraths-Kanzlisten Peter Hüttler aii 

den Stadtrath vom 13. Jänner 1671 um Befürwortung 

seiner bei dem Kaiser angebrachten Bitte wegen 

Ertheilung der Bewilligung zur Veranstaltung von 

Vorstellungen In dem ihm gehörigen Ballhause in 

der HimmelpfoH^gasse. Staätarchi», Wien, 

Bei Schlager nicht abgedruckt. Httttler bemerkt zo diesem 
Gesnob(\ (luss in seinem B.tUhanse vor lantren J;iln cn her Komödien 
gehalten werden. Bis jetzt hätten nur uuälnndische Komödianten 
gespielt und das Geld ans dem Lande geführt, er verstelle das 
Theatruni „weit besser als alle so noch hier ffeweß'^n", er wolle 
auch „weiiJen daß die Teutschen denen Italiänern nicht 
bevor geben sollen". Das Gesuch Hüttler's an den Kaiser: 
(Schlager, Beilage XIV, S. 336). Der Bericht des Oberkämmerers: 
(Schlager, B<Mla<re XV, S 3.18 ; S. 3i0 die Licenzertheilung). üeber 
Hüttler's Unternehmen sind uns keine Nachrichten erhalten. 

3. aTragico-Comoedia, genand der verirrte Liebes Soldat 

oder des Glickes Probier Stein. ^ Mit Widmung von 
„Andreas Ellensohn, Birector der hochteutschen 
Compagni Conioedianten* an Kaiser Leopold L 
(Handschrift, Ö2 Bl). 

K. k. Hofhihliothek, Wien. 

Andreas Eh nson, vormals Mitglied der Velten'scben Truppe, 
seit i67t Principal, zuerst In Wien, dann zn Michaeli desselben 
Jahres in Leipzig auf dem Fleischhause, 1673 wieder in Wien. 

(Regieningsd<'rret 'l. Oktober 1 (»73 an ,,d]> von Wien"*: Der Kaiser 
habe auf „.\ndren Eknson Direct»rn der now ankoiiimcuen Comu- 
dianten-Compngnie undertbänigstes Anlangen and Bitten gestattet, 
dass naoh vollendeni kaya. Beylaijer Er mit seiner rompai^'nii/ die 
Comoedien biU auf kilnütige Adventzeit allhier halten und exhi« 
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bieron möge"), im selben Jahre auch in Leipzig, dort auch 1679 
and 1683 (Wöstmann, Quellen sur Geschichte Leipzig, Bd, 8. 478 ff.)* 
469f, 1694, 1706 wieder In Wien. VerfiMser oimes Stttckes: 
Martin Hoedler ond Melchior Herrcr. (Heine, dw Scbanspiel der 
deaf sehen Wanderbühne, Halle 1889, S. 6). Ein zweites von Gabriel 
Möller abgeschriebenes £zemplar in der allgemeinen Abtheilang, 
SehMkatten XVn., Nr. 3). 

L Begierungsdecret vom 30. April 1694 womit den 
Prinoipalea der deutschen Komödianten, Andreas 
Elenson und Johann Karl Sommerhamer (Sonnen- 
hammer?) „in Ansehung der für Ihren einkhommen 
hocher Intercessionen" bewilliget wird in Wien, „biß 
. den vier nnd zwainzigsten Junij deß Jahrß mit 
producir: und exhibirung deren Coinoedien ihren 
Nnzon nnd fromben snechen, dabeynebens aber die 
Schranckhen der Ehrbabrkeit in kbein weiß noch 
Weeg bey Vermeidung scbwäbrer Straff nnd IJngnad 
nberscbreitten sollen*'. Stadtardiiv, Wien» 

In Schlager*« „Wiener Sklxzen" nicht enthalten, dort 8. S88 
nur r'in kurz'^r Ausziv^ von der an Marin Christina El'nson 
ertheilten Spielbewilligung, welche, wie aus der Regierangs- 
bewfflignng vom 17. September 1694 (StMltnchlY 15/1694) sa 
ersehen ist, für die Zeit von Midifteli bis lom Advent ertheilt 
vnirde. 

5. ßegierungsdecret vom 25 October 1697 womit den wiilli- 
schen Komödianten auf alierunterthänigstes Bitten Gio- 
vanni Nanini's bewilligt wird» „daß sie ihre Comoedien 
biß auf weitere allergnädigste Verordtnniig, jedoch 
darinn keine obsoöna oder scandalosa ezhibiren derffisn, 
die Supplicanten aber auch sonsten in ihren Leben und 
Wandt sich aller gebuehrender modestie nnd ebrbahr- 
kheit befleisen undt die Comoedien nirht in die spate 
nacbt producireii. sondern biß seclili Uhr abeiidts oder 
lengsteus umb »Sieben darmidt ein endt maflien. . 

Stadtarch ic, Wien. 

Von Schlager kurz S. 258 mit unrichtigem Datum angezeigt. 
Nanini, wahrscheinlich ein Nachkomme von Giovani Nanini, 
Palestrina's Freund und Mitschüler; vor ihm bereits viele italienische 
Komödianten, welche infolge der Verbreitung der italienischen 
Sprache stets gute Aufnahme fanden. 1675 schreibt ans Wien der 
toflcanlsche Ctenndte Hagalotti an den Oroeshenog Goemos m.: 

3 
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„Wer hier nur einen anständigen Rock trägt, der spricht geläufig 
italienisch. Die Damen sprechen nicht nur mit Itahenern sondern 
auch untereinander sehr häafig italienisch." Von grossem Einflüsse 
die Pfie<,^e der italienischen Literatur am österreichischen Hofe 
und die Begün3t.igang des italienischen Schaaspielea daselbst. In 
den Hofcassa-Bflchem viele Italiener veneichnet, nnter Andeien: 
Flarainio (1569), Antonio Soldino, Horatio, Sjlvestro, Joan (1570), 
Frauciscina (\ ">!">). italienisi'he Komödianten nach Linz hcrufen 
(1614), fünf iiuiiituaniöolio Komödianten (1626). [bis hieher aus 
Schlager s Beilage zur „Greschichtc des ScÄanspieles am Oster- 
reichischen Hofe".] In den Rechnungen weiters vermerkt: 
(ib59) „an Andreas d'Orso für Herausbringang der Comüdiauten 
von Venedig befahlt 1000 fl.; (16^): „Vincenz Qrafen Hercnlani 
zu Händen der allhier am kaiserlichen Hof gewessten Italienischen 
Comödianten-( 'omp itrnie zu ihrer Wiederzurück 1000 fl. und zu einer 
recompens läOÜ fl. '. EaJedes XVII. und Anfangs des XVUI. Jahr- 
hunderts wetteifern in Wien deutsche und italienische 8chan* 
Spieler; diese eröffnen dis vom Rathc der Stadt Wien erbaute 
neue Theater beim Kärnthnerthore, in welches erst 171:2 deutsche 
Schauspieler ziehen. 

6. Kegiorun^.sdeoret vom 8. Jänner 1697, womit der 

Cathai'iiia Elisabeth Yelthin die Aut'fülirung von 
Komödien bis auf die Faschingszeit bewilligt wkd, 
•jedoch daß sie nicht Über Sechs oder höchstens 
sieben Uhr agiere, vnd zwar also gewihs ganz 
Ehrbare eachen producire, alß im widrigen schwähre 
bestralfiing folgen und sie abgeschafft werden 

solle. ..." Stadtarchiv, Wten, 

Bei Sclilager S. 258 auszugsweise und mit unrichtigem Datum; 
ausserdem im Stadtarchiv 2769 (Nr. 43) eine „kaiserliche Kesolution, 
die Abweisung der Catharina Elisabeth Yeldtheimin wegen 
Eshibirung der Comödien". — Catharina Elisabeth Velten, Tochter 
des Principals Carl Andreas Paul, Gattin des Johannes Velten 
(t 1692 in Hamburg), wirkte als Principalin vun 1G92— 1711. 
(Heine : „Johannes Velt'-n", Halle 1837 und „Stammbaum der 
Wandertruppen)." Bei ihrer 1 ruppe noch Balthusar Brurabach, der 
als Principal 1708 mit seiner Gesellschaft in Wien spielte. 

7. Calderoni. Eigenhändige Quittung ddo. 12. Juli 1707 

über 75 fi , welclie er für das Abonnement einer 
Lüge in dem Komüdienliaiise in der Hiinniplpfort- 
gasse fim eliemaligen Boier'scbeii BaiiiiauseJ vom 
Fürsten Selm arzenberg erhalten bat. 

Se. JJurdil. Adolf Fürst zu Sdiicarsenbcrg, Wien. 
Francesco Calderoni, Principal einer italienischen Truppe, welche 
die beste zu dieser Zeit gewesen sein soll. (Riceobini, „Uistoire du 
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thÄtre itilion", T. S. 7."^ un l Landau „Die italienische Literatur am 
österreichidchen Hofe^ S. 2 t.) Im J'odtenprotukolle des Jahres 1711, 
Ful. lä')a folgende Stelle: „Dm 13 October Der Frantz Kalteroni, 
ein Walsch >r Cooiocdiant ist in Lebzelter Hauß in dw AniWgMSeil 
an Stickb und ScUlagflo« beschaut, alt 6S Jahre**. 

8. Der, von dem Wienerischen Bauren Hanns -Wurst 

denen . . . .Standes Peraonen dedicirte immer währende 
Calender. 0. 0. u. J " Htor Franz Trau, Wien. 

9. Regierungsdecret vom 11. Februar 1713, womit dem 

^Antoni Sträaizkhy, vnd der sambentliclieii tentschen 
Gomoedianten Bande alMer^ bewilligt wird „die 
Scbaubün derer tentsoben Gomoedianten in dem new 
erbauten Comoedi Hauß negsd den Cämertbor wide- 
umb eröffnen, ynd ihre Gomoedien vorstöllen sn 
können^... Stadtarchiv, Wien, 

Bei Schligor ansznpr-fweise S. 26S, obenso das Gutachten des 
Bürgermeisters und Katli der Stadt Wien von 1714, März 22 
über das Gesuch Stranitzky's um die LIcenz zur Veranstaltang 
von Komödien (S. 268— 2<;9) Za ergänzen kommt hier, dass der 
Rath an die I'egierun*; bi'rifhtet, Stranitzky habe sich bei seioeD 
Komödien „iedesmahl aller Ehrbarkheit bettisseu''. 

10. Copie des Freibiiefös Karl YL ftir das j^Gomödihauss 

am Kamdtnerthor*' vom 25. April 1720. 

SUidUurehiv, WUn. 

Abgedmckt bei Schlager („Wiener Skiszen* ans dem Mittelalter.*' 
Neue Folge 1839J. S. 355—353. 

11. TürkischbestrafTter ' Hocliniuth j oder ' das Anno 1683 

von denen | Turcken ])elagerte | und von denen 
Christen entsetzte | Wienn j und | Hans Wurst | die 
kurzweilige Salve-Guarde des | Frauen-Zimmer, 
läcberHcber Spion, und | znm Tode verdamter Miße- 
tbäter. Handschrift ans dem 18. Jahrhundert Fol. 

22 Bl. J7err Eugen Obermayer, TTten. 

Eine ansfQhrliche Beschreibung dieser ^npt^ nnd Staatsaction 

TOD dem früheren Besitzer dieses Manuscriptes, d- m Alt'^rthums- 
forscher J. v. Scheiger in Kaltenbäck's „Blätter fnr Literatur, 
Knust und Kritik", 183Ü, Nr. 17 und 18: „Die Tarken m Wien. 
Ein Beitrag zur Geschichte des Österreichischen Schanspieles." 

8» 
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Scheiger iat der Ansicht, daas die Handschrift aus dem Jahre 1720 
stamme, das Stück aber schon einige Jahre früher gegeben woreIeD 
seL — Zar Hundertjahrfeier des Entsatzes von Wien, am IS. Se]>* 
tember 1783, wurde im Theater Tiächst dem Kärntnerthor auf- 
geführt: „Die belohnte Treue der Wiener Bürger^ von Gensike. 



86. Sonnenfels Josef von. Gypsstatue von Josef Silber- 



Josef Yon Sonnenfels, geb. za Nikolsburg 1732, gest. zu Wien 
88. April 1817. Der Reformator der Wiener Sclianb(l£ie, für doen 

Veredlung: er in Wort und Schrift eintrat. Vor ihm hatte bereit» 
Magister Heyden in seinom „zufälligen Gedanken über die Wiener 
Schaubühne" gegen die herrschende Geschmacksverirrung Stellung 
genommen; auch andere Schriftsteller, wie: Wachtier, Poandt, 
Engelschall, Kiegger, Klem, Hürrl etc. machten in Broschüren und 
Wochenschriften Vorschläge für die Verbesserung der Schaubühne. 
Sonneofels aber IdUnpfte nicbt nor in seiner Wochenschrift „Der 
lÄuin ohne Vorortheil" (1765) und in den „Briefen über di* 
wienerische Schaubühne" (1768), sondern trat auch mit soinom ge- 
wichtigen Ansehen an höchster Stelle gegen die Burleske auf; er 
achente sich nicht, bei einer ("Jelogenheit seinem Gönner Josef IL 
zu bemerken dass (liestT bei den Burlesken der Heiterkeit allzu freien 
Lauf lasse, wodurch dem Publicum kein gutes Beispiel gegeben 
werde. Seine Bemühungen blieben nicht erfolglos; die eztemporirte» 
Komödien wurden (I7"0) untersagt und Sonnenfels mit der Censur, 
sowohl in Ansehung des Inhaltes der Stücke als auch der Auf- 
führungsart, betraut; doch verwaltete er dieses Amt nicht lange, 
latriguen aller Art erzielten es, dass die CensorsteUe am 13. October 
1770 an den JRegierangsrath ?. Hflgelin abertragen wurde. 



87. Plan des alten Wiener Stadttheaters, erbaut 1708, abge- 
brannt 1761 . Original-Federzeichnung mit handschrift- 



88. Stephanie Gottlieb, der Jüngere. Porträt. Brustbild 
in Rahmen. Lange pinx., J. C. Mansfeld sc. Viennae. 
h) Hechts: Anna Stephanie. Silhouette. Profil nach 
links, n.s. ^ Links: Mad. Bergopzoom, geb. Schindler. 
Silhouette in Kähmen. Profil nach rechts, n. 8. 



a) Gottlieb Stephanie der Jttngere, Schauspieler nnd dramatischer 
Dichter, geb. sn Breslaa 19. Februar 1741/ geat sa Wien. 




nagel. 



Harr Josef Sühemagel, Wien. 



liehen Erktömngen. 



HiHorisehes MuBeum, Wien, 



Herr Hugo TMmig, Wim, 
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43. Jänner 1800, betrat am I. April 1769 die Wiener Bühne. In 
dem Kampfe gegen den Hanswurst stand er anfänglich in der 
Reihe Ton Sonnenfels' Gegnern, den er in der Parodie „Der Tadler 
nach der Mode" lächerli(?h zu niachen versuchte; f|)riter schloss er 
«ioli seinem Brader Christian Gottlob (Nr. 91c) an. ISt. war einer der 
irnelitbanten dramatiselitii SdirUtstMler, der avdi Shaketpeire*! 
„Macbeth" (1772) bearbeitet bftl Seine Gattin h) Anna Stephanie, 
geb. ins, gest. 1802, war eine sehr geschätzte Schauspielerin, 
deren ßiiJaisi als Azora in der „indianischen Witwe" der Eammer- 
maler Hickel fQr die Oallerie des Burgtheaters gemalt hat. Ihre 
Tochter Wilhelmine war <iie Gattin des Hofschansiiiolers Maximilian 
Korn, c) Katharina Bergopzoomer, geb. Leiduer, auch Schindler 
genannt, geb. za Wien 1753, die ente Dentsche, welche ia Italien 
als Primadonna auftrat; sie war seit 1777 mit Johann Baptist B. 
vermfilt, der am 2. October 176i in Wien zum erst^nmale die 
B&hue betrat und auch An dramatischer iSchrittdteller wirkte. 

89. Bender, Freiherr von. Porträt. Brastbild. Piiotographie 

von J. Löwy, in üel bemalt. 

Historisches Museum, Wien. 

Freiherr von Bender übernahm 17G9 «las deut.sclio Schauspiel, 
welches unter seiner Leitung am 29. Mai mit dem Lustspiele von 
Erflger: „Der blinde Ehemann'' eröffnet warde. Die extemporirte 
Komödie wurde abi^escbafft und in die Contrai to der Schauspieler 
die Bestimmung gesetzt, dass sie nicht verpflichtet seien in der 
StegreifkomOdie anfiotreten; B. war ein Hann Ton feinem Ge- 
schmack, der fQr die An«tattnng grosse Summen verwendete, daa 
Ballet einfülirte und Noverr»^ nach Wien berief. Während seiner 
sechsmonatlichen Directiou kam AyrenholTs Lustspiel „Der Post- 
ing« zwt ersten Anfftthrnng. 

90. Gebler Toliia.s Pliilipp. Freilierr von, Porträt. Brustbild 

in Medaillon. Stich mit Schrift: J. K. Manst'eld fec. 

Ilistorischea Museum, Wien. 

Tobias Philipp Freiherr von Gebler, geb. zu Zeulenerda 2. No- 
vember 1720, gest. zu Wien 9. October 1786, Ötaatsrath, später 
Yice-Eanzler der böhra.-üsterr. Hofkanzlei, ftnsserst verdient um die 
Reform der Wiener Schaubühne, welcher er vereint mit Sonnenfels 
neue Bahnen erOft'neie; er schrieb Mr sie anch eine £eihe von 
SIfleken, nm an teigen, „dasa ee aneh in den oberen EhrenateUen 
keine Schande sei, zu der Gnltur der Sprache und zur Verbesserung 
der Sitten das Seinige beizutragen". Seine Absicht war vorzüglich, 
dem österreichischen Adel wieder Interesse für das deutsche Theater 
einzuflössen, welchem dieser durch die firansOsische Bühne in Wlem 
beinahe entfremdet war. 
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91. fluber(in), Christiana Friderike. Portiät. Brustbild in 

Medaillon, Profil nach rechts. Kupferstich: Lange del., 
J. £. Mansfeld sc. Links: Chiistiaii Gottlob Ste- 
phanie (der Aeltere). Fortrat. Brustbild in Medaillon, 

trofil nach rechts. Kupferstich: J. E. Mansfeld del. 
et sc. Rechts: Karl Grottlob He vd rieh. Porträt. Brust- 
bild in Medaillon, Proßl nach links. Kupferstich: Lange 
del. J. E. Mansfeld sc. 

Historisches Museum, Wien. 

ä) Christiane Fridericke Lorenz, Jogendgeliebte Lessing's, eeb 
zu Zittau 1730, soit 1748 in Wien, wo sie pich mit Joseph Karl 
Huber, dein Darsteller dea „Leopohil" und Verfasser von Zauber- 
Btücken vermählte. Nach dessen Tode (23. April 1760) heiratete 
eie den BathstbQrbttter der obersten Jasttütello, Wetdner. Zn ibrem 
40jährigen Jubiläum erhielt sie die grosse goKlono Ehrenmedaille, 
die erste Auszeichnung, die einem Mitgliede des Uoitheaters zutheil 
wurde. Als Königin Elisabeth in „Gunst der Fürsten** ist sie von 
Hickel gemalt und das Bild in die Gallerie der Hofsohauspieler 
eingereiht worden. W. starb zu Wien am 14. November i799 
„Sie zu ersetzen*^ — bemerkte der iSchauspieler Malier zu Kaiser 
Joseph — „iNbvn drei Sebaaspielerinnen nCfni^. snr hobenTrsgOdie, 
zu den edleti Müttern im Lustf^iu-le. zu kaiikirten Damen, eifer- 
süchtigen Ehefrauen und sogar zu warmen bäuerischen Müttern." 
b) Christian Gottlob Stephanie, der Aeltere, geb. zu Breslau 1733, 
gest. 10. April 1798, kam durch Weisskern's Vermittlung 1760 
nach Wien, wo er 38 Jahre als Schauspieler und dramatischer 
Dichter wirkte; an dem Kampfe gegen die Stegreifkomödie nubm 
er lebhaften Antheil nnd forderte im Verkehre mit Sonnenfels dessen 
reformatorische Bestrebungen, c) Karl Gottlob Heydrich, geb. 
tl. December 1714 zu Reibersdorf, gest. 20. November 17S8 zu 
Wien, ehemals Mitglied bei Karoline Neuber, auf deren Empfehlung 
er 1748 nach Wien berufen wurde, wo er am 15. Juni zum ersttn- 
mal als Sa]i.<bnry in „Essex" auftrat, er wirkte als Liebhaber in 
der Stegreifkomüdie und später in Kepiäsentations- und fein- 
komisehen Bollen. H^drleh war der erste Hofsehanspieler, velcher 
eine Pension erhielt. 

92. Neuber Karoline. Porträt. BiiLstläld. Stalil.stich von 

Weger. Ilisturisches Museuw, Wien. 

Die einst berühmte Schauspielerin kam 1753 an die Wiener 
Bühne, welcher sie bis 1755 angeh<lrte. ffier sebrieb sie „Die 
Herbstfreu J'.'", ein Lustspiel, welches am 15. October 1753 znm 
Namensfeste der Kaiserin Maria Theresia aufgeführt wurde. 

93. Gottlieb, Johann Cliiistoph. Porträt. Brustbild als BuU- 

vek in „Die Rekruten", III. Act, 8. Seene. Schabkunst- 
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blatt mit Schritt: F. Oellenhainz pinx., A. 0. L'aUöe 
sculps. Vien. 1791. 

JSbtHina, Wien, 

Johann Christoph, (}otfcUeb, geb. za Wien 4787, gest. daselbst 

9, November 1798. seit 17fi3 in Wien, wo er die niedrig; komische 
Figur des Jakerl schuf. Eine seiner besten Rollen war der „Dreissig- 
jährige Abcschütz". Der Theatercensor Hägclin schreibt hierüber 
1803: T,DaB Stück ist in wahrem alten Wiener Geschmack, wo 
man noch gutherzig lachen und nicht politisch raisonniren wollte. 
Die Kaiserin Maria Theresia empfahl ans diesen Geschmack öfters 
und Tersicherte, dass er bei weitem keinen so sohädliehen Bindrade 
auf das weibliche Geschlecht niiiche, als die neustudirten Stücke, wo 
die Liebhaber ihre Liebchen immer anbethen und ihnen die Thränen 
von den Wangen abküssen wollen." Die Fignr des Jakerl ist später 
von anderen Komikern nachgeahmt worden, am glücklichsten von 
Burghuber (gest. zu Wien 1794), der zur Zeit als Kjisperl Laroche 
im Leopoldstädter Theater seine Possen trieb, in der Kreuzerkomüdie 
den Charakter des Jakerl darstellte. Der Goth ansehe Theaterkalender 
auf das Jahr 1706 bemerkt: „Karossen, Equipagen, Pirutsch und 
Flaker kamen ins neue Lerchenfeld, auf das Schottenfeld, auf den 
. Graben, nach Penzing und Uariahüf gefahren nnd erkundigten sich 
nach der Hütte, wo der dicke Jakorl spielte.'' In der Entwicklungs* 
geschichte der komischen Figuren auf der illtertn Wiener Schau- 
bühne sind weiter» noch zu bemerken: Leopoldl (Josef Uuber), 
BoiUn (Brener), Pantalon (Leinhaas), Bramarbas (SchrCtor), Colom- 
bino (Anna Maria Nnth, geb. Ylerthel). 

94. KocK Christiane. Poitiiit. BnustbiUl in Medaillon als 

„Pelopia" in „Atieu.s und Thyest^ von Weise, Kupfer- 
stich mit Schrift: Anton GrafF pinx., J. F. Bause 
ornav. et sculps. Lips. 1770. 

Historisches Museum, Wien. 

Cristiane Henriette Eoch, (Merleck), geb. za Leipzig 1773, gest. 
zu Berlin 1804. Gattin des Gottfried Heinrich Koch, kam 1748 

nach Wien, wo sie in versohiedonartigen Rollen erfolgreich wirkte. 
Sie soll die erste Schauspielerin gewesen sein, welche von A. Graff 
gemalt wurde. 

95. Müller, Johann Heinricli. Porti'ät. Brnstbild. Oel- 
gemSlde n. s. Ken Jotef Lewinshjf, Wie», 

Joh. Heinrich Hüller (recte Schröter), ^t-Ii /m Haiherstadt 1738, 
gest. zu Wien 1815, betrat am 13. September 17ü3 als St'ver in 
„Polieukt** von Corneille die Wiener Bühne, zu deren Hebung er 
viel beigetragen hat. Als Kaiaer Josef IL die Nationalbahne 
gründete, erhielt Müller den Anftiag zu einer Reise nach Deutsch- 
hmd, am tüchtige Kräfte für das Hoftheater za werben. Einen 
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ausführlichen Bericht liierüber hat er in seinem „Abschied von der 
k. k. Hof» und National-Schau bühne. .Wien 180S.'^ hinterlasaen, 
der eine acb&tsenflwerthe Quelle für die Wiener Theatergeschichte 
iit; von ihm sind auch mehrere dramatische Diebtuogen erschienen, 
darunter eine Parodie auf Jesef Kurz, betitelt i,yiei Narren 
in einer Person". 

96. Weidmann Josef. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s, 

(von Josef Lange?). Rerr Hugo Thimig, Wien. 

Josef Weidmann, geb. zu Wien ä4. August 1742, gest. daselbst 
16. September 1810, trat, nachdem er atif Tereehiedenen Bflhnen: 
1757 in Brönn, 1768 in Salzburg. 176Ö in Prag, 1766 in Linz, 
1771 in Graz erfolgreich gewirkt hatte, 1713 in den Vorband der 
Wiener Bühne, wo er sich in der Darstellung komischer Hollen 
aiiezeichDete. In der ,,Ga1]erie von teoticfaen Schanspielem**, Wien 
1783, wird von ihm bemerkt, dass er gerade das ael, mw 
Schröder vor Zeiten in Hamburg war. 

97. Sonnenfels, Josef von. Porti^l EjiiestÜok. Oelgemälde 

von J. de Lamiji junior. 

K. k, Akademie der bildenden Künete Wien, 

98. Ansicht des Eomödienhanses am Michaelerplatz im 

Jakre 1743 (nnd Darstellung der Kückfahi*t Maria 
Theresia's von dem am 2. Januar d. J. in derk. M/eit" 
schule in der Hofburg abgehaltenen Frauen-Carronssel). 
Tbeilweise aquarellirte Federzeichnung n. s. 

JIistorischc<'^ Mxsenm, Wien. 

Im Vordergründe die Kaiserin zu Pferde, ihr zunächst die Erz- 
herzogin Marianne. Im Hintergrande das Hofballhans, welches 1741 
dem Entrepreneur der kaiserlichen Opern Joseph Carl SelUer mit 
dem Obligo überlassen wurde, dass er solches zu einem Opern-, 
respective Komödienhaas auf eigene Kosten innerlich zurichte. 
Bflrftig wie das Aenasere war damals aaeh die innere Elnrichtaog 
des Biir^'theaters. deren Kosten nur 2o00 fl. betrugen. Der Umbau 
zu einem ^wahrhaften Theater" erfolgte 1743, im Jahre 1756 
warde das Haus erweitert uod gegen den Micbaelerplatz mit einer 
Fa^ado \ ersehen (vergl. Wlassak, Chronik des k. k. Hofburg- 
theateis, S. 6). 

99. Hafner Philipp. Ankündigungszettel der Baadneiisclien 

Gesellschaft (Wien) 8. Jenner 1767: „die von weiland 
Herrn Philipp Hafner . . . verfasste . . . Gbaraoter-Go- 
mödie . . . Der Furchtsame . . . 

K. Je. HoßiUiothek, Wien. 

Philipp Halber, geb. zu Wien 1731, gest. daselbst 1764, Assessor 
bebn Wiener Stadtfericbt, der Schopfer des Wiener loealen Loat- 
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Spieles, ein origineller und fruchtbarer Dicliter. Ohne gegen die 
«temporirte Kom^fdie schroff aufsatreten, gdmg es ihm doeb, 
deren wüste Regellosigkeit in geebnete Hahnen zu lenken. ^An 
unserem Uafnor ist die Hcrzhaftigkeit zu loben, mit welcher er es 
gewatet hat, einen Original Charakter unter uns za wählen, ihn 
auszuarbeiten und auf dteSchaubflhne zu bringen'^ (Diarium 1 I.Januar 
176i, Beil. 3), Dem Hanswurst Hess auch Hafn-T sein Recht, er stallte 
ihn sogar in den Dienst der regelmässigen KomOdie, allerdings noch 
mit der Freiheit, in einigen Seenen seine Lassi m machen. An den 
Namen „Hanswurst" hielt sich Halber nicht mehr, er meint, in 
einem Stücke mache es iler Name auch nicht aus, dass ein Schau- 
spiel lustig sei, es komnif nur d;irauf au, dass die Kuniüdie eine 
lustige Person in sich halte, ili<- eine BoUe Teller guten Einfalle 
habe uud sie lächerlich hervorbringe, es mag nun ein suloher 
Lnstigmacber Hanswarst, Hans Pluetzer oder Hans Caminadel heissen. 
Hafher*8 Yerdienst besteht iniü&chst in der Handlung, in welcher 
er äusserst geschickt die Spässe der lustigen Person verwob, er ist 
zwar auch nicht frei v<>n I>orhheiten: Heuochs. Rindvieh, Bestie etc. 
sind auch ihm noch geiautige Ausdrücke, er vermeidet aber bei 
aller Urwüchsi^'kcit die Zote und Iftsst dem Spass und dorn Witz 
die Zügel schiessen; er ist ein Freund des Liedes in der Komödie, 
seine Arien wurden auch ausserhalb des IScbaaspielhaas^s von den 
ZnhOreni naehgesnngen, einige sind sogar im SepaTatdmek er- 
schienen. Das Stück „Der Parchtsanie**, nachmals von Perinet 
unter dem Titel: ^Das Neusonntagskind" bearbeitet, ist erst in 
Hafner's Nachlasse aufgefunden worden. Sonnenfels (Briefe... 
21. Octeber 1788): „Ohne Bedenken setze ich das Gemälde des 
furclit^amen Moliercri eiiii».-hildeteu Kranken zur Seite. .. „Hafner, 
ia dem geselligen Wiener Leben ein Vorgänger Castelii's, 
war wegen seiner Schnarren ein gern gesehener Gast, Jjeicht- 
lebig und dem Trünke ergeben, erlag er im Alter von Jahrin 
der Schwindsucht. Xoch im vorigen Jahrhundert ist unter dem 
Titel: „Weiland Philipp Hafner's Sammlung aller von ihm ver» 
fassten Lustspiele, Wien, mit den Kurzbeck'schen Schriften", eine 
Ausgabe seiner dramatischen Werke ersdiienen; eine neue Auf- 
lage mit einer biographischen Einleitung hat 1812 Joseph Sonn* 
leUhner, der Oheim Grillparzer's, besorgt. Die mdsten seiner Stücke 
sind später von Perinet zu Singspielen bearbeitet worden und 
hielten sich in dieser Gestalt noch lange aof dem Bepertoire des 
Leopolds tädter Theaters. 



Sohaupult IV. 

1. Bademin Heinrich. Die beschützte Unschnldt in der 
Persohn der Engelberta Römischen Eayserm. Nach 

Anleitung eines welsclien Dramatis elaborirt von 
Henrico liademin L. p. t. Oom.HandschriftL Fragment. 
23 Bi. JT. k, HofbihUothek, Wim. 
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Heinricli Kademin, geb. 1671, erlangte in Deutschland die Würde 
eines Licentiaten, folgte aber seiner Neigang znm Schauspieler- 
standc und ging zur Vellheim'scben Truppe nach Hamburg. Nach 
Angabe des hochfflratlicb Tburn- and Taxis'scben Schauspielers 
Theophil Friedrich Loreni („Theatralischer ZeltTertreib*; R^ens- 
' büTg 1779, T. Tbl., S. 210) kam er zwischen ir>92 und 1694 (?) 
nach Wien, wo er sioli mit Stranifzky zur Gründung eines deutschen 
Theaters im B.illhause in der Teintaltstrassc veiband. Kurze Zeit 
darauf erscheint er als selbständiger „Principal hochteutscher 
CornTtdianten" in Bri^nn. Tn d*n Jahren 1709 und 1710 ist sein 
Aufenthalt in Wien durch folgende Notizen im „Wiener Diarium" 
.beglaubigt: (88. Hönning 17C9) „dem Hdnrich Badenin/Goinoe- 
dianten / und Anna Krnestina sein Ehew. ihr S. Joseph Jacob 
Prantz" getauft; (8. August 1710:) „dem Heinrich Rademin 
/Commoed./ beym grünen Kleeblatt heym schön Brun / sein Kind 
Joseph, alt ly, J." gestorben. 171.''> erwähnen die Augsbnrger 
Almosenacten eines Dirertors Heinrich Rademin. 17ir» kommt er 
in Brünn vor, 1717 in Prag, 1719 in Wien, wo ihm von seiner 
zweiten Gattin Maria Margarethe am 7. November eine Tochter 
Maria Barbaia ]\lonioa Josepha geboren wurde. (Der Name Monica 
•weist auf die Pathenstelle der Frau Monica Stranitzky hin.) 
17?0 erscheint er als „Wienerischer Acteur" bei Eckenberg in 
Königsberg, 1723 in Pressburg und Dresden. 1 'itl ist er wieder 
in Wien. (Todtenprotokoll 172«i, Juli 18: „Dem Heinrich Radonin 
[sie!] ein Comoediant sein Kind, beym goldenen Pfluge auf der 
Wieden«*.) 17t8 meldet das „Wiener Diarinm«* aeinen Tod: „t9, No- 
vember 1731 Heinrich Rademin / ein Comoediant / in dem 
Naglischen-Hans am Hof / alt 60 Jahr.") 

Sa jjDer l)esiee^te Obsie^er Adalliei tii.^, Küiii^ in Wälseh- 
landt oder die würckiuigLii deisa Eetiuchs bey ge- 
zwungener Liebe. Mit H(ans) W(ur8t) den betrogenen 

Braatigam Componirt anno 1724 von einem 

Goinico.<< Handschrift, Fol. Bl. 

JC k. Ho/büUoikek, Wien, 

Eine Haupt- und Staatsaction ans der Zeit Stranitzky 's: Schlager 

in der neuen Folge der ^Wiener Skizz<n", theilt 10 Titel saldier 
Actionen mit. Karl Weiss, der um die Geschichte Wiens verdiente 
Stadtarchivar, war der Erste, welcher den Yorrath der Hofbibliothelc 
an Ulannscripten dieser Gattung durchforschte, und das Ergebniss 
seiner Studien in der Monographie: ,,Die Wiener Haopt- and 
. Staatsactioneu''. Wien 18ü4, niederlegte. 

3. Hartings Melchior. „Alles und Nicht.'?. Ziiiii neuen Jabr, 
dem bohen Adel der . . Haupt- und Ilcöidentz-Stadt 
Wien, als . . Gönnern . . . des Wienerischen Theatri: 
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. . geschenkt von deio Kneclit . . . MarÜDga Logen- 
Meister. Gt druckt im Jahr 1739.** 

Herr Franz Gaul, Wien. 

4. Ueiperg J. W. „Der steinreiolie aber sackgrobe Ber- 

nardon, Golombina die zancksüchtige und alles wieder- 

sprechende Landdame, Hanns A\'ii]st der muntere 
Gämtner bey einer stets zankenden S*rau". In fine; 
„ . . Ex anthore galico M. du Frenij conc. J. W. Mei- 
perg 4. Janu: 1749. Incepit et finivit tliei mis austriacis 
Joannes Unger , . .28. Julij 1756". Handsrhrift. 5 BU. 

K. k. Ho/lnbliuthek, Wien. 

Das StUck ist eine Beaibeitang von „L'esprit de contradiction" 
▼on Da Fresny. Wilhelm Ha jb er geb. 1717, kam im Jahre 1743 
tiftcb Wien. (Gofhaor Cal.. Jhr<,'. 1776. S. 148.) Knt^jocrpn Sehmid'8 
Obionoloffie, die ihn schon im Jahre i7a6 von Wien scheiden iässt, 
spiiebt &a „Wiener DIaritrai'* vom f.Deeember n59, welches die 
Todesanzeige von seiner Gattin Rosiiia, 48 Jahr, enthält. Die gleiche 
Quelle meldet Mayber<r's Tod: ^19. Ocfo]»er 1761 Hr. Tos. Wilh. 
Mayberg Comicus vom allüesigen k, k. privil. teutächen Theater im 
Hoi>vagneri8cheD Bmow im (^mOdi'gftssl, alt 47 J.** 

5. Knrz Josef v. Handschrift. Sammellband. Aufgeschlagen 

pag. 40: „Bernardon, der 30jährige A, 1), c Schütz; 
oder Hanswurst der reiche Baur und Pantalon der 
aimeEdelmann verfertigetvon Herrn J o.?eph Kurz 1754". 

K. l; Uofhihllothel; Wien, 
Yergl. den Theaterzettel in der allg. Abtheiiung Nr. 234. 

6. — „Teutsche Arien, welche auf dem ka3rserlich-privi- 

legirt -Wiennerischen Theatro in nnterscbiedlicb pro- 
ducirten Comoedien . . , gesungen worden. L Theil." 
Aufgeschlagen die Arien zu der Haupt-Action, be- 
titelt: Der goldene Zanck-Apfel, oder der vergötterte 
Hanns Wui'st". Handschrift. Sanimelliand. 

K. k. Ilofbibliothek, Wien. 

Von diesem Sammelwerke befinden sich weitere drei Bände im 
Besitze der k. k. Hofbibliothek. Die zahlreichen Arien nnd Ges&nge 
stehen im Zusammenbang mit dm Nebengebühren, welche damals 
den Schauspielern für besondere Leistungen bezahlt wurden, und 
swar: ftlr jede Arie € fl., für jeden Flug oder fOr einen Sprung ins 
Wasser 1 fl.. fttr eine Ohrfeige oder fOr Prflgel sowie fOr jeden Fass- 
tritt zwei Siebzehner (34 kr.). 
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7. ;,Ein ganz neues Lustspiel mit Arien, und einen Diver- 

tissement von Kindern, betittult die Insul der ge- 
sunden Venranit, wobejr Fiametta nnd Bernardon das 
Wunderwerk einer nngekünstleten Katar vorstellen. 
Mit Hanns Wurst dem sich djeymalil verstellenden 
Grafen von Gerstenschleim". Handschrift des 18. Jahr- 
hunderts. 4", 75 BL Stadibmhthdt, Wien. 

8. Kurz Josef. 7,Bemadon's Astrologisch und wahi-hafter 

Traum'^ (Neiyahrswunsch). o.O.u. J., mit Titel vignette. 

Meir Frans Gaul, Wien. 

9. Gottlieb Johann Christoph, Darsteller des Jakerl. Eigen- 

händige Quittung vom 17. December 1771 über den 
Empfang von 60 fl. von dem Eiirsten Schwarzenberg. 
1 Blatt Eol. 

8e. DurMiudU Füret Ädctf gu Sehvar/tenberg, Wien. 

Yeigl. die Bemerlcangen sa Nr. 93, Wand VlIL 

10. Krüger Benjamin Ephraim. „Yitichab und Dankwart, die 

allemanisclien Brüder". Ein Trauerspiel von Belg. Ephr. 
Krüger, Frankfurt und Leipzig anno 1748. 

ai€uitbil>liothek, Wien. 

Das erste (?) regehnässige Stttck, welches 1747 anf der Wiener 
Bähne dargestellt wurde. 

11. Weiskern Friedrich Wilhelm. Die Herstellung der 

Deutschen Schaubühne zu Wien unter der Auisicht 
Sr. . . . Exoellenz . . Jacobs, Grafen v. Duraezo. . . . 
in einem Vorspiele gefeyert, welehes . . von Friedriok 
Wilhelm Weiskern verfasset, und im Heumonat 1763. 
bei Wiedereröffnung gedachter Schaubühne aufge- 
fdhret worden ist. Wien, mit v, Ghelischen Schriften. 

Stadtbibliothek, Wien. 

it. Ayrenhoff Kornelius v. „Aurelius oder Wettstreit der 
(Trossmuth: ein Trauerspiel in Versen, von einem 
kaiserl. kijni<^l. Offioier. Vierte veränderte Auflage". 
(Titelviguette.) AutgeiÜhrt zum erstenmal in Wien 
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auf dem k. k. privilegirien Theater im April 1766. 
Wien 1768. 88 S. 

Erstes Stück des damaligen GrenadierhMptmannea E. v. Ayrenhoif 
(sreb. 20. Mai 1733 zu Wien, gest. ebenda ala Feldmarschall- 
Lieuteuaot 15. Auguat 1819). im nächsten Jahre erschien das 
Lustspiel „Der Postsag**, iralehes Friedlich IL d«s beste atter 
deatsche Lustspiele nannte. 



Wand IX. 

100. Plan (Länp^pndnrchschnitt) eines Sclmnspielhauses am 

Neuen Markt 08. Jahrh.\ Ori'c^inal mit handschrift- 
lichen Bemerkungen. Getuj^chte Federzeichnung n. s. 

Historisches Mu.'^fumj Wien. 

Die handschriftlichen Bemerkangen scheinen aus späterer Zeit 
zu stammen. Es ist somit twdfeÜialt, ob das Project nach dem Brande 
des alten Stadttheaters (\1CA) entst.in'len ist: vidU-icht hängt der 
£ntwurf mit jenem Prinlegium zusamraeo, da» unter Kaiser Joseph I. 
einem geirlisen Francesco Ballcrini ^xn Prodadrung der Opern and 
gaas welscher Eomedien", Terliehen woide. 

101. Baadnerische Gresellscliaft. Theaterzettfd vom 25. Oc- 

tober 1769: - . . . Ca.sperle der unschuldige ^ris;se- 

thäter, oih'r der falsche, und ungf^gründete V^erdacht, 

mit Hann.swurst . . . nebst Colombine und Isabelle . . . 

Schanplatz . . in der Leopoldstadt, unweit der Jägerzeil 

im Wimmerischen, oder sogenannten Zsoheminischen 

Haofl.^ K Is, Hofbmiothek, Wien. 

Prinzipal der Baadener'schen Gesellschaft war Mathias Menninger, 
ein Wiener (gest. 15. Januar 1793), mit welchem sich später sein 
Schüler Karl Marinelli verband. Die Trappe, welche wiederholt 
▼or Kaiser Josef n. in Lazenbni^ spielte, nm naehireisbar seit 
17(17 alljährlich zur Herbstzeit nach Wien, wo sie ihre Vor- 
stellung'- ri in der Leopoldstudt im Czernin'schen Garten gaben, 
Ton web tu iii 1783 ein Theil zur Allee gegen die damalige Weiss» 

gkrherbrücke and ein Theil aar Erweitemng des Weges neben der 
onan einbezogen wurde. 

101a. Ankündigung von Vorstellungen der Baadnerischen 
Gesellschaft unter der Direction des Herrn ileninger 
im „Wimmerschen, oder sogenannten Zseminischen 
Saal", o. J. (17 ?). Jt k, Hofbmiotha:, Wim. 
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•102. Ansicht des ehemaligea gräfl. Czernin'sclien Garten- 
hauses in der Leopoldstadt, Czeruingasse um 1860. 
Aquarell n. s. (v. A. Stutzinger). 

Historisches Museum, Wim. 

103. Grrundiiss des Leopoldstädter Tlieaters (178y. Original- 
plan. Federzeichnung sign. Peter Mollner, bürger- 
licher Baumeister. Historisches Museum, Wien, 

Errichtet unter der Leitung des Wasserbau lirectora v. Brequin 
von dem liaumelster MoUner. Die Zimmermannsarbeiten besorgte 
£ndtzl, die Decorirnng Maler Fiebich, die innere Eiiuriditaiig, 
Mascbincn und Flni^werke, Schrötter. Das Theater wurde am 
20. October 1781 (vergl. Nr. 107) mit einem Gelegenheitsstücke 
▼on E. Marinelli: „Aller Anfaug ist schwer'* eröffnet. Das erste 
Personal dieser Biihne bestand aus folgenden Mitgliedern: Marinelli 
der Altere, M:irinelli der Jüngere. M-mriinger, Uichter, La Roche, 
Reisenhuber, SLlaotter, Kitidi, Walscbovsky, Dile. Marinelli, Frau 
Menninger, Frau Richter, Fraa La Koche, Fraa Beiaenhnber, Fran 
Kindl und Frau Wolachovslgr. 

10 i, Ansicht des Leopoldstädter Theaters um 18iO. Aquarell 
von Kmil Hütter. Historisches Museum, Wien. 

105. ICarinelli, EarlEdl. v., Forträt. Brustbild. Oelgem..n. 8. 

Herr Karl EeU. v. MarineÜi, Wien, 

Karl Edler von Marinelli, der Erbauer uud erste Director 
des Leopoldstädter Theaters, geb. zu Wien 1744, Sohn des 
Organisten bei Öt. Stephan, Josef Marinelli, begann seine schau- 
spieleriscbe Thütigkeit bei der Menninger'schen Truppe, deren 
beste Kräfte er für sein Unternehmen gewonnen und an welchem 
bis 1794 auch Menninger Antheil hatte. Marinelli stand zu seinen 
Mitgliedern in einem wahrhaft väterlichen Verhältnisse, er hielt 
anf Zucht und Ordnung, bezahlte die Gagen wöchentlich, honorirte 
ausserordentliche Leistungen be-ioaders und zeigt-j sich auch in 
seinem letzten Willen dankbar. FUr seine hervorragenden Verdienste 
in den Adelsstand erhoben, starb er am 28. Jänner 1803 mit Hinter» 
lassnng eines bedeutenden YermSgens. 

106. Marinelli Therese, Edle von, geh. Högl, (xattin des Karl 

Edlen von Marinelli. Porträt. Brustbild. Oelgemälde, 
n. 8. Karl Edler von Marinelli, Wien. 

107. Eröffnungsanzeige des Leopoldstädter Theaters am 

20. October 1781 und Theaterzettel der 2. Vor- 
stellung YouL 21. Weinmonats 1781: „. . .Aller Anfang 
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ißt scluver , . Gelegenheitsstück von Karl Marinelli. . . 
nach diesem . . . ein Lustspiel . . . Der Witwer mit 
seinen Töchtern, oder: Mädln wollen Männer!..." 

Historiaehes Muawm, Wien. 

108. La Koche Johann. Porträt Brustbild im Costüme des 

Kasperl. Oelgemälde von Gabriele (irätiii St. Genois- 
Stolberg. Historisches Museum, Wien. 

Johann La Koclie nröffnoto seine Laufbahn in Graz in der sog. 
Öonimerhütto, wo er die Figur des Kasperl schuf; er soll später 
snr Zeit der Anveaenheit Noverres in Wien am Kämthnerthor- 
theater als 'IVmzer gewirkt haben. Seinen Ruf als Kasperidarsteller 
begründete er bei der Menninger'schen Truppe in liadeu, die wieder- 
holt in Wien, nnd iwar im Czerniii*sehen Ottrt4MDgebSiide Vontol- 
langen gab. AU Marinelli das Schauspielhaus in der Leopoldstadt 
eröffnete, trat La Koche in den Verband dieser Böhne, der er bis 
zu seinem Tode angehörte; er starb den 8. Juui ltiu6. Castelli hat 
in seinen Memoiren ausführliche Nachrichten über dtu Wiener 
Kasperl La Moche hinterlassen. Nai ii ihm wurde noch lange Zeit 
die Leopoidstüdter üühue, auf der spiiter Ferdinand Kaimuud's 
Dichmngen sar ersten Darstellong gelangten, das „Kasporltheater** 
genannt. 

109. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 5. Christ- 

monat 1789: „...Zum Erstenmale: £twas ans dem 

Türkenkriege, oder: Kaspar, der mnntere Husar,.., 
iiiilitärisclies Gelegenheits-Stiick in 2 Aut/iii:;»'n. . . . 
Nach diesem der (Jontre-Tanz vom Sieg dcd Tatrio- 
tisnuis. . Herr Franz Gaul, Wien. 

Verfasser dieses nur fünfmal au^eführten Stückes ist der 
Sonffleur Geiger. 

IIÜ. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 
10. Homung 1791: . .Die eigensinnige Stiefmutter, 
oder: Kasperle der Plauderer, ein Lustspiel in 3 Auf- 
zügen " Herr Front Gaul, Wim. 

Erste AnfitUurimg S. Deeember 1783. 

III. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 
14 März 1793: „...Streit zwischen dem Zauberer 
Scionco, und der Fee Galantine, oder: Kasperl* 
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bleibt Easperr, . . . Maschinenkomödie in 3 Anf- 
zfigen und einem . . . Yoispiel. . 

Herr Franz Gaul, Wim. 

Zum erstenmal um 3. Febmar 1784 an^gefl&hrt. Im! Qanien 
53mal bis 16. Mai 1799. 

112. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 

16. April 1793: ,,Der furchterliclien Hexe Mägera 
erster Theil, oder; das bezauberte Schlüsd des Herrn 
▼on EinboTii, . . .Masobinenkomödie in 3 An^sügen 
von weil. Hm. Philipp Hafiier, wobey Kasperl* 
einen lustigen Hanaknecht spielt. . . (Easpar — Hr. 
La Boche). . Serr Fnuu Gata, Wien, 

Erste AuffObrang im Leopoldstldter Theater am 9. De- 
comber 1781. 

113. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 

17. April 1793: ,,. . .Alceste, . .Opera seria in 3 Auf- 
zügen, lustig bearbeitet: wobey Knsperle den Höllen- 
gott spielen wird. . . (Kasperle — Hr. La lloche). . .** 

Herr Frans Gaul, Wien, 

Parodie Ton Panenbadi, sam eratenmal anfgefdhrt am 11. De« 
cember 1783 ; leiste Anfffthrong am 4. November 1795. Im Gänsen 
48maL 

114. Theater in der Leopoldstadt. Tlieaterzettel vom 

17. May 1793: ,,. ..Xaspar'.s Schelmereyen, oder: die 
Frauenzimmer-Hofineisterinn, Madame Quelque Chose, 
. . .Lnstepiel in 3 Acten, wozu les Pourberies de 
Scapin nach Melieren, nnd ein wälsches Stück dieses 
Titels Anlass gegeben haben... (Easpar — Hr. La 
Boche). . Herr Frans Gaul^ Wien, 

Erste Aofführung 4. November 1781. Znm letsenmal 8. Hin 1804, 
im Gansea 56mAl aufgefttlurt. 

115. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 24. May 

1793: ,,,..Zuiu Krstenmahle Fortsetzung des .Tuden- 
mädchens von Prag. . . . : Die israelitische Jiraut, 
oder Papillons Abentheuer, Original-Lustspiel in 
3 Aufisfigen, wobey Easperl einen lustigen Schuh- 
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flicker spielt. Von Karl Friedrich Hensler. . .'(Kaspar 
Pfriem — Hr, La Koche). 

Herr Frnm (rtiul, Wien. 

Letzte Aufführung: 6. Juni 1800, im Ganzen 22 mal dargestellt. 
«Das Judenmftdchen von Prag^, ebenfalls von Hensler, wurde zum 
entea Hai am t9. Deeember 1791 aafgeffthrt 

116. Theater in der Leopoldstadt. Theaterzettel vom 31. July 

1793: „ ..Der fläiiber aus Rachsucht, .. Original- 
Lustspiel in 3 Aufzügen von Hensler, wobey Kasperle 
einen reisenden Schuster, und erzwungenen üäaber 
spielt. ... (Kaspar Stiefel — Hr. La Roche)..." 

Herr Franz Gaul, Wien. 

Erste Aufführung am 23. November 1786, zum letzten Male 
am 28. Ajtgast 179S, im Gänsen tTmal anf^efthrt. 

117. Hasenhut Anton. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

. Gabriele Gräfin St. Genois-Stolberg nach einer Litho- 
graphie Ton P. Heer. 

Hittoriaches Museum, Wien. 

Anton Hasenhut, geh zu Peterwardoin 17t)(>, Darsteller der 
Thaddädl-RoUen, Mitglied des Leopuldstädter Theaters, wo er am 
14. Hirz 1793 snm ersten Male in „Easpar bleibt Knspu* anftrat, 
seit 180.3 wurde er für das Theater a. d. Wien engagirt. dem er 
bis 1819 angehörte. Hervorragende Kellen: Itochus PumpemicTcel, 
Lehrjunge in Perinet's „Schneiderhochzeit", Lorenz im „Hausgesinde". 
Castelli bemerkt in seinen Memoiren: „Hasenhut's grösste Eigen- 
thümliclikeit al.s Thaihliiill war der Ton seiner Sprache. Es klang 
immer wie das Scbmettern einer Kindertrompete, wenn er redete, 
und dadurch allein bewlrlcte er schon Lachen.** Nach einer 
Wanderung durch Deutschland und die r>sterreicliischen Provins- 
städte nnd einer kurzen Directionsfübrang des Tlieaters in Mödling 
wieder nach Wien zurückgekehrt, wirkte ISL einige Zeit im Theater 
u. d. Wien und im Kcärnthnerthor-Theater, ohne jedoch seine 
frühere Beliebtheit wieder zu erlangen. Später war er wiederholt 
genöthigt die Öffentliche Milde in Anspruch zu nehmen; er starb 
sn Wien, 6. Februar 1841. 

118. Hensler £arl Friedrich. Porträt. Brustbild. Litho- 

graphie n. s. 

Karl Friedrich Hensler, geb. 1761 zu SchaiThausen, gestorben 
2i. November 1825 zu Wi"n. D-t fruchtbarste Dichter der Mari- 
neUi^scben Bühne, welcher er seit n>i6 angehörte; er hat gegen 
im „Fleisehhaner von Oedenburg**, Knackerl im „Fiaker als Marquis'* 

4 
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200 Stücke geschriebon, von wclrlien cio grosser Theil anch im 
Druck erschienen ist. Einige derselben, wie: „Das Donauweibchen'* 
mit der Fortsetzung: „Die Nyuiphe der Donau", „Die Teufels- 
mühle am "Wienerber-re"-. „Die zwr»lf schlafenden Jungfrauen**. 
^Rinaldo Rinaldini" haben sii-li lange auf dem Repertoire der 
Vorstadtbahneu erhalten. Nach dem Tode Mariuelli's, der ihm in 
seinem Testament« eine Rente toq jilirlich 600 fl. ansgesettt 
hatte, leitete H. das LeopolilstätUcr Theater bis 1813. Im Jahre 
1817 übernahm er die Diiection des Theaters a. d. Wien, 1823 jene 
des Theaters in der Joa^stadt. 

119. Hüller Wenzel. Porträt. Brustbild, oval. Golor. litho- 

grapHie n. s. Herr Dr. August Heifwumn, Wien, 

Wenzel Müller, geb. HG. September 1767 zu Tymau in Mähren, 
gest. 3. August 1835 zu Baden, ein Schüler Dittersdorfs, wirkte 
anttnglich als Orchestermitglied, später als Capellmeister am 
llieater zu Brfimi, wo 1783 seine erste Operette! „Das yerfeblie 
Rendezvous" zur Aufführung kam. 1786 von Marinelli als Capell- 
meister für das Leopoldstädter Theater engagirt, dirigirte er zum 
ersten Male am 30. Mai, und zwar seine Oper: „Die Giäfiu". 1808 ging 
er als Capellmeister Tdes .ständischen Theaters nach Prag, 1818 
wieder zur Leopoldatädter Bühne zurück, der er nun bis zu seinem 
Tode angehörte. Seine zahlreichen Compositiouen {itö führt Würz- 
bach chronologiscli an), athmen alle den Geist des Yolksthflmlioben, 
die meisten derselben haben sich den Weg über silmmtliche Bühnen 
Deutschlands gebahnt und viele seiner IJeder sind Volkslieder 
geworden. Fast zu säuimtlichen bedeutenden Stücken in der Glanz- 
periode' lies Leopoldstfidter Theaters hat Müller die Ma<ik geschrieben, 
aurh XU Kaimimd's „Barometermacber", „AlpenkOnig" cnd i^Gefesselte 
Phantasie", 

120. Schuster Ignaz. Poitrat. Brustbild. Ereidezeichnung 

von Lanzedelli. 

K. u. k. Genend^Intendans der k. k. HofiheaUr, Wien. 

Ignaz Schuster, geb. zu Wien 20. Juli 1779, gest daselbst 
6. November 183^, lüichst Ferilinaiid Kaimund der vorzüglichste 
Schauspieler der Leopoldstiidter Bühne, die er am 11. December 
als SchnKKk in den ,,8diwestern von Prag" betrat. In der ersten 
Zeit seines Wirkens machte er sich in Parodien und mythologischen 
Caricaturen geltend, besonders als Oberpriester iu Pauerspach's 
tmd Ricbter''s „Alceste'', welche Perlnet Ar die Leopoldstftdter 
Bühne bearbeitet hat. Später, als die Posse durch Kringsteiner, 
Bäuerle, Meisl etc. den Glanzpunkt de.s Repertoires bildete, 
zeichnete sich Schuster durch seine trockene Kuniik in der Dar- 
stellung komischer Charaktere aus, deren hervorragendster InBäuerleV 
„Die Bi^rger in Wien". Staberl war. eine Figur, ilie später von 
Director Carl zur Caricatur verzerrt wurde. Von seinen zahlreichen 
Rollen sind noch henroiznbeben: Wftrfel im „Leopoldstag", Springerl 
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Krampcrl in „Gispel und Pispel". Zweckerl in „Freund in der 
Noth". Er betrat die Bühne zom letzten Male am 14 October 1835 
als Wolferl in „Sjlphide, das Seefräuleiu" von Therese Krones (7). 
KnsiiEaltech vortrafflich veranlagt, wirkte Schmter auch als Hof* 
capellens&nger und Compositeur. < r schnell ausser der Musik zu 
mehreren Stücken auch Lieder und eine Messe, welche ISIS aa 
Pfingsten in der Seliottenidrelie avfgeftthrt wnrde. 

121. Sclniater Igiiaz. Porträt. Brustbild. Profil nach rechts. 
Kadinmg mit Schattengebung in Aqua tinta. 

Hiatoriaches Museum, Wieu. 
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122. Sc Ii US ttM' Ip^Tiiiz. Porträt. Brustbild in Medaillon. Oel- 
geniUlde von Gabriele (Trätiii St. Genois-Stulberg nach 
einem Stich von Blaschke im Taschenbuch des 
Leopoldstädter Theaters 1890. 

Historiseht» Muaeumf Wien, 

12d. — Porträt« (Costümbilder), als ..Herr von Schabel", 
als Maurer in der ..Kreutzerkoinralie". als Ha.spel im 
„Lustigen Beylager- und als Strumpfwirker im 
„Leopoldstage''. Dolor. Kupferstiche, sign. L. K. 

Historieeh^ Mueeum^ Wien, 

124. — Porträts (Costiim))ilder), als Staberl in den „Bürgern 

von Wien" (zweimal), als (iebel in den ^Fremden in 
Wien" und als Hausmeister im „Haus der Laune". 
Oolor. Kupferstiche mit Schrift, sign. L. K. 

Hietorischee Mueeum, Wien, 

a) „Die Bflrger von ^en*^, Posse von Adolf Bäuerle. Znni 

ersten Male am 23. October 18i:?. T^^-tzte Auffühning 18. Februar 
1831; bj «Die Fremden in Wien*", i'osse von A. Bäuerle. Zum 
ersten Haie 17. December 1814. Letite AnlRUirung am 31. Ihi 
1831; c) ^Das Haus der Laune" von A. Bftnerle. Zum ersten 
liale am 3. Män 1815 aofgefUhrt. . 

125. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Capellmeister 

in der „Greneralprobe^. Oolor. Kupferstich, sign. L. K. 

„Die Generalprobe auf dem Theater," Pnssi^ vmi'Meisl. Zom 
ersten Male am D.August 1813, zum letzten Male am 3. December 
1828 aufgeführt. 

4* 
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126. Schuster Jgnaz. Porträt (Costümbild) als „Falsche Prima- 

donna in Krähwinkl". Color. Kupferstich inPunktir- 
manier. Color. Gemalt von B. v. Schrötter, gestochen 
von C. Pfeiffer. 

Herr Hugo Thiinig. Wien. 

„Die falsche Primadoana ia Krähwinkel'^, Posse von Bauerie. 
Zum ersten Male im LeopoldatiULter Theater am 18. BMember 
1818. Letzte Auf rühr ang am 14. September 18S7. Sdiiuter coplrte 
in dieser Passe die CatalaaL 

127. — Porträt (Costümbild) als Zweckerl in ^Der Freund 

in der Noth^. Color. Stich [mit Schrift], siga.^ Kern 
del.r Neamayer «oalp. 

Hiatorueket Muaetm, Wien, 

Schuster als Zw«;ckerl in Bauerle's: „Der Frcun 1 in der Noth". 
Zum ersten M.ile am 22. April 1818, zum letzten Mule am 27. April 
1)^56 aufgerührt. Das CostümbUd stellt die Soene vor, wie er mit 
den Worten: „Ich bin nicht nor Brftntigain gewesen, und j^tst 
Gatte — auch die Vaterfreudeii sind mir heat' Nacht an TheU 
geworden'^, zu Gevatter bitten kommt. 

128. — Porträt (Costümbild) als Antonius. Color. Kupferstich 

mit Schrift, sign. L. K. Historisches Museum, Wieii. 

Ignaz Schust-er als Antonias in der Parodie ^^Antonios a. Cleopatra'* 
(nach Kotsebae). Zorn ersten Ible am S9. Oetobar 1814. (Bis 
zum Jahre 18S8 wurde diese Parodie 47mal anfgefOhri) 

129. Theater beim „Fasan" am Neustift, unter der Direction 

des Herrn l^Iorelli. Theaterzettel vom 3. Jänner 1792: 

^ . Die Räuber... Trauerspiel in ö Acten, von 

Friedrieb Scbiller. . ' 

Das Theater am Neustift im Ilaune „znm weissen Faaan'* (Neu- 
stiftgasst O.-Nr. 67) war ehemals ein IVinzsaal. 1780 spielt da- 
selbst Felix Berner mit seiner Kindergesellschaft, ihm folgte Forstner, 
diesem .Dekann in Gemeinschaft mit den Tänzern: Vig.uio und 
Worein. i78J die Gesellschaft des G.'org Wilhelm. 1783 gibt eine 
Gesellscliaft von Studenten unter der Leitung des später als 
Schriftsteller bekannten F. X. Gewey eine Reihe von Vorstellungen 
während der Ferienmonate. Von 1784 bis 1789 spielen die Gesell- 
schaften Wilhelm nnd Boenf, diesen folgt Balletmeister Mordü 
Bis 1795 fehlen weitere Nachrichten. Am 4. März dieses Jahres 
wird in d'^r „Wiener Zeitung" „dieses wol eingerichtete Theater, 
bestehend aus mehreren neu geuialeucn Cuidinon, Dekorazionen, 
sauber ansspallirten Logen nnd mit feinem blauen Tach gefdttwt 
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ganz neuen Bänken'^ zum Kaufe angeboten; bald darauf wurde es 
n Wohnräumen amgestaltet. 

Serr Frone GenO, Wten, 

IdO. Theater in der Rossan. Theaterzettel vom 14. Juni 1792. 

^Zum erstenmale Nanuette und Babette oder Die 
angehenden Sohanspielerinnen, Lustspiel... in 1 
Anfzn^... Diesem folgt: Harlekin, der Zauberer 
von ungefehr... Pantomime in 2 Aufzügen.'' 

Frnm Gaul, Wien. 

Das TheattT in der Rossau, im Hause Nr. 73, Porzellangasse, 
wurde am 24. April 1792 mit dem Lustspiele ^Der Diener aus 
Liebe** ?on Weidman eröffnet, ünternehmer war Frant Schener, 

der schon von der Kaiserin Maria Theresia das ausschliessliche 
Privilegium erhalten hatte, „auf allen Gründen, wo er es für gut 
befindet** ein Theater errichten zu dürfen. Scherzer hat von diesem 
PriTilegium ausgiebigen Gebrauch gemacht. Seine Truppe finden 
wir auf allen Vorstadtbühnen, im Itaiienifi'ind'solien Saale in der 
Josefstadtf am Neustiit beim ^Fasan"*, in Mariahilf beim „weissen 
Krens** etc. ete. 

131. Landstrasser Theater unter der Direction der Elise 
Kettner. Theaterzettel vom 5. May 1792: „. .Emilia 
Galotti. Trauerspiel in 5 Au&ügen von Lessing. . /* 

Die ersten Nachrichtm über ' in I heater auf der LanditraMB 
reichen in das Jahr 1776 zurück, als Ort wird das Haus „zum 
silbernen Ochsen" angegeben. 1785 eröffnete der Schauspieldirector 
Oelperl im sogenanntMi Spiegelmaeherlianse ein Theater, das aber 
]>alii wieder ^geschlossen wurde, 1788 wurde an Stelle des erst 
kürzlich demolirten Hauses Nr, 12 Kochusgasse ein Theater erbaut, 
welches 4789 unter der Direction des licentiaten Rantenslxaoch 
eröffnet wurde. Bäuerle, „in seinen Metnoiron". vergleicht es mit 
einem «rrossen Hühner- und Oänsestall Die wpniEreii üb^r diese 
Bühne aufgefundenen Quellen sind folgende: c) 1789: „Gesuch des 
Licentiaten Rautenstrauch nm Bestätigung des Kaufes des Schauspiel- 
hauses auf der Landstrasse und die Freiheit daselbst Vorstellungen 

feben zu dürfen." b) 1791: Gesuch der Theateruuternehmer Nanette 
'emandi und Franz Scherser anf der Landstrasse zweimal die 
Woche französiche Schauspiele anffUiren zu dürfen, c) 1793: Gesuch 
des Christojdi Sei[»p auf der Landstrasse Schauspiele aufführen zu 
dürfen. (K. k. n.-O. Statthalterei.) 1790 spielte daselbst die Opem- 
gesellschaft Kumpf. später Josef Kettner, vormals Mitglied der 
Schikaneder'schen Gesellschaft. 179iä Elise Kettner. Nach Christoph 
Seipp's Tode (1793) führte dessen Gattin das Unternehmen noch 
einiee Monate. 1794 erfolgte die Schliessmig dieses Theaters, das 
bald darauf in ein Zinshans umgestaltet wurde. 
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132. Laiidstrasser Theater, unter der Direction der Sopliie 

Seipp. Theaterzettel vom 20. September 1793:^ . . .König 
Lear." Ein grussea, hier so sehr beliebtes, vortreff- 
liolies Trauerspiel in 5 Aufzügen nach Shakespeare 
bearbeitet." 

Die Einrichtaog ist von Ludwie Christoph Seipp, welcher 
zuerst 1774 Shakespeare's „Lear"^ für die deutschf; Bühne 
bearbeitet hat Seipp 1747 zu Worms geboren, stadirte zu Jena 
nnd Gieasen Theologie, später die Rechte, ^ab ans Noth das 
Stadium auf und wurde Schauspieler bei der Abt'schen Gesellschaft. 
1778 war er Mitc^lied der Wahr'schen Gesellschaft im Schlosse 
Eszterhaz; kurz darauf Regisseur bei Moll auf der Kärnthnerthor 
bahne in Wien, Nach niannif?fachen Wanderangen übernahm er 1781 
<Iie Leitung der Bülinf in Pressburg, später jener in Herniannstadt, 
legte aber bald wieder seine Direction nieder, durchzog hierauf 
Schlesien nnd «bemahm 1793 das Theater anf der Landstrasse in 
Wien, wo er am 20. Juni desselben Jahres starb. (Ausführl. Bio- 
graphie von Karl Graber im Taschenbach i'ttr die Schaubühne auf das 
Jahr 1794.) 

i 

133. Landstrasser Theater. Theaterzettel vom 7. Ootober 1793: 

„.. Zum Zweytenmale: Faust's letzter Tag. Eine 

neue... Pantomime, mit Tänzen, Flugwerken und 

Maschinen in 3 Acten . . . Vorher . . . : Die lächerliche 

Todtenerscheinung, Lustspiel in 1 Aufzug..." 

Ausser den 3 genannten Theatern gab es in den Vororten, und 
selbst vor der Linie noch eine Beihe kleiner Bühnen. Die „Keal- 
seitang** schreibt 1776 im Henmonat: „Sie sollten itst einmal 
uns- i Wien sehen und mit mir an einem Öffentlichen Platze stehen. 
Eine Feenwelt! Hier stellt sicli Ihrem Auge eine ganze papierene 
Mauer voller geistiger, ergötzender Schauspiele dar. Da prahlet 
ein Feuerwerkszeddel Wind und Heldenthaten. Hier steht Wäser'.s 
Klavigo neben der verkehrten Welt und eine Opera pantomime der» 
Harlekin, hinter dieser hupft das venetianische Karneval mit aller* 
lei Versiemngen et cetera, et cetera. Da prangt die sehOne 
Wienerin neben dem 30jährigen ÄBC-Schützen; und von der 
Gerdekischen Truppe der Bettler neben der Koppischen Gesell- 
schaft des beschäftigten Hausregenten, Da kriecht eine Seil- 
tänzernachricht neben ilem Edelknaben von der Hebetingerischen 
Ge<ollgihaft hervor: dort glänzt ein wälsches Singspiel mit guter 
Musik und guten Sängern...**. Die Schilderung trifft haarscharf 
mit der Wahrheit zusammen. Seit es den fremden Gesellschaften 
gestattet wurde, iin Künitbnerthor-Theater zu spielen, hatte sich 
die Zahl der Komödianteutruppen so vermehrt, dass £ast jede Vor- 
stadt mit einem Theater versehen war. Auf der Wieden spielten 
1776 die Gebrüder Keess, bei dem StarheinlM-nr -SLlien Freihausc 
eröffnet 1783 Wilhelm ein Theater in der Keitschule des Grafen 
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Losi, Barbara Fuhriaaim ein solchem beim ^Wa^eii" und 1786 
Frans LeimlMrger eine Bühne beim ^blechernen Thurm". Jn 
Margarethen spielt Georg Baueniscbober bei der .,c:oldenen 
Soune^, am Xhurj «xani Schiff" die Uebetinffer'sche (iesellschaft. 
In der Vorstadt Scnottenfeld bei der «Mnne** kOndigt sieh 
Brückl als „eines j?eöhrten Bnblizi im Ernst ergebener Knecht 
Kasberl" an, bei der Lerchenfelder-Linie ladet „Hari^s-Kaspar" 
der Uellttiann'schen Truppe zum Besuche ein; in der J usefstadt im 
Baaeinfeind*8chen Saale fahrt Scherzer 'IVauer- und Lustspiele auf 
und veranstaltet Akademien. In Maria hilf spielt 1777 Wenzel 
im ^goldenen Kreuz^ und führt 1786 Bauernschober im Haloa zur 
^weissen Roa«** Seenen ans dem Neuen Testamente anf. Am 
9. Juli t787 eröffnet mit „Otto von Wittelsbach'' Christian Rosa- 
bach seine „mit .Schindeln gedeckte Hütte vor dem Btir^^'thor atn 
Spittelberg rückwerts des St. Juhann'*, die er aber bereits im 
December desselben Jahres wieder entfernen mass. Der lebhafte 
Verkehr in der Leopolds fad t lnkt' Mlmn frilhzeitii; Unter- 
■ nehmer an, bereits 1716 bittet Augustin Carbonese um Producirang 
eines Marionettenspieles. In den Siebziger- Jahren wechseln die 
Gesellschaften des Gerdeck. Sollmann, Kopp,3alomoni undMenninger. 
Noch sei des Theaters in Penzing gedacht, WO nachweisbar schon 
1773 eine Gesellschaft gespielt hat. 

134. Berner Felix. Porträt. Brustbild in Medaillon. Licht- 

druck von J. L5wy nach einem Stich von J. Sintzenioh. 
1781. Hitkfn8€fte8 Muteum, Wim, 

Bemer Felix, geb. sn Wien 1738, gest. ebenda 1787, Direetor einer 

Kin i rtruppe. mit welcher er Oesterreich, Deutschland nnd die 
Schweiz durchzog. In Wien and Umgebung spielte Bemer an ver- 
schiedenen Orten: 1770 in Penzing, 177.T auf dem Neuen Markt, 
177G in der Leopoldstadt zur Margarethen Marktzeit nnd Im Paaan- 
Theater am Nenstift, 1787 aaf dem Neuen Markt. 

135. K. k. priv. Hetz-Aiiipbitheat«'!' in Wien, Colorirter 

Stich; H. Sommer l'ec, J. Edei sjc. 

/{isti»risclti:i Miisri(n>. Wien. 

Das rohe Schauspiel der Hetze war lauste Zeit eine liieblingsunter- 
haltuni,' der Wiener. Urkundliche Nachrichten hierüber reichen in das 
XVII. "Jalirli. zurück, 1699 bezahlt Z.ieharias Donat, Fleischhauer, für 
5 Hetzen, jede per 5 il., den Betrag per tö fl. zum Zuchthausfond. 
1708 wird den hollftndischen Handeklenten Martin Stöppel nnd 
Johann D«jmin*^ „ausser der Tabor-Schanz in forma eines Aniphi* 
Theaters zur Exhibirung eines wilden Thierkampfes, die Aufführung 
eines hülzeruen Gebäudes" bewilligt. 17^0, 8. Juli, dem Johann Keuther, 
Wirth in der Josefstadt, das Hetzen mit Ocbsen nnd wilden Thieren 
gegen Entrichtung der Hetzhausgebühr gestatt-^t: de-^<rleiclien 1721 
dem Fleischhauer Johann Pöck. 1735 erfolgt die Verleihung eines 
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Privllegiiuns an Anton Bibienna nnd Anton Comdin nur ErriditoBg 

eines Hetztheater». (Stadtarchiv.) Im Jahre 1755 erhielt Defraine 
die Bewilligung zum Baue eines neuen Hetztheafers am Glacis, 
in der Niilie der Vorstadt Weissg&rber. Der Zuspruch war so gross, 
dasa nach Defraine's Tode die kaiaerl Theatral-Direction sieh t«iv 
anhisst <nh. das Hetztheater zu erwerben, das sie sudann vorpnohtete. 
I^ach dem Pachtvertrage vom 18. November 1792 hatte der Pächter 
TJllram jährlieh 3500 n. zu besahlen, wofftr ihm ngestenden wnrde, 
an Hetztagen kein anderes Spectakel zu gestatten nnd die erforder* 
liehen Schweine und Hirsche , ans den k. it. Fönten beizustellen. 

136. (Links): ..Neujahrs w ünsch des Hetzmeisters Ferdinand 

Hödi" vom Jahre 17?. (Rechts): .Ankündigungzettel 
des k. k. priv. Hetz-Amphitheaters unter den Weiss- 
gärbem vom 7. August 1796: „. . . Die neuen Löwen- 
ritter..." 

Dir Hetzzettel, welche längere Zeit der Scliriftsf eller Kauten- 
strauch verfasste, wurden von uniformirten Hetzknechten za Pferd 

!in das Publicum vertheilt. 

137. Bl and des Hetz-Aniphitli» ai* ! s in der Nacht des 1. Sep- 

tember 1796. Color* Kupferstich mit Schrift n. s. 

\K. Je. Hofbibliothek. 

Der Brand brach um Abend des 1. September 179() unmittelbar 
nach Schluss der Vorstellung aus und wütliete so heftig, dass 
bereits nach einer Stunde Theater und Stallungen eingeiachert waren. 

Ueber einen Vortrag des Regierungspräsidenten Saurau verfügte 
Kaiser Franz am 23. September 1796, dass „die Wiedererrichtung 
oder Erbannn^ eines Hetz^Amphitbeaters weder an dem ntanlldien 
noch sonst einem anderen Platze mehr statthaben, sondern diesem 
so greulichen und die Nation entehrenden Schauspiele in dieser 
Hauptstadt auf immer ein Ende gemacht werden soll.'' (K. k. 
niederOateireichiache Statthalter^.) 

13S. Theater in der Leojxtldstadl unter dei- I)irp('tioii des Karl 
Friedrich Hensler. Tlieatei/.ettel vom 14. März 1806: 
„Zum Vortheile des Herrn Johann La Koche. Zum 
erstenmal: Hegera. Zauberoper in B Aufzügen, nach 
weil. Herrn Hafner neu bearbeitet von Joachim Pe- 
rinet. . . . Musik von Wenzel Müller. ..." 

nMegftra." In diesem Stück trat Kasperl La Boche zum letzten 

Male auf. wenige Wochen darauf starb er. 

Hafner'a „Megära'' wurde im Original auf der Leopoldstüdtor 
Böhne zum ersten Mal am 9. December 1781, zuletzt 1795 am 
3. Februar, im Ganzen 3ämale aufgeführt. Die Bearbeitung Perinet'a 
kam nur 4mal zur Darstellung u. zw. vom 14. — 17. Mürz 1806. 
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Schaupult V. 

1. Baadnerische (TesfUschaft dent.^c her Schauspieler. Aii- 
kündigungszettel vom 19. f'ebmari 1770: „ . . . zum 
vierten und Leztenmale eine neue . . . von einem Mit- 
glied (der) Gesellschaft, verfertigte .... Mascliinen- 
komödie...: der neue Doctor Faust, oder Casperle 
der Zauberer wider seinen Willen. . . . Vorbericht. 
Bas fast zur Walirheit angenommene alte Märchen 
von dem berültmten Doctor Faust ist der Grand zu 
diesen Nenen . Trinmpf! die Leopoldstadter Bühne 
hat einen neuen Doctor Faust! Tritimpf dem sinn- 
reichen Author! Trinmpf der Caasa! . . Der Casperle 
wird durch Scherze, Singen, und Tanzen seinen 
Gönner vergnügen. Der Hanswurst wird sich in 
dem Caraktere eines alten Pedanten verinumen, 
und das ganze Stück wird mit t iiieni niasquirten 
Bali lustig beschlossen. Ein kläiiicher üeweiß, 
daß kein Auftritt ans dem alten Doctor Faust. 
. . . Schauplatz in der Leopoldstadt, unweit der Jäger- 
zeil im Wimmerischen oder sogenannten Zscner- 
ninischen Haus. . £. Jb. MofhibHoükek, Wtm, 

i. Baadnerische teutsche Sehauspieler-GesellBcljaft. An- 
kündigungszettel vom 19. April 1780: „...Die be- 
sti-aften Käuber Andrasseck und Jurasseck, ein aus 
einer wahren Geschichte entlehntes . . Schauspiel in 
3 Aulzügen, wohey Kasperle einen gekränkten MSller, 
und verstellten türkischen Prinzen Hazihuzi vor^ 
stellet . . . Schauplatz unweit der JägerzeU im so- 
genannten Wimmerischen oder Zscheminischen Garten- 
gebäude. K. l: Hoffnhllotlirk, Wien. 

Das Stück ist von Karl Mahnelli verfasst und wurde später im 
Leopoldstädter -Theater aufgeführt, zum ersten Male am t^. No- 
vember 1781, zum 1 tzten Male un 17. Uftn 1810. 1806 wude ei 
als Ftotomime dargestellt. 

3. Theater i. d. Leopoldstadt. Theaterzettel vom 10. Chxist- 
monat 1789: „...Das Glück ist KugeUund, oder 
Kaspers Ehrentag, ein Feenmärchen in 4 Auf- 
zügen. . . ^ Herr Franz GmU, Wien. 
YerfMser ist C. Hensler. Erste AnfiRUirong am 17. Febniar 1789. 
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4. Theater i. d. LeopoldstadtTheaterzettel vom 29. May 1 792 : 

. Zum Ersteomahle: Aus der Hochzeit wird nichts I 
ein fnr diese Schaubühne veifertigtes Lustspiel in 
8 Aufzügen, von Karl Friedrich Hensler, wobey 
Kasperr einen lustigen Wirth spielt . . 

Herr Fram GatU, Wien. 

Leute Attfführiiug ii, Juai 1792. 

5. Theater i. d. Leopoldstadt. Theaterzettel vom n. Hor- 

nung 1793: „...Der Schuster-Feyerabend, oder der 
Fourier und die Schusterstochter, Singspiel in 8 Aul- 
zügen, wobey Kasperle einen lustigen Schusterbuben 
spielt. . . . ^ Herr Fraiu GeuO, Wien. 

Bnte Anffahrang am 18. DecemW IIVI, zum letzten Ifale am 
ti. Jänner 1794, als Oper umgearbeitet fand die mte Darstellnng 
am 23. Joli 1801 statt. 



6. Theater i. d. Leopoldstadt. Theaterzettel vom 6. April 1793: 

„ . . Der Schneider, oder Kaspar der alte Lehi'bub, 
VolksstÖck in 2 Aufzügen . . . , als . . Gegenstück 
zum Schusterfeyerabend, für dieses Theater ver- 
fertiget, von J. Perinet. Musik von . . . Wenzel 
Müller. . " (Kaspar: Herr La Boche.) 

Herr Frang Gaul, Wien. 
Erste Aaffflhrong am 6. Februar 1793. 

7. K. k. priv. Theater i. d. Leo])oldstadt unter der Direetion 

des Karl Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 
8. März 1804: ^ . .Ein von dem Kasperle verfertigtes 
. . . Lustspiel in 3 Aufzügen, TaddädL der Spass- 
macher, oder: der aus Lieb und Spass zum Latem- 

buben gewordene Bräutigam " (Taddädl von 

Schmarenbui^: Herr Schmitt.) 

Herr Frone GmO, Wien. 
Schmitt, der Nachfolger Hasenhafs, den er aclaviscb imitirte. 

8. Tlieater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des 

Karl Fripdricli Hensler. Theaterzettel vom 20. De- 
ceinlter 180Ö: . , . Zum erstenmal: Der ^fann vom 
Kaienberge. Ein roniantiscli-komisches Volksmährchen 
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. . in 3 Anfziio^^Mi fiir diese Scliaubülme von Joseph 
Aloys Ixleich. ]\Iuaik . . von If^naz Schuster . . Le 
Vieillard de Kahlenberg. Grand Opera magique...* 
(Taddädl — Hr. Schmitt;. 

Jlcrr Franz (laul, Wien. 

Die Ankündigung in französischer Sprache geschah mit B&ck- 
sicht auf die Anwesenheit der Iteioeen iw Zeit der Occapatkni. 
— Letste Anilttliniiig am 16. April 1806. 

9. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 
Friedrich HenBler. Tlieaterzettel vom 30. April 1806: 
„ . . Zum erstenmal : Die eiserne Jungfrau . . vater- 
ländisches Original- Schauspiel . . in 8 Aufzügen als 
Fortsetzung des rothen Thurms in AVien, von Joseph 
Aloys Gleich. Musik von Jj'erdinand Kauer. . 

Ulli' Fruit: (rdul, Wien. 

^Der rothe Thurm'* von Alois Gleich zum ersten Male am 
3. November le04. 

10.. Theater i. d. Leopohlstadt unter der Direction des Karl 
Friedrich Heiisler. Tlieaterzettel vom 28. May 1806: 
„ ...Zum erstenmal: Othello, der Mohr in Wien. 
Posse, .in 1 Aufzuge vom Yerfassei' des Zwimhändlers 
aus Oberösterreich (Eringsteiner) Musik . . von Ignaz 
Schuster . . . Nach diesem: Die Geiäter im W&ch- 
kästen oder der reisende Schneider . .Komische Panto- 
mime mit Tänzen in 1 Aufzuge von Philipp Karl 
Haasenhut . . Musik von Wenzel Müller . . 

Herr Fmnz Gaul, Wien. 

Vgl. Nr. . . Haasr nliuV» Pantomime lam ersten Male am 27. Sep- 
tember 1804 aufgeführt. 

Ii. Theater i. d. Leo])ol(lsta(lt unter der JJirection des Karl 
Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 12. Juny 1800: 
„ . . . Zum erstenmal : Die neue Alceste. Karrikatur- 
Oper in Knittelreimen in 3 Au&ügen nach Pauerspach 
und Biehter, für diese Schaubülme bearbeitet, von 
Joachim Perinet. Musik von Wenzel Müller. 

Herr Franz Oaul, Wien, 
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IS. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 
Friedricli Hensler. Tlieatorzettel vom 19. Sep- 
tember 1806: Zum erstenmal: Die Dienstboten 
in Wien. Sittengemählde in 4 Aufzügen für diese 
Schaubühne verfasst von Schildbach. . ** 

Herr Franz Gaul, Wien. 

Zmn letzten Mal« am 7. September 4813. Am 31. December 
1806 kam Kringffteiiier*B „Die alten and neuen Dienstboten** rar 

Aufführung. 

13. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Diiection des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 18. No- 
vember 1806: . . Zum erstenmal: Werthers Leiden 
. . lokale Posse . . in 1 Aufzuge vom Verfasser des 
Zwimhandlers aus Oberösterreich (Kringsteiner). Musik 
von Ignaz Schuster ... Vor diesem: Mord und Todt- 
schlag, oder: So kriegt man die Luise. Original-Lust- 
spiel in 2 Aufzügen von Karl Koch, Mitc^lied die.ser 
Schaubühne...** Herr Franz Chiui, Wien. 

Die Wicderaafifthrong des zweiten Stückes wnide 1810 verboten. 

14. Theater i. d. Lt opoldstddt unter der Direction des Karl 

Friedlich Hensler. Theaterzettel vom 11. J>ecember 
1806: Zum erstenmal: Die Flacker in Wien. 

Lust.spiel in .5 Aufzügen von . . Emanuel Schicka- 
neder . . . ** Merr Franz Gaul, Wien, 

15. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 26. Februar 
1807: „ . . . Zum erstenmal: Die Bedienten in Wien. 
Gemähide au.s der wirklichen Welt in 3 Aufisiigen 
von Joseph Aloys Gleich . . . ** 

Herr Franz Ga^ Wien, 

16. Theater i. d. Leopold.stadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hen.sler. Theaterzettel vom 10. July 1807: 

„ . . . Ivasperle der Hausherr in der Narrengasse, 

oder: der verstellte Bettler. Burleske in 3 Akten . . 

Herr Frans €hul^ Wten. 

Zmn ersten Male am S5. November 1784, tarn letzten Male 
am SO. Juli 1816. 
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17. Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 

Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 23. April 1808: 

Zum erstenmal: Göz von Bprlichingen mit der 

eisernen Hand. Ein historisches Schauspiel mit Gesang 

in 4 Aufzügen nach GÖthe. Musik von Ferdinand 

Kauer . . Herr Franz Gaul, Wien. 

Goethe's „Götz'* wurde für diese Bühne Ton £iirlinfeld umge- 
■ibeltet, jedoeh mit so schlechtem Erfolj^, dass eine Wiederholung 

nur mit 5lühe dem Pablicum aufgedrungen werden konnte. „Wie 
konnte es aach anders sein, da die Uanpthandlang sich in un- 
inässige Episoden verlor, welche weder passend noch unterhaltend 
waren; ein immerwährendes Än^naanderhäufen Ton Gefechten, 
ohne Wahl und Zweck, eine dunkel verwebt»» Anordnung d"3 Ganzen, 
drückte diesem Machwerk vollends das Siegel der Erbärmlichkeit 
auf. Bloss Herr Sartori als Gfltt tob Berliehlngen schtttzte durch gefan 
gutes Spiel, und das wuhl:ingenrdn''t'' Ensemble das Stück für den 
plötzlichen Starz.'' („Zeitung für Theater, Musik an l Poesie", Wien, 
Nr. 3i, 8. Jahrgang, 1808.) 

IS. Tlieater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des Karl 
Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 12. Jänner 1809: 

Zum erstenmal: HariB in Wier». Lustspiel in 
3 Aufzügen vom Verfasser des Zwirnbändlers (Kring- 
steiner) ... * Herr Fr am Gaul, Wien. 
^. Zum letzten Male am SO. November 1S21. 

19. Theater i. d. Leopoldetadt unter der Direction des Karl 
Friedrich Hensler. Theaterzettel vom 6. Juny 1816: 
„ . . . Taddädl auf der Zwergen-Insel . . Komische 

Zauber-Oper in 2 Aufzügen, vom Verfasser der Putz- 
sucht. Musik von Kapellmeister Müller ..." (Taddädl: 
.' Herl- Schmitt.) Ren Franz GatU, Wien. 

Zum ersten Male am 11. Mai 1806. 



Wand XI. 

139. Schrey vogel Josef. Gypsstatue von Josef Silbeniagel. 

Mtstorisdies Museum Wien. 

Schreyvogel Josef (Thomas und Karl August West), geb. 1768 
xa Wien, gest. daselbst 28. Juli 1832, einer der hervorragendsten 
österreichischen Schriftsteller, der bereits Ende des vorig-n Jahr- 
hunderts im Geiste der Aufklärung in der von Alxioger heraus- 
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giQgeibeneil ^Oesteireichischon Monatsscbriff ^N-!rkt>\ Nach läng^erem 
Äofenthaltc in Jena nach Wien zurückgekehrt, wurde tr 1802 Hof- 
theater-Secret&r, Ic^e jedoch bald diese Stelle nieder und gab 
1807 eine W<Mshens( hrift nach Addison's Spectator „Das Sonntags- 
blatt" Ix rans, wodurch er sich um die Verbreitung des guten 
(iescbmacks vielfach verdient gemacht and die ihm einen ehren* 
▼ollen Nftmen in der dentscben Litentnrgescbiclite gesichert hat. 
In Jon Jahren 1810 — 1813 stand Sch. an der Spitze des ^Kunst 
und Industrie-Comptoirs", bei welchem Unternehmen er den grössten 
Theil seines Vermö^jens eingebüsst hatte. Am I.April 1814 wurde er 
zum Vici dircrtor des Theaters a. d. Wien und zum Priisiilialsecretär- 
und Kanzleidireotor der beiden Hoftheater und (am lo. J&nner) 1815 
zum Hoftheater-Secretär ernannt. 

140. Wiediier Theater im liociiilirstlicli Starhembeixisclien 
Freyhai». Theaterzettel Tom 6. Hai 1790: „ . . Oberon, 
König der Elfen. Romantisoli - komisclie Oper in 
3 Anfügen. Nach dem . . Oberon . . Wielands . . . 
bearbeitet von Karl Ludwig Giesecke . . . Musik . . 
ganz neu von einem hiesigen Tonkünstler.. ^ 

Das Theater im Preihause wurde 1787 erbavt nnd am 7. Oc- 
tober desselben .lahrea von dem Schauspielunternebmer Christian 
Rossbach (geb. 1760, gest. zu Wien 6. November 1793) erüönet. 
Vom 24. März 1788 bis 31. März 1789 fahrte. Johann Priedel in 
Gemeinschaft mit Frau Schikaneder die Direction, dann Enianuel 
Schikaneder bis Ii. Juni 1801, an welchem Ta^e das Theater 

feschlossen wnrde. Das Repertoire dieser Bflline nmtete: Oper, 
chauspiel und Posse. Einblick in dasselbe bis tmm Jahre 1790 
kann man aus dem Theater-Älmanach für 1794 g:ewinnen. Nach 
demselben wurde an Opern aufgeführt 1787: „Entführung aus dem 
Serail" von Mozart. 1789: „Das unvcrmuthete Peenfeat** von Job. 
Schenk. 1790: „Das Schlaratfenlami" von I^<'npdiot Sohack und 
Franz Gerb (beide Mitglieder dieses Theaters) sowie deren Operette: 
„Die Wiener Zeitung^. Das Singspiel ebne Titel yon Sebent: „Der 
Stein der Weisen". Der Compositeur der Oper „Oberon" (bei 
Jahn: Mozart II. 580, erste Aufführung 1791) ist Paul Wranitzky, 
geb. zu Neureisch in Mühren 30. December 1756, gest. zu Wien. 
Am 13. August 1792 kam diese Oper auch auf dem Landstrasser 
Theater zur Aufführung (Zettel im Besitze des H rrn Fr;m/ Gaul). 
Vor Webers „Oberen'*, der am 12. März 182t> in London zuerst 
aufgeführt wurde, kam im E&rtbnertborfheater eine Pantomime 
gleichen Titels, nach Wieland von Horschelt bearbeitet, zur ersten 
Darstellung. (Bftuerle's „Theater-Zeitung" 1820, Nr. 52 und „Wiener 
Modezeitung" Nr. 54). Die aucli von Jului erfolgte Mittheilung, dass 
Wranitzky's „Oberon" zuerst zur Kaiserkrönung zu Frankfurt 1790 
aufgelulirt worden sein soll, ist, wie der Zettel zeigt, unrichtig, 
denn die Krönung hat erst 5 Monate nach der Wiener Aufführung, 
am 9. October 1790 statfgeihnden. 
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141. Sohikaneder und dessen Gattin. Zwei Silhouetten. 

Profile nach links. Ren LempertM, Käin, 

a) Emiinuel Scliikanoder, geb. 9. April 1751 zu Regensburg, betrat 
zwanziifjährifj die Hohne «um erstenrnale in Aut^sburg, vanderte 
dann durch Bayern, spielte in Salzburg und Graz, später in Wien 
am Kämthnertbortheater und betrat um 1. April 1785 die Böhne 
des Burgtheaters, die er jedoch bald wieder verliess, da er nicht 
gefiel. 1786 suchte er bei Kaiser Josef II. um die Bewilligung an, 
auf dem Glada ein Theater erbauen sn dflrfen (Beilage) was ihm 
zwar nicht gestattet, dagegen aber bewilliget wurde, auf einem 
anderen Platze ein Schauspielhaus zu eröffnen. Schikaneder inachte 
von diesem Rechte keinen Gebrauch, da ihm die Geldmittel fehlten; 
er zog nun abermals nach Bayern, von wo er 4788 naeh Wien 
zurückkehrte, um in (remeinschaft mit Jos*^f Edlen von Banemfeld 
die Leitung des Theaters im Freihause zu übernehmen. 1790eihielt 
er ein Pnvileginra. 1801 «rOfihete er das nene Tbeator an 
der Wien das er schon im nächsten Jahre seinem Gesellschafter 
Zitterbart überlassen iiiusste, 1806 übernahm er die Direction des 
Theaters in Brünn, ging dann nach Steyr und kehrte gänzlich 
verarmt nach Wien zurück, wo er in Wahnsinn am «4. Septem- 
ber iSl'ä (Florianigiisse O.-Nr. 10) starb. Als Schauspieler hat 
er ebenso wenig ein Anrecht auf 2iachruhm, wie als Dichter, 
obwohl seine Stficke gerne gesehen worden. Zu einem derselben, 
betitelt: „Der dumme Gärtner", hat er nicht weniger al.s 7 f'ort- 
sctzungen geschrieben. Wie die Mücke im Bernstein, istSchikaneder's 
Name durch Mozart's „Zauberflöte" unvergänglich gemacht worden. 
(Börne.) b) Elonure Schikaneder, geb. ta Henoamutadt 176S, gest. 
za Wien, SS. Jani 1821. 

142. Schikaneder Emannel. Porträt fCostümbild) aln Figaro 

in „Die beyden Figaro". (5. Act, 8. Öceiie.) Color. 
Kupfersttdi mit Schrift n. s. 

Herr Hugo Thinriff, Wien, 
„Die beiden Figaro**. Lustspiel ita 8 Acten, von J. F. Janger. 

142a. — Porträt (Vignette\ Ganze Figur im Polichinplle- 
Costiiin, in der Hand einen Zettel mit den A\'f)it('n: 
„Das Donau -Weibchen". Kreisnmdei- Stidi mit 
Schrift II. s. Herr iluijo TUimiy, Wun. 

143. — Porträt. Brustbild. Oelskizze auf Papier, n. s. 

Herr Franz Trau, Wien. 

I4i. Mozart, W'olfgang Amadeus. Porträt, l^rustbild. Se^jia- 
zeiehuung von Friedrieh Hasslwander. 

Herr Professor Hasslwamlcr, M'idi. 
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.145. Theater auf der Wieden. Theaterzettel vom 1. October 
1791: „Zum Zweitenmale: Die ZauberflÜte. £ine 
, grosse Oper . . . von Emanuel Schikaueder .... Die 
Musik ist von Herrn Wol%ang Amade Mozart 

S«rr Rudorf KesOer, Wien. 

Erste Aufführung am 30. September 1791. Am 8. Juni 1791 
wnrde im Theater in der Leopolfistadt „Kaspar der Pagottist" 
von Joachim Perinet mit Musik von W. Miüler zur ersten 
Dantelinng gebracfcl Perinet hatte Mefllr das in Wie1and*8 

Saminlunt: von Feen und Geistermäreben Dnchinistan im 3. Bande 
(1789) enthaltene Märchen „Lulu oder die Zauberflrite" von Liebes- 
kiod benätzt, und infolge der günstigen Aufnahme eine Fort- 
aetning nnter dem Titel „Pizichi" geschrieben, deren erste Auf- 
fährung am 3. October 1792 erfolgte, 1795 aber nach der 44. .\uf- 
führung für immer vom liepertoire verschwand, indess die letzte 
AnlTfthning des ^Fagottisten**, der iS6mal gegeben wnrde, am 
7. Noveinh. r IKIO stattfand. Schikaneder, der gleichzeitig dasselbe 
Märchen für »/ine Oper bearbeitet hatte, soll nnn, wie Treitschke 
im Orpheus (Taschenbuch für 1841) mittheilt, durch die Aufführang 
im Leopoldstädter Theater zu einer Aenderung veranlasst worden 
sein, die durch die Einschiebung einer ernsten Tendenz, der Ver- 
herrlichung des Freimauererordens, erfolgen sollte. Dass die Idee 
hiezn Ten Sebikaneder ausgegangen sei, ist schon nnmittelbar naeh 
der Aufführung der „Zaoberflöte'* bezweifelt worden, schon damals 
nannte man als Autor den Verfas-ser der Oper „Oberen", den Schau- 
spieler Karl Ludwig Giesecke, einen Mann von Bildung, der 1833 
an Dublin als Flrofessor der Mineralogie gestorben ist. 

Der Zweifel Uber die Autorschaft ist bisher noch nicht gelöst. 

Ein gedrucktes Textbuch (gegenwärtig im Besitze dos bekannten 
Wiener Sammlers Herrn Trau) mit Giesecke'a Namenszug auf dem 
Titelblatte nnd dnrchsebossraen Biftttem, anf welchen seenisebe 
Anmerkungen stehen, gibt uns ebenfalls keinen Anfschluss (Schau- 
kasten VI, Nr. (]). — Man wird sich aber in diesem Zweifel bei dem 
geringen Werth der Dichtung leicht zufrieden geben. — In der 
Wiener Theaterge^chichte bedeutet die nZauberdöte**, welche bis 
zum Ende des Jahres 1791 noch 23mal aufgeführt wurde, den 
Beginn einer lieihe von Zauberopern auf dea beiden Vorstadt- 
bttbnen der Wieden und der Leopoldstadt. 

146. Theater auf der Wiedon. Theaterzettel vom 23. November • 
1792: „Zum Hundertenmale: Die Zauberflöte . . . 
Eine gro.sse Oper in 2 Aufzügen von Emanuel 
Schikaneder. Die Musik ist von Herni Wolfgang 
Amade Mozart weil. Kapellmeister nud k. k. Kammer- 
kompositeur. Herr Frans Gaul, Wien. 
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147. Theater auf der Wieden. Theaterzettel vom 22. October 

1795; „Zum 2Üüdertenmale; Die Zauberflöte 

Herr Front Gaul, Wien. 

148. Theater auf der Wieden. Theaterzettel vom 1. Jänner 

1798: ,^iim dOOtenmale: Die Zanberflöte .. Tom 
Elammeroomsiteiir (sie!) J. Mozart.** 

Serr Aäo^ Müüer, Wim. 

Treitflcbke (Orpheus, 1841) fObrt sn^daas Scbikanederdie 83. Vor- 

stellang als 100.. die 13.". Aufführung als JOO. aurresetzt habe. Jahn 
(Iii, 580), citirt Treitschke, scheint aber den Zettel der 300. Auf- 
fahrong nicht gekannt zu haben. Im selben Jahre führte Schikaneder 
als zweiten Theil der ZanberflOte „Das Labyrinth** auf. 

149. Theater an der Wien. Theaterzettel vom 5. Jänner 1802: 

„. . Der erste Theil der Zanberfldte. Eine grosse 
Oper. . .von Emanuel Schikaneder. . . Knsik. . von. . 
Wolfgang Amade Mozart, weil. Kapellmeister 

Herr Buädlf KiuOer, Wien. 

Die erste AnffAhranur im Tbeater an der Wien fnA am 4. Jannar 

1802 stritt. .\nch auf der LcopoMstiult.T Bfthnc ist Mozart*8 Oper 
zur Darstcllong gelangt; zum ersten Male um %. November 1810, 
snm leisten Male am 9. Juli 1811, im Ganzen innerhalb dieser 
Zeit S6 Mal. Jahn Teneichnet nur 14 Aoffftbrnngen. 

150. Mozart AVolfgang A. Sceiienbild zur {)\wv ,,I)it' Zauber- 

flüte", I. Act, 3. Auftritt. Color. liadierung mit Schrift 
n. 8. (Ans der Zeit der l.Auff&hmng, 30. September 1791.) 

Historisches Museum, Wien. 

151. — Zwei Sceiieiibilder zur Oper „Die Zauljerflöte'*. I. Act, 

15. Auttritt und L Act, 18. Auftritt. Wie Xr. 150. 

Historisches Museum, Wien. 

152. — Zwei Sceiienbilder zur Op er „Die Zauberflote". II. Act, 

18. Auftritt und XL Act, 25. Auftritt. Wie Kr. 150. 

Hi$t(m9ehe8 Musmm, Wien, 

5 
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153. — Sceneiibild zur Oper „DieZauberflÖte", II. Act, 28. 
. Auftritt. Wie Nr. 150. 

Historisches Museum, Wien. 

154:— 157. Schikaneder Emanuel. 17 Pignrinen zur „Zauber-. 
Üöt&". Aquarelle n. s. 

Herr Frans Gaul, Wien. 

158. Mozai t Wolfgang A. Ein Diner zu Ehren IWozart^s. 

Bemalte Pbotograpliie nach, einem Oelgemälde von 
A. Borckmann, Berlin 1872. 

Hiatorüehes Museum, Wie», 

159. K. Theater auf der Wieden. Theaterzettel der letzten 

Vorstellung vom 12. Juny 1801: „...Zum Zweiten- 
mal: Thcspis . . . Nachspiel . . . von Emanuel 
Scliikaiieder. Zum Letztenmale, in Beschlus» 
der Schaubühne im hochlürstl. Star hembergischen 
Freyliau.s . . . Vorher . . Torbern, oder der schwe- 
dische Fischer . . . Oper . . . aus dem Französischen 
des Patras . . . Hosik . . , von . , Bmni. . . 

Herr Ludolf Kessler, Wien. 

Am I.April 1800 erhielt Schikaneder von dem Fürsten Staiheiu- 
hexfs die Ettndigang des BeetandTertragee; knn daranf nabm 

er Audienz bei Kaiser Franz und bat um die Bewilligung 
auf dem Glacis ein Theater erbauen zu dürfen. Kaiser Franz er« 
widerte ihm: „Auf dem Glacis haben Ihnen meine Vorfahren kein 
Theater za «ma«! «rlanbt nsd ieh bleibe dabei, suchen Sie sich 
daher wo immer einen anderen bequemen Ort. denn Jhr Privilegium 
gestattet Ihnen das^ (Würtlich aus Sclxikaneder's Gesuch au die 
BegieniDg. <— K. k. n.-O. Statthalterei.) Schikaneder kaufte mit 
T^ntcrstützung seines Freundes Zitterltarth das Hans Nr. 26 an der 
Wien und seliritt am 24. December um die Baubewilligung mit 
der Begründung ein. dass er ohnehin unglücklich genug sei, seiü 
Schauspielhaus ^in einen Seitenweg übersetzen zu inü^^sen. wo noch 
überdies im Sommer die grösste Gefahr bestehe, dass b(i einer 
grossen Hitze der üble Geruch von dem sehr nahen Wienflusse 
sich in sein Theater lieben ond hiednrch dasselbe terseUagen 
könne." Geg. n d^ n Bau le«:te der Hoftheater-Päclit^T Peter Freiherr 
V. Braun mit Berufung auf seinen Contract Verwahrung ein, aber 
Kaiser Franz entschied mit Entschliessung vom 19. April 1800, 
dass dem Schikaneder die Erbannng des Theaters la gestatten sei 
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Schaupult VI. 

1. Sossbach Christian. „Der bayrische Hiesel, oder die 
bestrafte Wildsohützenbanda. Schauspiel in 4 Auf- 
sagen mit Kosperl, einem fluchtigen Deserteur, ge- 
zwungenen Wildschützen und beängstigten Gefängnias- 
WärtTier. Yerfasst von Christian ßossbach, Mitglied 
der Wilhein sehen Schauspieler-Gi llschaft 1783". 
Handschrift 'SS ßU. Herr Dr. Karl Glossy, Wien. 

Vergl. liit^zu die Anmerkung' zu Nr. 133. Die Wilhelm'sche 
Trappe spielte in verschiedenen Städten NioderOsterreichs und 
lange Zeit hindurch auch in Baden bei Wien. 179t tadile Wilhelm 
bei Kaiser Josef II. um Bewilligung an, im Theater am Nenatüt 

(Fasan) Vorstelluntron £?ebcn zu dürfen, er bemerkte in seinem 
Gesuche, dass er Landeskind und von 1780—1788 Director in 
Brttnn und Troppau gewesen sei, in letzter Stadt habe seine Trappe 
vor dem Kaiser von Russland gespielt. Wie die meisten Principale 
beruft auch er sich auf den Besitz ausgearbeiteter regelmässiger 
Stacke. 

8. Friedel Johann. „Der IVemde, ein Lustspiel in 5 Auf- 
zügen. Von Friede!. Wien, bei SebastianHartl. .1786." 
Mit einem Stich: „Eman. Schikaneder als Fremder** 
und einer Titelvignette, beide von Lüschenkohl. 

Eerr Frans Tran, Wien. 

Johann Friedel, Schauspieler und Schriftsteller, geb. 17. August 
1755 zu Temesvar, gest. 31. M&rz 1789 zu Wien, wirkte längere 
Zeit bei der Schikaneder'schen Oeaelbchaft und führte gemeinsam 
mit der Gattin Schikaneder'a 1786 die DireotioB des Theatoa im 
Staibemberg'schen Freihanae. 

3. Wiedner Theater. Im hochfurstlich Stahrembergischen 
Freyhaius. Theaterzettel vom KP" Mai 1790. „Zum 
Erstenmale: . .Den zweiten Theil von Cosa Rara 
unter dem Titl: Der Fall ist noch weit seltner! oder: 
Die geplagten Ehemänner. . .Oper in zwei Aufzügen, 
von Emanuel Schikaneder. Musik Ton .Serm Schftck, 
Mi%üed der Gresellschafib. . . ^ 

iC. k. Mc/bibliothek, Wim, 

Der erste Theil der ..Cosa rara" Oper von Martin, zum ersten 
Male aufgeführt im Tbeater in der Leopoldstadt am t6, Juni 
1787 nnd bis 1809 ein beliebtet Bepertoirstttck dieser Btlhne, aof 
welcher es am 30. October 1809 zum letiten Male dargestellt wurde. 

5* 
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4. ^An ein liochverelirungswürdiges Publikum zum Neuen 
Jahre. In aller ünterthänigkeit gewidmet von Philipp 
Sailler, Zettelträger vom k. k. pr. Wiednertheater". 
• Mit Titelvignette. (Neujahrswunsch in Versen.) 
' . ' Herr Frans Gaul, Wien, 

ö. ;,Fascliing-Lied gesungen von Philipp Sailler, Zettel- 
tniger bei dem k. k. pr. Wiedner-Theater im Jalire 
. ITQd.«" Mit Titelvignette. 

Herr SSrani Gaul, Wien, 

6. ffBie Zanberflöte. Eine grosse Oper in 2 An&ügen von 

Emannel Schikaneder. Musik von . . . Wolfgang Amade 
Mozart. . . .Wien, gedruckt bey Ignaz Alberti, 1791." 
E,egiebuch mit eingeschalteten weissen Blättern. Auf 
dem Titelblatt der Xamenszus; Giesecke's. Im Texte 
und auf den Einschaltblättern haudscbriftliche Kegie- 
. .bemerkujigen in derselben Schrift. 

Herr Franz Trau, Wien. 

Yeigl. hieia Nr. 14$. 

7. ^jMozart's Traum nach Anhörung »einer Oper Die 

Zanberflöte im Stadt-Theater. Jnpitem nnd Schika- 
nedem ennlhlt im Olymp in Knittelyersen von F. H. 
V. Tz,*' Wien 1801. 8». 28 S. 

StadtbibUoihelt, Wieiu 

Eine Kritik der Aufführuiigf am Kärnthnerthor-Theater am 
24 Februar 1801, walir^cheinlich von Perinet, der auch der Ver- 
fasser des Pamphletes sein dürfte, betitelt: „Mozart und Schika- 
neder''. Ein tneatraliseliee Gesprftch über die Anffftbnmjr der 
Zauberflöte im Stadt-Theater. In Knittelversen von *♦ Wien, 
gedruckt mit Albertischen Schriften." 1801, 8" 24 S. Letztere 
Schrift scheint von Schikaneder veranlasst worden zu sein, der 
damate Torfasser des Textee nicht genannt vnrde. 

8. Schikaneder Emannel. „Nenes Lied auf die. . .Melodie 

Der Vogelsän<^er bin ich ja. Verfasst und f^esnngen 

von Emanuel Schikaneder . . als er den Papageno 
wieder spielte.'' 12. März 1801. Autograph. 2 Bl. in 8^ 

Herr Adolf MiUler, Wien, 
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9. Jupiter, Mozart und Schikaneder. Nach der ersten 
Vorstellung der Zauberflöte im neuen Theater an 
der Wien. . .In Knittelversen.« Wien 1802. Oct. 29 S. 

Herr FranB Omd, Wim, 

Eine Kritik der ersten Aufführung an diesem Theater, wahr- 
scheinlich von Perinet. Schikaneder wird fyetadelt, weil er das 
Quintett ausgelassen und der Sängerin W(ittmannJ eine andere 
Arie „eingeflickt"; hatte (S. 24) Mozart erhebt gegen Schikaneder den 
Vorwurf ein fremd es Duett eingelegt und dae Finde serstflckt sn 
haben (S. Siehe hiezu Nr. 149. 

9. „Vestas Feuer, eine grosse heroische Oper in 2 Auf- 
zügen von .... Einanuel Schikmieder . . . Musik von 
Jos. Weigl." Handschrift. 

K. k, Mojbiblioihek, Wim. 



10. Zitterbarth Bartholomäus. Freimaurer-Diplom der 
St. Johannes-Loge ^zn die dr»n' Feuer" für den Bruder 
Bartholomäus Zitterbarth, bürgerlichen Handelsmann, 
ddo. Wien, ..den 1. Tag des 12. Monats im 5785. 
Jahre". Mit dem Siegel der Loge. 

Si.ttorisches Musp^an, Wien. 

Bartholomäus Zitterbarth, geb. 1751, gest. zu Wien 18. Novem- 
ber 1806, Handelsmann in Wien, Gesellschafter Schikaneder's und 
Mitb^rflnder des Theaters a. d. Wien, dessen AUeineigenthümer 
er von 1802 — lf^04 war. Im letzten Jahre verkaufte er das Theater 
an Peter Freiherrn von Braun um 901.500 fl. und endigte seine 
Direetion am 14. Febrnar 1804 mit der AnfRtbniiig des Stftckee: 
„Ricbard T^wenherz". Am 16. Februar begann Bxann^e Unter- 
nehmung mit Salierrs Oper „Palmira**. 



11. Ankündigung einer Erhöhung der EintritiBpreise im 
Theater a. d. Wien (1804). 

Herr Edmunrd Seit eew., Wien, 

Unter Braun trat Sdiikaneder wieder als Director des Theaters 
a. d. Wien ein und begann seine Thätigkeitam {. September 1804 
mit einem neuen Stücke von ihm, betitelt: „Die Hauer in Oester- 
ndch**, das anagepocht wvide. 
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159a. Schikaiit'df r Emaniiel. Porträt ^^Costümbildj. Ganze 
Figui'. Kreidezeichnung n. s. 

Historisches Museum Wien. 

160. K. k. priv. Theater an der Wiein. Theaterzettel der 

EröffinnLgsvorstellnng nnter der Directioii des Emanuel 
Schikaneder, am 13. Jany 1801; ^Zam Erstenmal 
Alexander! . . Grosse heroische Oper in 2 Aufisügen. . . 
von Emanuel Schikaneder . . . Musik . . von . . Franz 
Tayber . . . Vor der Oper . . ein . . Vorspiel . . . The- 
spis Traum . . . von Emanuel Schikaneder . . " 

HerrJVictor Stöger, Wieih 
Yergl. hiezu die Bemerkungdii vn Kr. 903. 

161. Ansicht des k. k. priv. Theaters an der Wien in den 

ersten Jahren seines Bestandes. Color. Kupferstich mit 
Schritt; Gunst. Dank. Jbleiss, Bart holomaeud Zitterbarth, 
Eigenthümer nnd Director ... sign. Seyffer sc. 

Jlistorisches 3Iuscum, Wien. 

Solche Blätter wurden von Director Zitterbarth als Visitkarten 
▼erwendet. 

162. Ansicht des k. k. priv. Theaters an der Wien um das 

Jahr 1820. Oolor. Federzeichnung n. s. 

Hiatorisehes Museum, Wim. 

163. Ansicht des Theaters an der Wien, a) von der Jaeger- 

gasse, h) im Innern, c) von der Hauptstrasse, d) An- 
sicht des Hauses Nr. 59 auf der WindmühL Color. 
Stiche auf einem Blatt. 

Herr Frans GeiecMäger, Wim, 

164-. Plan (Längendurchschnitt) des Theaters an der Wien, 
gezeichnet 1824 von dem k. k. Platz-Oherlieutenant, 
(Name unleserlich. Getusciite Federzeichnung). 

Historisches 3Iuseum. Wien. 
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165. Entwurf für einen Vorbang des Theaters an der Wien. 

Aquarell von J. Schindler 1815. 

Historisches Mufieum Wien. 

1804 entwarf für diese Bühne Fügor einen Vorhang, ^velchen 
(Jail malte. (Am 1. September d. J. zum erstenmal in Verwendung). 
18tS wnide eine neue Onrtüi« Bach Fetten ond Schldelberger 
Entiraif Ton Oail «nd Sobilcher avtgefthrt. 

166. S c h warzenberg, Josef Joliaiin Fürst zu. Porträt. 

Brustbild. OHlgeinUlde iiacli Stiel er. 

Seine JJunhhiucht Jo.^rf Fürst zu iSrlurarzeuberg, Wien. . 

Josef Fürst zu Schwarzenberg, gtb. zu Wien 27. Juni 1769. 
gest. zu Frauenberg 19. December 1833. war IMi^lied der Gesell- 
Schaft, welche 180ß dio Paclituni^ der Hnftheater nnd das Theater 
a. d. Wien von Peter Freiherrn von Braun übernahm. (Vergl. Schau- 

gilt VIT, Nr. 1.) Prlsee der GeteUecbaft war Fflrst Ssteriiazy, 
raf Palflfy leitete das deutsche Sclianspiel, Fürst Lobkowit» die 
Oper, Graf Stephan Zichy das Ball» t. Graf Lodron die äufisere 
Regie. Die Gesellschaft begann ihre Thütigkeit am 1. Jänner 1807« 
bestand aber 1810 nur mehr ans dem Orwen PAUfy, FflratenLob- 
kowitz inul FOrsfon Pchwarzf^nberp. 1R13 kamen die Hoftheater 
unter ärarischer Verwaltung, das Theater a. d. Wien.in das £igen- 
thnm des Grafen Ferdioand Palffjr. 

167. Palff j von Erdöd, Ferd. Graf! Porti^t Brustbild. Oel- 

gemälde n. s. Graf Talffy, Stübing, Steiermark. 

Ferdinand Graf Palffy von Frd("d, iirh. zu Wien 1. Februar 1774. 
gest. 4. Februar 1840, Mitglied der Theater-Unternehmunes- 
Ossensehaft, später Roftheater-Direetor uid Eigenthflmer des . 
Theaters a. d. Wien. S' in Name bedeutet in der Tusitergeschiehte 
"Wiens eine der glänzendsten Epochen des Theaters a. d. Wien. Tn 
dem Bestreben, die Sciiaulust des Publicums zn befriedigen, scheute 
er keine materiellen Opfer. Die Aasstattimg der damals beliebten 
biblischen Dramen erfolgte mit einem Aufwände, wie einen solchen 
bis dahin die Wiener noch nicht gesehen hatten. Kicht minder 
war die Pracht der Opern- and Kinderballette. Als diese abgeschafft 
' wurden, machte sich bald ein bedenklicher Abgang der ftuanriellen 
Einkünfte bemerkbar. Trotzdem konnte der kunstsinnige, von seinen 
Mitgliedern bochverelurte Grat sich nicht entschliessen, eine Be- 
sehrflalraag in der seenischen Aasstattung eintreten fo lassen, wo- 
durch die Passiven eine polrhe Hüht^ erreichten, dass er sich 1825 
genöthigt sah, zurückzutreten. £r schloss das Theater mit einer 
Vorstellang von Grillparzer's „KOnig Ottokar's Glück und Ende**. 

168. Kaskenball im Theater an der Wien 1817. Color. Feder- 

zeiehnnng n. s. Hittoriteket Museum TFten. 
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169. Grüner Frftnz Karl. Porträt. Brustbild, ovaL Stich 

(pnnktirt) mit Schriit. Blascbke sc. 

^Herr Hugo Thimig, Wien. 

Franz K. GrüntT v. Akäcs, geb. um 1780, gest. 1845 zu Pesth, 
Heldenspieler und Regisseur am 'I heater a. d. Wien bis 1816, 
dann am Hoftheater in Darmstadt bis 1830, in Frankfurt a. M. 
bis 1836, zuletzt Inspizient am Buigtheater in Wien, bearbeitete 
unter Falfiy klassische Stücke ceusurgerecht. Eine Beurtbeilung 
seiner Bollen in der ersten Zeit seines Wirkens am Theater a, d. 
Wien in BSnerle's «Apollo** fOr das Jahr 1812. 

170. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Karl Graf 

von Moor in den j,lä.ubem". Aquatintablatt. Color. 
mit Schrift n. s. Herr Hugo Thimig, Wim, 

Aufgeführt im Theater a. d. Wien, im Juli 1808. 

171. Grüner Karl Franz. Porträt (Covstümbildi in ganzer 

• •. Figur als Wilhelm Teil. Aquatinblatt. Color. mit 

Scbxift n. 8. Hislorischis Museum Wien. 

„Wilhelm Teil" wurde im Theater a. d. Wien zum ersten Male 

am 30. Mai 1810 dargestellt. Die Aufführung war s< hon Ende 
1809 geplant, musste aber unterbleiben, da Fürst Metternich es 
iür angezeigt hielt, mit Rücksicht auf die Ereigiiia.'-e in Tirol 
. „alles zu vermeiden, was zu gewissen peinlichen Rückerinnernngcn 
• Änlass gehen könnte." Palffy liesü liierauf eine Bearbeitung des Stückes 
durch Grüner voruehmeo, in der allen politischen Rücksichten Rech 
nnng getragen wurdOf und entgegnete den Bedenken MettemieVs mit 
dem Bemerken, dass „wenn Stücke von so grossem Werthe erlaubt 
werden, die Censnr im In- und Auslände sich mehr Achtung er- 
werbe, und gegen dasjenige, was durch Trivialität unwürdig und 
wirklich anstüssig ist, um so strenger sein kCnne". Ob der am 
' ■ ■. 12. April ISIO im L»'(.pril.:lstädter Theater aufgeführte „Wilhelm Teil" 
„von einem Theaterfreund'^ eine „Bearbeitung'* der Schiller'schen 
' Dichtung war, .lS88t sich nicht feststellen. 

172. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Götz 

Ton B^rlichingen. Aqnatintablatt, color. mit Schrieb 

/ ' n. S. Historisches Museum, Wien. 

" ' / ■ Erste Aufführung im Theater a. d. Wien am 18. März 1809 
nach einer Bearbeitung vou Grüner, dessen Bestreben es nach 
seiner eigenen Erkiftrong war „die EtgenthQmUchkeiten des grossen 
Goethe beizubehalten, aber alles aus dem Wege zu räumen was 

• • ^iner hohen Oensurstelle anstössig sein könnte, dagegen alles hiu* 

zuzusetzen was dem Auge wohlgefällig". (Bäuerle^s Uieaterzeitang 
1811 Nr. 35.) 
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173. — Poi-trät (Costümbild) in ganzer Figur als Attila im 

gleichnamigen Schanspif-le von Zacharias Wemer. 
Aquatintablatt, coior. mit Schrift n. s. 

Histon'schcs Museum, Wien. 

Wernor's „Attila** hätte bereits 1807 im Theater a. d. Wien 
zar Autt'uhrung gelangen sollen, wurde aber von dem Minister 
Grafen Stadion nicht sageloasen, der da« Stflck „ein Gew&hl tob 
* Scheusslichkeiten" unnnt«', „wovon die Wiener Bühne verschont 
bleiben sollte*'. Das ätäck kam erst im Jäuner 18 lü zur Dar- 
stellang; das Pablicttin Temmthete damals eine Parallele mit 
Napoleon. 

174. — Poiirat CCostfimbild) in ganzer Figui* als AbSllino 

im gleichnamigen Schauspiele von Heinrich Zschokke. 
Aquatintablatt, color. mit Schriflb n. 's. 

Herr Hugo l%im^, Wiett, 
Srate AnÜBhnmg im Theater a. d. Wien am 13. Juni 1807. 

175. Heurteur Nicolaus. Purträt. Brustbild, oval. Stich 

(punktirt) mit Schrift, sign. : J. Blaschke sc., Ada- 
mek pinx. Hi$tori8<3^9 Museum, Wien. 

Nicolans Henrteur, geb. t%. Mai 1781 zu Wien, gest. daaelhet 

8. März 1844. Schauspieler von 1802 — 1807 am Burgtheater, dann 
in Brünn, später Mitglied des Theaters in der Leopoldstadt. 1811 
betrat H. als Montalban in „Lanassa*' wieder die Hofbtthne; der 
er bis 1H16 angehörte. Yen 1816— iSSl Regisaeor am Theater 
• .. a. d. Wien, kehrte er 1821 ins Burirtlu-ater zurück, als dess-n 
Mitglied er 1843 pensionirt wurde. U. war der erste Darsteiler 
des Jaromir in Giillparzer's „Ahnfrau".. 

176. Ochsenheim er iVidinand. Fortiüt. Brustbild, oval. 

Stich (punktirt) n. s. Har Eduard Sets jun., Wten. 

Ferdinand Ochsenheimer, geb. 17. März 1767 zu Mainz, gest. 
1. November 1822 zu Wien, seit 1807 Hofschauspieler, hervorragend 
im Fache der Intri^uants und Tyrannen. Zur Zeit der Vereinigung 
des Huftheaters mit dem Theater a. d. Wien trat er wiederholt 
auf dieser Bühne auf. Auch seine wissenschaftlichen Leistungen 
als Entbmolog haben ihm einen berühmten Namen gemacht., j 

.177.: — P.ortrat (Costümbild) in ganzer Figur als Obrister 
Toledo. Aquarell n. s. Herr Hugo Thimig, Wien. 
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178. Ochse nli eil« er Ferdinand. Porträt(Costümbild) in ganzer 
Figur als Franz Moor in den ..Räubern". (Aquatinta- 
blatt Color. Stich) n. S. Historisches 3fuseum, Wien. 

Iffland soll, als ert808 in Wien gastirte, auf di^ Fra?'\ '\vp<?hall> 
or den Franz Moor nicht spiele, geantwortet habeu: „Ich iurciite 
die rotbe Perftcke des Oeheenheimer. 

17Ö. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Witold, 
örosaherzog von Litbauen, in dem Trauerspiele 
„Heinricli Reusa von Plauen". Aquatintablatt, Color, 
Stich n. s. Merr Suffo Thimig, TTie». 

180. — Portrat (Costümbild j in ganzer Figur als Herzog 

Alba in „Egmout". (Aq^uatintablatt, C'olor. Sticli) n. .s. 

Historisches Museum, Wien. 

181. Fichtner Karl. Porträt. Brustbild. Lithograplne von 

Teltscher 1827. 

Karl Fichtner, geb. 7. Jani 180ö zu Coburg in Suchten, 

S»t. 19. Augast 1878 sv Gattoiii, begann bei der Eohlcr'schen 
esellschaft in Freiburg 182) seine theatralische Laufbahn, kam 
iSti ans Theater a. d. Wien, wo er als Philipp in „Johanna von 
Montfancon** debütirte. 1824 am Ii. August betrat er zam ersten 
Male als Peter Solbert in Iffland's „Herbsttag' die Bfkhne des 
Hoftheaters, di'r or von da an 40 Jahre angehörte. Der Hof- 
scbauspieler Custeuoble, welcher Fichtner' a Leistungen am Theater an 
der Wien mit Interesse verfolgte, bemerkt in seinem Tagebncbe: 
„. . . Anlagen sind ihm keineswegs abzustreiten, ja ich möchte 
prophezeien, dass er mit seinen schönen Mitteln sich einst sehr 
nervorthun werde. . . . Man sollte diesen Plchtner ans Bergtheater 
zu ziehen suchen. . . (I. 260.) An anderer Stelle dieses Tage- 
buches (I, 316): .Sophie Schröder erkl&rt diesen Jaagling frischweg 
für ein grosses Talent." 

.182. — Porträt (Co.stüuibüd) in ganzer Figur als Loui^^ im 
, .Pariser Taugenichts''. Color. Kupferstich: And. 
Geiger sc, Schoeller del. 

183. Demmer Friedrich. Porträt. Brustbild. Litliographie von 
La Boclie. K. It. SofbibKoihek, Wien, 

Friedrich Demmer, geb. 1786, gest. zu Wien 14. April 1838, 
Schaospieler nnd Opemregissenr am Tbenter a. d. Wien. 
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184. — Porträt. Ganze Figur als £loi iin Jäund des 

Attbri^S Federzeichuaiig n. s. 

Herr Hugo Thimig, TT'i>n. 

^Der Hund Auhri", jetifs Stflck. für welches die Weiraarfr 
Bühne ihren Intendauten Goethe opferte, wurde in Wien zum 
ersten Male am SO. September 1815 aaljorefthrt, ihm folfjrten aehon 
im nächsten Jahre zahlreiche Stacke, in welchen Händen eine 
Kolle zugedacht wurde: „Der Zweikampf mit dem Hunde", n^*^^ 
Hund vom Gotthardsberge", 1817 „Die falsche Kosakin" etc., etc. 
Am Ende des Jahres 1815, am 31. Decombcr wurden in Wien 
fnlfjondp Stürki' aiiftr-'ffllirt : „Die Esolshaut" (Theater an der Wien), 
^Die Kutze der Frau von Zichori"^ [Parodie „Der Hund des Aubri*^] 
(Leopoldstadt), „Der Pndel des Herrn von Kratcerl* (Josefttadt). 
Nach dem Hunde kamen Pferde, Esel, Bären, Affen und sogar eine 
Elster an die Reihe. (1816: .,Die Elster oder die Magd ¥00 
Palaiaeau.'' Drama in 4 Aufzügen; übersetzt von Castelli.) 

185. Clement F. Porträt. Ganze Figur. Bleistiftzdohnimg 

von A. St., mit Bezeichnung: ,,J. Clement, wie er 
die Paprioa-Anektoten verschlingt.'' 

Herr Adolf MüUer, Wien, 

Franz Clement, geboren zu Wien 17. November 1780. gestorben 
Wien 3. November i&42. Violinvirtuose und Orchesterdirector am 
Theater a. d. Wien, debUttrte als Compeafteor am fil. April 18tS 

in dem Melodram: „Zwei Säbelhiebe"; er schrieb ausserdem die 
Operette „Der betroorene Betrüger; femer OnTerturen, Etnden etc. 
C. war im Leben ein i2onderling. 

186. Horschelt Friedrich. Portiät. Brustbild, oval. Litho- 

graphie n. 8. Hittorisekea Muaeim, Wien, 

Friedrich Hor^ch-lt. gpl>. 1793, gest. 1S7H. Balletmeister tin 1 
Arrangeur der unter Paltfy berühmten Kinderballete, deren Ein- 
stellung Kaiser Franz mit Entschliessong vom 31. October 1821 
anordnete. 18 Ii wurde dieses Yerbot auch auf die Provinzbühnen 
ausgedehnt. Horschelt's h rvorragende Zöglinge waren: Therese 
Heberlc, berühmt in der Darstellung von „Liebesrittern'^; Angioletta 
Majer, welehe schon im Alter Ten S Jahren in Dnport*8 Balleten 
als Amor mitwirkte. Katliarina Wirdiscli. There.se Richter, Louise 
Ahegg, Michael Laroche und Fanny Elssler. Von Horschelts Balleten 
haben in Wien am meisten aii^'zogen: „Aschenbrödel" nnter 
Mitwirkung von 17() Kitiicrti; „Der Berggeist^; „Die Silber- 
schlange". Nach Aufliebung der Kinderballete, welche eine Haupt- 
sttltzc des Theaters an der Wien waren, begab sich Horschelt nach 
Manchen. 
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187. Esslair Ferdinand. Porträt. Brustbild. lithograpliie von 
Han&taeDgel. 1833. JT. HofbihUoiheh, Wien. 

Ferdinand Esslair, geb. 1*78 zu Essegg, gest. zu Mühlan bei 
Innsbiüok 10. November 1840, gastirte 18:4 am Theater a. d. Wien, 
vio er lür jede Vorstellung 40 Dukaten erhielt. 



Wund XIII. 

188. Die Tlieatri liebhaber. Sceiie vor dem Einganf^ in das 

Tlieater. Litliographie, sign.: Lanzedelly del. et lithogr. 

Sistorisches Museum Wien. 

189. Gast ei Ii J F. Porträt. Brustbüd. Stich, Da£6iiger pinz. 

Bi Höfel 8C. |S<«T Dr. August /feifmam, Wien* 

Ignaz Casfelli, geb. zu Wien, 6. März 1781, ge.storben ebenda 
Vergl. Nr. 821, (.'astolli wirkte durch einige Zeit auch ala 
Schauspieler; er betrat die Bülme des Theaters an der Wien am 
8. Juni l^-O? in Gewey's „Der seltene Process". 1811 veranstaltete 
er im Schlosstheatcr zu Sch' Tihrnnn Vorstellungen mit Dilettanten 
(Kroneufels, Walter, Stütz, Klotz und Keichel). Im selben Jahre 
irorde er ais Hoftbeaterdu-htra acgeatellt» 

lÖO. — Portiät. Biustbild. LithogiopLie von Kriehnber 1827 

Historisches Museum, Wien. 

191. Treitscbke Fried. Porträt. Bmstbild. Lithographie von 

Kl'iehuber 1841. Tfen- Hurjo TJiimig, Wien. 

Georg Friedrich Treitscbke, geb. zu Leipzig i9. August 1776, 
gest. an Wien 4. Mai 1842. wurde 1802 unter Freiherm Braun 
alaBegisseur und Dichter angestellt, war 1809 und 1811 Yicedirector 

des Theaters an der Wi^n. Verfasser von Operntexten („Fidelin") 
lyrischer Dichter, auch durch seine naturwissenschaftlichen Studien 
liwannt. 

192. Witter. Porträt (Costümbild) als Werner Freiherr v. 

Atiingbaosen in „WilbelmTeU^. Aqaa^tablati Color. 
n. 8» Hiatoriiehe» Mu$eum, Wün. 
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193. Spiel berger F. Porfcrät. Bra9tblld. LlthograpUe von B. 

Gaupmann 183B. 

K. u. k. Beneral-Intendam der k. k. Hoftheater, Wien. 

Friedricli Spielbe;i$er, geb. 1797, gest. Ii. Juni 1861, Schau- 
spieler und R4;ii8ear «m Theater an der Wim. 

194. Weiiimüller Carl. Porträt (CostUmbild) als Osroes, 

König der Parther, in der Oper „Kaiser Hadrian". 
Aquattntablatt, color. von Joseph Weigl. 1807. N. 8. 

Pferr Hugo Thimig, Wien.. 

Carl Friedricli Weinmüller (recte Weinrailler), geb. zu Dillin^en 
8. Norember 1764. gest. za Ober^Döbling. 16. Hftrz 4828, betrat 
in Wien am 6. Norember 1796 in Dittorsdorff's Operette „Doctor 
und Apotheker" zum erstenraiile die IJüline des Operntheaters, 
wurde bald darauf Hof-Capellen3änger und Hof-Kammersänger. Zar 
Zeit der Vereinigung der Hoftheater mit jdnem des Theater an 
der Wien, trat er auf dieser Bühne wiedorholt auf. Hervorr:^<]fende 
Rollen: Leporelio in „Don Juan**, Sarastro in der „Zauberflöte", 
Lux im „Dorfbarbier^fCastellan in „^gnes Sorel". (Bänerle's Taschen* 
bach fftr die deotacbe SchaabOhne auf das Jahr 1807.) 

195. — Porträt. Ganze Figur als Tiroler- Wastl, in der 

gleichnamigen Oper. Lithographie N. M, del... 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

,Der Tiroler- Wastl", komische Oper in 3 Acten von Emanuel 
Sehikaiieder, Hnsik yon Jacob Haebel (Mitglied der Sehikaneder- 
schcn Gesellschaft). Erste AufTöbrang 14. Hai 1798 Im Theater 
im Starhemberg'schen Freihauae. 

196. Fann Caroline. Porträt. Brustbild. Lithographie. Nach 

der Natur (gez.) und lithograplurt von F. Wolf 1829. 

Herr Bugo Thimig, ITien. 

Caroline Pann wirkte in traijischen Rollen am Theater a. d. 
Wien und trat daselbst 1830 zum letztenmal auf. 

197. Rott Moriz. Poiiräi Brostbild. Lithographie, G. Schlick 

lith. Herr Hugo Thimig, Wien. 

Moriz Rott (recte Rosenberfr), geb. zu Prag Ii. Dccember 1793, 
be<rjinn seine thentralische Laufbahn auf der ISühne des Josefstädter- 
theaters als Karl Moor in Schiller's „Häaber", begab sich dann 
nach Easehan, später nach Lemberg, kam 18S1 an das Theater an der 
Wien, dein er nun 9 Jahre lan:; als Reiri>seur angeh"tite, v^< 
Gast am Hurjitheutcr, 1829 Mitglied d»'s Tlieaters in Leipzig. 1832 
Mitglied des künigl. Theaters in Berlin bis 18äö. Rott schrieb auch 
einige Dramen nnd lyrische Gedichte. 
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198. Vi 0 Betty. Porträt. Brustbild. Lithographie von 

Evbl. 

Betty Yio, Sängerin, später Gattin des BassbuÜ'o Josef Spitzeder, 
aus welcher Ehe Adele spitzeder, naehmals als ,,Grttndenii** be- 
rüchtigt, entspross. Vio, die sich nach Ppitzeder's Tod zum zweiten 
Male vermälte, war zuletzt als Maarer -Vio bis 1841 ioi Theater 
a. d. Wien engagiit. 

199. ild Franz. Porträts (Costümbilder) als Don Juan nnd 
"als Sever in „Norma". Golor. Kupferstich. Schoeller 
d^ And. Geiger sc Bistoriaehee Museum, Wien. 

Franz Wild, geb. 31. Deeember i79fi sa Hollabnum in Nieder- 
österreich, gest. in Oberdribling am 1. Januar 1860; anfänglich 
Chorist im Josefstädter-, dann im Leopoldstädter-Theater, später 
in der Hofoper. Von Palffy für das Theater an der Wien engagirt, 
debfttirte er als Ramiro in Isouard's Aschenbrödel" am 1 I.Juli 181 1 . 
Im Jahre 1814 wurde er Mitglied des Hofoperntheaters, trat 
jedoch schon im nächsten Jahre eine Kunstreise an, nach welcher 
er in Dannetadt längeren Aufenthalt nahm. Nach einer neuerlichen 
Kunstreise wurde er 1830 wieder Mitglied der Wiener Oper, 
welcher er nunmehr dauernd, und seit 1845 auch als JEtegiBseur 
angehörte. 

* 

200. Jäger IVanz. Porträt Brustbild. Lithographie: J. Gen* 

tilnomo fedt. 

Historisches Museum, Wie». 

Franz Jäger, geb. zu Wien 1796, gest. zu Stattgart 10. Mai 18$t, 
ehemals Schullehrer, betrat 1817 am 30. August zum ersten 
Male die Bühne im Theater a. d. Wien als Ramiro in „Aschen- 
brödel. Nach einer Eunstreiee 1814 im EönigetftdVeehen Theater 
in Berh"n engagirt, ging er später nach Stuttgart, wo er, nachdem 
er die Stimme verloren hatte, Gesangslehrer wurde. 

201. Pöck Josef. Porträt. Brustbild. Litliographie mit eigen- 

händiger Unterschrift von Eybl. 1834. 

JECerr Dr. August Hei/mann, Wien. 

Josef POck, gest 30. October 1869. Am 18. August 183S er- 
öffnete Stöger das Tlieater in der Josefstadt mit der Oper ^tum' 
pejis letzter Tag" von Padrini. Pück sang den Sallustio. 

„Seine volliilingende Stimme, welche er mit künstlerischer Ge- 
wandtheit zu gebrauchen und zu beherrschen weiss, das Feuer und 
dio Seele seines Vortrages, sein für die Oper zu grosser Freiheit 
ausgebildetes Spiel, alles vereint sich, den Reiz seiner Erscheinung 
sn erbOheD.*^ F. C. Weidmann in Bftuerle's «Tbeaterzeitung- 
Nr. 169. 
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202. Lanii er Josef. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von Fried- 
rich Krepp. Historistches 3Iuseum, Wien. 

Josef Lanner, geb. XU Wien 11. Apiil 1800, gest. zu Oberdöbling 
14. April 1843. 

20d. Diabelli Anton. Porträt. Kniestück. Lithographie Yon 

Kriehuber, 1841. Ilistorisches Museum, Wien. 

Antun Diabelli, geb. zu Mottsee 6. September 1781, gest. za 
Wien 7. April 1858, Conipositeur und Masikalienhändler; er 
schrieb auch die Mmrik xn Schikaneder*8 Singspiel „Die -EaivftBte 
am SHUt Tbruiinen", welches am 19. Mftn 1806 iniTheatSf a. d. Wien 
zur ersten Aufführung gelangte. 

204. Sehnbert Franz. (?) Porträt. Brustbild. Aquarell n: s. 

(Daffinger.) Herr Eduard Perser, Wien. 

Franz Schubert, geb. zu Wien 31. Jannar 1797, gest. ebenda 
19. November 1828. Auffiihrungen von dramatisch-musikalischen 
"Werken währeuil seiner Lebenszeit: 1. ,.Die Zwillinge". Erste Dar- 
stellong im Kärthnerthor-Theater am 14. Janaar 1820. (Nor 5 Mal 
wiederholt. Bäuerle's „Theateneitung" bringt hierüber keinen Be- 
richt.) 2. Das zweite Werk: ^Die Zauberharfe^, welches Schubert 
auf Ersuchen des Malen Ifeefe Ar dessen Bionalimen geschrieben 
hatte, kam unter Palfly*8 Direction im Theater an der Wien 
am 19. August 1820 zur ersten Auffahrung, missfiel aber, haupt- 
sächlich wegen der peinlichen Laugweile des Textes. (B&uerle'a 
Theateneitung, IStO, Kr. 103.) 3. Am SO. Decemb«r 1818, mm 
Vortheile der Dem. Xeuniayr, erste Aufführunff von Helmine v. 
Chezi s „llosamuude, Fürstin von C^peru", mit Musik von Schubert. 
Rosamunde: Dem. Neumann, Fulgantius Rott, Ouvertüre und Chor 
im letzten Acte mussten wiederholt werden. (Theaterzeitung, 1820, 
Nr. l.o6 und Wiener Modezeitun*?, 1824, Nr. i.) Am 21. Febr. 1834 
kam im Theater a. d. Wien ein Stück, betitelt: „Der Erlkönig** 
oder „Das Galttbde**, grossea romantisches Schauspiel in vier Acten, 
verbunden mit fiiiem <.'russen beweglichen Traum-Tableanx zur 
ersten Aufführung. Zu diesem Tableau wurde Schubert's „Erlkönig'* 
vom Kapellmeister Adolf Müller für Chorgesang und Orchester 
dngerichtet 

205. Prauz Schubert's Geburtshaus, Wien, IX., Nussdorfer- 

strasse Or.-Nr. 54. Aquarell von £. Uütter 1870. 

HistOTtsehea Museum Wien. 

206. Kanne Friedrich August. Porträt. Brnsthihl. Licht- 

druck von J. Lüwy nacii einer Litliographie im 
Taschenbuch des Leopoldstädter Theaters 1826. 

Friedrich August Kanne, geb. za Delitsch 8. Marz 1778, gest. 
zu Wien 16. Deceuber 1833, Dichter, Mnsiier, Compositear nnd 
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■ hervorragend als Kritiker dnrch Schärfe und Gediegenheit seine« 
Urtheiles. Seine erste grosse Oper „Orpheus" wurde am 10. No- 
vember 1807 am Kürtlinertlior-Tlu'aler auf«^efnhrt. Er schrieb eine 
lieihe von Opern und Singspielen, welche theils am Theater an der 
Wien, theÜB auf der Leopoldstftdter Btthae aufgefUhrt worden. 
Unter seinen dramatiöchen Werken ist besonders das romantische 
"Schauspiel ^Die Spinnerin am Kreuze" (zum ersten Male 1819; der 
Stoff schon früher von Schikaneder bearbeitet) zu bemerken. Kanne 
vtAT ein Sonderling im Leben und im Tod, er lag auf seinem Sterbe- 
bette mit dem Stock in der Hand, sur Abwehr g6gm Jeden, der 
sich ihm nähern würde. 

207. Seyfried Ig. Ritter von. Porträt. Brustbild. Litho- 

graphie vou Louis Wüst. Herr Adolf Müller, Wien. 

Tgnaz Ritter von Seyfried, geb. zu Wien 13. August 1776, ein 
Schüler Mozart's und Älbrechtsberger's, wurde bereits von Schi* 
kaneder 1797 als Capellmeister engagirt nnd wirkte als solcher 
auch im Theater an d' r Wien seit dessen Eröffnung bis zum 
Jahre 1855; er schrieb Opern und andere Musikstücke. Seine erste 
Oper „Der Löwenbrunnen'' wurde am 15. Juni 1797 im Theater 
~auf der Wieden (Starhemberg'sches Freihaus) aufgeführt, h^. schrieb 
auch die Musik zu Schiller's „Päiuber" (1808), ^Leben ein Traum" 
von Schrejvogel (1816), Grillparzer's „Ahnfrau'* (1817), Klinge- 
mann*8 ..Fanst", Wemer's „Macoabfter'* (1818) nnd die OnvertAre 
sowie die Zwischenacte zu Grillparzer's „König Ottokar's Glück 
und Ende'^ (18S5). Zu seinen Schttlem zählte anch Walther 
von Goethe. 

208. Drechsler Josef. Porträt. Brustbild. Lichtdruck von 

von J. Jjöwy nach einer Lithographie im .Taschen- 
buch des Leopoldstädter Theaters 1827. 

Historisches 3[useum Wien. 

Josef, Drechsler geb. zu \\ ällisch-Birken 1782, gest. zu Wien 
S7. Febmar 1852.' Capellmeister am Leopoldetidter- Theater 
(8. October 182i— 1830), für deren Bühne er auch mehrere Sing- 
spiele und die Musik zu vielen Stücken, darunter aach zu Kaimond's 
«Diamant des OeisterkOniga" und „Mftdehen ans der Feenwelt* 
eomponirte. Von i84i bis an sein Lebensende war Drechsler Dom- 
capellmeister in Wien. 

209. Stranss Johann (Vaier). Porträt. Brustbild. Lithographie 

n. 8. Dr. August HeymoMn, WicfL. 

Joh. Strauss. geb. sn Wien Ii. März 180i, gest. ebenda 
Id. September 1849. 
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Sld. Gottdank Josepba. Porträt. Bmistl^d. Kreidezeich* 
nung Ton Louis Letronne 1814. 

Hiitorisdies Museum, Wien. 

• Josepha Gottdank (Schlegel), Schauspielerin, geb. m Wien; 

47. April 1792, gest. daselbst 23. Jänner IS-JT. trat zum erstenmal 
1808 im Josefstädter Theater auf und wirkte seit iHii als viel- 
seitinres Talent sewobl im Tragischen als aneh im Lustspiel am 
Theater an der Wien. Ihre hervorragendsten Rollen waren: Bertha 
im „Süssen Brei^. Welleda in der „Klugen Frau im Walde", 
Cordelia in „Lear**, Helena iii „Fau^i". Tamira in „Salomons UrtheiP, 
VeDQS im travestirten „Pygmalion*^. Ihr<}atte, der Sfinger Gottdank, 
debatirte am 16. April 1806 als Tamino. 

211. Hasenliut Anton. Porträt. Kniestück. Oelgemalde voa 
Gabriele Gräfin St. Genois-Stolberg. 

Historisches Museum, Wien. - 

.212. — Porträt. (^Cüstümbildj als Lorenz. Color. Kupferstich 
11. S. Histurisches Museum, Wien. 

! ' Am 9. Mai 1819 trat Hasenhut im Theater an der Wien in 

, . den Stttcken „Der gebesserte Lorenz** (S. Theil Totn „Hans- 
gesinde') und „Der vacirende Lorenz** zum letztenmal auf: er 
.. Hess zti dieser Vorstellung illuininirte Einladungskarten anfertigen, 
auf weichen er als Lorenz dargestellt ist, den letzten Blick auf 
daa Theatergebftnde nnd den Theaterzettel werfend. 

213. Ansicht des Theaters in Keidling. AquareilyonEd.Elrenn. 

Historis^es Museum, Wien, 

' Urkundliche Nachrichten über diese Bühne reichen bis 1805 znrflck. 

Die Vorstellungen sobeinon anfänglich im Casino des Tlieresien- 
bades and nur zur Sommerszeit für Badegäste und Summerparteien 
in Unter- nnd Obermeidling stattgeAmden zu haben. Später, als die 
Gärten in diesen Ortschaften verbaut w urden und *lie n* v-jlkerung 
zugenommen hatte, wurde auch im Winter, aber nur au Sonn- und 

• Feiertagen gespielt. 1807 apielti' daselbst die Gesellschaft HOcher 

nndlioaerth, und zwar unter fr» iom Himmel den „Grafen Waltron" 
unter so hehigem Lärm des Tublicums, dass das Stück nach dem 
ersten Acte im Schauspielhause fortgesetzt werden masste. 1808 
sneht ETalftaebelc bei der n.-O. Regierung an, das von I^htaMi 
von Ehrenfels erbaute Theater zu Ostern eröffnen zu dttzfOB. Unter 
Kralitschek soll Kaimund aufgetreten sein. Im September 1808 
bat Biiuerle. für „gute Freunde" Vorstellungen geben zu dürfen. 
1831 sucht Groll, recte Hodor, zum eistenmu am die Bewilligung 
an. im Mr'i.llini,'«M- Theater Vorstellungen geben zu dürfen: später 
wiederholt. (Acten der k. k. n. ö. Statthalterei.) Von 1855—1870 

Q 
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flibft« er ununterbrochen die Direction. Nucli ihm errichteten Cob- 
radi nnd Ernst eine Theaterschale daselbst. 1874 wurde das Theater 
geschlossen und bald darauf demolirt. 

214. Theaterzettel des Theaters in Hietzing Unter der Birec* 
tion des J. If. Trimmel vom 3. Jnny 1830: . . . bey 

Aufstellung eines lebendigen Theaters .... zum 
4. Mahl: Die Räuber. Grosses romantisches Spectakel- 
stück mit Gefechten nnd Tableauz in Ö Ao&ügen 

von Schiller " 

Mit ßej^ernngsdccret vom IS. August 1816 wurde demBartho- 
lornftua lulanotti der Bau eines Schauspielhauses in ffietatlBif 
gestattet. 

816. Ansicht des Jose&tadter Theaters. Aquarell von Sche- 
stauher. Historiathei Museum, Wien, 

Erbaut im Jahre 1788 und eröffnet am U. Octoter desselben 
Jahres unter der Leitung des Karl Mayer, der 1795 zurücktrat, 
worauf als Directoren Eberl, Sonnleithner, Freiherr von Manageita 
fol^n und 1813 der Bflrger Josef Huber, unter dessen Direction 
Raimund zum erstenmale auftrat. Nachdem auch Huber, wie seine 
Yorf^ger, mit financiellem Verluste zurücktreten musste, kamen 
als Nadifolger Rosenau, Gleich, Seligmann, Fischer, bis das Hau 
Joseph Reichel erwarb, der es niederreissen und nach den Plänen 
des Architekten Komhäusel ein neues Gebäude aufführen liess, das 
unter Hensler's Direction am 3. October 1822 eröffnet wurde. Nach 
Hensler^s Tod 1885 «bemabxn seine Toebier in Gesellschaft CarVa 
die Leitung. Von 1832—1834 erscheint als Director Frans Stöger, 
ihm folgen Hoch, dann die Gebrüder Schemer. von 1837 — 1848 
Frani momy, kurze Zeit Stöger nnd von 1850—1854 Megerle. 
1856—1865 war J. Hofmaiin Eigenthümer nnd Director, nach 
dessen Tode J. Fürst eintrat, dem in kurzen Zwischenräumen 
Kottaun, Sallmayer, Valentini, Bornstein und C. v. Bukovict 
folgten, bis FQrst abermals von 80. September 1871—1877 die 
Leitunfr übernahm. 1R77— 1879 war Eduard Dom, 1880--1882 
Louis Fuchs, 1882-1885 Karl Costa, 1885—1889 Karl Blase! 
Director. Diesem folgte Theodor Giesrau, der noch gegenwlrtig 
. die Bübne in der Josefbtadt leitet. 

■ 216. Innenansicht des Josefetödter Theaters. Color. Kupfer- 
stich ans dem Verlag von Tranquillo Mollo. 

Historisches Museum, Wien. 

' ^17. Theaterzettel des k. k. pr. Theatt r.s in der Josefstadt 
vom 9. April 1835: „ . . . Zum Vortheile des Deco- 
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rateoi's Herrmann Neefe, zam ersten Male: Helnsina. 
Romantische Zauberoper in 3 Anfzügen, von Franz 
Grxillparzer. Musik von . . . Conrad in Kreutzer . . .** 

Rtxr Ihr, Karl Kupdwieaer, Wien. 

218. Scenenbild aus der Oper ^Zam^a, oder die Marmor- 

brant^ von Herold, aiügefdhrt im Josefetädter Theater 

1832, SchlnsBscene. Ck>lor. Stich: SöhoeUer del., And. 

' Geiger so. HUtontdtes Mu$eiim, Wim. 

Das Bild erinnert an di« Z^t der Opernaufföbriingen in^ Theater 
in der Josefstadt unter Stöger, der am 18. Aupust 1831 das voU- 
btändig neu eingerichtete Schauspielhaus «üt der Oper „Pompejis 
letster Tag** eröffnete. Am 85. August 1832 wurde Heroldes 
^Zampa", mit P«">ck in der Titt'lr'dlp, aufgeführt. Die Schhiss- 
deeoratioD, das Innere des Aetna-Kraters, wurde vom Maler Neefe 
auBgefflhrt. 

219» Scenenbild aus ^l^m Kitter-Schauspiele „Die Drachen- 
höhle bey Köthelstein. oder: Der Hammer um 
Mitternacht^ von K.ollmann. Color. Stich: Schoeller 
del., Zinke sc. • Herr Franz Trau^ Wien. 

220. Lanner Jo8e£ G^sbüste, bronzirt, n. s. 

Hitioria^ea Museum^ Wim. 

221. IimeDansicht des Theaters in der Leopold.stadt. Color. 

Stich n. 8. Historisches Museum, Wien. 

Sohaupult VII. 

1. Original- Vertrag zwischen Peter Freiherrn von Braun, 
^ßgenthümer des Theaters a. d. Wien und Pächter 
der beiden Hoftheater, und einer Gesellschaft von 
Cavalieren, datirt Wien 25. October 1806, wegen 
üebemahme dieser 3 Bühnen. Unterschriften : Für.st 
Estprliazy, Fürst Lohkowitz, Hieronymus M. Graf 
zu Lodron. Stephan Graf Zichy, Ferdinand Graf 
PalfFy, Josef Hartl Edler von Büchsenst^in al.< Be- 
vollmächtigter de.s Fürsten Josef von Schwarzenberg. 
2 Bl. mit Sien;eln. 

Seine Durchlaucht F'irst Adolf zu Schwarzenberg, Wien. 
Vergl. die Bemerkungen zu Nr. 166. 

6* 
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la. ^Auswahl scliöner Costumea für Theater und Ball- 

AiizÜ!j:;H.gezeichnet vonPh. von Stubenraueh. Wien und 
Trie.st bev Geistingpr." 0. J. Color. Stiebe. Aufge- 
scbbigpii: Weiiiko})^, Gottdank und La Jvoebe ak 
Pftini. Kiiozl und Wetteiie in dem Singspiel ..Der 
Schusterl'ejerabend'*. Herr Franz Trau, Wien. 

8* Mayer Karl. „Der geitzige Bräutigam.'' Ein Original- 
Lostspiel in 2 An&ügen von Karl Hayer. Hand- 
schrift. 27 Bl. in Quart. K. k, Hofbmioikeh, Wie», 

Karl Mayer, ein beliebter Darsteller von Thaddädl-RoUen, war 
der erete l)irector des Josrlstiidter Theaters", dem Kaiser Leopold 
das umfassendste Privilegium verliehen hatte; er leitete das 
Theater bis 1793, behielt aber das PriTilegiom bia zn .semem Tode 
am 13. Mai 1830. 

3. Marin el Ii. Kail v. „Die Liebesgeseliicbte in Hirsebau, 

oder Kaspeilt' in secblierley Gestalten. Lustspiel in 
3 Aufzügen.^ In fine: Marinelli, 10. Jänner 1780. 
Original-Handschrift, Pol., 13 BL 

Herr Frans Trau, 1Ff«n. 

Zuerst im Czernin äc hen Gartenhause in der Leopoldstadt auf- 
geführt, dann im Leopoldstädter Theatw zam ersten Mal am 
S3. Jänner 178S. Bepertoirestäek bis ItiOS. 

4. Hasenbut Anton. Yersificirte Abdankung (Abscbieds- 

rede an das Publieum) nacb der Auffiibrung von 
„Kocbus Pumpernickel". Original-Handsebrift, 1 Bl. 
in 4" (auf derKückseite eine „Abdankung zum A-B-C- 
Schützen^ nnvoUendet und durchstrichen). 

Herr Frang Trau, Wien, 

6, — Bitte in Versen an den Josef Jobaim Pürsten zu 
Sebwarzenberg um einen Stoss Holz. Original-Hand- 
schrift. Fol. 2 Seiten, 

Seine Durchlaucht Fürst Adolf su Schwarzenberg, Wien» 

6. Perinet Joachim. »Der neueste Theatergescbmack". 
Dramatisches Gedicht in Knittelreimen von Joachim 
Perinet. Handschrift. 2 Bl. in Quart. 

Herr Frowt Trau, Wien, 
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Inhalt: Hanswuist und Bernardon werdm von einem Genius zu 
nt'uem Leben erweckt, um die damals modernen lütter- und Geister- 
schauspiele durch ihren Witz und Humor zu veKchönen. 

Joachim Per in et, geb. zu Wien 20. Octobor 17(!5. g:est. daselbst 
4. Februar 1816, Schuu^^pieler und Schriftsteller. Castelli nennt 
ihn den schnellfini^erigsten Schriftsteller, den er in seinem Leben • 
kennen gelernt habe Als Schauspieler (anfUnglich im Leopoldstädter 
Theater, dann bei Schikaneder und von 1803 an bis zu seinem 
Tode wieder im LeopuMstädter Theater) wenig bedeutend, nimmt 
er als Theaterdichte r in der Geschichte der Wiener Posse eine 
' beachtenswertlie i^telle < in. zunäi bst durcli die rnnvandlun^j der 
alten Hafner 'scheu Possen in komische Opern, zu welchen Wenzel 
Httller die Mnslk geschrieben, dann durch die zahlreichen Parodien 
und Travestien, welche damals auf den Vurstadtbühnen im Schwange 
waren; endlich durch eine Anzahl von Zauberpossen. Seine Lieder 
haben die weiteste Verbreitung gefanden, einige, wie: „Was ist 
des Lebens höchste Lust? Die Liebe und der Wein", dann: ^Wer 
niemals einen Kausch gtliabt. das ist kein braver Mann** etc. sind 
wahre Volkslieder geworden. Periuet stammte aus einem wohl- 
habenden Wiener Hanse, Terschlevderte ab» seine Eritschaft in 
sechs Wochen und bat in der siebenten einen Freund in dnem 
Scherzgedieht um ein Htmd. L»'i«litlebiL' in der Jncend und ala 
ilanu, starb er im Alter von ül Jaiueu in bitterer Armuth. 

7. „Fanf BohÖne neue weltUche Lieder. Ans der Oper: 

Kasperl der Fagotist. . . .G-edmckt in diesem Jalir. 
(Wien, . .bey Jguaz £der ..).** 

StamHillioiluk, Wien. 

Vergl. Nr. 14». 

8. „Seclis schöne nene Lieder. Aus dem Singspiel: Bas 

neue Sonntags-Eind: Gedruckt in diesem Jabr. . . ^ 
- (1794). StadibihKotheh, Wien. 

„Das Neusonntagskind" von Joachim Perinet; eine Umarbeitung 
der alten Hafnerschen Posse: ..Der Fnichtsame"', zum ersten Male 
am Theater i. d. Leopoldstadt am 10. Uctuber 1793. Hundertste 
DarsteUnng am S6. October l'i96. Bepertoirstflck des Leopold« 
. st&dter Theaters bis 1829. Letzte (154.) Anff&hmng: S5. Jnli 18t9. 

9. „Kritik iilitr neue Opera unil Sc liau.^]>iHlM der 

3 WieiHai.sehen Vorstädt-Tlieater, 1. Stück enthaltend 
eine dramatische Lob- und Ehrenrede auf die neue 
Opera in der Leopoldstadt betitelt: Die Marione tten- 
bude oder der Jahrmarkt von Grunwald, von einem 
Theater-Numero daselbst verfasst und herausgegeben. 
Wien 1796.* StadtbibUotheh, Wien. 
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Der Text ist von Hensler, die Musüc von Thaddäus WeigL, dem 
Brader Joaef Weigr». Die erste AnfAhnmi^ &nd im I^pold- 
stldter Theater am 17. Hftrs 1795 statt. 

* 

10. „Arien aus dem Schauspiele: die 12 schlafenden Jung- 

frauf'n. Noch etwelche Arien aus dem 2. Tkeile des 
Donau Weibchens. Wien, 1805." 

Stadtbibliothek, Wien. 

Eines der beliebtesten Repertoirstücke des Leopoldstädter 
Theaters (vgl. Grillparzer's Werke, XV, S. 13). Verfasser ist Hensler. 
Erste AnMhmn^ am 1%. October 1797; ein zweiter Theil kam am 
2i. Juli 1798 zur ersten Darstellung, der dritte Theil am 27. Mai 1800. 
Znm letzten Male aufgefahrt i^il vom 11.— 13. Augnst. 

11. Schuster Tf^uaz. Eigenhändiger Brief an Adolf Bäuerle 

(hlo. Wien, 7. Februar 1828. Betrifft die Vertheiliing 
eines Honorars unter Leopold Huber, Sartory, 
Schuster und Bäuerle. 2 Bl. in Quart. 



11 Album des Malers H. Neefe. Mit Widmungen von 
A. Sartory, Grewey, Therese Rosenbanm, Katha- 
rina Ennöckl, Mlarie Grünthal. Karl Schikaneder, 
August Klingemann, K;irl Fr. Hensler. Ange- 
schlagen ein Gedicht von F. (rewev. 



Franz Gewey, Schriftsteller, geb. 14. April 17^H zu Wien, gest. 
ebenda 18. October 1819, schrieb ausser andern ätücken auch die 
Parodie auf Blmnaner^s „Erwine von Steinbeim", dann die Hode- 
Sitten'^ ünd ein ernstes, auf der Wienot Bfihne h<äufig gegebenes 
Schauspiel: „Der seltene Process". Gewoy setzte die von Josef 
Bichter begonnenen ^Eipeldauerbriefe'' fort, und ist auch der 
Verfasser der „Komischen Gedichte aus den VorstSdien Wiens'* 



222. Ansicht des Leopoldstfldter-Theaters. Aquarell n. s. 



Herr Frcmt Trau, Wien. 



Herr Dr. Kupelwieaer, Wtm. 



(181S). 




Historisches Museum, Wie». 
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223. Auf der dritten Gallerie des Leopoldstädter-Theatera. 
J Color. Lithographie von Lanzedf^lly. 

Herr Dr. August Reymann, Wim» 

^24. Bäuerle Adolf. Gjpsbfiste n. s. 

Historisches Museum, Wien. - 

, ■ Adolf liiiuerle, Schriftst^-ller. preb. zu Wien !' April gest. 
19.äeptember 1859 zuBasel, war einer der besten vormärzlicheu Volks- 
' dichter, deenen Stttcice «ich lange atif dem Repertoire derVorstedt- 
bühne erhalten haben; or ist. wie Gr>deke treffend bemerkt, „der 

•' . eii;:entrK he Dichter der Wiener Volksbühne ohne ideale Ansprüche". 

' ' ; jyiit dem Leupoldstädter-Theater, wo er längere Zeit auch Secretär 
war, innig verbunden, hat i r für i;,uinand, Schuter, Komtheuer, 
Krones höchst wirksame, ihrer Individualität an^epasiite Rollen in 
Stücken geschrieben, welche reich an komischen Situationen, aber 
auch Tortrefflieh in der Zeichnung von Charakteren sind. Bftnerle*i 
Gestalten wurzeln im Wiener Leben, seine Posaen sind ein getreues 
Spiegelbild einer harmlosen Zeit, in welcher das Theater der einzige 

* Ort einer öffentlichen Versammlung war. „Ja nur ein' Kaiserstadti 

ja nur ein Wien" ist von ihm, wie andere, nicht minder volki» 
thümlicln' Lieder. Ein Theil seiner Stücke i<\ im Drucke erschienen, 
viele andere sind daji^egen verloren gegangen. (Misswirtbschaft und 
TJnTerstand in der Verwaltünj^ der TheaterarcfaiTe haben eine Ge* 

' schichte der Volksbühne in Wien nahezu unmöglich gemacht.) — 

Nicht nur als Dichter, auch als Journalist kommt Bäuerle in Be- 

' tracht; er hat 1806 die „Theater-Zeitung" gegründet, deren letzter 

Jahrgang 1859 erschienen ist; sie war vor 1848 ein viel gelesenes 
Organ, in welchem sich sn Zelten nach von hervorragenden Sehrift* 

' stcllern Beiträge finden. 

225. — Fortist. Brastbild. Lithograpliie von Teltsoher 1825* 

Hiatoritehes Museum, Wim, 

226. Scenenbild aus der Po^se „(xisperl und Fiaperl" von 

Adolf Bäuerle. Ac^uareli von Sclioeller 1826. 

Historisches Museum, Wien, - 

Als „Parodie der Zauberspicle" angekündigt mit Musik von 
Drechsler. Zum ersten Male am 30. September 1820. Letzte Auf- 
führung 20. April 1843. Im Ganzen 49 MaL Kramperl; Ignaz 
Sehnster; Fisperl: Therese Krones; Gisperl, ein Xoch, ihr Brin* 
tigam: Komtheuer; Fee liariasa: EnnOcld. 

227. Scenenbild aus dem Lustspiele „Die schlimme Liesel^ 

von Adolf Bauerle. Color. Kupferstich: Sohoeller del., 
\ Zinke sc. 

JT. u. h, Oen&üA-Lvtmdang der h,k, Hofthea/Ur, Wim, 
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■ Zum ersten Male: 18. November 1823. Letzte Aufführung im 
LeopoldBtädteiwTheftter lt. Juni 1843. Im Carltheater noch 3 Mal,' 
zulelzt 17. Aiiril ^838. Glanzrolle <ler Th. Haber, den Bnnielmaiiil 
spielte Schuster, den Eauterl: Koratheaer. 

228. BSiierle Adolf. Scenenbild ans dem Zauber spiel „Gläck- 

in Wien^, £iipfersticli: ScHoeller del., Zinke so. 

Herr JDr, August Heymann, Wien, 

„Glück in Wien oder Armidens Zaubergürtel." Feen.^piel mit 
Gesnne: in 3 Aufzügen von Adolf Bäuerle. Musik vom Capellmeister 
Wenzel Müller. Zum ersten Male 15. September 1826. Letzte Auf- 
fabmnff t. December 4830. Badian, Tischler: Baimnnd; seine 
Frau: EnnOckl; Hans Stingel: Sartory; seine Tochter Salchen: 
Krones; Hiemperl: Korntheuer. (Das Stück ist gegen die Ana- 
wanderungssucht nach Amerika gerichtet ) 

229. -7- Scenenbild ans der Localposse „Die Bürger in Wien'* 

von Adolf Bäuerle. Color. Kupferstich: Schoeller deL, 
Zinke sc. 

K. u. k. Gene ml ■Intendanz der J:. k. Hoftheater, Wien. 

„Die Bürger in Wi<'n". Looiüe Posse in 3 Acten. Erste Auf- 
führung: 23. October 1813. Zum letzten Male: 18. Februar 1831, 
da nach einer Beschwerde des Oberstwachtmeisters rom BUrger* 

reghnente, „(la.<s die weitere Aufführung bei der uniformirten 
Bürgerschaft sehr unliebsam aufgenommen und sehr leicht zu 
. Excessen Veranlassung geben dürfte**, das Stück verboten wurde. 
Die Hauptfigur ist Stab er 1, ein Gemisch von Gutmüthigkeit, 
Pfiffigkeit, Schalkhaftigkeit und Schniarotzerei. Den bei Gödecke 
augemerkten Aufführungen im Auslande wäre noch anzureihen eine 
Bearbeitung von Dr. Schmid in Hamburg unter dem Titel: „Staberl,- 
Parapluirniacher, Bürgergardist und Wetterableiter, Fabrikant, 
P'ditiker und Bräutigam". Für Paris ist das Stück unter dem Titel: 
^L heros de l'insurrectiou^ IfcäO bearbeitet worden. 

230. Schuster Ti^niaz. Porträt (Coßtümbild), in ganzer Figu» 

als Staberl in „Bürger von Wien^. Lichtdruck von 
J. Lüwv, nach einem Stich n. s. im Tkeatral-Taschen- 
buch zui" geselligen Unterhaltung . , . 1814. 

Hif^torischcs ^luseum, Wien. 

Als hervorragende .,Staberl"-l)arsteiler sind noch zu nennen: 
Korntheuer; Küstner in Linz, der ihn auch 1817 am Theater 
a. il. Wien spielte: Meister in Graz; Kress in Pressburg; Allram; 
in Prag. Dem Norden Deutschlands ist „Stabcrl" dun h < 'if-tenoble 
bekannt geworden, dem Süden durch Carl, der später eine stehende 
Maske ans dieser Figur geschaffen hat. Auch Ferdinand Baimnnd 
ist zn den Darstellern des „Staberl" zu zfthlen. 
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231. Scliuster Ignaz. Porträt. BiustLild. Lithographie von 

J. Weidner. Btrr J^duard aen., Wien. 

232. Bän ei le Adolf. Einladung znm Benefiz des Adolf 

Bäuerle: „. . . Die Fee in Krähwinkel. Zaubersjdel 
in zwei Acten. Seitenstück zur ,falscben Priina Donna.' 
Mosikvon Wenzel Müller.*^ Einblattdruck mit colorii ter 
gjestochener Vignette, darsteUend Personen ans den be- 
Bebtesten Stacken von Bäuerle; sign.: Scboeller del., 
Zmcke sc. Herr Adolf Muner, Wien. 

Das Stflck wnrde nur vierma], vom 27.— 30. October 1826, 
anfgefilhit. 

233. — Scenenbüd ans dem Zanberspiel: „Der yerwnnscbene 

Prinz" von Adolf Bänerle. Kupferstich: Zinke sc. 

Herr Dr. August Heifmann, Wien. 

„Der verwiins. hene Prini." Eine looale Parodie der damals im 
Theater a. d. Wien mit f^Tomer Pracht aulVt-fülirttn Oper: „Zeinire 
und Azor.** Erste Auffahrang 3. Marz 1818; zum letzten Male 
im Leopoldstidter Theater am 9. Jnli 1845. Im CarMheater wurde 
diese Paxodie 1856 Ton. 8.T-iS.^ovember ausfahrt. 

234. — Scenenbild aus dem Za überspiel: „Dr. Faiisfs Mantel" 

Ton Adolf Bäuerle. Kupferstich: Schoeller del., 
Zinke sc. Herr Dr. Auguet Heymann, Wien. 

Zum erstenmal am Theater in der Leojtoldstadt am II. Deceniber 
1817, zum letzten Male am 18. JoU 1844, im GaDzen 84mal auf- 
geftthrt. 

Sclraster als ^Fledermaus'*, Platter alt „Bösel*', EnnOckl als 

»Kokette", „simples Mädchen" und ^Fenergeist". BJluerle schrieb 
hiezu ein Seitenstück: „Der Schatten von Faust's Weib**. 18i8 
wurde -Faust's ManteP, von Carl bearbeitet, unter dem Titel: 
„Staberl in floribns'* im Carl-Theater anfgefthrt 



235. — Soeiienbild aus der Parodie: „Kabale und Liebe** 
von Adolf Bäuerle. Color. Kh^j i erstich: Schoeller del., 
Zinke sc. Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Als Parodie und Zauberspiel an^!;ek(liidigt. Zum erstenmal 
16. März 1817, zum letztenmale 3. Deceniber 1838 aufgefdhrt. 
Baifunnd als „Stadtmnsikant Malier'*, Krones als „Louise." 
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236. Sartory Johaaa. Porträt. Hüftbüd. Lithographie von 
•. Gsh, Decker. Herr Adolf Malier, Wien. 

Johann Sartor j, gfh. April 1739 zu Prag. Sohn «ines 
. wanderuden Schauspieidirectors, wirkte anfänglich ab der beste 
Harlekin in der Pantomime nnd trat i 780 ds Schanspieler zum ersten 
Male in Linz auf. Als Mitglied der Hellmann'schen Gcsollschaft, der 
auch seine Matter und seine Geschwister angehörten, kam er 1782 
nach Wien, wo er nnd seine Angehörip^en von Karl v. Marinelli 
' .fär das Leopoldstädter Theater engagirt wurden. 1798 übernahm 
er die Stelle eines Regisseurs, 1821 die Leitung der Leopoldstädter 
Bühne, 183ä. feierte er seine fünfzigjährige Thätigkeit an der 
Leopoldstftdter Bftbne; er starb zn Wien 1840. Seine Mntter starb 
am 27. September 1792. Von den beiden Brüdern starb Ignaz am 
24. September 1798, Anton am 8. August 1821. Seine Schwester 
Babette, verehelichte Eoberwein, starb am 7. October 1827, eine 
iweite Schwester, verehelichte Bondra, am 19. Slai 1883. 

237. Korntheuer Friedr. Jos. Porträt. Brastbild. Litho- 

graphie n. s. 

K. u. k, Generai-Intenäaru! der k, k, Moftheater, Wien, 

Priedr. Josef Komtheuer, geh zu Wien 15. Febraar 1779, gest. da- 

selb.st 28. Juni 1829, betrat zuerst die Btthne 15. Februar 1803 in 
Klagcnlurt, debütirte 1 S04 im Burgtheater, wurde 1809 Regisseur des 
Theatern in Brünn, kehrte 1811 wieder ans Bargtheater zurück, 
wo er wibrend der Vereinigung desselben mit dem Theater an der 
Wien auch auf letzterer Bühne wiederliolt auftrat 1813 — 1815 
Director des Theaters in Brünn und später Schauspieler zu Pest, 
wurde er 1819 Regisseur des Theaters an der Wien mid 18Si 
Mitglied des Leopoldst&dter-l^ieaterB, dem er bis 1828 angehorte. 
K. war einer der hervorragendsten Localkomiker. den Saphier 
•pden lebendigen Wursteiprater", Castelii „den komischesten 
aller komisehen Schauspieler* nannte! Sdne hervorragendsten 
Edlen waren: Gisperl in „Gisperl und Fisperl", Rauterl in der 
„schlimmen Liesel". Herr von Freydumm in der ,.Fee aus Frank- 
reich", Schneider in „Lindane", Fabian in der ^Ballnacht", Tntu 
in „Barometermacher auf der Zauberinsel". K. ist auch Verfasser 
von mehreren Lustspielen, von welchen „Alle sind verheiratet** sich 
am längsten auf der Bühne erhalten hat. 

238. Landner Johann. Porträt. Brustbild. Lithographie von 

H. Papin 1838. 

SistoHaches Müaeum, Wien. 

Johann Landner debütirte 1804 im Theater in der Joseistadt 
und wurde durch Baimimd*s Yerwendnng am 6. Jnli 18S1 Mitglied 
der Leopoldstadter-Bohne, wo er niedrig komische Rollen sp^te. 
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L. achrieb auch einige werthlose Possen mit absonderlichen Titeln. 
In seinen Mussestunden beschäftigte er sich, tvie sein Freund Ochsen- 
heiraer, mit Entomologie. £r starb am 19. Juli 1850 zo Baden 
bei Wien. 

2d9.£nnöckl ELathaiina. Porträt. Hüftbild. Bleistiftzeioh- 
nimg n. 8. Herr Dr. Aufftut Seymaim^ Wim, 

Katharina Ennöckl. nachmals die Gattin Adolf Bäuerle's, geb. 1790, 
trat bereits ISOi im Leopoldstiidter-Thr-ater auf, verliess jedoch 
bald diese Bühne, der sie wieder vom iö. Februar 1814 bis 31. Marz 
1849 als hervorragende Schauspielerin im localen Lustspiele 
angehorte; sie starb an Erlaa bei Atsgersdorf am SO. Jimi 1869. 

2t0. — Porträt. BrustbUd. Aquarell vor W. ß. 1821. 

Sistorisehei Xutetm, Wien. 

24kl. Scliaffer Josef. Porträt. Brustbild. Liehtdiiick von 
J. Lü\vv iiaob einer Litlion^rapliie von Jäckle im 
Taschenbucli des Leopoldstädter Theat»'r.< 1^29. 

Historisrlies Mn'i' um . Wien. 

Josef SchatYer, geb. zu Pra^' um 1780, ein Öchül« r lin^okmann'a, 
begann seine theatralische Laufbahn in Baden bei Wien und wnrde 
später Mitf;:lied des Josefstaiiter-Theaters unter Karl Mayer. Seit 
1816 an der Leopoldstädter-Babne, gehörte er derselben 37 Jahre 
an; er starb St. Angnst 1853. 

*■ 

242. Qu an dt Karl. Poiirät. Hüftbild. Litbographie von 
F. Herr 1836. Berr Hugo Tkimig, Wim. 

Carl Quandt, ehemaU Mitglied des IvOnigstädtischen Theaters in 
Berlin, gastirte 1834 im Theater in der Josefttadt vnd laat am 
1. April desselben Jahres im Leopoldstädter-Theater als Oberst 
Kraft in „Liebe kann Alles" nach Shakespeare und Scbink von 
Holbein als Gast auf. Später wurde er unter Director Carl Mitglied 
des Theaters an der Wien; er starb St. December 1841. 

243.1CariiLelli Franz Edl. v. Porträt. Brustbild. Oelgemälde 
n. s. Karl Edl, v, Marihdli, Wim, 

Franz von MarinelH, geb. Wien i793, gest. daselbst SS. October 

18i9. Nachdem er eine töchtige musikalische Ausbildung genossen, 
wirkte er durch längere Zeit als Theaterkapellmeister in Graz 
nnd übernahm 1831 die Leitung des Leopoldstädter-Theaters, von 
weleher er 1838 znraektrat. 
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244. Peroni Adele. Porträt. Bnistbild. Lichtdruck von 



Adde Peroni httaat £e Leopoldstldter Bfihne am 3. November 
1834, der si* Uis 1836* angehörte; später am Künigstädtischeti 
Tlieater in Berlin engagirt, termählte aie sich 1840 mit dem Schrift« 

steiler Glaäbreoner. 



245. Scenenbild aus der Posse „Jacob in der Heymath" von 

Kringsteiner. Color. Kupferstich: SchoeDcr del., 
Zinke sc. Herr Hugo Thimig, Wien. 

Eine Bearbeitung von Kringstciner's „Hans in der Heimat.** 
Zum mtenmal 17. Februar 1810 aufgeführt 

246. Scenenbild aus der Posse „Otbellerl, der Mohr von 
Wien" von Kringsteiner. Color. Stich: Schoeller 



Am 28. Mai 1806 wurde auf der Leopoldstädter- Bühne Kring- 
stciner's Posse: „Othello, der Mohr von Wien** zum ersten und am 
7. October 1823 znm letztenmal aufireführt. 1829 kam im Theater 
an der Wien Melsl s parodirende Tusse „Othellerl, der Mohr von 
Wien** znr Anfftthmng, mit Carl ala Othellerl, Schöll (Barbier- 
^^eselle Cassio). Eneisel (Desdemonerl). Im Leopoldstidter-Theater 
wurde diese Parodie 1839 dai^stellt. 

247. Jäger Antonie. Porträt. Bmstbild. Lichtdmck von 
J. Löwy nach einer Lithographie (n. s.) im Taschen- 
buch des Leopoldstädter Theaters 1834. 



Antonie Jätjer (verehelichte iti'chickh), debütirte 18. März 1823 
als Suschen im „Dorfbarbier'' am Theater in der Leopoldstadt. 
Spftter wirkte aie auf der Joaefatidter Bahne; ihre bette Bolle war 
die .^elegante Brftnmeisterin**. Sie starb gSnalich verarmt 11. October 
1870 zu Wien. 

248. Z;» Huer Elise. Porträt. Brustbild. Lichtdruck von 
J. L«)vvv nach einer Lithographie von F. Krammer, 
ini Taschenbuch des Leopoldstädter Thcateis 18H1, 




del., Zinke sc. 



Herr Frang Trau, Wien, 



Historisches J[Kseum. Wien. 



Historisches Museum, Wien. 
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Elise ZöUnor, verehelichte Szethmarv. Localsäuc^crin, spielte nach 
dem Tode der Xrones deren liüUen, wurde danu unter Carl Mitglied 
des Tbeaten an der Wien und ftbeniedelte sp&ter naeh LemMig, 
wo sie starb. 

.249. Planer Karoline. Porträt. Brustbild. Lichtdruck von 
J. Läwy nach tnner Lithü<^rai>hie im. Taschenbuch 
des Leopolds tädter Theaters 1832. 

Karoline Planer, Mitglied der Pantomime am Leopoldst&dter* 
llieater bis 1834. 

2G0. Meisl KarL Porträt. Bmstbild. Lichtdruck von J. LlSwy, 
nach einer Lithographie im Taschenbuch desLeopold- 
städter Theaters 18^6. 

SistorUcket Musettwt, Wie», 

• 

Karl Meisl, geb. Laibach 30. Jan! 1775, gest. Wii-n S. (")ctoljer 
1853, licchnunc^srath im Mannedepartement der llofkriej^sbuch- 
haltnng, Verfasser zahlreicher Schauspiele, Possen und Parodien, 
danmter: „Die EntfUirang der Princeuin Enropa**, „Der lastige 
Fritz", .,Das Gespenst auf der Bastei", „Die travcstirte Zauber- 
flöte", „Das Gespenst im Krähwinkel^, „Die Fee und der iütter^ 
etc., etc. 

,251. — Scenenbild aus der parodirenden Posse: „Die schwarze 
Pran^ von Karl Meisl. Color. Stich: Schoeller deL, 
Zinke sc. fferr Frant Trau, Wim, 

Ente AnffMining am 1. I^eember 18t6 im Josefetidter Theater, 

Als Gastvordteilung der Gesellschaft des Tlieaters a. d. Wien 
1839 auch im Leopoldstädter Theater dargestellt. Am 28. December 
1851 letzte Auffilhrnng am Leopoldstädter-Theater. Die Bolle des 
,)Elapperl* war eine GlanileiBtnng des Komikers Sdiols. 

252. Gleich Josef. Soenenbild aus dem Zauberspiel: „Die 
steinerne Jungfrau" von Josef Gleich. Color. Stich: 
Schoeller deL, J^inke sc. .Herr F-r^ms Trau, Wiem, 

Alois Josef Gleich, geb. zu Wien am 14. September 1774, 
gest. am 10. Februar 1841. Aeasserat fruchtbarer Bühnendichter, 
der naheza 300 Stocke geschrieben hat, yon welchen am meisten 
aufgeführt wurden: ^Der Berggeist", „Ydor, der Wanderer aus 
dem Wasserreich'^, > Pachter Valentin", ,,Peter Stieglitz'* und „Die 
Masikanten am Hohen Markt", in welchem Stücke Ferdiuaud 
Baimnnd zum ersten Haie bemerkenswerth hervortrat. Gleich 
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. . produfirtp überraschend schnell, manche seiner dreiactigen Stücke 
waren in wenigen Tagen vollendet; ausserdem hat er über 200 
RonMUie imter den nendomunen: Belluotft, H, Waiden ge- 
schrieben. 



'253. Fenzl Johänn. Porträl Brnatbild. Lühograpliie von 

J. Lavo«. m9tori8€h€B Muaeim, Wim, 

Fenzl Jobann, geb. gest. 1873. war bU 184S Pantomimen- 

jneister des Theaters in der Leopoldstadt. 

254. — Porträt (Costümbild), in ganzer Figiir, als Tanz» 
meister. Aq^uareli von Franz Gerasch. 

Historisches Muteim, Wim. 

25Ö..JEtainoldi Paul. Porti-ät. Brustbild. Lichtdruck von 
J. Löwy, nach einer Lithographie im Tasckenbach 

• des Leopoldstädter Theaters 1825. 

Historisches Museum, Wien. 

liaiuoldi Paul, geb. 18. April 1784 in Mailand, gest. 31. November 
185S in Prag« Ptotomiinennieieter dee LeopoldBttdter-Tlwaten bii 

18:^0. in welchem Jahre er und seine Gattin Anffielotta Mitglieder 
des Theaters in der Josefstadt wurden. 

2Ö6. — Scenenbild aus der Zauberpantomime: ..Der erste 
May im Prater" von Rainoldi (Läufer-Scenej. Color. 

• Kupferstich: Schoeller del., Zinke sc. 

Herr Karl Neumann, Wien. 

Ente AnffUmmg im Theater in der Leopoldatadt am tt. Apftt 

im. 



257* AllegoriBches Bild: Das Begräbniss der Pantomime in 
der Leopoldstadt den 16. November 1846. Aquarell 
von Schoeller. Historisehes Museum, Wien, 

An diesem Tage wurde die Fautomime im Leopuldstädter Theater 
Aufgelassen. Die erste P^tomime daselbst: „Die ZanbemMe" kam 

;am 18. November 1781 zur Aufführung. Hervorragende Mitglieder 
' der Pantomime : Brinke (Harlekin [erstes Auftreten 18. Juni 1812]), 

Hampl (Pierrot), Mlle. Kainoldi (Colombina), Schadctzky, die Famiue 

|*en^, Ziegelhanser, Riegel. 



Digitized by Google 



. Schaupult VIII. 



98 



268. Erones Tkerese. Fortist Ganse Figur mit Landachaü 
OdgemlQde sign.: J. Layoa pinz. 1929. 

Herr Johann MJdka, Rodaun hei Wien. 
Therese Kroncs, ^i'h. 7. October 1801 zu Freudenthal in Schle- 
aien, gest. :28. December 1830 ia Wien, trat auf der Leopold- 
gtldter-Bfihne fchon 1809 als Genius in der ^Tenfelsinftble am 
Wienerberge" auf. Nachdem sie später «n verschiedenen Provinz- 
biihnen gewirkt hatte, kam sie 1821 wieder nach Wien und 
debütirte am 14. November 1828 in Perinet's „Evakathel und 
Sdinudi" auf der Leopoldstädter-Bühne, auf welcher sie am 23. Januar 
1830 in „Julerl, die Putzmacherin" zum letzten Male spielte. Nach 
einem kurzen Gastspiel im Theater an der Wien starb sie noch 
ini selben Jahre am fS. December. Ihr Name ist mit der Ge- 
schichte der Wiener Posse und der Glanzperiode des Leopoldst&dter- 
Theaters inni<; verbunden. Sie wird auch als Verfasserin der Stücke: 
„Sylphide, das Seefräulein" (1828), „Branntweinbrenner und Nebel- 
geist** (1829), „Cleopatra" genannt, doch soll ihr Bmder, der 
Schauspieler ^osef Erones, der Autor sein. 

259. Raimund Louise. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 
• Grabriele Gräfin St. Genois-Stolberg nach, dem Origi- 
nal von Ried» r, gestochen von Passini im Taschen- 
buch des Leopoldstädter Theaters 1823. 

Historisches Museum, Wien. 

Louise Raimund, geb. Gleich, begann ihre schaospieleriscbe 

Thäticjkeit am Theater in der Josefstadt und debütirte auf der 
Leopoidstädter-Bühne am 17, September 1819 in den „beiden 
Spadifankexln." 1820 vermählte sie sich mit Ferdinand liaimund, doch 
war die eheliche GemeiBscbaft nur tod kurser Dauer, km 7. Februar 

1823 verliess Louise Raimund das Leopoldstädter-Theater und 
wurde Mitglied des Theaters an der Wien. Später begab sie sich 
nach Lemberg; sie starb als wandernde Schauspielerin im Elend. 

• • • 

260. Krone s Therese. Porträt. Brustbild als Luise in der 

Zauberparodiß „Kabale und Liebe^ von Adolf B^nerle. 

Lithographie, sign.: .... mmer. 

2|JiC. w. k, Generai-Jntendanz der k, k» Moftheater, Wim, 

Sehaupult Vllf. 

!• Theater i. d. Leopoldstadt unter der Direction des 
Karl Friedrich Henslpr. Theaterzettel vom 21. August 
1816: Zum ersten Mahl: Hprr Adam Kratzerl 

und sein neuer Pudel. Eine lokale Posse ... in 
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' 3 Aufzügen, als Fortsetzung der Musikanten am 

Hohenmarkt von Joseph Aloi^ Gleioh. j\[iisik von 

Ferdinand Kauer ..." (Herr Ada'ii Kratzeri, Haua- 

inhaljer: Herr ßaimund als Gast.) 

linimund gastirte in dieser Rolle 1816 am 21.^ 83.« S6. August, 
dann am S. September und St.October. Im nftchsten Jabie spielte 

er auf dieser Bühne- den Kratzerl in Gleii h's „Herr &atsen und 
seine Familie, oder Der Pndel als Eindsweib''. 

t. Bainuind Ferdinand. EigenliSiidig gesclirieb^e Ab- 
' schiedsrede an das Publicum, nicht datirt. 

Metr Dr. Hermann JtoÜett, Wim. 

3. — .«jVier neue Lieder. Das Erste: Florians Entre-Lied 

aus dem Diamant des Geisterköuigs. Das Zweite: 
Dnett zwischen Mariandl und Morian. Aus dem* 
selben. Das Dritte: Das Todtengiüber-Lied. Das 
Vierte: In der Mäble. Wien 1839, gedmckt am 
Strozzengnmd ....^ Stadtbiblioütek, Wien.- 

4. D reo Iis 1er Joseph. Ei£i;enbändig g(\sohriehene Pai-titiir 

zu dem Zauberspiel : ^Der Diamaut des Geisterkonigs". 

Herr Adolf Müller, Wieti. 

5. Raimund Ferdinand. ^Ein neues weltliches Lied. Der 

Bauer als Millionär. Gedruckt in Znaim.^ 

Stadtbibliothek, Wien. 

Enthält das Aschenlietl. 

6. — „Neues weltliches Lied. Der Aschenmann. Erster 

Theil. Zuaim gedruckt ... bei M. Hofmann. 

Stadtbibliothek, Wien. 

7. — Plan zum Zauberspiele „Die gefesselte Phantasie''. 

Oiriginal-Handschrift'. Fol. 4 Bl. 

StaitbUaiothek, Wien. 

8. — „Ih't'i sohihipLi^der /.um Zeitvertreib. Das Erste: Vom 

braven ^Maniie Jiürger).. Das Zweite: Liebe, 

. liebe, welche Freude etc. Das Dritte: Der Alpen- 
könig: Nein, das kann nicht mehi* so bleiben etc. . . . 
Wien und Prag . . . Aus dem Liederbuche: Der 
fröhliche Sänger.'' StadtbibUothek, Wien. 
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9. Grrillparzer Franx. Eigenhändiger Brief an Ferdinand 

Raimund vom 29. Movember 1829. 

Btrr Leopold Pointner, Wien. 

Enthält die lütt-' um r-mcn Sperrsitz zur ersten Aufführung 
von Baimund's „Uuheübriageude Zauberkrone", 4. December 1829. 

10. Kaiiauiul Ferdinand. ^Zwei neue Lieder. Das Erste: 
Tiscliler-Lied aus dem Verschwender. Das Zweite: 
Auf dem Hügel. Wien 1839. Gedmckt am Strozzen* 
grond . . . Stadtbihliotheh, Witn, 



A\ und XV. 

261. Kaimund Ferdinand. Porträt. Brustbild. Oelgemälde 
von (Ft-ank.) Bert Karl Konegen, Wim. 

Ferilinand iJaimuuJ, geb. 1. Juni 179*' zu W'um. gest. 5. Sep- 
tember lh3«3 zu PottensteiD, erlernte das Zm-ki rbiickergewerM, 
folgte aber ba'd seiinMii Drange zur Bühne und sohloss sich einer 
Wandertruppe iu Uugaru uu, wo er in den verschiedenartigsten 
Bollen und «ach als Pierrot in der Pantomime wirkte. Später kam 
er zn dem Schauspieldirector Kunz und spielte auf den IJühnen 
zu Raab und ()edenburg, welchen er tlurch vier Jahre anir-hurtf. 
LS 14 kam er nach Wien ina Theater in der Jusefstadt, wu er am 
i:^ April in „Pachter Feldktlmmers Huchzt itsta^'^' /uiii rrstenmale 
auftrat: die z\v<'ito ünlli« war P'ranz Mour in „hii- h'iiulicr". Sein 
Küuertoire au dieser Buhne umfasate tragische und komische KuUeu, 
und swar: 1814 «Paeliter Feldkflmraer^ Franz (^Die Bftnber"), 
Gessler („Wilhelm Teil"), Bruno („Clara von Hoheneich.n"), 
Schreckenstein l„üie Pilger"), Graf Harrald von Stoekenberg 
uW'ciberehre"), Gürge („Heinrich der Stolze'- j, lluchus l'uniper- 
nickel, Steifen (^Eppo von Gailingen"), Berengar („Bertha von 
Lilienstein"), del Marco („Carole Carolini"). IS 15 Hirsohkopf 
(„Hans in Wien"), Kratzcrl („Musikanten am Hohen Markt"), Bäckcr- 
jange („Willielm Graakirebner, der. edle Wiener**), Simon (»Der 
neue Kampf für Freiheit und Recht"), Sohnudi („Evakathel und 
Schnudi"), Jacob Bi"irn«'r (^Bürgertrciie der Vorzeit"). Kratzerl („Die 
Musikanten auf dem Huiien Markt-* und Fortsetzungen). 1816 Dr. 
Kramperl, Ehrentraut („Grauer Mann"), Schneider Fips, Eocke 
{,. Partei wuth"), de la Katiniere („.Ai^nes Sr<rel"). Hausmeister („N'eu- 
sonutagäkind"), Igel („Augenarzt"), Bader ^„jMartin Merks"). 1811 
Kratzerl („Herr Eratzerl au Dorfiichter"), Landrj („Zweikampf mit 
dem Hunde'-) Staberl („Bürger in Wien"), Schneeweiss („Modethor- 
lioiten"). — In den meist<Mi dieser Kollrni hat er sich an ein Vor- 
bild gehalten, im Tragischeu an Uchsenheimer, im Komiicheu an 

7 
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Schuster. Mit lein ^Kratzerl" brachte er zuerst seine Tii lividualität 
als Humorist zur Geltung. Seine Komik erheiterte und rührte zu- 
gleich. Das Herauspoltern der Stimme, die seltsamen Hand- und Fuss* 
nnancen, die plastischen Aiudrtteke «einer Gesichtszüge, das Bollen 
seiner sonst sanften grossen An?en waren Eigenthtimlichkeiten seines 
Spieles, die auf seine Zeitgenossen mächtigen Eindruck übten. Saphir 
nannte ihn „die zo einem Menschen gewordene hvmoristische Queck- 
silbersäule". Am 31. October 1817 trat er zum orstcnmale als Mit- 
glied der Leopoldstädter Bühne aaf, der er von nun an bis 1830 
angehörte, seit 1821 als Regisseur, seit 1828 als Director. Dort 
fand er ein weites Feld reichen Wirkens und eine seiner würdige 
Umgebung. Auf dieser Bühne ist auch die Mehrzahl seiner Stücke 
zuerst aufgeführt worden. 1823: „Der Barometermacher auf der 
Zanberinaer, 1884: „Der Diamant des 6eieterkOnig«^ 18S6: „Das 
Mädchen ans der Feenwelt oder der Bauer als Millionär", 1828 „Die 
gefesselte Phantasie*^, dann: „Der Alpenkönig und Menschenfeind", 
1829 „Die unheilbringende Krone". Nur zwei Stücke wurden auf anderen 
Bühnen aufgeführt: „Moisasur s Zauberfluch" (1827 im Theater an der 
Wien) und Raimund's letzte Dirhtun«^: „Der Verschwender" (1834 
im Theater in der Josefstadt). Nach 1830 ist liaimand wiederholt 
im Anstand in seinen Glansrollen, zumeist in seinen StAeken anf- 
getrt^ten, zuerst in München 1 83 1 , zuletzt in Hamburg am 1. ^Fai 1836. 
Wenige Jlonate nach seiner Bückkehr beschloss er in Pottensteln 
durch einen Pistolenschuss freiwillig sein Leben. 

262. Kaimund Ferdinand. Apotheose Raimund's. Oelgemälde 

von V. Sohilcher 1836. Herr Karl TTößmayr, Wieri. 

Bainiuud als Valentin, vorne Fee Cheristane, ueben ihm ein 
trauernder Genius. Zn Raimnnd's Füssen der Ascbenkflbel mit der 

Ki-ticke. um welchen sich die zerbrochene Fessel der Phantasie 
schlingt. Im Hintergrunde dio Gutetisteiner Schlucht mit der Ruine 
Gutenstein. Nach diesem Gemälde hat L:mzedelli eine Lithographie 
an^fertigt. 

263. — Gypsbüste von Joset' Dialer. 

Herr Dr. Karl Glossy, Wien, 

264. — Porträt. Brustbild im Costüme des Quecksilber im 

„Bai'ometermaclier auf der Zauberinsel", I. Act, 2Scene, 

mit Baimnnd's Autograph und dem Censurvermerk. 

Lifhograpliie n. s. Herr Hugo ITdmig, Wien. 

Quecksilber als Stutzer tr&|t einen modernen Frack von Gold- 
doi-k. l iue silberne Weste mit blaugestickten Borden und eben- 
solche Pautalons, einen dreieckigen Hut mit Diamanten garnirt. 
^Ber Barometermacber anf der Zanberinsel", Raimnnd^s erstes 

Stück, wiir'i-' zum . rsttnunal am 18. l>ecember 1823, zuletzt am 
12. December 1843 im Lf^opoMstiulter-Theater aufgeführt. Baimund 
spielte den Quecksilber, Konitheuer den Tutu. 
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265. Bai m und Ferdinand. Porträt. Braatbild. Lithograpliie 

mit Facsimile yon Joh. Stadler. 

Herr Fnmt Trm», Wim, 

266. — Porträt. Brustbild in Medaillon. Profil nach rechts. 

Color. Stich n. s. Herr Hugo Thimig, Wien. 

Das Porträt RaimunJ's und 6 s»!inpr hervorrau'pnden Rollen 
Nr. ilt^ 273, iU erschienen 1819 im Verlag des JCanathändlers 
Bennann. 

267. — Porträt. Brostbild. Profil nach linka. Lithographie 

von Sprick. Verlag von George Gropins in Berlin. 

HerrDr, Kari €Ro9sy^ Wien. 

268. — Theaterzettel der Knnz*schen Gesellschaft vom 

13. October 1811: „...Zum Letztenmahl! Pumper- 
nickelä Hochzeitstag (al.s 3. Theil des Kochns Pumper- 
nickel). Komi.sche.^^ (Quodlibet in 3 Aufzügen (Herr 
Hochuö Pumpernickel — Hr. llaiiiiund) ... * 

Herr Theodor Wenczd, Wien. 

' ^Famperiiickers Hochzeitatag"^ von Matthäus ötegmayer (geb. 
29. April 1771 m Wien, gest. ebenda 10, Mai 18t0), iat 1811 
als dritter Tlieil des 1809 zuerst aafgef&hrten ma^kaliaohen 
Quodlibets „llochus Pumpernickel" verfasst worden. Der zweite 
Theil(l809) führt den Titel: „Die Familie Pumpernickel." liaimund 
hat den „Pampemidcel" 1814 auch in Wim am Josefotädter Theater 
gespielt. (Vgl. .,Theater-Ztg." 1814, Nr. 138). — Die Gesellschaft 
des Johann Christoph Kunz, der Kaimund vier Jahre an- 
gehorte, spielte abwechselnd in Oedenbure nnd in Baab. Bidmnnd 
stellte vornehmlich Intrignants und komuehe Alte dar. Aus der 
Zeit seines Aufenthaltes in Raab sind uns zwei versiticirte Ein- 
ladungen zu seinen Einnahmen und ein Epilog erhalten. (Sämmt- 
liehe Werke, Wien 1881, Karl Eonegen, in, 4t8— 43S). 

269. Theaterzettel der Kunz'.schen Gesellschaft vom 16. Sep- 

tember 1813: „ . . . Arete, oder: Kindes Treue . . . 
Schauspiel in 5 Aufzii^^en, von Kotzebue. (Antenor, 
ein Prinz aus dem Geschlechte der Könige von 
Lesbos — Hr. Raimund) . .** 

Herr Theodor Wenczel, Wien. 

270. Theater in derLeopoldstadt. Thealcrzettel vom 29..Iäini«^i* 

1830 unter der JJirection des Ferdinand Itaimund; 

7* 
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„Der Berggeist, oder: die drey Wüjisclie . . Zauber- 
spiel in 3 Acten, von Jos. Aloys Gleich. Musik 
. . von . . Jos. Dreelisler. Tableaux von. . . Rainoldi 
. . . (Herr von ]\Iissmutli, ein reicher Gutsbesitzer 
— Ferd. Kaimund) . . .** 

Ä". Je. HoflnhJiothck, Wkn, 

Im Jahre 1828 kaufte Rudolf Steiiikeller das Theater in der 
Leopoldstadt und übertrug die Leitung desselben an Ferdinand 
Kainiund. riiterbehordo nahm anfiinf^lich Anstand, ihn als 

solchen zu empfehlen, es wurde zwar anerkannt^ dasa er „in Berück- 
sichtigung seiner theatralischen KenntniBse. sowie seiner moralisclMu 
und staatsbürgerlichen Eigenschaften geeignet sei," aber auch auf 
.sein hoflis^os Toniperament. „wolohoä er bei jodor Gelesjenhoit äussert 
und niclit untenlrücki'n könne", hinj^ewiesen. Weit milder wurde er 
von der Polizei-Oberdirection in einem Berichte an die Landes- 
regierung beurtheilt, der unter Anderen auch folgende Bemerkung 
enthält: „Was sein heftiges Temperament anbelangt, so verwechselt 
man dieses mit dem erforderlichen Emst und l>ttii&tigten Eifer 
bei den Theaterproben, welche Eigenschaften besonders dann zoin 
Ausdrucke kommen, wenn er seine eiireno Stücke inscenirt, wobei 
er manchmal seinen getroffenen Anordnungen mit nicht gewählten 
Worten Nachdruck verleiht." Nachdem anch die Landesregierung 
auf die Goiicliiiiitrung eingerathen hatte, wurde Baimund am 3. April 
1828 als Director bestätigt. „Der Berggeist"* von Gleich wurde 
zum ersten Male am M. Jnni 1819 und bis zom Jahre 1829 im 
Ganzen 47 Mal aafgeffthrt. 

271. Tlieuter in der Loopoldstadt. Theatt-rzettel vom 1. Fe- 

bruar 1830 unter der DLrection des Ferdinand üai- 
mund: „Glück in Wien! oder. Armidens ZaubergürteL 
b^eenspiel ... in 3 Aa&üg^en. Musik von. . . . Wenzel 
Müller. . , . Tableaux von . . . Paul Hainoldi ..." 

K. h. HoßibUoihek, Wien. 

272. IIa iinund Ferdinand. Zwei l\»rträts (C<)st!iiiil)ilder) in 

ganzer Figur, links als Adain Kratzerl in den Musi- 
kanten auf dem Hohen Markt", rechts im „travestirten 
Hamlet". Color. Stiebe n. s. 

Historisches Museum, Wien, 

Gleiches Posse „Die Hnsikanten auf dem Hohen Markt** wurde zum 

erstenmal im Josefstädter-Theater am 28, März 1813 aufgeführt. 
Raimund spielte die Kolle des eifersilrhti^en Musikanten Krutzerl. 
Das 8tftck erzielte einen so ^ros:jeii Erfolg, dass in kurzer Zeit 
folgende Fortsf-tzungcn erschienen: r^H'^'T Adam Kratzerl von 
KnitzerHVld". „Herr Kratz, rl und SL'iiie Familie", „Adam Kratzerl 
und sein Pudel'*, „Herr Kratzerl aU Dorfrichter'*. 
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273. Raimnnd Ferdinand. Zwei Porträts (Costümbilder) in 

ganzer Figur, links als Waderlmacher im Ver- 
wunschenen Prinzen-^ rechtä aU „Lustiger Fritz". 
Color. Kupferstiche n. s. 

Historisches Musuum, Wien. 

„Der verwunschene Prinz", Parodie von Adolf Bäaerle. Zum 
erstenmal am 3. Mftn 1818, mm letzten Male IS. NoTember 1866 

aufgeführt. Sandelholz, ein abf^ewirthschafteter Waderlmacher 
(Fächermaeher), Vater dreier lediger Töchter, reist mit ihnen 
in das Zauberland, um eine derselben an den verwonschenen 
Prinzen zu verheiraten. Nach mancherlei Abenteuern gelingt es 
endlich Zemira, einer der drei TOchter, ihren Abscheu vor dem in 
ein wildes Thier verwandelten Prinzen zu bewältigen und ihn zu 
lieben, worauf er seine frfthere Gestalt erbfilt und seine Befreierin 
heiratet. Zum Schlüsse finden sich auch für die Schwestern Männer 
und auch Sandelholz niuss auf Befehl des Prinzen eine Gattin 
wühlen; er bittet, „eine Alte" nehmen zu dürfen, weil er ^ohnehin 
einen Dienstboten biancbt**. Im Nachlasse Raimund's hat sich zu 
diesem Stücke eine von ihm verfasste Einlage gefunden. (Vergl. 
Ferdinand Kaimund's sämmtliche Werke, Wien liiSl, Karl Konegen, 
UL Band, S.4tl— 427.) — „Der lastige Frits, oder: Schlnmmere, 
trftnme, erwache. Meide dich an und bessere dich'*, von Carl 
Meisl. Zum ersten Male im Theater in der Leopolstadt am 
17. Juni 1818. Raimund spielte ihn auf dieser Bühne 88mal, zu- 
letzt am 18. April 1828. Im Nachlasse Repetitionsstrophe des 
Liedes: „Uns ist's alles Eins, — ob wir ein Qeld haben oder 
kein's." 

274. — Zwei Porträts (Co.stümbilder) in ganzer Figur, links 

als lustiger Fritz (Wahnsinnsscene), rechts alsPapageno 
in der travestirten ,^auberflÖte''. Color. Kupfer- 
Stiche n. s. Historisches Museum, Wien. 

„Die travestirte Zauberflöte". Posse mit Gesang in ? Aufzügen 
von Carl Meisl, Musik von W^enzel Müller. Zum erstenmal im 
Theater in der Leopoldstadt am 13. Angast 1818. Raimnnd spielte 
die Rolle des Wastel (Papageno), der statt d- r Wasserprobe zur 
Brunnenkur auf das Glacis wandert und dort eine Halbe £ger- und 
eine Halbe Marienbader-Wasser zu sich nimmt. 

275. Landner Johann. Porträt (Gosttimbild) in ganzer Eigar 

als Mapeier aus Donauesch iugen in ..^liidchen ans der 
Feenwelt''. Color. Iiithographie: Schwind del., Krie- 
huber lith. Herr Dr. August Heymann, Wien. 

„Das Mädchen aus der Feenwelt, oder: Der Bauer als Millionär", 
zum erstenmal am 10. November 1826 und bis 7. August J8i6 
im alten Leopoldstldter Theatw SOlmal aufgeführt Unter dem 
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gleichen Titel wurde 1827 im Theater in der Josefstadt ein« 
Pantomime anfgef&hrt. Eine Parodie: „Das Lerchenfeldennidehen'' 

kam im Theater zu Mödling zur Darstellung. Eine Xachalimuni: 
dieses Märchens ist MeisFs „Fee Sanftrouth und Fee Gefallsucht", 
znm ersten Male im Theater in der Leopoldstadt am 20. April 1827 
aqfgoführt. TIele Strophen zum Aschenliede im Nachlasse. Trent- 
seni^ky Hess zwischen 1826 und 1827 von Schwind 6 Costftm- 
bilder (Nr. 175—280) zeichnen. 

276. EiinÖckl ivatliarina, Porträt (Costümbildj in ganzer Figur 

als ZnMedenlieit in , MSdch6n ana der Feenwelt'. 
Color. Lithographie: Schwind del., Eriehuber litii. 

Herr Dr. August Heymann, Wien. 

277. Korntheuer PrieUrich Jose! Porträt (Costümbild) in 

ganzer Figur als Zauberer ans m „Mädchen 

aus der Fcenwelt". Color. Lithop:raphie: Scliwind del., 

jKriehuber lith. Herr Dr. Auyitst Heymann, Wim. 

Am 17. Febrnar 1827 wurde „Das Mädchen aus der Feenweit" 
znm erstenmal auch in Pest gegeben. Der nngarische Zanberer 
mnsste in einen bGhmischcti verwandelt werden, welchen der Schau- 
spieler Buschitzka darstellte. 

278. Krone 8 Therese. Porträt (Costümbild) in ganzer Eignr 

als Jngend in „Mädchen ans der Feenwelt^. Color. 
Lithographie: Schwind del., Eriehuber lith. 

Berr Kail Neumwm, Wim. 

279. Raimund Ferdinand. Porträt (Cosfümhild) als Aschen- 

mann in „Mädchen aus der Feenwelt". Color. Litho- 
graphie: Schwind del., Kriehuber lith. 

Herr Karl Ntumann, Wien. 

280. Kornthener Friedrich Josef. Portnlt fCostOmbild) in 

ganzer Fignr als „hohes Alter** in „Mädchen ans der 
Feenw(dt". Color. Lithographie. Schwind deL, Erie- 
hnber lith. Herr Dr. August Heymatm, Wim, 

281. Raimund Ferdinand. Drei Figurinen zu „Mädchen aus 

der Feen weit": Bustorius. die Zufriedenheit, Ajaxerle. 
Color. Kupferstiche, sign.: J. T. 

Herr Dr. Karl Glossy, Wien. 
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2S2. Drei Figuriiieu zu ^Mädoheii aus der Feenwelt" Karl, 
Lottcheii, Lorenz. Color. Kupf'ersticlie, si<^n.: J. T. 

Herr Dr. Karl 67o6ä^, Wien. 

283. Vexirbild, darstellend Therese Kroiies als Jugend, 

F. J. Korntheuer als hohes Alter und Ferd. Kaimund 
als Aschenmann. Color. Lithogr. : Schwind del., Ene- 
hnber lith. Frau Joteßne Ko<h, Wien, 

284. Baimund Ferdinand. Drei Figurinen zu „Mädchen ans 

der Feenwelt^: Fortonatns Wnrzel, das hohe Alter, 
Wurzel als £nhhirt. Color. Kupferstiche, sign. : J. T. 

Herr Dr, Karl Oiossy, Wim, 

285. — Figuren aus: „Das Mädchen aus der Feenwelt'' oder 

^Der Bauer als Millionär'' von Ferdinand Raimund. 
Color. Wiener Bilderbogen aus dem Verlage von 
M. Trentsensky. Herr Franz MüUer, Wien. 

286. — Scenenl»ild aus dem „ Verschw ender" (2. Act, 6. Scene). 

Herr Walter und Mad. Schmidt als Chevalier Domont 
und altes Weib. Aquarell von Schoeller 1834. 

Herr Frane Trau, Wien. 

„Der Verschwender" wurde zum ersten Male auf dfr Bühne in 
der Josefstadt am 20. Februar 1834 mit folgender Besetzung in 
Am Ibuptrolleii anf^reftiirt: Fee Cheitttane: Fbeher — Azor: 
Koch — Flottwell: Fischer — Wolf: Demmer — Valentin: Kai- 
mnnd — Rosa: Dielen — Chevalier Dtmiout: Walter — „Gründ- 
ling", Sockel, Baunieist 3r: Ber^unn, iiott — altes Weib: Schmidt. 
Eiste AnffQhmng im Theater m der Leopoldstadt am 6. Februar 
18.35, iniThoater a. d. Wien am 20. Februar 1842, im Bur^theater 
am 18. October 1885. Unter Mitwirkung von Uol'schauspielem 
snersi im Theater in der Josefstadt am 18. April 1844. (FlottweU: 
Lowe ~ Rosa: Wildauer — Gberistane: Anschfltx ~ Wolf: 
Härtel — Duniont: Wethe.) 

Hervorragende Darsteller des Valentin: Tomaselli, Baptist, 
Franz Wallner, der sich 1837 auf dem Theaterzettel mit den Worten 
ankündii^on Hess: „Herr Franz Wallner wird die Ehre haben, eine 
Copie der Darstellungsweise weiland Raimund's auszuführen", Anton 
Zöllner, Joh. B. Lang, Ed. W^iss, Karl Bott, Friedrich Beckmann, 
Karl Fliese. AIMn Bwohoda, Alezander Girardi Nach Dentscblaiid 
hat Baimond seiner letiten Dichtwig selbst das Oelelte gegeben; 
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er hat den Valentin in München zueiät am 30. September 183ö 
nnd im Frthlinn 1(136 In Aunbnrg gespielt, wo er sich Ton dem 
Publicunt am 1. Mai dieses vernängnissvollen Jahres, wie tod 
dunkler Ahnung ergriffen, wehmathsToll verabschiedete. 

287. Baimund Ferdinand. Scenenbild ans dem «Yer^ 

scbwender^ (3. Act, 15. Scene). Ferdinand Raimnnd 
und DUe. Dielen als Valentin und Rosa. Golor. 
Kupferstich: Schoeller del., And. Geiger sc. 

Herr Karl Neumann, Wien. 

288. — Scenenbild aus dem „Verschwender" (3. Act, 21. Scene). 

Color. Kupferstich: Schoeller del., And. Geiger sc. 

Historisches Museum, Wien. 

289. — Ansicht von Raimund's Haus in Pemitz (N.-Oest.). 

Oelskizze n. s. 

K. und l\ ( rencr(tJ-TntntiIanz der k. Je. lloftheater, Wien. 

In einem Briefe an seine Freundin Antonie Wagner drückt 
Raimund den Wunsch aus, fern von dem Getriebe der Hauptstadt 
zu leben, «,sei es auch nur in einer liesoheidenen Hütte, am liebsten 
in Gutenstein. wo ich mit den Hergen vertraut bin und wohin ich 
mich auch immer geflüchtet, wenn die Stürme des Lebens recht 
heftig gewQthet haben*^. 1834 siedelte er sich swischen Pemits 
nml Gutenstein an, wohin er zu wie^Ierholten Malen schon früher 
den Fuss gesetzt hatte. „An Gutenstein'* ist das herrliche Gedicht 
betitelt, das am I . Mai 18S7 auf der Höhe des Mariahilfer Berges 
entstanden ist. In Ontenstein bat er im Jahre 1836 sein letites 
Gedicht geschrieben. 

290. — Raimund's Grab in Gutenstein. Aquarell n. s. 

(Leybold). Historitd^e» Muteum, TF?eii. 

ünd sehliesst die Knnst mich einst ans ihrem Tempel ans, 

Vt'iliirir mein graues Haupt in deinem f^rünen Auu! 
I>ann mag sich meine Lebenssonne neigen. 
Dann will ich in dein kühles Brautbett steigen, 
In deinem Schoss ruh" mein Gebein 
Mein Grabmal sei in Gutenstein. 

(Aus Kaimund's: „An Gutiiistein".) 

Das Grabdenkmal auf dem Friedhofe zu Gutenstein wurde am 
8. September 1887 enthttüt In einer Nische der Orabpyramide 
steht Raimnnd's Büste von Dialrr modellirt, von Ferdinand Köhler 
üesrossen. Auf dem Piedestal stehen die Worte: Ferdinand Raimund, 
draiiuitis« her Dichter und Schauspieler. Geboren am i. Juni 1790. 
Gestorben am 5. September 1836. Von seiner Freundin A. W. 
(Antonie Wagner). 
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291. Kai in und Ferdinand. Porträt. Brustbild. Oelgemälde, 

gemalt von Fr. Schilcher, sechs Wooben vor Rai- 
miind*8 Tod. 

Herr Dr, L, A, Fronki von Hoehwart, Wte». 

292. — Porträt. Brustbild mit den An fanp^s Versen des Fest- 

gedichtes von Alfred Freih. v. Beri^er. zur Feier 
der OiiiTidsteinlet^uJif^ zum Raimund-Denkmal. Hand- 
zeichnung nach einer Lithographie von Kriehuber n. s. 

Herr Dr. Karl Glossif, Wien, 

293. — Poiirät. (Gostümbild) in ganzer Fii>;ur als Rosenrother 

Geist in Meisl's „Die Fee aus Frankreich"". Color. 
Zeichnung auf Sammt n. s. 

Herr Oharles Cabot, Wie». 

„Die Fee ans Frankreich oder Liebeaqualen eines Hagestolsen*' 
woHe zam eratenmale am S3. November inti anfgeftthrt 

294. — Porträt. Ganze Figur als „Gespenst auf der Bastei^. 

Color. Zeichnung aul' Sammt n. s. 

Herr Charles Cabos, Wien. 

„Das Gespenst auf der Bastei"* von C:irl Meisl, eine Parodie der 
i,Schick8al8dnuuen^, am I^^opoldstädter-Theater zum eratenmale am 
i. Octeber 1819, sam handertstenmale am 7. December 183S auf- 
geführt. Ein Si'it.niatück hiezu „Das Gespenst im Prater" (16. Fe- 
bmar 1821). Raimund hat das erstgenannte Stück nnter dem Titel 
„Das Gespenst im englischen Garten** für sein Gastspiel iu Manchei) 
bearbdtet 

295. — Scenenbild aus „Diamant des Geisterkönigs". (I. Act, 

26. Scene.) Color. Kupferstich. Schneller del., Zinke so. 

Herr Karl Neumann, Wie», 

„Der Diamant des Geisterk^nii^s", dessen PtutT l!;iiniunil ans 
„Taufend und einer Nacht" entnommen hat, wurde zum eist' niaale 
am 17. December 1824, zum hundertstenmale am Auyust 1889 
an^ftlhrt. Raimund spielte den Florian, Krones die Mariandl, Korn- 
thener d- n Longirnanus, Eimockl die Hoffnung, Lamlner den Pam- 
philin.s. 1831 ist von diesem Stucke eine englische Uebersetzaug in 
London erschienen. 
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296. Raimund Ferdinand. Scenenbild aus „Alpenkönig und 

Mensch entei 11(1." (I. Act. 23. Scene.) Color. Kupfer- 
stich, Schoeller del., Zinke sc. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

„Der Alpenkönig und Menschenfeind" wurde zum erstenmale am 
17. October liSiS im Lcopoldstädter - Theater aufgeführt. Am 
24. März 1S29 fand die funfzi<.'ste, am 25.Februar 1833 die hundertste 
Aufführung i>tatt. Mit Kuiumtid ulä Kappelkopf wirkten in den ersten 
AnffÖhraDgen: Lang (Astralagns), EnnOckl (Sophie), Bobrbeck 
(Lieschen), Tomaselli (Habakuk). Arn 7. December 1836 spielte im 
Theater an der Wien Nestroy den Rappelkopf. Ein Kritiker der 
Theaterzeitung schrieb damals: „Der Doppelcharakter Eappel 
kopfs ist, ramal in der ersten Abtheilung, von zu emster, tiefer 
Bedentun<]f, nm nicht unter dem Einflüsse einer solchen Färbung, 
wie sie zum Teint des Nestrov'scheu Talentes am besten passt, zu 
Teriieren'*. „Der AlpenkOnig" hatte auf der devtachen Bfthne rasch 
Verbreitung gefunden und ist auch 183 t in London am Adelphi- 
Theater, nach einer Uebersetzong des Lord Stanhope angefahrt 
worden. 

297. — Scenenbild aus „ Alpenkiniip; und Menschenfeind* 

(l. Act, 20. IScene). Color. Kupfeistich: Schoeller del., 
Zinke sc. Herr Karl Neumann, Wien. 

298. — Scenenbild aus „Alpenkönig und Menschenfeind** 

(Erscheiiiuu^ von Rappelkopfs Frauen) Color. Kupfer- 
stich: Schoeller del., Zinke sc. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

299. Tlieater in der Josefstadt .. unter der Direction des 

Matthäus Fischer. Theaterzettel vom 1. Juny 1829: 
(Xeue dialogisirte Zauber-Pantomime.) Zum ersten 
Mahle: Der Alpciikiuiig und der Menschenfeind.... 
Heroisch-kuinisclie Zauberpantomime .... nach der 
Originaldichtuug gleichen Nahmens. in Scene gesetzt 

von . . Pantomimenmeister Occioni ^ 

Herr Molf MüOer, Wim, 

Eine Kritik bierfiber in BiiterVa „Theater-Ztg." 1829, Nr. 75. 

— Als Seitenattick zn „Alpenkönig und Menschenfeind" ist J. C. 
Gulden s „Alcidor*' auf dem Theater in der Leopoldstadt am 8. Mai 
1830 znm ersten Male aufgeführt worden. („Wioier Hode-Ztg.<* 
1830, Nr. 59). 

300. Baimund Ferd. 15 CostumbüderundUecorationsentwürfiB 

zur lyGefesselten Phantasie** von Ferdinand Baimund. 
Aquarelle von A. Meyr. Herr Otto Weis», Wie». 
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Nach der AufiühruDg des „Bauer als Millionär" wurden Stimmen 
laut, welche die Aatorscbaft Raimund 's bezweifelten. Kaimund bemerkt 
hiorikber in der Selbstbiographie: ^Da ich nun in «lit ner Hinsicht mit 
der gewissenhaftesten Strenge verfuhr, ja selbst bei Verfassung vieler 
Lieder gleich die Melodien hinschrieb, so kränkte und ärgerte mich 
diese Tnigerechtiglceit so eebr, dass sie mich auf die Idee der ,,6efes- 
selten Phantasie" brachte, durch welche ich beweisen wollte, dass 
man, auch ohne ein Gelehrter zu sein, ein unschuldiges Gedicht 
ersinnen könne. Dieses Stück wurde zwar belobt, konnte sich aber 
keinei aolchen Zulanfs erfreuen, wie die früheren.*^ Daa Stftck 
kam am 8. Januar 1828 im Lcopoldstiidter-Theater zur ersten 
Aufführung und wurde bei Lebzeiten liaimund's 39 Mal dargestellt. 
Die Hauptrollen spieltoi: Baimnnd (Harfenist Nachtigall), Krones 
(Phantasie), Henrtenr (Hermione), Lang (Amphio), Koxntfaenet 
(Narr). 

301. liaim Uli (l Fcidiiiaiid. Ueoorationsskizzeii zum „VtT- 

schvvendei " : Oben der rothe Adler (1. Act), unten des 
Bettler s Kahn (^2. Act). Aquarell u. s. (aus Raimund's 
KacUass). StamihUothdt, Wien, 

302. — Becorationsskizze zum j^Yerschwender^ : Wolken- 

gruppe mit Genien (3. Act). Aquarell n. b. 

StadtbmiiOhek, Wien. 

303. Decorationsskizze zum gVersoliwender^: Gheristanens 

Schwanenwagen. Aquarell n. s. 

SSetorisehee Museum^ Wien, 

304. Decorationsskizze zum „Verschwender" (I.Act, ll.Scene). 

Aquarell u. s. Historieclies MuBeum, Wien, 

305. Deooi iitioiisskizze zum Verschwender" (2. Aet, IB.Seene). 

Aquaiell n. 8. Mmtorijicfies Museum^ Wien. 

306. Decorationsskizze zum „Verschwender'^ (2. Act. rJl.Scene). 

Aquarell n. s. Hütorisches Museunif Wien. 

307. Scenenbild aus dem „Verschwender": Raimund und 

i^dier als Valentin und FlottwelL Color. Stich: 
Schoeller del., And. Geiger sc. 

Hiet&riaehee Mneetm, Wien. 
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308. Theater in der Josefstadt. Theaterzettel vom 20. Fe- 

bruar 1834: „Zum ersten Mahle: Der Verschwender." 
Original-Zauht^nii-lhrchen. . . von Ferdinand üaimund. 
Musik von Coiiradin Kreutzer. . . 

Herr Dr. Karl Kupelwieser, Wien. 

309. Krön es Tlierese. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s. 

Herr Franz Trau, Wien. 

310. — Porträt. Brustbild (Kopf etwas nacli rechts gewendet). 

Lithographie mit Schrift von Kriehaber 1830. 

JT. u. h. (xmeral'Intendang der h. h, Hoflhutteri Wim. 

311. — Theater a. d. Wien unter Leitung des Director Carl. 

Theaterzettel vom 26. JPebruar 1830. Zum Voi^ 

theile der Schauspielerin Therese Krones". Zum 
er.sten Male: Cleopatra Travestie . . in 2 Aufzügen 
von der IJnterzeiclmeten (Therese Krones), Musik 
Adolf MüUer. 

Herr Adolf MüUer^ Wien. 

312. — Porträt. Brustbild. Lithographie n. s. 

K. u, h, General' Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 

313. Raunund und Constanze Dahn als Wurzel und Jugend 

in „Bas Mädchen aus der Feenwelt''. Litiiographie n. s. 

Herr Hugo TMmig, Wien, 

Das Bild bezieht sich auf eine Darstellung des „Mädchens aus 
der Feenwelt" im Jahre 1835, in München, wo Raimund vom 
17. September bis 2. November gaatirte. Constanze Dahn (geb. 
Le Gay) wurde im Jahre vorher (1834) mit ihrem Gatten Friedrich 
Dahn aa der HofbCßme sa Manchen engagirt. 

314. Äainiimd's Fahrt in die Unterwelt. Aquarell mit Wid- 

mung: „Dem Andenken Raimund's, gest. den 5. Sep- 
tember 1836", sign.: Schoeller inv. et del. Raimund 
im Costüme des Valentin w ird von Korntheuer-Charon 
über den Styx gefahren. Auf dem Bilde befinden sich 
auch die Porträts von Landner, Tomaselli, Sartozy, 
Schuster, Krones, Weidmann u. A. 
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Schaupult IX. 

1. Kaimund Ferdinand. Sammelbaiid Grossfolio, enthaltend 
dieOriginalmanuacripte sämmtlicher Stücke Raimund's. 

Stadtbibliothek, Wien. 

1. „Der Barometermacher auf der Zauberinsel" (oö S.) 
Die erste Scene uml der Anfang cer zweiten fehlen, da sie von 
Meisl herrühren. 8. „Der Diamant des GeiBterköniga" (60 S.) 
An Stelle dieses ursprünglichen TIIcIh, der jedoch von Kaimund 
wieder hergestellt wurde, stand: Der Zauberäcliatz. 3. „Das Mäd- 
chen aus der Feen weif* (70S.). 4. „Moisasurs Zauberfluch*' 
(96 B.\ aaf der dritten Seite ^e Bemerktmg: „Angefangen am 
19. März 1827". am Schlüsse des ersten Actes: „Geendet am 30. Mai 
1027 in Weidling um Bache". Aufangs des zweiten Actes: „Be- 
gonnen den 12. Jnnius auf dem Kirchhof in Weidling»*, vor der 
9. Scene: ^Anjrefaiijen am 18. Junius an der Seite meiner lieben 
Ant-iiiia \V. in Weidling", am Schlüsse des Stückes: „Geendet in 
Weidling am Bach am 20 Junius 1827 in Gegenwart meiner guten 
Antonia**. 5. „Die gefesselte Fantasie*' (70 8.), am Schlüsse: 
„Ende am 2i. Se])tember 1S26". (5. ^Der Alpenkönig und der 
Menschenfeind- (71 S.). Auf Seite 38 (1. Act, Scene 25): 
„28. Mai am Himmelreich in Brühl**, am Schlüsse des ersten Actes: 
-Am Johannatein in Sparbuch, am 1. Jnnius 1828. meinem 37. Ge- 
burtstag". 7. „Die Unheil bringende Krone" (82 S.).: „Begonnen 
den 25. Atgust 1829, Weidling am Bache*", am Schlüsse des 
ersten Actes: „Vollendet am 8. Sept. anf der Ruine in BrtU**, 
am Schlüsse des Stückes: „Ende am 2. October 1829 zu TTaiisc 
in der Klause". 8. „Der Verschwender" mit dem ursprüng- 
lichen 1'itel: »Bilder aus dem Leben eines Verschwenders" (80 S.). 
Vor dem ersten Act: „An» 17. October 1833", am Schlnsse des 
Actes: „Den 2S. October", vor dem zweiten Act: „Begonnen den 
18. November", am Schlüsse: „Gaden am 27. November". Zum 
Scblnase de« leisten Actes: „Baimond, Gaden den December**. 

8. Lied des Aschenmannes ans dem Härchen: »Das 

Mädchen aus der Fccnwelt oder: Der Bauer als 
Millionär.^ Original-Üandsohrift, 1 Bl. 

Serr Dr. Karl Gloaty, Wien. 

3. »Der AlpenkÖnig und dtvr Mensflipiifeind. E,omantiseli- 
Icomische.s Märchen. .. in H Autzüt^en von Ferdinand 
llaiiiumd. Musik von .Wcn/.td Müllrr..*' Tlu*ater- 
nianuscript mit eigenhändigen Correctuien jb'erdinand 
llaimund's. L>8 Bl. in Quart. 

Serr Fran» Trau, Wim. 
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4. Raimund Ferdinand. Eigenhändiger Brief, datirt Wien, 
8. October 1829 an einen Schauspieler wegen Auf- 
führung von ,yAlpenkünig und Menschenfeind" zu 
dessen Benefice und Ueberlassung von Decorations- 
skizzen zu diesem Stücke. 1 Bl. in Quart. 

Herr Frone Trau, Wien, 

8. — Eintrittskarte in das Leopoldstädter Theater zur 
freien Einnahme des Ferdinand Baimund. 

Herr Braim, Wim. 

6. — Notizen- (Recbnungs-) Bach vom Jahre 1830 mit 

eigenhändigen Eintragungen Eaimund's. 

Herr Dr, Karl Gloasy, Wien. 

7. — Miniaturporträt. Brustbild. Aqurell auf Elfenbein 

von Frank. Herr Karl Konegen, Wien. 

8. Wagner Antonia. Miniatnr-Portrat. Brustbild. Aquarell 

auf Elfenbein von Daffinger. 

Herr Koni Konegen, Wien. 
AntoidA Wi^er, Baiinaad's Frenndin. 

9. Raimund Fordinand. Miniaturporträt. Brustbild. Aqua- 

rell, sign.: S. 1837. Hietorieckee Musetm, Wien. 

10. — „Das Mädchen ans der Feenwrlt." Miniaturaquarell 

von JSchoeller 1826. Historisches Musfum, Wien. 

Ferdinand Raimund als F ortunatas Wurzel, omgeben von den 
anderen Darstellern diesem 6tuckes. 

11. An Raimund*s Grab. Gedicht von J. R. v. 0. und datirt: 

Ghitenstein, den 8. September 1837. Einblattdruck. 

Herr Eduard Seia een., Wien. 

Yerfuser diesM Gediditw ist J. Bitter von Cothaiin, damals 
Secretir des Leopoldstldter Theaters. 

18. Krön es Therese. El genhändiger Brief an Karl Teltscher. 
nicht datirt. Glückwunsch zum Namensfeste. 2 Bl. 
in Oct. Herr Franz Trau, Wien. 
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18. Raimund Ferdinand. Eigenhändiger Brief an Karl 
Teltsoher vom 25. September 1824. Bericht über Reise- 
abenteuer und ihren Aufenthalt in Groatien. 2 Bl. 
in Oot Herr Ftaina Tra», IFten. 

14, — Sylphide, das SeetVäulein. llumatitisi'li-komischea 
Zauberspiel ... in 2 Autzügen von Therese Krones. 
Musik von . , , Josef Drechsler. Theatermanuscript. 

Herr Dr. Karl Glossy, Wim. 

Zam entemnal am 15. Februar in demselben Jahre 

65 Mal MifffefBhrt, hielt sich dieses Stftok bis 1814 auf der Bahne 

des Leopollstädter Theaters, wo es zum letzten (1S3.) Haie am 
tZ. October dargestellt wurde. 



Wand XVn. 

315. Nestroy Johann. Gypsstatuette, vergoldet, von J* . Srasm. 
Böhm. Wien 1858. Herr Frone MüUer, Wien. 

Johann Nestroy, geb. sa Wien 7. December 1801, gest ta Gras 

23. Mai 1862, trat zum crstenmale am 24. Aagust 1822 als Sarastro 
im Kärntnerthor-Theater auf, dem er bis W. August 1823 angehörte. 
Nach zweijährigem Anfenthalte in Amsterdam kam er 18<5 nadi 
Brünn imd nach kaum halbjfthrigen Wirken an der dortigen Bflhne 
lS2f) nach Graz, wo er bis K. October 1829 blieb. Nach einem 
kurzen Engagement in Pressburg traf er 1830 in Wien ein, 
spielte anfän^ch im Orathnerthor-, später im Josefstädter-Theater 
und wurde \\m 30. August 1831 Mitglied der Carrsclien Goseli- 
schalt im Theater a. d. Wien. Als Carl im December 1838 das 
LeopoIdstftdter-TheatNr kftnflieh erworben hatte, wIAte Nestroj ab* 
wechselnd auf dieser und auf der liühni' des Theaters a. d. Wien 
bis 1845, in welchem Jahre Carl, nachdem Pokorny Ei<;enthümer 
des Theaters a. d. Wien geworden, mit seiner Gesellschaft in die 
Leopoldstadt übersiedelte. 1854 nach CarFs Tode urarde Nestroy 
Director des Carl-Theat<2rs, in wi lchom er zum Ictztenmale am 
31. October 1860 auftrat. Nach seinem liücktritt gastirte er 1861 
nnd 1882 am Trenmann-Theater, wo er am 4. Mftn 1868 nm 
letztenmale den Kuiciirm spielte. Nach Graz snrackgekehrt, trat 
er am 29. April 18<i2 im dortigen Theater in seiner Posse Um- 
sonst" zu einem wohlthätigen Zwecke auf. Wenige Wochen später 
schied er ans dem Leben. Wie Raimnnd war aneh ihm das doppelte 
Talent der Darstellung und Gestaltung eigen, und wie Raimund, 
bedeutet auch Nestroy einen neuen Abschnitt in der Geschichte der 
Wimer VolkritUhne. Sein erstes Stttek „Die Verbannung ans den 
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Zuuborreiche, oder: Dreissig Jahre aus dem Leben eines Lumpen" 
wurde 182Ö iu Graz, das erste Stück, welches er iu Wien ge> 
schrieben, „Der gefUilTolle Eerkenneiitw", am 7. Februar 1^ 
und sein U t/.tcs Stflek „Umsonst** am 7. Min 1857 som enteD 
Male aufgetUbrt. 

316. Xestroy Jolianii. Nestroy als Saiis(|uaitier in „Zwölf 

Mädchen in Uniform** und Schulz als Zwirn in 
„Lumpacivagabundus". Oeijskizzft zum Vorhange des 
Theaters an der Wien von Friedrich Schilcher. 

Herr Adolf MüUer, Wim, 

317. Scholz Wenzel. Porträt. Brustbild. Profil nach links. 

BleistiffczeiohnnDg n. s. Herr Frans Trau, Wien. 

Scholz Wenzel, geb. 28. März 1787 zu Brixen, gest. zu Wien 
5. October 1857, betrat 18 H bei der Gesellschaft .seiner Mutter 
in Klagenfurt zum ersten Mal die Bühne und wurde 1815 am Hof- 
bnrgtheater in Wien engagirt, das er aber schon nach wenigen 
Monaten verliess. Von 1819 — 182() in Graz, dcbütirt-e er im letzten 
Jahre am 5. April am Josefstädter-Theater in Wien, wo er 
zum ersten Male in der Bolle des Klapperl in Meisrs „Die scbwarse 
Fian** hervortrat und später vereint mit Nestroy die Zugkraft am 
LeopoHstädter-Theater war Er trat zum let-zten Male am 6. Sep- 
tember 1857 iu Nestroy's „Der gemüthliche Teufel" auf. Die üe- 
bi^lichkeit seiner Sprache und der Mimik, die Ruhe, die er selbst 
in .Arteetscenen Itewahrtc, bildete finen drastischen Gegensatz 
ZU dem äbersprudelndeu Satyriker Nestroy und dem agilen, tänzeln- 
de Cari 

318. — Porträt. Brustbild. Aquarell von J. P. Ulbrioh 1832. 

Hietorisehee Mueeuntf Wien. 

319. — Porträt. Brustbild. Profil nach links. Lithographie 

von Eriehuber 1857. Historisekes Museum, Wien. 

320. — Porträt. Hfiffcbild. Lithographie von Faust. Herr 1837. 

Herr Dr. Äugutt Heymamn, Wien. 

321. — Porträt (Cü.stümbild) in ganzer Figur in der Posse 

„Eulenspiegel von Job. Nestroy. Color. Lithographie 
mit Versen, sign. M. F. 1857. 

Herr Eduard Seis jun.^ Wien. 
„Eulenspiegel", zum ersteuraale tt. April 1835. 
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322. Scholz Wenzel. Porträt (Costiimbild) in ganzer Figur 

in Nestroy'a Posse „Kam.pl**, Colorirte Lithographie 
mit der Schrift: ^Ich hasse sie, die Hausherrn, diese 
drei- und vierfach verstockten Menschen...". Sign.: 
A. Z. Herr Dr. August Scymann, Wim. 

323. — Porträt (Costiimbild) in ganzer Figur. Lithographie 

mit Schrift: ^Ich bin zu etwa=? hö-herem geboren!** 
Sign. P. H. K, jfc. Hofbibliothek, Wien. 

Als Bedi«nier Augosün in der Poase „Die Batfübning Tom 

Hhskenball" oder „Die ungleichen Nebenbuhler" von Joseph Sehiekh. 
Znm erstenmal aafgefdhrt am 8. J&nner 1835. 

324. — Porträt (Costiimbild) in ganzer l^'igar, die Cachticha 

tanzend, Aquarell, sign.: Schoeller 1837. 

Herr Franz Trau, Wien. 

325. — JDas Gaohuolia-Kleeblatt** (GostambUd): DUe. EUler, 

Herr Schadetzkt, Herr Scholz. Color. Kupferstich n. s. 

Herr Bäuard Sei» seuL, Wien, 

326. ^Nestroy Johann und Wenzel Sch ol z. Porträts (Costiim- 

bild) in ganzer Figur als Amtsschreiber Nigowitz und 
Jonas Froschmaul im „Gut Waldegg" oder „Husar 
und Kinderstrumpf'^ von Hopp. Aquarell von Schoeller 
1838. Herr Franz Trau, Wien. 

327. Scholz Wenzel. Porträt (Gostömbild) als Herr von Tatl- 

huber in der Posse Die verhängnissrolle Faschings- 
nacht** von Nestroy. Aquarell mit Text n. s. 

Ben Hugo TMmig, Wien, 
Ente Anffllhning im Theater a. d« Wien, am 13. ApiU 1839. 

328. — Porträt (Costiimbild) in ganzer Figur als Bedienter. 

Aquarell mit Schrift: „Wenn ich auch kein Schott- 
länder bin, so war ich doch lange im Schottent'eld", 
sign.: J. liauftl 1839. Historisches Museum, Wien. 

329. — PortrSt (Costümbild) in ganzer Figur, Violine spielend. 

Bleistiftzeichnung n. s. ' Herr Adolf Müller, Wien. 

8 
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330. Scholz WenzeL 3 Porträts, links in ganzer Fignr als 

Jonas Froscbmaul, in der Mitte Brustbild leicht aqua- 
rellirt, rechts in ganzer Figur. Skizzen von J. JßanftL 

MistoriicheB Museum, Wim, 

331. Nestroy Johann. ScpTienbild aus der Posse „Derböse 

Geist Lumpacivagabimdus" oder „Das liederliche 
Kleeblatt"- Xestroy, Hopp und Scholz als Knieriem, 
Leim und Zwirn. Aquarell, f*ign.: Schoeller 1834. 

Historisches Museum. Wien. 
Erste AutlühruDg im Theater a. d. Wien am 11. April 1833. 



332. Scholz Wenzel und Xestroy Johann. Scenenbild aus 

Hop])'s Posse j, Hut mai I i er und Strum])fwirker". von 
Hopp; Si'liolz und Nestroy als Cyprian Deckel und 
Baldrian Zwickl. Aquarell, sign.: Sehoeller 1837. 

Herr Franc Trau, Wien. 
Erste Aufführung am 7. März 1837 im Theater a. d. Wien. 

333. Scholz Wenzel. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur. 

Aquarell n. s. 

K, u. k. General-Intendanz ilcr k. k. HofthecUeTj Wien. 



384. Scenenbild aus der Pusse „MoppeFs Abentheuer im 
Viertel unter dem Wiener Wald, in Neuseeland und 
in Maroeoo" von Nestro^': Scholz als Moppel und die 
Mimiker Lawrence und lledischa. Color. Stich n. s. 

Herr Educa-d Sets sen., Wien. 

Zum erstt'iiiual aufgeführt im Theater a. d. Wien am 5. Mai 
1837. Eine Gelegesh^tqNMse, in irelAer Lairrence und Bediacbi 
mitwirkten. 



335. Theater a. d. Wien unter der Leitung des Directors 

Carl. Theaterzettel vom 22. Juny 1832: „...Zum 
ersten Mahle: Zauipa, der Tagdieb, oder: Die Braut 
vonGyps. Parodiremle l jccal-Zauberposse . . .in 3 Acten 
von Johann Nestroy. Musik . .von Adolf Müller . 

Herr Adolf Müller, Wien, 



Digitized by Google 



Wand XTIL 



115 



386. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 9. Ootober 1833: 
„ . . . Zum Vortheile des Komikers Johann NesixoT. 
Zum 1 ten Mahle: ^^Bobert der Teuzel. Parodirende 
Zauber-Posse . in 3 Aoten von Joh. Kestroy. 

ArrangirtTon Carl. Musik von . Adolf Müller * 

Herr Aäolf MüUer, Wiw. 

337. Theater a. d. Wien unter der Leitung des Direotors Carl. 

Theaterzettel vom 16. November 1 837 : „ .... Zimi 

Vortbeile des Komikers Johann Nestroy. Zum ersten 
Male: Das Haus der Temperamente. Pcsse .... in 
2 Aufzügen, von dem Unterzeichneten (Nestroy). 
Musik von . . . Adoll" Müller ... * 

Jierr Adolf Müller. Wim» 



338. Theater a. d. Wien unter der Leitung des JDiiectors Carl. 

Theaterzettel vom 10. JNlärz 1838: „. . . Zum Vortheile 
der Schauspielerin Marie Weiler. Zum ersten Male: 
Glück, Missbrauch und Rückkehi*, oder: Das Ge- 
heimniss des grauen Hauses. Lustspiel ... in 5 Auf- 
zügen, von Joh. Nestroy. Musik von . . Adolf 
Müller. . . . ** Herr Adolf MiUler, Wim, 

339. Theater a. d. Wien. Theaterzeft«-! vom 15. Januar 1840. 

„...Zum Vortheile des Komikers .Johann Nestroy. 
Zum ersten Male; ;,Der Färber und sein ZvvilLings- 
bruder. Posse ... in 3 Aufzügen, von dem Unter- 
zeichneten (Nestroy). Musik von . . . Adolf Müller. . . ^ 

Herr AAoltf MMer, Wtm. 



340. Theater a. d. Wien unter der Leitimg des Directors Carl. 
Theaterzettel vom 24. November 1841 : „. . . Zum 
Vortheile des Schauspielers Ftam Gtömmerler. Zum 
ersten Male: Das Mädl aus der Vorstadt oder Ehrlich 
währt am längsten. Posse ... in 3 Acten von Johann 
Nestroy . . ( Paul de Kock nachgebildet). Musik 
von . . . Adolf Müller ..." 

Herr Adolf MüUer, Wien. 

8* 
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.^41. Theater in der Leopoldstadt .unter der Leitung des 
Eigenihümers Direotor Carl. Theaterzettel vom 
9. April 1847: Zum Vortlieile des Herrn 

Johann Nestroy. Zum ersten Maie: Der Schützling. 
Posse ... in 4 Acten, von dem Unterzeichneten 
(Nestroy). Musik von . . . Adolf Müller ..." 

Eerr Adolf MüUer, Wien. 



iSchaupult X. 

I. Kestroy Johann. „Der böse Geist Lnmpacivagabnndns 
oder Das liederliche Kleeblatt." Zauberposse in 3 Auf- 
zügen. Original-Handschrift. Vorspiel und erster Act. 
10 Bogen. Herr FmceiM ökiaoaeei, Wim, 

Ente AnttUinmg am l. April 1S33. (Vergl. Wrad XEE, Nr. 374.) 

8. ^ „Eulenspiegel oder Schabernack über Scliabernack". 
(Ursprünglicher Titel: „Till Eulenspieg«!"* [sie!] Posse 
in 4 Acten von J. Nestroy 1835. Original-Hand- 
schrift. GrossfoL 44 Bl. 

Hen Vineent C^MKüaeei, Wim. 
Erste Aafruluning am tl. April 1835. (Vergl. Wand XIX, Nr. 377. 

3. — „Zu ebener Erde nnd erster Stock oder Die Launen 

des Glückes". Local-Posse in 5 Aufzügen, 183d. 
Original-Handschrift. 22 Bogen. 

Herr Vinems Chiavaeci, Wien. 

Erste Aailttbning am S4. September iS3S (Vergl Wand XIX , 

- Nr. 378). 

4. — „Einen Jnz will er sich machen. Posse in 4 Anf- 

zfigea. 1842. Original-Handschrift. 20 Bogen. 

Berr Tineeiu OMaoaeei, Wim, 
Erste Aufffthrung am 10. Hin 184«. (Vergl. Wind XIX, Nr. 879.) 

5. — »Der Zerrissene". Posse mit Gesang in drey Acten 

von Johann Nestroy. Original-Handschrift, örossfol. 

Herr Vincenz Chiavaeci, Wien. 
Erste Auffabrang am 9. April 1844. (VergL Waad XIX, Nr. 376. 
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6. i^est^oy Johann. „Briefe." Posse mit Gesang in drey 

Acten. 1858 Original-Handschnfl: in 7 Gonvoluten 

(noch ungedrucktj: 

Conv. 1 mit Aufschrift: „Scenarium" (enthaltend 
4 Bogen), auf der Innenseite des Umschlages das 
Verzeichnis der Personen, auf den 4 Bogen das 
Scenarium für alle 3 Acte. (1. Act mit 35, 2. Act 
mit 21, 3. Act mit 21. Scenen.) 

Conv. 2 und 3 mit An&clmft: „Details^, Aus- 
führungen des Scenariums enthaltend. 

Conv. 4: ..Notizen und Vorarbeiten^. Bronillon des 
ausgeführten Stückes* 

Conv. 5: ..Reserve", mit Brouillons zu Couplets 
und Sammlung numerirter Sentenzen, 

Conv. 6.: Brouiilon zu einem Monolog j,Casimii'S^. 

Conv. 7.: Bronillon einer Scene. 

Aufgeschlagen: Monolog Casimirs nacli dem Auf- 
trittslied. Herr Fratu Trau, Wien. 

7. Silberner Lorbeerkranz. Geschenk der Mitglieder des 

Carl-Theaters an Johann Nestroy zu seinem Ab- 
schiede von der Bühne. 31. Ootober 1860. 

Herr Frans TeweU, Wim. 



Wand xvm. 

342. Kestroy Jokann. Porträt Bmstbild. Oelgemälde n. s. 

Historisches Musettm, Wim. 

343. — Porträt. Kniestück. Lithographie mit Facsimile von 

Prinzhofer 1846. Heir Mans Prosl^ Brünn. 

344. — Porträt. Brustbild, lu'eidezeiehnung von A. Selig- 

maun 1890. [Herr Vincenz Chiavacci, Wien. 

345. "Wenzel Scholz, Karl Treumann und Johann Kestroy. 

Lithographie von Kiiehuber 1855. 

Herr Karl Neumann, Wien. 
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346. Nes.tr oy Johann. Porträt, ilüftbild. Lithographie von 

Mink. Mietoriaches Mmewn, Wien, 

347. — Porträt. Brustbild. Lithographie von Ki-iehuber. 

Hiatoriadhes Muaeum, Wien. 

348. — Porträt. BrastbUd. Stioli von a. Wolf in Weimar. 

Herr Hugo Thimuf, Wien. 

349. — Bronzirte Gypsbüste von Raimund Novak 186 L 

Herr Theodor Gieeran», Wie». 

350. — Porträt. Brustbild. Lithographie von L. Fischer. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

351. — Porträt. Brustbild. Lithographie mit Facsimile n. s. 

Heir Hugo Titimig, Wien. 

352. — Scenenbild aus der Posse »Der böse G-eist Lnmpaci- 

vagabondns''. Ldm, Enieriem und Zwirn. Litho- 
grapbie n. s. Herr Eduard Seia aen., Wien, 

353, 354. — Zwei Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur als 
Schuster Knieriem in ^Lnrnpacivagabandus''. Aqua- 
relle von Eanftl 1838. 

Herr Ihr. Auguat Hamann, Wien, 

355. — Porträt (Costüiiibihl) in ganzer Figur als Herr von 

Felsenstein. Aquarell sif^'n. Kiinftl. 

Se. Exceüeiu Herr Graf Hana Wilczek, Wim. 

356. — als Schnoferl im ,Mädl aus der Vorstadt". Porträt- 

skizzen sign. RanftL 

8e ExeOleng Herr Graf Harn WUceds, Wim, 

357. — Porträt (Costfimbild) in ganzer Figur. Aquarell 

sign. RanftL 

^e. ExeeOene Herr Oraf Harn Wüetek, Wien, 
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358. Nestroy, Johann. Zwei Porträts (Costümbilder) in 

ganzer Figur: a) als Dicliter Leicht; b) als Sans- 
quartier in ^ZwlHf Mädchen in Uniform." Aquarelle 
sign. Schoeller 1835. Herr Franz Trau, Wien. 

359. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Bertram 

in „Robert der Tenxel'^. Color. Kupferstich: Schoeller 
(del.), Andr. Geiger sc. Hitkmvskea Miueim, Wim. 

Ente AofRlhniiig im Tfaeatw a, d. Wien aan 9. Oetober 1833. 

360. — Porträt fCostiimbild) in ganzer Figur als „(irebildeter 

Hausknechf. Aquarell nign. bVanz (jraul 1858. 

Herr Vincens Chiavacci, Wien. 

361. — Porta^t (Ck>stiimbild) in ganzer Pigur als Sans- 

qnartier in „Zwölf Mädchen in Uniform^. Aqua- 
rell von Angelj n. s. Eerr Huffo Thimig, Wien. 

Nestroy spielte diese Bolle snm erstenmal am 15. Deeember 
18t7 in Gm. 

362. — Porträt (Co.stUmbild) in ganzer Figiu* als Willibald 

in der Posse: „Die schlimmen Buben". Color. Litho- 
graphie mit Versen, sign.: M. P. 

HiHorieehes Mueeum, Wien. 

Mit dieser Posse, weldie Kestroy nach Lockroy 's „Maitre d*dcole" 
geschrieben hat, ist am 7. Deeember 1847 das Carl*Theater 
erOffiiet worden. 

363. — Gedeukblatt an Nestroy's Abschied vom Carl-Theater 

am 31. Oetober 1860. Color. Lithographie, comp, und 
heransg. von Perdinand Tewele. 

HefT Kctri Netmam^ Wien, 

Nestroy trat an diesem Abend in Mnem Quodlibet «einer belieb- 
testen Rollen auf und sprach am Schlüsse einen Ton A. Langer 
gedichteten £pilog: „Mein letztes Wort**. 

364. Nestroy Job. und Knaack Wilhelm. Porträts. (Costüm- 

bild) in ganzer Figur als Jupiter (in eine Fliege ver- 
kleidet) und Styz in der Operette „Orpheus in der 
Unterwelt^ von Jaques Offenbach. Color. Lithographie 
von Dautbage 1860. Herr Eduard Seia »en., Wien. 
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365. Nestro y Johann. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur 

als Fliege in „Orpheus in der Unterwelt". Tusch- 
Zeichnung von C. v. Stur. 

Herr Graf Victor Wimpfen, KaMmrg bei Orot. 

366. — Porträt (Costfimbild) in ganzer Figur als Saas- 

quartier in „ZwSlf Mädchen in Uniform^. Color. latho- 
graphie sign. : M. F. Herr Kavi Neumamn, Wim. 

367. — Zwei Pol träts (Costümbilder) in ganzer Figm- als 

Landgraf Purzel in der Tannhäuseiparodie. Bleistift' 
Zeichnung sign. F. Kothaug 1858. 

Herr Dr. August Hmninim. Wien. 

Aufgeführt am 31. October 1857 im Carl-Theater. „Der Mittel- 
punkt war wieder Nestroy mit seiner Genialität in Zeichnung von 
Caricatnren. mit dem ätzenden Piubolisnms seiner Nuancen und 
dem geistreichen Spiele." (Michael Klapp inBänerle^s „Theater-Ztg.** 
1837, Nr. 258.) 

368. — Poitiät (Costümbild) in ganzer Figur als Blasius 

Rohr in „Glück, Missbranoh nnd Rücäehr oder: Die 
Geheimnisse des grauen Hanses^. Color. Lithographie 
1841 n. 8. Herr Dr. August HejfnMmn, Wien. 

Erste AnfflDhnuig im Theater a. d. Wien am 10. Hfln 1838. 

369. — Bleistiftskizzen als SansquarÜer „Zwölf Mädchen in 

Uniform« von Ranftl 1838. 

Se. ExceUens Herr Graf Hans Wäcsek, Wien. 

370. — Püi'tiiit rCosiiimbild) in ganzer Fi^iir als Sclmofeii 

iu „Mädl aus der Vorstadt", Aquarell von Ilanftl 1836. 

Se. Excclhtiz Htrr Graf Hans WUczek, Wien. 

Das Stück (zuijt erstenmal 24. November 1841 auiigefahrt) 
ist der ^ Jolie liUe da Fanbourg," comödie mdeville par Bul de 
Kock et Yarin nachgebildet. (BAnerle^s „Tbeater-Ztg.'* 1841, 
26. November). 

371. Kestroy und Grois. GostümbDder als Blasius Rohr 

und Hausmeister in „Glück, Missbranoh nnd Rück- 
kehr^ von Nestroy. Aquarelle sign. Ranftl. 

Se. EaecdUng Herr Qraf Hans WUesek, Wien. 
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372. Nestroy Johann. Porträt (Costümbild) in ganzer Pigar 

als HeiT von Felsenstein. Aquarell sign. Ranftl. 

8e» £aceUeng Ben Qtaf Harn Wüostk, Wtenn, 

373. Scholz Wenzel. Porträt (Costömbüd) in ganzer iFigur. 

Aquarell sign. lianftl. 

Se. Excellenz Herr Graf Hann Wilczek, Wien. 



Wand XIX. 

374. Theater a. d. Wien. Theaterzrtfpl vom 11. April 1H33: 

^. Zum Vortlu'ile des Schauspielers Johann Nestroy: 
Zum ersten Mahle: Der b(")8e Geist Lnmpacivagahundus 
oder: Das liederliche Xleehlatt. Zauberposse ... in 
3 Au&ügen. Musik von . . Adolf Müller. . 

Herr AMf Mütter, Wien. 

375. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 5. November 1834: 

„, . .Zum Vortheile der Schauspielerin Marie Weiler. 
Zum Erstenmale: Der 2^ Theil des Lumpacivaga- 

bundus. . . : Die Familien Knieriem, Zwirn und Leim, 
oder: Der Welt-Unterganc^s-Tag. Zauherspiel in 2 Auf- 
zügen von J. Nestroy. Musik von. . . Adolf Müller . . 

Herr Adolf Müller, Wim. 

376. Theater a. d. Wien. Tlieatei /ettel vom 9. April 1844: 

„ . . . Zum Vortheile des J oh. Nestroy. Zum ersten 
Male: Der SSerrissene. Posse . . in 3 Akten, von dem 
Unterzeichneten (Nestro;^) . . . dem EranzSaischen 
(lilkomme blasi) nachgebildel Musik von . . .Adolf 
Müller. . . « Herr Adolf Mütter, ITtm. 

Am sf'lben Abend wurde im Josefstädter-TlM'atcr aufgeführt: 
„Ueberdrusä aus Ueberdruss, oder: Der gespenstige Schloaaer** 
FoBse nach dem Französischen von J. Kapel wieser. Auch diese 
Posae ist wie jene Nestroy^s dem rbomme blas^ Ton Dauert und 
Lansiuine nachgebildet 

377. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des J)irectoi*8 

Carl, Theaterzettel vom 22. April 1835: „ . . .Zum Vor- 
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theile äe» Komikers Johann Nestroy: Zum Krsten- 
male: Eulenspiegel oder: Scbaberniick über Schaber- 
nack. Local-Posse. . in 4 Aufzügen, vom Unter- 
zeichneten (Nestroy). Musik von . . Adelt' Müller. . 

Herr Adolf Müller, Wien. 

Tags vorher war die hundertste AulTQhruug von ^Lumpaci- 
Tagabundns'*. 

378. Theater a. d. Wien unter der Leitung des Direotors 

Carl, Theaterzettel vom 24. September 1835: „. .Zum 
ersten Male: Zu ebener Erde und erster Stock, oder: 
Die Launen des Glückes." LocalPosse . .in 3 Aufzügen 
von Joh. Nestroy. Musik von . . . Adolf Müller . 

Herr Adolf Müller, Wien. 

. 379. Theater a. d. Wien, Theaterzettel vom 10. März 1842: 
„ . . Zum Vortheile des Komikers Johann Nestroy. 
Zum ersten Male: Einen Jux will er sich machen. 
Posse ... in 4 An&tigen, von dem Unterzeiclineten 
(Nestroy). Mosik von . . Adolf Müller. . 

Herr AMf MmOer, Wim. 

380. Theater a. d. Wien unter der Leitung des Direotors 

Carl, Theaterzettel vom 13. April 1839: „ . . Zum Vor- 
theile der Schauspielerin Marie Weiler. Zum ersten 
Male: Die verhängnissvolle Faschingsnacht. Local- 
Po.sse. . . .in 3 Aufzügen von Johann Nestroy. (Nach 
einem Trauerspiele von Holtei.) Musik von . . . Adolf 
Müller 

Herr Adolf MWer, Wie». 

Holter» „Trauerspiel in Berlin*, welches Ton der Gensnr nicht 

zugelassen wurde. Holtei in den Vierzig Jahren" (Band V.) 
bemerkt, dass gerade die ernsten und ergreifenden Scenen, die 
Nestroy fast unverändert beibehalten, einen unglaublichen Eindruck 
machten. 

381. Carl Karl. Porträt. Brustbild. Lithographie n. s. 

Herr Hugo TMmig, Wim. 

Karl Carl (Karl Andreas v. Bernbrunn), geb. 7. November 1789 
zu Krakau, gest. 14. Angust 1854 zu Ischl, erhielt in Wien eine 
militärische Ehtiebnng In der Ingeniear-Akademie «uf der Laim- 
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grübe, diente sodann als Lieutenant, machte 1805 und 1809 die 
Feldzü^e mit imd begann, nachdem er 1811 quittirt hatte, teine 

theatralische Laufbahn in München, wo er später Director des Hof- 
theaters am Isarthore wurde. Nach mehreren Gastspielen in Wien 
übernahm er 1827 das Theater a. d. Wien, dessen Director er bis 
30. April 1845 war. Noch während dieser Zeit erwarb er 18.38 das 
Theater in der Leopoldstadt, in welches er, als 1845 Pokomy 
Eigentbamer des Theaters a. d. Wien wurde, mit seiner Gesell- 
schaft abexsiedelte, und an dessen Stelle er 1847 das Carl-Theater 
erbaute. 



382. Carl Karl. Porträt. (Costümbild) in ganzer Figui- als 
Tambour-Major Spartacna in dem Yandeville: „Die 
Verlobung vor der Trommel^. Aquarell sign. IVanz 
Gerasch. Historisehea Museum, WUn. 

„Die Verlobung vor der Trommel, oder: Der Hntter AmredenkMi''^ 

Vaudeville in 3 Acten, frei nach dem Franzüsischen. Ein Seiten- 
stack zur „Tochter des Regiments". Zum ersten Male im Theater 
a. d. Wien aufgeführt am 3. Juni 1843. Carl (Spartacus), Brüning 
^onise), Find^wn (Feldapotheker). 



383. — Porträt fCostümbild) in ganzf»r Fi^^ur al.s Staberl 
in „StaberFs Reiseabenteuer^. Color. Stich: Sehoeller 
del., Andr. Geiger so. Historisches^ Museum, Witn. 

Carl schuf aus dem ,,ätaberl" eine neue komische Figur, die 
sich in ihrem Wesen an IfonBwnrst und Kasperl reiht vad Ton 

dem „Staberl" in Bäuerle's : „Bflrs,'cr in Wien" verschieden ist „Die 
Physiognomie des Spiessbürgera, die Bäuerle seinem Staberl 
ursprünglich aufgedrückt und welche Schuster so unnachahmlich 
ins Leben stellte, fällt bei Carl ganzlich weg und er bleibt nnr 
ein lockerer und lustiger Zeisig;, der eigentlich überall zu Hause 
iät und in dem sich Verschmitztheit und Dummheit, List und 
Dmiimheit in einem hOclMt ergOtsliehen Qansen Tereinigen.* 
(„Theater-Zeitnng" von 1825, S. 488.) 

Durch seinen Erfolg als Staberl ennuntert, bearbeitete Carl 
ältere Lustspiele und Possen zu Staberliaden, theils verfasste 
er solche n»^u. Bäiiorle's zweiter Theil von „Bürger in Wien" 
wurde in ,.Staborr.s Hochzeitstag* niid dessen „Wiener Abentener* 
in „Staberl's IJeisfabentener" nmir^wainlflt. welche zum ersten 
Male am 18. December 1816 in München aufgeführt wurden Aus 
Bftnerle's „Dr. Fansf s Mantel* warde „Staberl in floribns*; anch 
Goldonis Lustspiel: „Der Diener zweier Herren", das übrigens 
schon unter Kasperl Laroche im Leopoldstädter Theater unter dem 
Titel: „Kassperl. der l>iener zweier Herren" zur Aufführung kam, 
mirde zu einer Stab^liade umgestaltet. 
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384- Carl Karl. Porträt (Costümbild in g-aiizer l^igai als 
.Staberl. Aq^uarell sign. J. S. \\'al(lniül]er. 

Herr^JJr. August^Iitymunn, Wien. 

385. — Zwei Porträts als Staberl, Bleistiftzeichnungen von 

Fritz Gämmerler. HerrlAdolf Müüer, Wien. 

386. Theater in der Leopoldstadt, Theaterzettel vom 7. Mal 

1847: „Letzte Vorstellung .... unter der Leitung des 
. . .Director Carl. . .Bilder beliebter komischer Scenen 
aus der Reihe der Vignetten, womit der erste Rang 
des Theaters in der Leopoldstadt decorirt ist. 1. Bild: 
Ciionchon, die Savoyardin; 2. Bild: Der böse Greist 
. Lumpacivagabundus: 3. Bild: Der Verschwender; 
4. Bild: Unverhofft; 5. Bild: 's letzti Fensterin; 
6. Bild: Der Zerrissene; 7. Bild: Zwölf Mädchen in 
Uniform ..." 

Während der Zeit des Umbaues spielte CarFs Gesellschaft in 
dem am S. Jänner 1845 eröfineten Odeon-Saale, der am t6, October 
4848 ein Kaub der Flaamieii wnitle. Am 10. NoTember 1847 fmd 

bereits die erste Vorstellung in dein nacli den PJAnen van der 
Niiirs und Siccardsbnrg's erbauton Carl-Theater statt. Gegeben 
wurde: „Eigensinn'' von Benedix, „Die schone Müllerin'^ und 
Nestn»7*B ,^1^6 schlimmen Baben**. 

387. Carl Karl und Findeisen Julius. Porträts (Costüra- 

bilder) als Notar Dardard (Carl) und Gerichtsschreiber 

Berlingnet (Findeisen) in dem VandeviUe: .In der 

Barbierstabe zn Meudon^. Aquarell von Franz Gerasoh. 

Historisches Musmm, Wien, 

Die erste Aufführung von Ida Brüning*«: ^Kleine Leiden des 
menschlichen Lebens", „Zu Hause, anf doin Dache'-* und „In der 
Barbierstube zu Meudon'^, drei Vaudevjlles, von welchen jedes 
einselne eine Bandlimg bildet, fand am IS. MBn 1844 im Taeata 
a. d. Wien statt 



388. Carl Karl. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als 
Herr von Geck in der Posse j,Die verhängnissvoUe 
Faschingsnacht*'. Aquarell n. s. 

Herr Hugo Thimig, HTen. 
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389 Carl Karl. Porträt (Costämbild) in ganzer Figar als 
Tanzmeister Pauzel. Lithographie n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

„Tanzmeister Pauxel", eine locale Faschingsposse nach einem 
älteren Stücke Kringsteiner'ö bearbeitet. Die Titelrolle eine Glanz- 
kistimg de« Diiecton Carl. 

390. Carl Margarethe. Fortist. Kniestflok. Lithographie von 

M. Senefelder. Herr Adolf Mütter, Wim, 

Margarethe Tarl, Gattin des Directtirs Carl. geb. 10. September 1788 
zu München, gest. 16. Juli 1861 zu Ischls Tochter des bajerischen 
EammenniisikenilfortiiiLai^, betrat 180S smn.eTBtonMiile die Bfthne. 
Nach iher Yerehelichnng mit Karl Carl (Bembrunn) (nhj^tc sie ihrem 
Gatten auf dessen Gastspielreisen und übersiedelte 18St) na' h AVien, 
wo sie bereits früher debütirt hatte. Von ihren Uebersetzungen 
französischer Theaterstflcke hat das im Theater a. d. Wien an^e» 
führte ^Inenhans sn Dijon** den meisten Erfolg gehabt 

391. Brüning- Scbuselka Tda. Porträt. Kniestück. Zeichnung 

von Sigmund L'AUemand 1842. 

Frau Ida Schuselka, Schotttcien. 

Ida Brüning-Schuselka, genannt „die deutsche Dejazet", Tochter 
des Weimar'schen Hofschauspielers Wohlbrück, geb. 15. Jänner 
i9M zn Königsberg, betrat schon frühzeitig die BÜtne, Ter- 
mälte sich mit dem Schauspieler Brüning und kam 1842 nach 
Wien, wo sie anfänglich im Kämthnerthor-Theater, dann bei Pokorny 
Im Jo8eMdte^Theater gastirte. Tim Dlrector Cul fBr das Theater 
a. d. Wien gewonnen, wo sie am 27. November 1842 zara ersten 
Male als „Chonchon" auftrat, wurde sie für dieses Theater die 
Stütze eines neuen Geores, des Vaudeville, für Carl eine Quelle 
reicher Einnahmen. Am 20. Jnni 1849 vermSlte sie sich mit Dr. 
Schuselka, dem sie 18f)3 nach Dresden folgte, wo sie im dortigen 
Hoftheater aber nur kurze Zeit wirkte. Nach einem Gastspiele 
in Wien tkbemahm sie 1854 die Bbeetlnn des Theaters in Linz 
bis 1857, gastirte hierauf abermals in Wien und auf deutschen 
Bübnen und zog 1S63 nach Paris, wo sie ein deutsches Theater 
eröffnete, welches aber 1864 wieder geschlossen wurde. Sie lebt 
gegenwärtig In I^urls nnd nr Soramenaeit .in Schottwien. 

392. — 36 Porträts (Costümbilder) in verschiedenen Rollen. 

Aquarelle. SämmÜ. sign.: S. 1843 — 45. 

Frau Ida 8€hus^llca, StSuttHoieH. 

„Chonchon" (zwei Darstellungen) 1842. — „Ia Reine d'un 
Jour" 1842. — Paulin. ■ 1843. (Pauline, das Wunderkind in der 
„Familie Fliedermüller"^ 1843.) Veronica in „Die gestrengen 
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Herren oder: Tempora rautaotar''' 1843. — Sabine in „Die Ein- 
falt vom Lande" 1843. — Lisctte in „Borgen maclit glücklich" 
1843. — Arteux de Montpensier 1843. — „Die Verlobung vor der 
Trommd** 1843. — Tarscna im ^Steffen Langer ans Glogan** 1843. 
— „Die Verlobung vor der Trommel" 1843. ~ Margaretha Western 
in „Schlechter Ton" 1843. — Nettchen in „Des Schauspielers 
letzte Rolle'' 18i3. — Serafine in „Das Blumenmädchen von Paris" 
1843. — „Indienne und Zdphirin" 18 i3. — „ Aennchen, die Matrosen- 
bruut" 1843. — Carlo Broschi in „Des Teufels Antheil" 1843. — 
Zerline in „Die Sirene in den Abrazzen" 1844. — Lieschen Flader 
in ^IHa verliängnissrolle Liebeepfand" 1844. — Adrlenne, eine 
Waise, in „Sie will zum Theater" 1844. — Adrienne als Karten- 
ßchlSgerin in „Sie will zum Theater" 1844. — .Tuste in „Ki'ick und 
Juste" 1844. — Indienne in „Viel Lürni um Nichts'' 1844. — 
Cadiche in „Die beiden Waisen" 1844 (drei Darstellangen). — 
Mariette in „In der Barbierstubc zu Menden" 1844. — Adele 
Tolnrette in „Auf dem Dache 1844. — Jeanette in „Kleine 
Leiden des menschlicben Lebens** 1844. — Lene in „Der Tans- 
meister Patixel«* 1844. — Betti in „Doctor und Friseur" 1S4S 
(zwei Darstelluniren). — Susanna in „Die Bückkehr ins Dörfchen* 
1845. — Stella in „Die Pariserin'* 1845. 

393. Brüniiig-Schuselka Ida und Director Carl. Porträts 

(Costümbild) in ganzer EHgnr in dem Vandeville 
„Chonebon^. Aquarell von Elfinger 1843.. 

Herr Hugo TMmig, Wien. 

394. Brüning- Schuselka Ida. Porträt (Co.stüiubild) in 

ganzer Figur als liandnüidchen aus der Normandie 
in dem Yaudcville: „Ein Abend, eine Nacht und ein 
Morgen in Paris". Ai^uarell sign. Franz Gerascli 1843. 

Historisches Museum, Wien. 
Erste Aufführung im Theater a. d. Wien am Sa. November 1843. 

395. — Porträt (Costiiiubild) in ganzer Figur, als Land- 

mädchen in dem Yandeville: „Marie, die Tochter des 
Regiments*^. Aquarell sign. Eronz Gerasch. 

Sutoristhett Muamm, Wim. 
Erste Anfmhnmg im Theater a. d. Wien am 11. Felnuar 1843. 

396. — Porträt (Costümbild in <j:anzer Figur als betrunkener 

Bauernjuuge in dem Vaudeville: „Sie will zum 
Theater". Lithographie n. s. 

A'. t*. k. General-Intendanz der k. k. Hoftheater, Wien. 
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397. Brfiiiiiig-Sohii8elka. Portrat (Costiimbild) als Gom- 

tesse in dem Vaudeville: „Marie, die Tochter des 
Kegiments.^ Aquarell sign. Franz Geraach. 

398. — Porträt (Costambüd) in dem VaudeTÜle: Marie, die 

Tochter des Regimenter. Aquarell sign. Franz Geraseh. 

Hi9tori»dte8 Muteum, Wim. 

399. — Porträt (('ostümbildl als Lady Piron in dem Vaude- 

ville: „IVIarie, die Tochter des Kegiuieuts^. Aquarell 
sign. JbVanz Gerasch 1843. 

Hiaturisches Museum, Wien. 

400. Scenenbild aus dem Vaudeville : „Marie, die Tochter des 

Regimentes". Carl. Ida Brüning und Findeisen. 
Aquarell sign. F. Cajetan. 1843. 

Herr Franz Trau, Wien. 

Schaupult XI. 

1. „Drei neue Lieder. Das Erste. Lied des Schusters aus 
Lumpacivagabundus. *s is ka Ordnung jetzt mehr in die 
Stern . . . Wien 1839. Gedruckt am Strozzeugrund . . . 

%. Origiiialpai'titiii- der Fest-Ouvertuiv zur Xestroy-Feier 
von Adolf Müller sen. Aufgeführt am 1. Jänner 1881 
bei Gelegenheit der 1000. Vorstellung des „Lum- 
pacivagabundus^ im Carl-Theater in der Nestroy- 
Woche, dann am 30. April 1885 zum Schanspieler- 
Jubiläum des £d. Liebold im Theater a. d. Wien. 

Herr AdtOf MHUer, Wim, 

3. Nestroy Johann. Theater a. d. Wien, unter der Leitung 
des Directors Carl. Theaterzettel vom 20. October 
1832: ,,...Zum ersten Hshle: Die Zauberreise in die 

Bitterzeit, oder: Die Uibeimüthigen. Original Zauber- 
posse in 2 Aufzügen, von Johann Nestroy, nebst 
einem Vorspiel, unter dem Titel: Veri^anc^enheit und 
Gegenwart. Musik von. . .Adolf Müller. . . 

Herr Adolf Müller, Wien, 
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4. Nestroy Joliann. „Prinz Friedricli von Corsica'' Histo- 

risch-romantisches Drama in fünf Acten. Nach van 
der Velde s Erzählung von Johann Nestroy. Theater- 
muiiuscript. Herr Hans Prosl, Brünn. 

Aufgeführt wurde das Stück unter dem Titel: „Radolf, Prinz 
ro Conica* sam Yortheile des Ludwig Grois am 18. Deeember 
1841 am Theater a. d. Wien, verfasst war es bereits 14 Jahre 
vorher. Die gleichzeitigen KritUcen melden einen gänzlichen Miss- 
eifolg: „Die Haltung des Ganzen ist nicht von d«r besten Qualität 
lud erinnert stark an die alten Romane von Yolplus . Abenteuer 
Über Abenteuer. .Räuber und Gefechte, Zigeuner und Donnerwetter 
und Holterpolter von einem Orte zain anderen, von einer Ter» 
Wicklung bot anderen.** („Wienar Zeitsebrift fftr Kttnst nnd Lite« 
ratur etc." 1841. Nr. 203, Kritik von Straube.) — „Die schöne 
Erzählung von van der Velde „Prinz Friedrich" ist ganz verworren 
behandelt worden. . .Alle f&nf Minuten eine andere Decoration, alle 
zehn Minuten ein anderes Spectakel, alle fflnfzebn Minuten eine 
Exaltation, alle dreiasig Minuten ein Mord. („Theatexieitiuig'* 
1841, Nr. 303.) . 

5. — Porträt. Ganze FJgar als Sansqnartter in „Zwölf 

Mädchen in ümfonn^. Oelgemälde auf Garton yon 
BanfH. Se, SgeOletu Herr Orof Htm» WUesek, Wien. 

6. Weiler Marie. Eigenhändiger Brief, datirt 8. Deeember 

1857, „dass Nestroy kein Geld ausleihen könne, da 
er mehr als 1100 fl. an seine eigenen Mitglieder 
ausständig hat^. 1 EL in Oct. 

Herr Franz Trau, Wien. 

Marie Weiler, ehemalt Loeatsftngerin, die Freundin Nestroy's, 
deren er in seioflin Testamente mit den Worten gedachte: „Zur 
Universalerbin ernenne ich Marie Weiler, die treue Freundin meiner 
Tage, welche durch aufopferndes Wirken das Meiste zur Erwerbung 
meines Vermögens beigetragen hat. W. starb sn Wien am 
31. Oetober 1864. 

7. — Visitkarte, unbeschrieben. 

Herr Frans Trau, Wien. 

8. Nestroy Johann. Vertrag mit Wenzel Scholz, von 

Johann Nestroy eigenhändig gesclirieben, datirt 
9,' Oetober 1854, gezeichnet: „Johann Nestroy, Pächter 
und Diiector des k. k. priv. Carl-Theaters. Wenzel 
Scholz, Schauspieler". 2 Bl. in Quart. 

Herr Ädoff MHUer, Wien. 
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. 9. Nestroy Johann. Eigenhändiger Brief an Groi'^. datirt 
Gratz. 15. Mai 1861. Bemerkung über ein Stück .,Dra- 
gonerscherz" : „ • . . Von Dragunerscherz verspreche 
ich nur wenig. Ich betrachte grundsätzlich das mili- 
tairische Element als störend in der Posse («Mädolien 
in üniform* ausgenommen, weil das kein Tffilitair, 
sondern nur die Garrikatnr der Militair-Idee ist). Es 
sind 13 Monate vergangen, aber ich bin noch nicht 
die üblen Eindrücke los, die 0. F. Berg s .Modetenfel* 
durch die haarsträubendsten militairischen Incon- 
venienzen aut' mich gemacht. . . .'^ 

Herr Franz Trcm, Wien. 

40. Scholz Wenzel. Kopf in einer Bedientenrolle (Ghtmmi- 
maske). kerr Dr. OUo Devrient, Jena. 

H. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 25. Angust 1840: 
^...Znm Vortheile des Komikeni Wenzel Scholz. 
Zam ersten ICale: Der Mensohen-Fresser oder Bas 
Mädchen als Ehemann. Lokalposse. . .in 3 Aufzügen. 
Musik von . . . Adolf Müller. . . ^ 

Herr AMf WOer, Wien. 

4S. WillkommVGhmsst bei der Rückkunft des Heim Karl 
Carl, Direetor der vereinigten Theater a. d. Wien 
und i, d. Leopolds tadt. von Friedrich Kaiser. In 
Musik gesetzt von Adolf Müller. Druck. 

mrr AdeUf MHiUer, Wien. 

43. Carl, Karl. Denknüinze auf Direetor Carl von K. Lange. 

Avers: Porträt Carls mit der Umschrift: ^»Carl, 
Erbauer und Direetor des k. -k. priv. Carltheaters.^ 
Jteveis: »Von seinen Verwandten und Beamten am 
Tage der Grundsteinlegung des Carl-Theaters im 
December 1847.^ Bronze. 

Herr Dr, Eerman» BdUett, Baden, 

44. Interimstheater im Odeon. Unter der Leitung des 

Directors CarL Theaterzettel vom 8. December 1847: 
Letzte Vorstellung in diesem Theato. Die zu- 
sammengestoppelte Komod^. Komisches Quodlibet. . 
in 2 Abtheilungen. Kebst einem 'Vorspiele, .in 1 Ab- 

■ ' 9 
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• theilung. Das Vorspiel von Johann Nestroy. . . Scenen 
• des Quodlibets aus VVerther's Leiden, König Enzio, 
Die 12 schlafenden Jungfrauen, Der Ang'scinnit rti, 
' . Elabold, Der Fehlschoss, Die lebendigtodten Eheleute, 
Die Komödie im Zimmer. . . 

Herr Adolf MüUer, Wim. 

15. Carl-Theater. Eröffnungsanzeige: Die Eröffnung. . . 
findet statt . .10. December 1847. An diesem Abende 
wird gegeben . .Eigensinn. Lustspiel in 1 Aufzuge 
von Benedix. Hierauf: Die Müllerin von Marly. 
Yaudeville in ] Aufzuge nadi dem FranxöaiBohen 
Ton Schneider. Musik von Verscliiedenen. Zum Be- 
^schluss: Die schlimmen Buben. Burleske. . .in 1 Akte 
von Xestroy. (Die Handlung ist Locroy's Maitr« 
d'öcole nachgebildet.) Musik von Hebenstreit, Vor 
dem ersten Stücke: Grosse Fest-Ouverture zur Er- 
• Öffnung dieses Theaters . . von Ritter von Liud- 
paintner.. ..." Herr Eduard Seis sen., Wien. 



Wand XX. 

401. Grrois Louis. Porträt. Hüftbild. Color. Photographie. 

Herr Hugo Unmig, Wien. 

Grois Louis, f;eb. 1809 zu Szava, gest. 8. April 187i, zuerst 
Schalgehilfe und Xirchoüsäi^er. beteat 1828 als Sarastro in 
Lraiber^ zum ersten Uale die Bflhne. 4836 varde er voii Director 
Carl «ngagirt, mit welchem er in das Theater in der Leopoldstadt 
ttbeisiedelte, dessen Mitglied er bis zu seiaem Ableben bUeb. 

•iü2. Treumann Carl. Porträt, ürustbild. Oelgeniälde. n. s. 

Frau V. Benischko, Wien. 

Carl Treumaim, . geb. zu Hamburg 27. Juli 1823, gest. m 
Baden bei Wien 18. April 4877, begann seine theatrallsehe llifttig' 

. • keit I8il in Pest unter der DinM tinii des J. Forst und Gustav 
Bitter von Frank, kam 1847 nach Wien zu Pokorny in das Theater 
a. d. Wien nnd blieb daselbst bis t. September 1?52, an welchem 
Tage er Mitglied des Carl-Theaters wurde. Nach dem Rücktritte 
Neatroy's übernahm er 1860 die Leitunc,' dieser Bühne und erbaute 
. noch im selben Jahre ein Interimstheater auf dem Franz Josefa- 
(2^ai, welches am 1. NoTsraber 1860 mit Offenbacbs »Tbehin' 
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Tschin" eröffnet, am 9. April 18G3 ein Raub der Flammon wurde. 
T. wurde nao abermals Birector des Carl-Theaters, legte aber die 
Leitung bereitg 1866 nrttck und nnteniftlim hienuu Cnutspiel« mit 
grossem Erfolge. Als Schauspieler wirkte er anfänglich in der 
Posse, später in der Operette höchst verdienstvoll; durch ihn ist 
Oflfenbach auf der Wiener Bühne heimisch geworden; die meiaien 
Texte in dessen Operetten sind Ton T. flberselxt und fttr die 
deutsche Bühne eingerichtet worden; er war auch als dramatischer 
Schriftsteller thätig ■ und hat anter Anderem auch den Text zur 
8lniitt*Mlieii Oper „ICefhnMlem" geaehiieben. . 

4Q3. Trenmann GarL Porträt (Gostambild) in ganzer Fiffor 

als Schlemmer im Armen Millionäi*^. Ldtiiograpnie 
mit Eacsimile von Eduard Kaiser. 1852. 

Herr Dr. August Heymann, Wien. 

Von Theodor Flamm. Erste Aatfähnug am 15. September 1862 

im Carl-Theater. 

404 — 408. — 5 Porti'ätsi Costiimbilder j zur Posse „Gervinus, 
der Nanr Yom Untersberg, oder: Ein patriotiscJier 
- Wunsch^ von Alois Berla. Trenmann als Narr Tom 
Untersberg, Naturforscher, Windbeutel, Betrunkener 
nnd Professor.- Aquarelle von £. Swoboda. sign. 

Frau V. Benischho, Wien» 
Zum ersten Male am I.Juli 1849 im Sommertheat« am Biaan- 
birschengrunjdi ausser der Mariahilferlinie, aufgeführt.. ' 

409. — Porträt (Costiimbild) in ganzer Figur als Tsak Stern 
' in „Einer von unsere Leut'", Color. Lithogi apliie von 

Dauthage. 1860. Mistorischea Museum, Wim. 

Tea-O. F. Berg. Erste Avftfthning am 11. Oetelter 1869 im 
Carl-Theater. 

410. — Porträt (Costiimbild) in /ganzer Flc^nr als Samuel 

Flekeles in der „Recrutirung in IsLraiiwinkel". Color. 
Lithograpliie. sign. M. F. 

Historisches Musewn, Wien. 

Von Tlieoder Flamm. Eiste AnfAhrung am Sl. Hirz 1857 im 
im Carl-Theater. 

411. B raun m Uli er Gustav. Porträt. Brustbild. Oelgemälde 

von Eduard Swoboda. 

Herr Gustav Braunmüller, Wien. 

9» 
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(Geschenk der „Granen Insel** «nltoslioh leiiies 50 jährigen 

Schaaspieler-Jabiläums.) 

Braunroüller Gast. Heinrich, geh. 14. Jali 1811 zu Lahr in 
Baden, betrat 1825 zum ersten Mal zu Strassburg die Bühne, kam 
1847 nach Wien und wurde 1848 Mitglied des Carl-Theaters, dem 
er mit Ausnahme einer dreijährigen Unterbrechung als ein äusserst 
TenrendWes M%]ied bis in aemem Abtoben angehorte. 

412. Knaaok Wilhelm. Portrftl Brnstbild. Koblenzeiohnang 

von Eloppay. 1886 sign. 

Herr WUkelm Knaook, ITteii. 

Knaack Wilhelm, geb. 13. Febrnar 1880 an Boatoch, betrat 

daselbst znm ersten Male die Bühne in einer Wohlthätiglieits- 
Vorstellung als Mimiker, wurde dann Schauspieler in Lübeck, 
Rostock, Danzig und 185* Mitglied des Friedrich Wilhelnistäd tischen 
Theaters in Berlin. 1857 kam ernaehWien, wo er im Carl-Theater 
am 15. April debütirte. Bis zu seinem 25jährigen Schauapieler- 
Jnbiläanif welches er am 3. Mai 1871 feierte, ist er in Wien an 
8141 Abenden in 611 Bollen anljsetreten. 

■< . ( » 

413. S Up p 4 Franz, v. Porträt. Brnstbild. Lithographie mit 

Facsimile von Gabriel Decker. 1846. 

Herr Dr. Mtguet Heymaiin, Wün. 

Franz de Panla t. Suppd, Cumpositenr nad CapelliDeister, 

geb. 18. April 18t0 zuSpalato, begann schon in seinem 13. Lebena- 
jahre das Studium der Harmonielehre und componirte bereits mit 
lo Jahren eine Messe. Ende der Dreissiger- Jahre kam er nach 
Wien, ifo er knrze Zeit am Josef städter- Theater als provisorischer 
Capellmeister wirkte. Nachdem er in gleicher Eigenschaft an den 
Bühnen zu Pressbarg und Baden th&tig gewesen, wurde er Ton 
Frans Pokonqr für das Theater a. d. Wien eng^girt In dieser Zelt 
schrieb er seine erste Oper: ^Gertrud und Virginia", der später die 
Musik zu zahlreichen Singspielen und Possen folgte. Als er 1871 
seine dreissigj ährige Thätigkeit als Gapellmeister feierte, hatte er 
bereits mehr als 800 Compositionen ToUeiidet Am Iftngaten hat 
Suppd als Capellmeister am Carl-Theater gewirkt, dem er nnnnter» 
brochen von 1S()5— 1882 angehörte. 

414. — Porträt. Brustbild. Lithographie mit Facsimile von 

Gabriel Decker. 1851. 

Herr Dr, August Hermann, Wien. 

415. — Porträt Brustbild. Oelgemälde Ton Arthur Kurz. 

1890 sign. Herr Arthur Kurs, Wien. 
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Schaupult XII. 

1. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Directors 

Carl. Theaterzettel vom 26. September 1832: - . . . Zum 
ersten Mahle: Der confuse Zaiitierer, oder: Treue 
und Flatterhaftigkeit. Originai-Zanl)Hrspiel ... in 
3 Aufzügen von Johann Nestroy. ]\luÄik von Adolf 
Müller ..." Htrr Adolf MiiUer, Wün. 

2. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 17. Jänner 1834: 

' jf . . Zum Voriheile der SSngerinn und der Schau- 
.spielerinn Marie Weiler. Zum ersten Mahle: Der 

Zauberer Sulphurelectrimagneticophosphoratus und die 
Fee Walporgiblocksbergiseptemtrionalis, oder: Des 

ungerathenen Herrn Sohnes Leben, Thaten und 
, Meinungen, wie auch dessen Bestrafung in der 
Sclaverev, und was sieh alldort ferneres mit ihm 
begab. Zauberposse in 3 Acten von Joh. Nestioy. 
Musik von . . . Adolf Müller ... * 

Herr Adolf Müller, Wien. 

3. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Birectors 

Carl; Theaterzettel vom 6. Februar 1836: . . Zum 
ersten Male:- Die Ballnacht, oder: Der Fasohing- 
Dinstag. LoCal-Posse ... in 4 Au£Ei]gen. Alle vor- 
kommenden Gesang-Texte sind von Herrn Johann 
Nestroy. Musik von , . . Adolf Müller . . " 

Herr Adolf MÜOer, Wien. 

4. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Directors 

Carl. Theaterzettel vom 5. März 1836: Zum 
Vortheile der Schauspielerin Mai'ie Weiler. Zum 
ersten Male: Der Treulose, oder Saat und Ernte. 
' Dramatisches Gemälde in 3 Aufisügen Ton Johann 
Xestroy. Musik von . . . Adolf Müller 

Herr Adolf MHUer, Wien. 

ö, Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Directors 
Carl. Theaterzettel vom 5. Mai 1837: ..... Lawrence 
und Bedisha, erste Mimiker des Convent-Gai'den- 
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Theaters in London, werden .... am Soblnsse einer 
jedes Abtheilung ihre Knnstproductionen ans. .führen. 

. . . Zum ersten Male: Moppels Abentheuer im Viertel 
. Unter -Wiener- Wald, in Neuseeland und Marocco. 
Posse in 2 Abtheilungen von Johann Nestroy. Musik 
von ... Adolf' MiUler ..." 

Heir Adolf Müller, Wien. 

6. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Directors 

Carl. Theaterzettel vom 19. April 1838: Zum 
Vortheile des Komikers Joliann Nestrov. Zum ersten 
Male: Der Kobold, oder: Staberl im Feendienst. 
Farodirende Zanbezposse ... in 3 AnfEfigen . . . Ton 
dem ühterzeiclmeten (Nestroy). Musik, mit iheil- 
weiser Benützimg des Originals, von . . . Adolf 
Müller . . Herr Adolf Wim. 

7. Theater a. d. Wien, unter der Leitung des Directors 

Carl. Theaterzettel vom 3. November 1838: . , Zum 
Vortbeile des Schauspielers F. G-ämmerler. Zum ersten 
Male: Gegen Thorheit ^^iebt es kein Mittel. Lustiges 
Trauerspiel ... in 3 Abtheüungen von J. Nestroy 
Musik von . . . Adolf Müller . . . ^ 

Barr Ado\f MüUer, Wim* 

8. Königsstädtisches Tlieater (Berlin). Theaterzettel vom 

25. Mai 1839: „ . . Der böse Geist Lumpadvagabundus, 

oder: Das liederlicheKleeblatt. Zauberposse in 3 Akten.- 
von Job. Nestroy. Musik von Adolf Müller. . 

K. k. Ho/büfliothek, Wien. 

9. Theater a. d.Wien. Theaterzettel vom 16.December 1840: 

„ . .Zum Vorth eile der Schauspielerin Marie "Weiler. 
Zium ersten Male: Der Talisman. Posse . . .in 3 Auf- 
zügen, von Johann Nestro3^ Die Handlung ist theil- 
weise einem franzö.^iscben Sujet nachgebildet. Musik 
von ... Adolf MüUer..." 

Herr Adolf Müller, Wien. 
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10. Theater a.d. Wien. Theaterzettel vom 17. November 1842: 

J. . .Zum Vortheile des .]obaim Nestrov. Zum ersten 
j\lale: Die Papiere des Teufels, oder: Der Zufall. 
Posse... in 3 Akten, nebst einem Vorspiele, von 
dem Unterzeiclmeten (Kestroy). Mit Benützung der 
Grundidee des Bräma^s: Les M4moires du Diable. 
Musik von Adolf MüUer.« 

• • 

Men Eduard 8eis$en., Wien. 

11. Theater a. d. Wien. Theatwzettel vom 3. Janner 1844: 

„. . .Zum YortIpiJBUe des Johann Nestroj. Zun ersten 
Male: Eisenbahnheirathen, oder: Wien, Neustadt, 
Brünn. Posse. . in 3 Akten, von dem Unterzeichneten 
(Nestroy). Die Handlung ,,dem französischen nachr 
gebildet. Musik von Andreas Scutta. 

Si8tori8che8 Mtuwm, Wien. 

il. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 23. April 1846: 

„...Auf allerhöchsten Befehl. Zur Unter.stützunf^ 
für die durch WassernotVi . . . bedürftigsten Pamilien 
Böhmens.... Zum ersten Male: Unverhofft. Posse . . 
in 3 Akten, von Johann Nestroy (Handluno^ nach 
Bayards: Boq^uillon) Musik von . Adolf ^Hiller . 

Herr Adolf Müller ^ Wien. 

.13. Theater i. d. Leopoldstadt, unter der Leitung des 
Eigenthümers Director Carl. Theaterzettel vom 
4. August 1846 : „ . . Zum ersten. Male : Der fliegende 
Holländer zu Enss. Burleske ....in 2 Akten von 
Johann N^sti^oy. Hnak von. . . Adolf Müller. 

Herr Adolf Müüerf Wien. 

"14. Carl Theater. Theaterzettel vom 21. Mai 1848: „. . .Zum 
* Vortheile des Schauspielers Johann l^estroy. Zum 
ersten Male: Die lieben Anverwandten. Posse. . . in 
5 Akten, von dem Unterfertigten (l^^estroj). iCusik 
ton ...M. Hebenstreit. ...^ 

Herr Dr. Kairl Glossy, Wim. 
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15. Carl-Theater. Theaterzettel vom 1. .Tuli 1848: ,...Znm 
Vortheile des Schauspielers . . Nestroy, Zum eisten 
Male: Freiheit in Krähwinkel. Posse... von dem 
Unterfertigten (Nestroy \ in 2 Abtheilun<reii. I. Ab- 
theilung: Die Revolution... II. Abtheilung: l)ie 
Reaktion . . Musik, mit Ausnahme der National- 
Melodien, von . . .M. Hebenstreit. . .** 

Herr Dr. Karl Glossjf, Wien. 

AVand XXL 

416.StorchA.M , Binder K., Titl A. E., Supp6 F. v., und 
Proch Heinrich. Lithographie mit Facsimile von 
Kriehuber. 1852. 

Frau Ennna Storch-Eckert, Wien. 

A. M. Storch, zuerst Capellmeister am Carl-Theater, später im 
Josefstädter-Theater. — K. Binder, Capellmeister am Carl-Theater, 
gest. 5. November 1860. — Anton Emil Titl, von 1840—1850 
Capellmeister am Josefstädter-Tbeaterf von 1850 — 1870 am Burg- 
theater. — Heinrich Proph, Ton 1837 bis 1840 CapeUmeister 
' ain Josefstädter-Tbeatep, tod 1840 bis 31. Oetöber 1870 im Hof- 
operntheater. 

417. Lind Jenny. Poi-trät. Kniestück. Kupferstich mit Fac- 
simile. Gem. von Eduard Magnus, gest. von Hermann 
Sagert. HistoriMhet üftMeum, Wim. 

Jenny Lind kam zum erstenmal 1846 nach Wien, wo sie im 
. ' Theater a. d. Wien in nachfolgenden Opern auftrat: „Norma" 
(22. April), „Nachtwandlerin" (29. AprilJ, „Frei8chüti"(lS.Mai), 
„Die Ohibellioen in Pisa" [„Hugenotten*^], in weleber Oper de 
am 20. IMai sich yerabachiedete. 1847 begann aie ihr zweites Gast» 
spiel fim 7. Jänner als „Regim entstochter", am 18. Februar 
sang sie in Meyerbeer's .Yielka", am 7. April nahm sie als 
. ^Norma" Abiebied von Wien. 

418., — Porträt. Kniestück. Color. Lithographie mit Facsimile. 
Nach der Natur gez. von L'Allemand, lithogr. von 
C. Wildt. Herr Dr. August Meymann, Wien. 

419. — Porti'ät. Brustbild als Norma. Colox*. Lithographie. 
Nach Count D'Orsay, lithogr. von Stadler. 

Hütorttthea Xiueum, Wien. 
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420. Lind Jenny. Porträt (Costümbild) in ganzer Kgnr als 

Yielka. Color. Lithographie von Eduard Kaiser. 1847. 

Herr Eduard Sets aen., Wien. 
Meyerbeer's „Das Feldlager in Schlesien" wurde in Wien unter 
dem Titel „Vielka" am 18. Februar 1847 im Theater a. d. Wien 
mm wstenmal anf^eftthri Die Censnr war anfangs gegen die 
Auffflhrung und Hess diese erst zu. nachdem Rellstab's Text „von 
allen AnstOssigkeiten so viel als muglicli gereinigt und dem Cenanr» 
gesetze gemäss adjastirt" worden war. Meyerbeer dirigirte et^lwt. 
In den Hauptrollen wirkten Lind (Yielka), Stavdigl (Genenl Sal- 
doTf), Ditt (Conrad). 

421. — Porträt (^Costüuihild) in ganzer Figur als Yielka. 

Color. Lithographie von J. Mandl. 1847. 

Historisches Museum, Wien, 

422. — Porträt (Co&tümbild) in ganzer Figur als Regiments- 

toditer. Liihographie mit Facsimile von J. Atadnger. 

Historisches Museum, Wien, . 

423. — Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 7. Jänner 1847. 

. .Erste (Tastroll)' der Dlle. Jenny Lind. Marie, die 
Tochter de.s Ktgiinent.s. Komische Oper in 2 Auf- 
zügen. Nach dem Französischen von St. Georges 
nnd Bayard, von C. Gollmik. Musik von . . '.Donizetti.*'' 

Herr Eduard Sets sen., Wien, 

424. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Vielka. 

Color. Kupferstich. Joh. Hasslwander del., Jos, 
Süroh so. Historisches Museum, Wien. 

425. — Portriit (Costümhild i. Color. Stioh, hczeichn.: Zur 

Erinnerung an Jenny Lind, die Theaterzeitung ihren 
Abonnenten. 1846. (Jajetan del., And. Geiger sc. 

^torisdies Museum, Wien. 

426. — Zum Lind-Enthusiasmus. Triumplizilg einer Sängerin. 

Lithographie n. s. (Beilage zum ^^finmoristen**.) 

• . Historisches Museum, Wien. 

Nach dem letzten Auftreten in der „Nachtwandlerin" umringte 
eine iMenge von Enthusiasten den Bühnenautiffang. um der Sängerin 
zn bnldigen. ' Die 8cbaar irnchs so beträchtlich an, daae Jenny 
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Lind es nicht wagte, das Theater zu verlassen. Als sie um 2 ülir 
Moigens die Heimfahrt in das Haua des Dr. Vivenot am Grahen 
imternahm, aebirrte eine Anzahl jonf^er Leute die Pferde ans; es 
herrschte eine solche Aufrejrunfr, dass Militär requirirt werden 
mussti', nm der nächtlichen Ruhestörung ein Ende za machen. 

* ♦ 

427. Lind Jenny. Zorn Lind-Entlmsiasmiis. Theat^bericht- 

Phrasen. HoLssclmiit von Cajetaii. Beilage zu „Kasperle 
im rrack^. 1. Heft.) Riatorisckes Mtaemn, Wim. 

Daa i. Heft dea in Ldpzig verl«^^ baroonitiaeh'Saliyiiachen 
Werkea „Kaaperle im Frack^ erschien im Beginn dea Jahiea 1847. 

428. L o r t z i n g Albert Porträt. Brustbild. StabLstioh mit Pac- 

simile n. s. 

Gustav Albert Lortzing. geb. Berlin 23. October 1803, gest. 
daselbst am 21. Jänner Gomponist, war am Theater a. d. 

Wien Gapellmeister von 1846^1848. 

429. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 17. September 

1846: ^ . . .Znm ersten Male: Die beiden Schützen. 
Komische Oper in 3 Anfisfigen.. . .ICnsik von Albert 
Lortzing. . . ^. fSerr Eduard Seia sm,, Wien. 

430. Theater a. d. Wien. Theaterzettel vom 24. November 

1846: „...Der Waffenschmied. Komische Oper in 
3 Anfziigpii. Musik von Albert Lortzing, für dieses 
Theater eigends komponirt . . . 

Herr Eduard Sei8 am., Wien. 

431. Lutz er Jenny. Porträt iCostümbild) in joranzer Figur 

als Jessouda in der gleichnamigen Oper von Spolir. 
Aquarell von SdioeUer. 1837 sign. 

HiHfMrisdtes Museum, Wien» 

• Jenny Lutzer (verehelichte Dingelstodt), geb. zn .Prag 4. März 1816, 
gest. zu Wien i. October 1877, k. k. Hofopematogerin, gastirt« 
zur Zeit der Pokorny^achen, Openumtemehmoi^ wiederholt im 
Theater a. d. Wien. 

432. Mar ra Maria, v. Porträt. Brustbild. Kupferstich mit 

Pacsimile von Angoste Kfissener. 

HMtomcfte» JlfiiseiMi> Wim, 
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Maria von Harra war unter Pnkorny im August 184o für die 
Oper am Theater a. d. Wien eii^agirt; sie verabschiedete sieb aib 
t8. Hai 18«e in Beilinfs «Nachtwandlerin*', trat jedoeh «elion im 
• nächsten Jahre am t5. October (1847) wieder ab Gaat in Doni- 
zetti'a „Liebestrank" auf. 

433. Wild au er Mathilde. Porträt. Kiiiestück. Color. Litiio- 

graphie mit Facsimile von Kriehuber. 1853. 

Herr Dr. Äusfust ^ifmann, Wim, 

Mathilde WiMauer, k. k. Hofschauspielcrin und Hofopemsän<jerin, 
(teb. 7. Februar 1880, gest. 28. Dec^mber 1878, trat unter Franz 
Pokorny's Direction wiederholt al.-=i Gast im Theater a. d. Wien auf, 
zum erstenmal am 1. Juli 18i8 als Anirela im „schwarzen Domino". 
Di*' nächste RoIIp (.'j.Juii) wardieKosel in Raimand's „Verschwender". 
Langer schrieb damals: „Ich weiss nicht, ob es von der Unrer- 
. wflBtlicbkeit des Raimund^seben Genius, Ton seiner nn verfänglichen 
Popularität, oder von einem verrosteten, am Alten f<'sth;ilteüden 
Starrsinne unsere.s Publicums zeuo;t, wenn an einein Sonntage, bei 
dem herrlichsten Wetter, der hundertmal gesehene „Verschwender" 
ein so zablreicbes Publicvm versammelt*^. («Theateneitnng* 1846, 
Nr. 161.) 

434. — Porträt. Kniestück als Nandl im „ Verspieclieii hinter m 

Herd'^. CSolor. Lithographie von Kri^uber 1849, (peint 
1875). Historisches Museum, Wieu.. 

Ervte Anfittlurang am -9. Beeember 1818. 

4d.5.Treffz Jetty. Portrit Eniestück. lithographie mit 
JFacsimüe von Prinzhofer. 1846. 

.Herr Frans Trau, IFten. 

Jetty Treib (Terebelichte Stranss), geb. sn Wien S8. Jnni 1826, be> 

trat in Dresden zum ersten Male die Bühne, kam, nachdem in 
Leipzig Mendels!?ohn-Bartholdy ihr Talent gefördert hatte, naeh 
Wien an die Hofoper, hierauf zu Director Pokorny an dajj 
Theater a. d. Wien, wirkte dann an verschiedenen Bühnen Dentsob' 
lands und beijab sich später nach London. Nach Wien zurückge- 
kehrt, vermalte sie sich 1862 mit Jobann Strauss; sie starb nach 
sechiebnjäbriger Ebe am 9. April 1878 sn ffietring. 

436. — Porträt in ganzer Figur, i'arbendruck, bezeicbn. : 
Baxter s pateut oil colour printing. 

. Herr Eduard Seis sen., Wien. 
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437iForm'es Karl. Forträt. Brustbild. Lithographie mit 
Facsimile von 0. F. Irminger. 1847. 

Historisches Museum, Wien. 

Karl Johann Formes, geb. 7. Aujrust 1816, Kassist, gastirte 
wiederholt am Theater a. d. Wien. Von 184ö an Mitglied des 
Hofcpeiniheaten, war er in Folge seiner activen BetheiBgnilg an 
den vorgSsgen des Jahres 1848 genotbigt-, Wien ra verlassen. 

438. Stand igl J. Porträt. Bnistbild. Schabkunstblatt , mit 

i'acsimile von C. Alayer. 1856. 

Historisches Museum, Wiert. 

Josef Staodigl, Opernsänger, geb. Wollersdorf 14. April 1807, 
gest. Wien 28. März 1861, trat am Theater a. d. Wien als 
„Kastellan Iro" in Hälfe \s ^Halniorislvinder" znm ersten Male am 
11. October 1845 auf und wirkte auf dieser Bühne bis April 1848, 
woranf er wieder In den Verband des Hofopemtheaters trat 

439. — Porträt. Brustbild. Federzeichnung von Fr. Springer. 

Herr Dr, AitguBt Heywtaim, Wien. 

440. — Porti'ät (Co.stiimbild) in ganzer Figur als Ober- 
. priester in „Norma". Color. Kupfersticli: M. Kern deL, 

. . And. Geiger sc. Siatoriackes Museum, Wien. 

441. Piscbek .7. B.. Operiisitncjer. Torträt. Hültbüd. Xätho- 

graphie mit Facsimile von Krielmber. 

Ilistoris' hrs JfuscutH, Wi' n. 

Pischek war unter Pokornj's Direction 18.39 am Theater i. d. 
Josefstadt engagirt und gastirte später während der Pokomj*sehen 
. QpemnntemebBiwg im Theater a. d. Wien. 

442«Standigl Josef und Piscliek J. B. in der öper .,D le 
Puritaner". (Costünibild). Color. Kupferötieli: And. 
[ Geiger «e. Hi.storischcs Museutn, Wim. 

■ ' ' . Attfgefäbrt im Theater a. d. Wien am 28. Jänner 1846: 

Stavaigl als Ckorg, Pisohek als Bichaid. Die Harn sang die 
ElTira., 

443. Theater a. d.Wien. Tlieater/.ettfl vom 16. November 1847 : 

■ •" -Herr Staudigl zum ersten Male als Gast. Don 

Jnan . . Oper in 2 Akten .... von W. A. Mozart . . .** 
' ' " * ' ■ . . . M'jrr Eduard Seis sen., Wien. 
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444. Theater a. d. Wien unter der Leitung des Eigenthümers 

Franz Pokorny. Theaterzettel vom 27. November 1847 : 
j, . . .Zum Vortheile des Kompositeurs und unter dessen 
persönlicher Leitung. Zum ersten Male: Das Wolken- 
kind. Romantisch-komische Oper in 2 Aufzügen nach 
dem Praiizijsischen . . . vom Verfasser des „Zauber- 
schleier'ö". Musik von A. Emil Titl 

Herr Eduard Seit »eiL, Wien. 

445. Flotow F., y. Porträt. Boftbild. Litbographie mit Fac- 

öiinile yon Eriehnber. 1847. 

Mietarietkee Mueetem, Wten. 

MitFlotow's, „ Messandro Stndelk" erOifiiete Pokoriqr die DireetioB 
des Theaters a. d. Wien am 30. August 1845. 

446. Steger Franz. Porträt. Brustbild. Lithographie von 

Kriehuber, 1857. Historisch"^ Muspum, Wi^'n. 

Franz Steger, Opcms&oger, trat 1847 zum erstenmal im Theater 
a. d. Wien unter Pokomy's Direction in Balfe's Oper: „Die 
Zigeimariii'' auf. 

447. Jerrmann Eduard. Porträt. "Brustbild. LLtbograpkie 

mit Jb'acsimile von Gabriel Decker, 1846. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

E. Jerrmann, bereits 1826 unter Director Carl in Wien, unter 
Pokorny einige Zeit itegiaseur am Theater a. d. Wien, wo er den 
Yersach unternahm, Karl und Frans Moor in einer und deiselbeu 
Vorstellnng zn spielMi. 



Wand XXn. 

448* Kunst Wilhelm. Porträt mit Reinem Soline. Kniestäck. 

Lithographie von ß. Oaupmann. 1886. 

K. k, Mo/bmothek, Wien. 

Wilhelm Kunst, Heldenspieler, ^oh. Tlaniburo^ 2. Pebrnar 1799, 
kam 1825 mit der Cari'schen Gesellschaft nach Wien und vermälte 
' sich In diesem Jahre am tÜ. October mit Sophie Schröder; doch 
trennten sich die Ehegatten schon nach wenigen Wochen. Unter 
Carrs Direction entfernte er sich wiederholt heimlich von Wien, 
kehrte jedoch nach jahrelanger Wanderung wieder dabin zurück 
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' und trat auf den venchiedenen Bühnen als Gast anf. Von der 
Wandersuoht ergriffen zocr er jedoch bald wiedt^r von Ort zu Ort 
: . , nnd k&m 1S«>7 wieder nach Wien, wo er, von Uuter8tützan(;en le- 
ibend', am 17. November f8S9 ttarb. — Sein Pflegesbhn Wilhelm, 

' geb. 4. October 1822 zu Hamburg, war bis 1H59 Schauspieler am 
Hoftheater zu Braunschweig, wanderte dann nach Amerika, wo er 
zu Milwaukee ain 4. September 1873 starb. 

449. — Porträt Brustbild. Lithograpliie mit Faosimile von 

<f. Mittag. Berlin 1845. Herr Adolf MüOer, Wten, 

450. — Porträts (CostUnibild) in a:anzer Fi<^nr als Boro- 

mananoim „Seeräiiberkünig** und Bibar im„ Assassineii- 
tÜrsten". Color. Kupferstich: Sclioeller del., And. 
Geiger sc. |a Hm Huyo Thmig, Wien. 

451. Grämmerl er Franz, y. Kreidezeichnung in. s. 

Histofist^ Muamm, Wim, 

Frans t. Gämmerler, geb. 180i, gest. im Jahre 1876, begann 
seine Schaaspielerlaufbahn im Alter von 18 Jahren an der MQnchener 
Hofbühne, kam dann mit Carl an das Theater a. d. Wien und 
wurde später Mitglied des Leupoldstädter Theaters. ' 

452. Beckmann Friedrich. Porträt. Brustbild. Lithographie 

. mit Facsimile von Aug. Strixner. 

Hia*Ofi$<^ Mwimn, Wim, 

i^nedrich Beckmann, geb. Dresden 13. Jänner 1803, gest. Wien 
7. September 1866; Schauspieler am Künigstädter-Theater in Berlin 
bis 1844, dann im Theater a. d. Wien unter Franz Pokornj bis 
34. Aagnst 1846, an welchem Tage sowohl er als seine GatUa som 

letztenmal in Elmar's „Dichter und Bauer* auftraten. Im Sep- 
tember desselbf-n Jahres debütirto Beckmann als Agamemnon 
Punktlich in „Kunst und Natur"^ am Hofburgtheater. 

453. — Porträt (Costümbild) in ganzer Pigur als Habaknk 

im* „Alpenkönig und Menschenfeind^. Lithographie! 
Nach der Natur und auf Stein gez. v. Dahl. 

Ben Hugo Tkimig, Wim, 

454. — .Porträt (Co.stümbild) in ganzer Figur als Ecken- 

steher Nante in jjNante's Verhör". Color, Lithographie: 
: Nach der Natur gez. v. J. Schoppe. 

Herr Hugo Thimig, Wim, 
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455. Beckmann Friedrich. Porträt. Brustbild. Bleistift« 

zeiciiniukg von Gabriel Decker. 

Herr Eduard Seia aen^, Wien. 

456. Beckmann Friedrich und Adele im ^Versprechen hinter ni 

Herd". Color. Lithographie von W. Scholz. 

Benr Muga Tkimig, Wien, 

457. Beckmann Adele. Porträt. Hüftbild. Lithographie, n. s. 

(Beüage zu Dr. C. Toepfer's „Thalia".) 

Herr Hugo Thimig, Wien. 

Adele Beckmann-Muzarelli, geb. VenodiL' 4. Juni 1860, gest. 
zu BatigDolles 3. November 1885, Enkelin des Balletnieisters 
Mosarelli in Wien, wirkte sehen als Knd im Ballet mit und wurde 
dann Mitglied des Theaters i. d, Josefstadt. Später widmete sie 
eich der Oper und nach Verlust ihrer Stimme dem Localstttcke. 
Nachdem sie einige Zeit bei Carl im Theater a. d. Wien gewirkt, 
gieng sie 1 835 nach Berlin ans KOnigstädter-Theater und lernte daselbst 
Priedr. Beckniaön kennen, mit welchem sie sich 1839 vermalte. 
184o kam sie mit ihrem Gatten nach Wien zaFokomy, von dessen 
Theater sie sieh am 34. Avgast 4846 Terabsehiedete. Adele 
Beckmann hat ihr l/eJeutendes Vermögen l-^tztwiUig zur Cnter- 
stützung hilfsbedürftiger Schauspieler bestimmt. Die „Beckmann« 
Stiftung"^ wird von dem Magistrate der Stadt Wien verwaltet. 

458. Baumeister .Wilhelm. Poiti^ Hüftbild. Lithographie: 

W. Kühling del., A. Brasch lith. 

Herr Hugo Hnimig, Wkn. 

Zu de« zahlreichen Gästen, welche 1846 unter Pokomy im 
Theater a. d. Wien wirkten, zählt auch Wilhelm Baumeister (geb. 
SS. Nevember 4810 zn Pesen, gest. zu Görlitz 6. April 1875). 
damals Mitglied des Hoftheaters zu Schwerin; er tnt am 23. Mai 
in Töpfer's „Des Herzogs Befehl** auf. Während seiner Anwesenheit 
erschienen im Theater a. d. Wien anch die Birch-l^feiffer tind Klara 
Stich, beide vem Hoftheater in Berlin, als Gftste. 

459. Bott Karl. Porträt Brustbild. Kohlenzeiohnung von 

Kliö 1872 sign. Historisekea Muteum, Wkn. 

Karl Mathias Rott, der „Atischütz der Vorstadt", wie ihn Friedrich 
Kaiser nannte, geb. zu Wien i'A. Februar 1807, gest. ebenda 
11. Februar 1876, war antunglich Sängerknube im Ilofoperntheater, 
sp&ter Chorist daselbst. >Jachdem er unter Stöger in Graz längere 
Zeit als Orohestermitglied gewirkt hatte, trat er 1830 als Schau- 
spieler im Theater i. d. Josefstadt auf und blieb dasolbst bis 
1836. Nach einem kanen Gastspiel am Bnrgtiieater wurde Bett 
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fdr das Deutsche Theater in Pest und 1847 nach Beckmann^s Back- 
tiitt'fbr das Theater a. d. Wien engagiit, wo er am 9. Oetober 
als Viehhändler Hochfeld in Kaiscr's „Stadt und Land" debQtirte, 
und welcher Bühne er — mit Ausnahme oines iinr kurzen Engage- 
ments am Quai-Theater — bis zu seinem Tode angehörte. Rott 
war einer der yortrefFUchsten Darsteller Kuiround 'scher Rollen. 
Durch das L'eberwuchern des Operettt^nunsinnes lahm gelegt, 
kam er sp&ter als Charakterspieler durch Anzengruber wieder zur 
OeltnndT. Seine herromgendnett Bolten waren: KnOpfelim „Jadas 
im Frack", Peti im „Zigeoner^, dann im „Hdueidbaner^ sowie in 
den „Kreozelschrelbem'* von Ansengrnbet« 

460. Zölliier-Biedprmaiiii Emma. Porträt. Brusthild als 

Apollonia in „Stadt und Land, oder: Der Yiehliäiidler 
aus OberöstexTeich". Oelgemälde von J. Ritter von 
LiampL Frau Emma Biedermann-ZOUner, Wien. 

Emma Zöllner, geb. zn Pest 1827, widmete sieb 1848 der Bfthne 

und kam in diesem Jahre nach Wien, wo sie im Theater i. d. 
Josefdtadt zum ersten Male auftrat. 1852 für das Carl -Theater 
engagirt, verblieb sie daselbst bis 1865, in welchem Jahre sie 
sich Ton der Btthne Terabschiedefce. 

461. Schiller Katharina. Forträt Kniestüok. OelgenuUde 

von Hans Canon. Ftm fo^ftarma Breukta, Wien, 

Katharina Rcliiller (verehelichte Brezina), geb. zu Wien 1830« 
trat am 1^. April 1849 in Nestroy's ^^Ealenspiegel" zum ersten 
Male im Carl-Tneater anf ond kam 1852 ans Theater a. d. Wien. 
1868 sog sie aidi von der Bflhne sorftek. 

462. — Porträt (Costümbild) in ganaer Fignr als Falsche 

Pepita. Color. Lithographie von Alb. Decker 1853. 

Herr JSduard SHs sen., Wien. 

„Die falsche Pepita"* von Böhm, zum erst-ni Male aufgeführt am 
13. August 1853 im Sommertheater in Filnfhaus. 

463. Grün J'ohann. Porträt (Costümbild) in ganzer Eignr aia 

Tomaselli in „Therese Krones^. Color. Lithographie 

von GrOttaleben. HiaUtriBehes Mutmm, Wien, 

J<i1iann rrrün, geb. zu Wien 24. Mai 1814^ gest. daselbst 29. Fe- 
bruar 1860. Komiker am Theater a. d. Wien und Possendichter. 

464. Bosco Bartolomeo. Porträt. Brustbild. Lithographie 

sign. Bflz. 

H. «. k. GMeräl-lntendam der k. h. Hof&uater, Wien, 
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Erste Production in Wien am 28. October 1828 im Theater 
a. d. Wien. 184.') gab er Vorstelluufjen im Theater i. d. Joat fstuJt, 
1846 im kleinen Redouteusaale, 1848 in einem Salon in der tiotlieu- 
thurmstraflse Nr. 733 (O.-Nr. it). Director Carl, der ihn in der 
Posse „Staberl als Phisiker" im November 1888 parodirte. wurde 
deshalb aasgezischt; auch erhielt er einen behördlichen Verweis. 



Wand XXm. 

465. Ansicht des Micliaelerplatzes mit dem Hofbiirgtheater 

1783. Color. Kupferstich: Nach der Natur gezeichnet 
und gestochen von C. Schüz in Wien. 

Historiad^es Museum, Wiefi. 

466. Seitenamsicht des Hofbnrgäieaters. Aquarell n. s. 

(Stutzinger). Higtorisehes Mweum, Wien. 

467. „Einlass ins Burgtheater" (bei dem Thore nächst dem 

Franzensplatz). Color. Lithograpliie: Carl v. Stur 1860. 

HiatorUchea Museum, Wien. 

468. jjEiiihiss ins Burgtheater" (bei dem Tliure näch.st dem 

Franzensplatz). Federzeichnung von Hans Schliess- 
mann. 1888. Historisdus Museum, Witn. 

469. Zugang zur Büline des Biirgtheaters. Bleistiftzeichnung 

von Hans Schliessmann. 1888. 

Hiatofischei Museum, Wien. 

470. In der Garderol)f' des Biirgtheaters. Federzeichnung 

von Hans Schiiessuiann. 1888. 

Mi.'itoruidies Museum, Wien. 

471. Auf der 4. Gallerie des Burgtheaters. Bleistiftzeichnung 

Tön Hans Schliessmann. 1888. 

Historisches Museum, Wien. 

472. £in Numero (Verkäufer von Erfrischunc^en i im alten 

Burgtheater. Aquarell n. s. von Vincenz (xeorg Kiuinger 
um 1800. Histuiisdws Mmemti. Wien. 

10 
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473. Tnnpnansiclit des alten Bnrgtlieaters (gegen die Bühne), 

mit zalilreiclif'ii Porträts, im Jahre 1888. Aquarell 
von ITranz Matsch. Mistarisches MtMeum, Wien. 

474. Innenansicht des alten Burgtheaters (gegen den Zu- 

schauerraum), mit zahlreichen Porträts, im Jahre 1888. 
Aquarell von Qnstay Klimt. 

Historisdtes Mwewn, Wien. 

475. Skizze zum Vorhange des alten Burgtheaters. Oi-iginal- 

Federzeichnung von Friedrich Heinrich v. JEnger. 

Historisches Museum, Wien, 

476. Entwurf zum Vorhange des alten Burgtheaters. Oel- 

gemälde von Friediüch Heinrich v. Fiiger. 

Hil f Josef Sugar, Wien. 

477. Ansiolit des Kamthnerthor -Tbeaters anfangs dieses 

Jahrhnnd( rts. Color. Kupferstich aus dem Verlage von 
Tranquillo MoUo. Bistorisehes Museum, Wien, 

478. Innenansicht des Kämthiierfhor-Theafer>:. Color. Kupfer- 

stich aus dem Verlage von Tranquillo Mollo. M.Guik fec. 

Historisches Museum, Wien. 

479. Ansicht des k. k. Hofoperntheaters. Color. Original- 

radirung von Budolf Alt 

Historisi^es Museum, Wien. 

480. Thcntervorstellung am Hofe Kaiser LeopoUVs T. Oel- 

gfinälde von Alois Hans Schräm, nach »'ineni Stich 
von Geffer.s in dem Textbuchc des Festspieles: „II 
pomo d'oT'o". Herr Alois Hnis ^Schräm, Wien. 

Das Bild stellt Bühue und Zuschiiuerraani des von Burnacini 
erbauten Theaters dar. Auf der Estrade sitzen im der ersten Reihe 

Kaiser Leopold I. und seine Genialin Mnrgarctha, dann die Kaiserin 
Witwe Eleonora und die Princessinnen Eleonora und Anna. In 
der zweiten licilie die Hufdamen, in den übrigen Kcihen die Hof- 
wOrdenträger mit ihren Fraueii. Zu beiden Seiten Garden mit 

Hellebanlen. Tn den drei Stoolcworken festlich geschmückte Herren 
und Damen als Zuscliauer. Die Scencrie ist aus der Oper „Pouio 
d'oro« von Sbarra. (Vergl. Nr. 488-504). 
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Aus den wenigen, noch vorhandenen Qnelh^n. flio uns in das 
XVI. Jahrhundert zurückfüliren, geht hervor, duss bereits zu dieser 
Zeit die dramatische Kunst am Osterreichischen Hofe Unterstützung 
fand. Eine besondere Pflege ward dein Schauspiel aber erst im 
XYII. Jahrhundert zu Theil, insbesondere förderte die Kaiserin 
Bleono^^ G«maliii Eaiaar F«rdiaand*8 III., Mnaik und Tansknngl 
Die Glanzperiode der Oper am kaiserlichen Hofe fällt aber in 
die Regierungszeit Leopold's I (lf)37 bis 1705), der selbst die 
Musik zu mehreren Opern und Singspielen componirte und 
fQr die Ausstattung tttehtiee Künstler berief. Sein Nachfolger 
Josef T. liess ein grosses Opernhaus (zwischen Bibliothek und 
Reitschule) mit zwei Sälen bauen und Decorationen wie Co- 
atttme mit gressem Aufwände herstellen. Aach Eaitier Karl VI. 
war den theatralischen Aufführungen am Hofe sehr gewogen und 
unterstützte sie durch reichliclie Geldmittel. War es bisher die 
italienische Oper, welche einer so sorgfältigen Unterstützung 
sieh erfrente, so brach nun mit Maria Theresia nnd ihrem Gatten 
Kaiser Franz I. auch eine glückliche Zeit fiir d is deutsche Schau- 
spiel an, dem Kaiser Josef iL ein bleibendes Heim im Theater in 
der Burg anwies, ans welchem es unter Kaiser Franz Josef I. in 
die neae Statte am Framenaring Obeniedelte. 

(Nische, rechts.) • 

481 - 487. 7 Scenenbüder aas Nicolo Minato's Oper „La 
Ifonarchia latina trionfante^. Aufgeführt zur Feier 
der Geburt des Erzherzogs Josef am 16. Juli 1778 in 

der kaiserlichen Favorita. Kupfersticlie aus dem 
Textbuclie. Lodovico Bamacini luv. et deL Matth. 
ILüael sculp. JT. k, Bofbiblioih^, Wien. 

Nicolans Graf Minato, Mitglied der Ton Kaiser Ferdinand III. 
in Wien gegründeten italienischen Akademie, stammt aus rJeigainu 
und war am kaiserlichen Hofe von 1667 bis 1697 als Poet mit 
einem jährlichen Gehalte von 1800 fl. angeetellt. Unter Kaiser 
Leopold I. sind noch folgende Poeten verzeiclnii^t : Aureliu.s Anialteo, 
Franciscus Sbarra, Pietro Antonio licraardoni, Albrecht iiudolph, 
Johann Eaapar Eerler, Antonio Mavia l^fiani, Donaio Cupodu, 
Georg Soler. 

481. — Vorspiel. 

Die Fröhlichkeit, welche vor dem geschlosserii n Vuiliange auf- 
getreten ist und den Prolog gesprochen hat, Üiegt nun mit dem 
Vorhang empor und erOfihet damit die Seene. 

482. — 1. Soene. Ein Heer auf dem Marsche mit Eameelen 

und Elephanten. 

10» 
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Bellona reitet auf einem Elephanten; vor ihr die Herrschbegierde, 
die ihren Entscblnu ankündigt, die Elrde mit Krieg zu überziehen 
In der Luft die PenonificatioBeii der Wiitb, des Hanes imd der 
Yerwiming. 

483. — 5. Scene. Bas Erdinnere. 

Dahin haben sich der Friede, die Gottseligkeit und der 
Uebeiflnss geflüchtet und flehen die Erde an, sie müchte sicli 
gegen das Vorhaben der Herrsclibeg^iorde zur Wehre Retzen. Darauf 
befiehlt die Erde den Felsen, einzufallen, damit ihr Gebet freier 
gegen Himmel diinge. Ober der dadurch entatebenden Kluft er- 
scheint auf iliren Ruf Jupiter mit den anderen Göttern, und die 
Erde bittet ihn, er roOchte es nicht zulassen, dass die Herrsch- 
begierde sie in noch mehr Keiche zerreisse und in noch mehr 
Kronen xergliedere, sondern gestatten, dass sie fortan nur Einem 
zu dienen liabe. Jupiter gewährt ihre Bitte imd befiehlt: „Es hab 
dies Erdenrund ein Hercules allein**. 

484. — 8. Scene. Der Palast des Satnm. 

Dabin haben aieb die Götter begeben, nm die verfloseenen 

Zeiten zu befragen, welches Regieruugssystem. das rejjublicaniRclie 
das oligarchische oder das monarchische der Erde am zuträglichsten 
wL Die Terflossenen Zeiten erscheinen auf einem Bade, um den 
niron Saturn's kreisend, und erkUrai ridi ittr die Monaxcble, 
worauf Jupiter entscheidet, es solle von nun an nur «n Monarch 
die Welt regieren. 

485. — 13. Soene. Der Palast der Astraa. 

Im Hintergrunde eine grosse Treppe, über welche Astrfta mit 

ihrem Gefolge herabsteigt. Naelideni Jupiter sich für die Monarchie 
entschieden hat, werfen die Götter die Frage auf, welcher von den 
vier Montfchien, der aseyriseben, der pernseben, der griechischen 
oder der lOmiidien diese Macht zuzuweisen sei. Während ihrer 
Berathung erscheint die Zwietrac lit in der Luft, sclileudert Flammen 
auf die Monarchien und stachelt sie dadurch auf, selbst um ihr 
Recht TO strdten. 

486. — 16. Scene. Die elysischen Gefilde. 

Die vier ^r<inarcliien haben .^ich dahin begeben, nm je einen 
Helden zum »Streiter für ihre Ansprüche zu raachen : die assyrische 
Ninas, die persische Dariiis, die griecbiscbe Alezander, die rOmiscbe 
Gftsar. Die Helden werden von den GOttem auf Wolken genommen, 
um mit ihnen zur Erde zu fahren. Scliaaren anderer abgestorbener 
Krieger schliessen sich ihnen freiwillig zum Kampfe an. Cäsar 
Itberwindet alle seine Gegner und verhilft damit der römischen 
Monarchie, über w Irlu- das Haus Oesterreicli regiert, zum Siege, 
womit dem neugeboruen Prinzen eine glänzende Zukunft in 
Anssicht gestellt isi 
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487. — Titelblatt des Textbnclies der Oper. 

Stellt suglAich BUbn« tind Torbang des alten Hoftheatere dar. 

488—504. — 17 Scenenbilder ans i*. Sbarra^s Oper: „II pomo 
d*oro", aufgeführt zur Feier der Vermäblimg des 
Kaism Leopold I. mit der Infantin Mai-garetha von 
Spanien. 1 666. Imdovieo Bmnaoim inv. et del: Matthäus 
Küsel sculp. Siammiothek, Wien. 

Die Ku]>fer8tiche sind ans dem 1668 bei Matthäus GoBmorovinR 
erschienen Textbuclie: pomo d'orn festa teatrale rappresentata 
in Yienna per raugustisaime nozze delle sacre cesaree e reali 
Naestik di Leopolde e Hargberita eonponimento di Fnneesco 
Sbarra consigliero di 8. H. C * 105 S. S. mit 25 Kupfern. 

Francesco Sbarra aus Lucca. der frhon IfiSf ah „consifjlicro di 
S. M. G.** angefülhrt wird, und dessen Dichtuugen ihm den Weg 
ans seinem TatMisnde nacb Dentseliland bahnten, schrieb bereits 
1659 zu Ehren des Krzborzogs Ferdinand Karl: ^Venere cacciatrice". 
Von seinen Opern bat ausser ^Pomo (i'oro" noch _L:i contessa 
dell aria et deir acqua" (1667) viel Aufsehen gemacht. In den 
Hofisahlamtshttchorn ist er lüs Dichter nicht Terseichnet. 

488. — Prolog. 

Die östorreichisclie Huhnioshalle mit den lieitorstatuon aller 
Kaiser d< s •.st<'rroi. bisclim Hauses. In der Mitte jene des Kaisers 
Leopold, l ebt r ihm <ler Iluhnj des Erzhauscs auf dem Pefjasns, 
bogleitet von Amor und Hymenäos. In der Scene 2 Chöre als die 
Personifloationen des Bdches, Ungarns, Italiens, Swdiniens, Spaniens, 
Ameriius, Böhmens and der Erblftnder. 

489. — 1. Soene des I. Actes. Der Palast des Pluto. 

' Pinto nnd Proeerpfna auf dem Throne: nm sie die Bftmonen 

der Unterwelt, In der Luft erscheint, auf einem Drachen reitend, 
die Zwietracht, im Begriffe, gegen den Ulyinp zu fahren, um den 
goldenen Apfel unter die dort versammelten Götter zu werfen und 
sie dadnreh in Streit sn bringm. 

490. — 4. Scene des I. Actes. Palast des Zeus mit dem 

Ghistmahle der Götter. 

Die Zwietracht erscheint auf einer Wolke und liisst unbemerkt 
ihren goldenen Apfel, welcher die Aufschrift: „Der Schönsten" trägt, 
in die Versammlung fallen, worauf sofort zwischen Jono, Pallas und 
Venus der Streit um seinen Besitz entsteht. 
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491. — 6. Scene des 1. Actes. Wald auf dem Berge Ida. 

Paris nnd seine Geliebte, Oenone. im Wecliselgespräche. Mercar 
fliegt mit dem goldenen Apfo! zur Erde, um ihn Paris einzuhändigen, 
damit dieser ihn, nach Jupiter s Willen, derjenigen unter den 
drei G^ttiimen znsprftche, die ihm als die Schönste ersehene. 

492. — U. Scene des I. Actes. Hof im Palaste des Paris. 

Momus, der Geist des Spottes and dos Tad-ds, steigt zur Erdo. 
Ober Paris öffnet sich der Himmel, und vor einer reichen Gallerio 
schwebt Jano hernieder, um sich Paris geneigt zu machen. Gleich- 
sntig sieht man links Biilas zum Urtheil Iiommen. 

493. — 1. Scene des II. Actes. Hafen am Meere. 

Paris, der für seineu Kit hteispruch von Venus Hel- na zugesagt 
erhielt, ist im Begrilfe. nach Sparta am dieselbe abzureisen. Er 
trOstet die nm seine Liebe besorgte Oenone. 

494. — 6. Soene des n. Actes. Der Höllenracheii. 

rharmi übersetzt in seinem Kahne den Styx; in der Feme rieht 
man die Stadt der Todten von b^lammen umgeben. Die 3 Parsen 
verlangen nach der Ueberfuhr und verkfind^n Chanm, dass bald 
eine grosse Schaar im Kriege GefiiUener seinen Nachen MIen werde. 

495. — 13. Scene des II. Actes. Insel Hesperia am trito- 

niselien See. 

Kanipfspiel der Amazonen. Palhis, die sclion Cecrops, den König 
von Athen, zum Bachekriege gegen Paris gewonnen hat, stachelt 
anch die Amazonen gegen letarteren anf. 

496. — 1. Scene des III. Actes. HOhle des Aeolus. 

Juno steigt auf einer Wolke herab und bestimmt den Beherrscher 
der Winde, Paris in einem Seesturme zu verderben. 

497. — 3. Scene des m. Actes. Thal des Xantlios. 

D«r Ton Oenone versehmShte Anrindo will sich in den Flaaa 
stünen, wird aber von Momos daran gehindert. • 

498. — 12. Scene des III. Actes. Amplii-Theater. 

Kampf zwischen Mars und Cecrops, welcher unterliegt. Cecrops 
wird von Mars auf die Bitte der Venns gefordert, dunit er von 
seinem Bachesnge gegen Paris al)gehalten werde. 

■499. — 2. Scene des IV. Actes. (Jedernhain. 

Die verlassene Oenone wird von Filaura getröstet. 
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500. — 6. Scene des lY. Actes. Das Himmelsgewölbe mit 

der Müchstrasse. 

Venus erscheint auf ihrem Stern, um Nejttun für seine Hilfe, 
die er dem schiä'brUchigen Paris angedeihen liess, die Hand der 
Amphitrite so Terachaffen. 

501. — 14. Soene des IV. Actes. Die Barg des Mars. 

Diese Burg, in welcher Venus den goldenen Apfel Terborgen hat, 
wird von den durch Pallas zum Kampfe aafgestacbeltoi Athenern 
gestfirmt. Pallas erscheint in der Laft 

502. — 1. Scene des V. Actas. Landgut des Paris. 

Jupiter und Juno in der Luft. Juno weiss Jupiter's Wuth zu 
erregen, dass er mit Donner und Blitz das Landgut des P^ris 
lernOri 

508. — 9. Scene des V. Actes. Platz vor der Borg des 
ICars. 

Der offene Himmel mit den Tersaromelten Gflttem. Jnpiter 

schmettert die Burg durch einen Blitzstrahl nieder und sein Adler 
holt aus ihren Trümmern den goldenen Apfel. Venus fäiirt auf 
ihrem Wagen aus der Burg gegen den Himmel. 

504. — Schlnssscene. 

Zeus will die drei <i<ittinnen vcrsühnen, und um ihrem Streite 
ein Ende zu machen, schlägt er vor, der goldene Apfel möge der 
edelsten Prinzessin d< r ^\^•lt gegeben M'oidenj in der sich durch 
die Grösse ihrer deiche die Glorie der Juno zugleich mit jener der 
Venns, die in der Schönheit, nnd jener der Rillas, welche in den 
geistigen Vorzügen bestehe, vereine: nämlich der Kaiserin, die sich 
mit diesem Tage dem kaiserlichen Aiire vermählt habe. Die drei 
Göttinnen neigen sich und geben ihren dienenden Geistern den 
Befehl, dieses Fest in gl&nzender Weise zn begehen. Juno's Geister 
der Luft, die llittor der Pallas nnd die MeeresgeschOpfe der Venns 
eröHiien hierauf ein Ballet. 

505-514. — 10 Blatt mit Entwiirftm -au Theater^jostümcn, 
505. Schäfer. 506. Schäfer. 507. Gliitiier. 508. Alt- 
deatsohe Gostfime. 509. Schäfer. 510. Orientalische 
Gostfime. 511. Banem. 512. Ohmesen. 513. Ghinesen. 
514. Ghinesen. Aquarelle von Lndovico Bnmaoini. 

£. k. Ho/bmoM, Wien, 
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515. Halle vor detu Ein<?ange zu einem Bergwerke. Deco- 
rationsskizze, entworfen und ausgeführt von Lndovico 
Burnacini. Federz. laviit. K. k. Ho/bibliothek, Wien. 

510. Garten mit Stataen und Fontainen. Deoorationssldzze, 
entworfen und ausgeführt von Lndovico Bnmacini, 
Blei, lavirt. K, k. Hofhmioihdt, Wim. 

5.17. Bühne und Prosceninm. (Breitbild.) Die Decoration stellt 
eine Praelithalle dar, in der eben eine Opemscene 
gespielt wild. Scenenbild. entwoi-feii und in lavirter 
Federzeichnung ausgeführt von Giuseppe (lalli-Bibiena. 

Aibtrttna, Wien. 

Ginseppe Galli-Bibiena, wuTde 1696 m Parma als Sohn des 
berühmten Theaterarchitekten und Decorateurs Ft rnandn Galli- 
lÜbieriH geboren, und war an der Seite seines Vaters in Wien 
als Theatermaler th&tig. 1726 erhielt er über Torangegangene Bitten 
seines Vaters dessen Amt eines ersten, sein Bmder Antonio den 
bis jetzt von ihm selbst versehenen Dienst eines zweiten Theater- 
ingenieurs, und w^urden ihm als Besoldung 2500, seinem Bruder 
1200 Gulden bewilligt. (Staatsarchiv, Acten des Obersthofmeister- 
amtes.) 1750 begab er sich nach Dresden, 4 Jahre spiter nach 
Berlin und starb daselbst 1756. 

Ö18. Platz am Hafen. Scenenbild, entworfen und in lavirter 
Federzeichnung ausgeführt von Giuseppe Galli-Bibiena. 

Albertina, Wien. 

519. Zweigeschossige Bogenhalle. Scenenbild, entworfen und 

in lavirter Federzeichnnng aasgeführt von Ginseppe 
Galli-Bibiena. AXbertina, Wien, 

520. Halle und Treppe. Seenenbild. entvvüii'en und in lavirter 

Federzeichnung ausgetuhi t von Giuseppe Galli-Bibiena. 

Albertina, Wien. 

521. Halle. Scenenbild, entworfen nnd in lavirter Feder- 

zeiobnung ansgefiibrt von Ginseppe GalH-Bibiena. 

Aibertitta, Wimk 

522. Burnacini Ludwig. Porträt. 

Ludwig Octavins Fr^riherr Ton Burnacini, geb. 1636, gest. 1707, 
wir Architekt und Theatermaler, zuerst am Hofe von Mantoa, dann 
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in Dienston Kaiser Leopold's I. Nach seinen IMäuen uad unter 
seiner Leitung wurde 1 HÖ5 das Theater auf der Burgbastei erbaut, 
1686 die bekannte Pestsiiiile am Graben von den Gebrüdern 
Strudel ausgeführt, wie überhaupt in dieser Zeit fast alle oncnt- 
iiclien und Privatdenkmäler nach seinen Ideen und Zeichnungen 
errichtet worden. BorMcini beiog aoftoglieh 600 fl., ap&ter 1080 fl. 
an Qehalt. 

Schaupuit XIII. 

1. Bonacossi Francosco. Ariadiiu Aliltandonata da Theseo 
et sposata dal dio Baccho. Handschrit't, 85 Bl. 

K, k. Ho/bibliothek, Wien, 

Anfgefäbrt im Jahre 1641. 

38. Programm einer „Wirtiiöcliatt'* am Hofe zu Wien. 1645. 

A'. k. Hofbibliothel; Wien. 

Zu den beliebtesten Curnevalsfestlichkeiten am Hofe gehörten 
die sogenannten Bauernhochieiten oder „VVirthschaften". Im grossen 
Saale der Hofburg Tersanimelte rieb der höehste Adel maskirt, und 
zwar als: Braut und Bräutigam, österreichischer, unpirischer, 
Tiroler-, Kärntner- etc. Bauer und Bäuerin, Schulmeister etc. 
ete., wobei der Kaiser and die Eaiserin als Wirth und Wirthin 
^vom sehwanen Adler" die Honneurs machten. Einige W<»chen 
vorher versammelten sich die Cavaliore und veranstalteten die 
sogenannte Zettellottcrie. Durch das Los zog jeder Cavalier den 
Namen der Dame, die beim Feste seine „Bäuerin** bildete. Damit 
übernahm er die Ver(>flirhtnng, für das Costünie und den Schmnrk 
zu sorgen. — Gottsched in seinem „Versuch der kritischen Dicht- 
kunst** (S. 757) empfiehlt an Stelle der italienischen Opern die 
Wirthschaften „als wdt edlere Ergetnmgen...**. 

3. ÜÜHse errante oell* Isola di Ciroe. Dramma mnsicale. 

Mufiik von Gins. Zamponi, 80 Bl. 

Aufgeführt 1650 zu Brtkssel zur Yermälun^ Philipp IT. von 
Spanien mit Ershersogin Marianne von Oesterreich. 

4. Tortor ins Joacliiiii. Famae Licbesojifer iin Tempel 

Apollinis der Veneri (»fFerirt, welclies Anno 1651 
den 5. Maij bey der Einziehung autf Wien kayser- 
licher Mayestett nach gehaltenem kayserlichen Bey- 
lager zu Neustadt in einem Feuerwerk präsentirt . . . 
14 Bl. JC k, JEb/mioikek, Wien. 
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5. Der goldene Apfel. Freu den spiel vorgof^tellet in Wien 

aut" das Höchstans<'hnliche Beijlager . Leopolds und 
Margarethen aufgesetzt von Crantz Sbarra . auf 
empfangenem gnädigsten Befehl des Johann Erustens, 
Hertzogens zu Sachsen Jülich, Cleve und Beig, Land- 
grafen in Thürigen, .in Hochteutsche Sprache über- 
setzt, von dem Sperssen. 1669. 

Orotshergo^ii^ BitUoOUk, Weimar, 
YergL die Benieiinnigeii la 488—504. 

6. Minato Nicolo. Artemisia, drama. Handschrift 4*, 50 Bl. 

K. h. Hoflnhlioihak, Wien, 

Auf i^eheiiiier Schaabflhne 1673 snr Fastnachtsmiterhaltaiig yon 

den Hofdamen »üllfefährt. Nach Allacci wurde diese Oper 1656 in 
Venedig und 1664 in Mailand gegeben mit Musik von Francesco 
Cavalli, einem Venetianer. 

7. Die vermeintlie Bruder- und Schwester-Liebe. Hand- 

schrift, 59 Bl. K. Je. nofhihliothek, Wim. 

Dargestellt von Mitgliedern des liohen Adels vor Kaiser Leopold 1. 

8. L' Ereole vinoitor dell' Lidia. Cantat. })er servizio di 

Camera . . . 1706. Text von Domen. Mazza. Hand- 
schrift 4**, 10 Bl. K. k. HofhibUothek, Wien. 

Aufgeführt am 19. März 1707, zum ^samensfeste Kaiser Josef I. 

9. La Conqnista della Spagne di Seipione africano il 

giovine. Text von Don Paulo del Nera. Musik von 
Bononcini. 8 Bl. K. k. Hojbibliothek, Wien. 

AnfgefOhit im Jahre 1707. 

10. „Drei Intermedia zui* wälischen Comoedie. Handsclirift, 

35 Bl. K. k. Hof bibliothek, Wien. 

Interessant durch das Vorspiel, in welchem sich die Erzherzoginnen 
und ihre Hofdamen redend einführen und eine Rrobe extanponren. 

11. Argomenti Agostino. Drama pastorale s. a. 6 BL 

£ h, mfltmioOtOt, Wim. 
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623—624. 2 Scenenbilder zu Nicolo Minato's Oper: „11 fuoco 
etemo custodifo (IhUp Vestali", aufgof^ihrt zur Gi'- 
burtstV'ie?" der Erzhcizugin Anna Maria, Toeliter 
LeopohVs 1. und der Kaiserin Claudia Ftdicitas 1674. 
KujiHeiütiche. h. Burnacini inv. M. Küsel f. 

K, k\ Jlojlihliothek, Wien. 

Mit dem ititllenisolien Textbucho wurde auch eine deutäuhc 
üebenetzQnjBT ausgegeben, betitelt: Das TestaUsehe ewige Feaer, 

zur Geburtsfrohlockun^j deren römischen kayserliche Majestäten 
Leopolds und Claudia durch Prinzessin Anna Maria, auf der grossen 
Schaubühne gesungener vorgestellt, aus dem Wälschcn in das 
Teatsche ftbenetit Gedr. in Wienn 1674." 



623. — 10. Scene des II. Actes. Platz ausserhalb Korns. 

Darüber Öffnet sich der Himmel^ aod Vesta schleudert Flammen 
anf Amor, der gegen ihren Willen in Pablias Sciplo*8 Bmst Liebe 
ca Acriaia entzOnden wollte. 

624. — 17. Scene des II. Actes. Bucht des Tiber mit einem 

angefahrenen Schiffe. 

Dieses sollte das Bild der Gnttermuttor Idäa nach \l<m bringen; 
alle Versuche, es flott zu machen, scheitern aber an dem Wider- 
stande Yesta^s, welche dazu die Vestalin Claudia, die sie durch 
einen Lichtstrahl als ihr Werkseng besdchnet, ansersehen hat. 

Claudia besteigt einen Kahn, befestigt ihren Gflrtel an dem Schiffe 
und zieht dasselbe leicht ans Ufer. 

626. Theatercostüme. Sängerin in phantastischer Tracht. 
Entworfen und in lavirter Federzeichnung ausge- 
führt von A. D. ßertoli. Albertina, Wtm, 

Antonio I>aini^lo Bertoli, geb. zu Wien 1677, gest. zu Wien 1745, 
war Zeichenlehrer der Kaiserm Maria Theresia. Von Karl Vi. erhielt 
er den Titel eines Oabinetsseichners. 

626. — Sänger in ver.selinörkelter Kittertracht. (Terrcnstück 
zum vorhergehenden. Entworfen luid in hivirter 
Federzeichnung ausgeführt von A. D. Bertuli. 

Albmina, Wim» 
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527. Galli-Bibiena Francesco. Forträt, Brustbild. Köthel- 

zeiclinung. 

Francesco GalU - Bibiena, geb. 1659 zu Bologna, <rest. 1739, 
Maler und Architekt, erlernte ^e Malerei bei Posinelli und Ciguuni. 
£r beaasB zwar nioht die wineiitcliaftUehe Tiefe seines Brndets 
Ferdinands, aber einen unerschöpflichen Eeichthum an neuen 
Erfindungen, die er in Decorationen fiir die Biiline fast in gans 
Italien verbreitete. Er baute die herzugliche Reitbahn zu Mantua, 
das grosse Theater zn Verona, das Theater Alberti in Rom, sowie 
ein grosses Theater in Wien für Leopold I. Josef I. ernannte ihn 
znm fiofarchitekteu. 

528—537. 10 Blatt mit Entwürfen zu. Theateroostiimen. 

528. Schäfer. 529. Schäfer. 530. Gärtner. 531. Chinesen. 
532. Schäfer. 533. Gärtner. 534. Altdeutsche Costüme. 
535. Bauern. 536. Gärtner. 537. Altdeutsche Costüme. 
Aquarelle von Ludovico Burnacini. 

K. k, Hof bibliothek, Wien, 

538. Ansicht der Bühne und des Zuschauerraumes im alten 

Hoftheater zur Zeit der AufEtlhrung des Porno d*oro 

1666. Kupferstich. L. Burnacini iny. F. Geffels sculp. 

StadtbihUothek, Wim, 
Vergl. die Bemerkung zn Nr. 48S— 504. 

539. Prospect der Stadt Wien vor dem Burgthor. Vue de la 

Ville de Vienne, hors de la Porte de la Cour. Kupfer- 
stich. J. A. Delsenbach del. et sculps. Vienna 1719. 

Auf diesem Blatte ist zwischen den beiden mit Nr. 7 nnd 8 

bezeichneten Thürmen rechts von der Burg das von Kaiser Josef T. 
erbaute Opernhans sichtbar. (Vergl. die Bemerkungen zu Nr. 553.) 

540. Platz am Meer. Sceuenhild. Entworfen und in la- 

yirter Federzeichnung ausgeführt von GKuseppe 
Galli-Bibiena. MerHna, Wien, 

541. Halle um einen ßarockhol Decorationsskizze, entworfen 

und in lavirter Federzeichnung ausgeführt von Giu- 
seppe Galli-Bibiena. JJberHna, Wien. 

542. Kerker. Skizze für einen Bülmenhintergrund. Entworfen 

und in iavirter Federzeichnung ausgeführt von 
Guiseppe Galli-Bibiena. Albertina, Wien. 
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543. — Skizze fiir einen Bühnenhintergi uud. Entworfen und 

in lavirter Federzeichnung ausgefiilirt yon Gtiuseppe 
Galli-Bibiena. AJberÜna, Wien, 

544. Halle. Decorationsskizze, entworfen und in lavirter Feder- 

zeichnung ausgefüki't von Giuseppe Galli-Bibiena. 

Albertina, Wien. 

545. Eine Stadt mit Mauern, die ein Soldat mit Hilfe einer 

Kriegsmaschine ersteigt. Entwurf für einen Bühnen- 
hintergrond. Ausgefährt in lavirter Federzeichnung 
Yon GKovanni Nicolo Servandoni. AiberHna, Wim, 

Giovanni Nieolo Seirandoni, Maler, Architekt, Decoratenr und 
Maschinist, geb. 1695 zn Florenz, war Schüler des Pannini in 
Piacenza nnd des G. de Roasi in Rom. Er erwarb sich durch 
seine Leistungen einen grossen Ruf in ganz Europa und wurde 
auch nach Wien berufen, um bei der Yermählung des Kaisers 
Josef II, mit Maria Isabella von Bourbon (I7f>(0 die Festdecora- 
tionen anzabringen und da» Feuerwerk zu leiten. Er starb zu 
Paria 1766. 

546. Dieselbe Stadt; die Mauern jedoch theilweise zerstört. 

In der Bresche kämpfen 3 antike Krieger. Entwurf 
für einen Bühnenhintergrund. In lavirter Feder 
Zeichnung ausgeführt von G. K. Servandoni. 

AJRitrHna, Wim. 

547. ünterirdisohes Gefangniss, staffirt mit der Enthauptung 

eines Gefangenen. Decorationsskizze, entworfen und 
aufgeführt von Ludovico Burnacini. Gouache. 

K. k. Ho/biblioUtek, Wim. 

548. Weinkeller. DefM)rations3kizze, entworfen und aus- 

geführt von Ludovico Burnacini. ßlei, lavirt. 

K. k. Hofbibliothek, Wien. 

549. Platz in einem Dorfe. Decorationsskizze, entworfen und 

ausgeführt von Ludovico Burnacini. Blei, lavirt. 

K. k. HoßiblioUuk, Wim. 
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550. Platz einer zertörten Stadt. Deooratlonsslvizze, entworfen 

und ausgeführt von Ludovico Buniaoini. Blei, lavirt. 

K. k. Mu/bibliothek, Wim. 

551. Ein Arsenal. Deoorationsskizze, entworfen und aus- 

geführt von Ludovico Burnachii. Blei, lavirt. 

K. k. HoJ'bibliuthek, Wien. 

552. Feldlager. Decorationsskizze, entworfen und ausgeführt 

von Ludovico .Burnacini. Blei, lavirt. 

K. k. IloJ'bibliothek, Wien. 

553. Ansiolit des alten Hoftlieaters uiu das Jalu- 168.S. 

A(j^narell nach Fulbert van Aliens Perspectiv- 
ansicht von Wien. Von Gustav Schestauber. 1892 
nign. HiHoriaehns Museum, Wien. 

Das von Hurnacini aus Holz hergestellte Theater stand in un- 
mittelbarer Nähe (lt'8 Schweizerhofes, u. zw, vor dem später auf- 
geführten Gebiuitlf, in welcliom sich bis auf dio n''ueste Zeit das 
Münz- und Autikenkubiuet befand; es war nicht das erste Theater, 
welches der kaiserliche Hof erbaaen Ueaa, denn schon 1626 kommen 
in den Hofzahlbüchem Anslagen fftr den Ban eine« fffrmlichen 
Theaters „Pynnen" vor. 

Bald nach Beendigung des Türkeukrieges liess Kaiser Leopold 
beil&ofig an der Steife des alten im Jahn 1683 demoUrtra Theaters 

ein neues Schauspielhaus errichten, welches aber kurz nach seiner 
Vollendung, am 16. Juli 1699, durch Feuer zerstört wurde. Kaiser 
Josef I. Uesa 1706 an dem Orte, wo sich heute die Kedoutensäle 
befinden, ein grosses Opemhaosmit zwei Sftlen erbauen, von welchen 
der grössere für die FcstopiTfi. ili-r kli in^re für das italienische 
Sehanspiel verwendet wurde. In diesem Theater fanden bis i74i 
Vorstellungen statt, worauf der grosse Saal znr Äbhaltnng von 
BedoDtcn verwendet wurde. 1752 erfolgte der Abbruch des herriich 
ausgezierten 'l'heaters und der Neubau der Kedoutensäle. 

Die Aufführungen am Ilofe fanden theils im Schauspiclhause, 
theils in den Sälen der Hofburg, theils in den einzelnen Lust- 
schlössern statt, je nachdem der Kreis der Zuhörer ein grosser 
nder ein kleiner war. Ausser den Vorstellungen in der Burg fanden 
solche auch in der alten und in der neuen Favorita statt. Die 
alte Vayorita (.Augarten) war vor 1683, in welchem Jahre sie zer- 
stört wurde, häufig zum Schauplatze erwählt worden, unter 
Karl VI. waren die meisten Vorstellungen in der neuen Favorita, 
die Bühne wurde im Garten ober dem Wasserbassin aufgeschlagen 
und dieses Öfters zur Dnrstellnng von Seogefechtea geöffnet. Auch 
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in Schönbrnnn (parco di Scerapran) und Laxenburg wurden wieder- 
holt Opern aufgeführt. Wirkten bei einer Vorstellung Mitglieder 
des kaiserlichen Hauses mit, so wurde die „Geheime Scbanbtthne* 
in einem der acht S&le der fiUdeigallerie in der Hofbnrg erriditei 

554. Zeno Apostolo. Porträt. Oelgemälde n. s* 

Stift St. FlorUm, Oberöslerreich. 

Apostolo Zeno, Dichter am Hofe Carl VI., geb. i669 in Venedig, 
gest. daselbst lt. November 1750, wnrde 1718 nach Wien berufen 
nnd zum Geschicbtschreiber und Hofdichter mit einem Gehalt 
von 4000 fl. ernannt. (Resolution Carl VI. über einen Vortrag des 
Oberstliofmeisters vom tl. April 1718: „placet wies der Dircctor 
deRa mnsica eingegeben nndt soll a piima Iffartii huhu anni an- 
f:ing:en". Staatsurchiv, Oherstli()fmei.steramta-.\cten.) Zono^s erstes 
Stück, welciies in Wien am Namenstage des Kaisers* zur Aufführung 
kam, war, „Ifigenia in Aulide*^ mit Musik von Caldara nnd Tänzen 
vou Alexander Phileboi.n und P. S. Levassor. Neben ihm wirkten 
noch als italienische Hofdichter: Pietro Pariati (geb. 1665 zu 
lieggio, gest. 1733) seit 1714; Claudio Pas<^uini, (geb. zu Siera, 1695, 
swt. 1763) seit 17U; Pietro MetaataBio aoit 1730, nnd der dentaehe 
Dlehter Anton Prokoff. 



555. Theatervorstellnng zur Zeit der Kaiserin Maria Theresia. 
Miniatur auf Pergament n. s. 

Herr Adolf Fröhlich, Wien, 

556—558. Sclilosstheater zu Scbönbrunn. 

Ilistorische.'i Museum, Wien. 

Ueber die theatralischen Aufführungen in den Lustschlössern 
vexgl. die BemeAnnj^ «u Nr. 653. In der Hofsahlamtarechnung 

des Jalires i749 geschieht des neuen Tlunitt'r.s in Schrinbrunn 
Erwähnung, ebenda auch 1752 der vou Cavalieren und Damen aufge- 
fflhrten Oper „11 repastore" (von Metastasio, Musik von Bruno). Im 
nächsten Jahre (I7;j;i) erhalt der Compositenr der Oper „L'eroe 
cinese" 50 Ducaten. 17o{i ward daselbst Gliick's ^Le de'gulsoment 
pastoral" aufgeführt. 1758 seine Opern „L'Islo de Matio" und 
^Im fansae eselaye*. 176 ) wnrde der Umbau des EomGdienbausea 
nacli dem Entwürfe von F. Hotzendorf v. Hohenberg ansgefiihrt. 
Von dieser Zeit an wurden im Theater zu Schönbrunn glänzende 
Aufführungen veranstaltet. In diesem Theater liens am 31. Juni 
1809 Napoleon Schiller*8 „Phädra" asfifllhrcn. Hier fanden »nr 
Zeit des Wiener Congressea die GalaToratellungen statt. 



556. — Ansicht gegen den Zusciiauerrauni. 

557. — Ansicht gegen die Bühne. 
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558. Theatervorstellung im Sohloastheater za Schönbinum. 

Federzeichnung, n. s. JiberHna, Wien. 

559. Metastasio, Pietro. Porträt. Kupferstich von Paolo 

Caronni nach Giovanni Steiner. 

Serr Dr, Jugutt B^fmatm, Wkn. 

Pietro Metastasio (Trapassi), geb. 3. Jänner 1698 zu Rom, gest. 
12 April I7S2! zn Wien, wurde, durch Apostolo Zeno empfohlen, 
als Iliifdirhter mit einem (iehalte von 3000 fl. nach Wien 
berufen, wo er his zu seinem Lebensende blieb. Sein erstes Drama, 
wt'lchf.s ;un Hofe zur Aufführung kam, war ^Demetrius". Metastasio 
empting vom kaiserlichen Hofe vielfache Audzeicbnaugeu, besonders 
Ton der ]&iserin Hazia Theresia . . . . r 

oöO. Beruardoni, Pietio Antonio. Porträt. Da un diseguo 
t'atto dal vivo. Kupferstich von (rius. (xiizzi. 

K.k. Hojbibliothtk, Wien. 

Pietro Bemardoni, geb. 1672 zuVignola, gest. 1714 zu Bologna, 
vnrde 1701 smn Hofpoeten mit einem Gehalte von jftbrlich 
1200 fl. ernannt. (Vortrag des Obersthofmeisters vom 7 Februar 
1702 über Bernardoni's Gesuch um höhere Besoldung „den er 
müsse gebihrend logirt sein undt erfurdere es seine Comoditet und 
Convenienz dasa er Ross und Wagen halte . . [Staatsarchiv], 
Bemardoni schrieb bis 1710 viele Operntexte, zu welchen Badia, 
Fux, BononcinI, Zeani und Ariosto die Musik schrieben; seine Ge- 
dichte sind 1705 in Wien bei Ghelen eraclüenen. 



Schaupult XIV. 

1. Trionfo riportato dall* Invidia. Rappresentatioiie d*un 

gran torneo a cavallo .. da Domenico Francesco 
Oalin di Marienberg Vanno 1680. 27 Bl. 

HoßnbUothdc, Wim. 

Daiatellong einer Festlichkeit am Wiener Hofe 1680 »psr solenni- 
sare le gran glorie deila casa d'Aostria*. 

2. Pariati Pietro. Amore in Tessaglia. Compouiinento da 

Camera per musica. 18 Bl. 

A'. Hojbibliothek, Wkn. 

f^or. auf^jeführt am August 1718 zum Geburtstage der Kai- 
.serin Elisabeth Christina. Die Musik i.st von Franc. Conti. 
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3. Les Satarnales, comödie en tröis actes, represent^e par 

leurs Altesses Serenissinies les Arohidiics et Archi- 
duchesses et plusieurs jennes dames et cavalliers a 
Sckönbrnnn Tau 1752. 

Fürstl. Dietrichstein sehe Cent raikam lei. 

Mitwirkende: Erzherzog Joseph, Erzherzogin Marie, Eri- 
herzogin Elisabeth, Erzherzog Karl, Erzherzog Leopold. 

4. La ***** Gom^e anonime de monsieur de Boissi repie- 

sentöe I. en presence de lenrs Ifajest^s imperiales 

le 9. Fe"br 1752 II. en presence de leurs Altesses 

Tj'Archiduc Joseph et les Archiducliesses Marie Anne, 

Marie et Elisabeth le 14. Febr. 1752. 

Fürstl. Bietrichstein' sehe Centralkanzlci. 

Als Mitwirkende sind ^onannt: Gräfin Rosen b er f^, Graf Juliaiin 
Karl i>ietrichstein, Grat St. Julien, Graf Franz Dietricliätein, 
Onif TraatBon, Qrftfin Wilheknine d'Althan. 

5. Metastasio Pietro. II trionfo di Glelia. Dramma per 

mnsica. Joatmeim in Graz. 

Zur Goburtsfeier der Erzherz(i<rin Tsabclla 17f)2 aufi^efülirt. Das 
Titelbild stellt die Flacht der Clelia über den Tiberfluss dar. 

6. — ('orrezioiie delle opere iiiie huU' edi/ioiie di Toriiio 

in dieci volumi delT anno 1753. Original-Handsekrift. 
Pol. 129 Bl. K. k. Hofbiblioihek, Wien, 

Wand XXIV. 

561. Stadtbild mit antikis&ender Palastarcbitektor. Entwurf 
zu einem BfibnenliiBtergrund. In Livlrter Feder- 
zeicbnnng ausgeführt von J. F. von Hohenberg. 

K. h. Akademie dtr hiUhndin Künste. 

Johann Ferdinand Ketzendorf von Hohenbertj, Architekt uml 
Maler, geb. zu Wien 1732, wurde au der k. k. Akademie dusclbst 
mm Kttnstler gebildet und erwarb sich grossen Ruhm, sowohl 
durch seine Bauwerke als auch durch seine Thoatermal<Ti i<'ii. 17fi8 
erbaute er das Theater in SchOnbrunn. Holienber^ war k. k. Hof- 
architekt, liath und Director der Classe der Architektur au der 
Akademie in Wl^ und starb um das Jahr 1790. 

Ii 
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562. Meeresstrand mit Rninen, im Vordeigninde schiffbrfichige 

Barken. Entwurf za einem Bühnenhintergrund, in 
lavii'ter Federzeichnung ausgeführt von J. F. von 
Hohenberg, bez.: Hohenberg fecit. 

jK. k. Akademie der bildenden Künste. 

563. a) Brand von Troja; h) Hängende Gärten mit dem 

Ausblicke auf das Meei\ Decorationsskizze.i, ent- 
woi'feu und in aquarellirter Federzeiclniung aus- 
geführt von Josef Platzer. Bez.: Tlatzer fvc: 

K. k. Akadcinie der bddenden Knuste. 

Josef JPlatzer, Architekt und Theatermaler, warde als Sohn des 
BUdhanen Ignas Platzer zu Prag im Jahre 175S geboren. Er 
verlegte sich hauptsächlicli auf <lic Arcliitektunnalerei und wurde 
deshalb an dem unter seines Vaters Leitung erbauten ständischen 
Theater seiner Vaterstadt als Deenrationsmaler angestellt. Als 
Kaiser Josef II. bd seinem Aufenthalte in Prag (1783) ii pracbt- 
ToUe Decorationen von ihm sah, nahm er ihn sogleich in seine 
Dienste, und Kaiser Leopold II. ernannte ihn bei seinem Begierungs- 
antritte zvm k. Hofinaler. 4796 wurde er Kaminemialer. Br wai 
auch Mitglied der k. k. Akailemie zu Wien, wo er 1810 starb. Der 
grösste Theil seiner Decorationen wurde in radirten Blättern Yon 
N. Bittner herausgegeben. 

564. a) Halle mit dem Ausblicke auf einen See: h) Ruine 

eines Palastes, in den Trümmern das trojanische Pferd. 
Bez.: Platzer. Decorationsskizze, entworfen und in 
aquarellirter Federzeiclmung ausgeführt von Josef 
Platzer, gestochen von K. Bittner Nr. 157 und Nr. 34.*) 

K. k. Akademie der bildenden Künste. 

565. Palastarchitektur (italien. Benaissance . Decorations- 

skizze, entworfen und in aquarellirter Federzeioknong 
ausgeföhrt von Josef Platzer. Bez. : Josef Platzer fecit. 

K k, Akademie der bildenden Kikute. 

&66. Palastraine bei Mondenschein. Deoorationflskizze, ent- 
worfen und in aquarellirter Federzeichnung aus- 
geführt von Josef Platzer. Bez.: Flatzer, gestochen 
von N. Hittner Kr. 1. 

JL k. Akadanie der büdenden Künete. 

*) Theater-Decuationen nach den Originalskitzen des k. k. Hof- 
theaterinahlers Joseph Platser, gestochen und verlegt von Norbert Bittner, 

Wien lölü. 
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567. Unterirdische Halle mit dem flammenden HöUeniachen. 

Entwmf za einem Bübnenhintergrimde, in aqnarelliiter 
Federzeiclinimg ausgeführt Yon Josef Platzer, gestochen 
von N. Bittner Nr. 180. 

X, k. Akademie der hüdende» Kantie, 

568. Unterirdische Gmfthalle, staffirt mit einer Opemscene. 

"Decorationsentwiirf, in aqnarellirter Federzeichnung 
ausgeführt von Josef Platzer, gestochen von N. Bittner 
Nr. 19. 

K. k. Akademie der bildenden Küttett» 

569. Palastliof, reich stat'tirt. Decorationsentwurf \\\ a(|ua- 

rellirter Federzeichnung, ausgeführt von Carl Öchütz. 
Bez.: C, Schütz. 

K* h. Akademie der hüdenden K&iMte. 

Carl Schütz, Zeichner, Kupferstecher und Architekt, wurde eq 
. Wi'Mi im Jahre i74f> fjehorcn und licauclito die Akademie daselbst. 
Vun ihm haben wir verschiedene lihitter, eigenhändig, theila 
radirt, theils sestodieii, wdehe theatralische Proapeete etc. dar- 
{itellen. Er atarb «n Wien 1800. 

570. Antike Gräberstätte mit einem Grabmal unter C3rpre68en. 

Decorationsskizze, entworfen nnd in aquarellirter 

Federzeichnung ansgefiihrt von Antonio de Fian, 

bez.: de pian. £. k. Akademie der bildenden Künste. 

Antonio de Pian. sreb. zu Venedig 1784, war als Decorations- 
muler für verachit-deno Wiener Bühnen thätig. So nmlto er für 
das Wiedener Theater die Decnrationen zur ^^ZauberHüte''. Er er- 
warb sich durch soiiu' Leistungen gr<issen Euf. infolge dessen er 
1817 zum Uoftheateriiialer erneut wurde. £r atarb za Wien im 
Jahn i8M. Viele sefnar Daconlioiieii worden tob N. Bittner 
radirt*) 

571. Antike Halle mit Sarkophagen und Epitaphien. Deco- 

rationsentwurf in lavirter Federzeiclnuing, ausgeführt 
von Antonio de Pian, bez.: A. de Pian inv. et del. 

K. Jk. AkcuUmie der büdendm Künate. 

*) Theater-Decorationen naeh den OriginaUkizzen de.s k. k. Hof- 
theatermahl era Anton de Pian, gestochen and verlegt von Norbert Bittner, 
Wien 1818. 

11* 
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572. Unterirdische, aegyptische Halle. Decorationseiitwarf 
in lavirter Federzeichnung, ausgefdhi't von Antonio 
de Plan, bez.: A. de Plan del. 1829. 

K, k. Akademie der büdmden KihuU. 



573. Hof einer Palastruine. Becorationsentwurf in braun- 
lavirter Federzeichnung, ausgefÜbrt von Lorenzo 
Sacchetti, bez.: L. Saccbetti. inv. 

K. h, Akademie der hüdenden Künete* 

Lorenzo Saoehettl, Decoratiomm&lor, geb. 1759 in Fadna, war 

einor der b«'(l''uten(ls1en Thi\iterniaL'r. 1704 kam er naoli Wien. 
WO er infolge seiner Leistungen zum Hoftheatermaler ernannt 
wnrde, welche Stolle er bis 1^10 bekleidete. Er ist der Autor des 
Werkes : FaaaUcher Untenicht in den Anftngagtfluden der Theater* 
malerei. 



574. Eingang in ein altes Castell. Decorationsentwurf in 

Goaacbe, ausgeführt von Lorenzo Saccbetti, bez.: Lo- 
renzo Saoobetti, Vienna 1798. 

K, k. Akademie der hüdenden Künste. 

575. (irnflg(nv()lb»'. l}t'ooi-ati(»iist»ntwurf in aquaivllirter Feder- 

zeichnung, ausgetÜlut von Lurrnzo Saccbftti. 

K. k. Akademie der bildenden Künste. 



576. Inneres eines Tempels in antikisirendem Stile. Becora- 
tionsentwurf in aquarellirter Federzeichnung, aus- 
geführt von Vincenzio Sacchetti. 

K. k. Akademie der badenden Künste. 

Vincenzio Saochetti, ein BnidiT tL-s Decorationsmalerg Lorenzo 
und zugleich dessen Schüler in dieser Kuu»t. Schon in Venedig 
arbeitete er unt<?r seiner Leitung, and als Lorenzo im Sommer des 
Jahres 179 1 dem Kufe nach Wien folgte, begleitete ihn Vincenzio 
daliin und half ihm bei d*'n deeorativen Arbeiten in den beiden 
Hültlieatern. Nach vieljahrigeni Aufenthalte in Wien kehrte er int 
Jahre 4820 in seine Heimai inrflck nnd begab sieh nach Neapel, 
um dort die Deoorationen des an »Stelle des abfjebranntrn Theaters 
neuerbauten Schauspielhauses San Carlo zu malen. Kurse Zeit 
darauf starb er. 
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577. Gi ui s Louis. Poi trät (Costümhild) in ganzer Figur als 

Husaren-Corporal Horgosz in dem Lebensbild: „Der 
Zigeuner'^ von Fr. Kaiser. Lithographie von H. EngeL 

Bistorisehes Musetm, Wien. 
Zorn ersten Male iin Theater a. d. Wien am S3. October 1841. 

578. Müller Adolf sen. Porträt. Brustbild mit Pacsimile. 

Lithographie von A. Decker. 1843. 

Herr Adolf Müller, Wien. 
Adolf Müller sen., Capollmeister, gob. 7. Ocfohpr 1801 zu Tolna. 
gest. 89. Juli 1886 zu Wien, gab bereits in seinem 8. Lebensjahre 
Conoerte in Brünn, widmete eich der Btthne nnd kam, nachdem er an 
Tereehiedenen Provinzbühnen gewirkt hatte, 1823 nach Wien, wo auf 
der Josefstädter Bühne ara 13. Decentber 1825 seine erste Operette: 
„Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein" aufgeführt 
Würde. Durch seine Erfolge als Compositour eminntert, entsagte 
er dem Schiitisplclerheruf und liess sich 182S als ( 'apellnieister am 
Theater a d. Wien bei DirectorCarl ongagiren, dem er später, als dieser 
das LeopoldstSdtpr-Tbeater flbemahm, dahin folgte. 1847 wieder ana 
ülieater a. d Wien zurückgekehrt gehörte er demselben länger als 
30 Jahre an. Müller war einer der fruditbarsten und gediegensten 
Theater-Compositcure and hat zu den beliebtesten Wiener Volks- 
stftcken die Hnrik geschrieben. 

579. — Terracottabüste von A. Dorn. 

Herr Ado^ MüUer, Wien, 

580. Beckmann Fr. Portiut (Costümbild) in ganzer Figiir als 

Damian Stntzel in der Posse „Zu ebener Erde nnd 
erster Stock^. Lithographie aas dem Verlage von 
George Grropins. n. s. Herr Hugo Thimig, Wien* 

681. Pokorny Franz. Porträt. Kniestück. Oelgemälde n. s. 

Htn F> rdinand Fokomy, Wien. 

Franz Pokorny, geb. 1797 zu Lotiborz in Böhmen, war an- 
fänglich Schulgohilfe in Schwarzkoatelez und trat 1819 als erster 
Clarinettist in das Orehester des Theaters in der Josefttadt; spftter 
begab er sieh nach Pressbtirff, Wttfde 1828 städtisrhi'r Tlinrner und 
Cauellmeister und 1830 Masikdirector des dortigen Theaters, dessen 
■ Leitung er mit jenem in Baden 1835 übernahm. 1837 wnrde er 
Pächter des Theaters in der .Tos. fstmU, ls40 Rigenthünier desselben. 
Schon im nächsten Jahre kaufte er das an das Theater anstoasende 
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Haus Nr. 103 in der Kiuscrstrasso (j<'tzt, JoscfstatKi-rsirass«') und 
veieiuigte die beiden Häuser in. einem Gebäude, im Jalire 1645 
entand Pokonij im Lidtationswege anch das Theater a. d. Wien, 
daa er durch die Einführung der Oper mit Iierühniten Gästen (Jenny 
Lind, Marie Murra, Staudigl etc.) zwar in künstlerischer Beziehung 
hob, wodurch er aber auch zu <,'ros8en tinanziellen Opfern genöthigt 
wurde. 1849 wurde ihm vom Civil- und HilitAr-ljouverneur die 
Bewilligung erthcilt, in der Arena zu Hernais auch während des 
Belagerungszustaudes Vorstellongen geben zu dürfen. Im selben 
Jahre erbaute er die Arena in Ffinfhane. Pokomy verdient in der 
Geschichte der Wiener liiihne mit Ehren genannt zu werden. Wie 
reichhaltii^ war eine Reihe von Jahren hindurch das Repertoire des 
Joseftitiulter-Theaters, wo er schon hier mit beschrankten Kräften 
die Oper pflegte, welcher er später im Theater a. d. Wien eine 
neue Stätte erftftnete ! Als Mensch war Pokorny strent,' rechtlich 
und äusserst wohlthätig: in vielen Berichten der Behörden wird be- 
merkt, „daes sein Wohnn&tigkeitninn eich sowohl in ünterstfltxung 
und Beibehaltung unglücklicher oder älterer Bühncnmitglieder als 
auch naniontlicli in bi-sher unerhörten Leistungen zu milden Zwecken 
sehr pieiswürdig bcthätigt hat"^. Pukoruy starb am 7. AugUät 18Ö0 
%VL MeidUng bei Wien. 

582. Geiger Constanze. Porträt. Hüftbild. Lithographie mit 
Jfacsimile von Grabriei Decker. 1849. 

Herr Eduard Sets sen., Wien. 
Constanze Geiger, geb. 1836 in Wien, gastirte im Theater 
u. d. Wien und in der Josefstadt und vermahlte sich 1862 mit dem 
"Fxhaea Leopold tob Cobnrg-Gotha. 

683.Fielitz 0. v. Portrat. Brustbild. Litiiographie von 
A. Decker. 1856. Serr Adolf MiUkr, Wien. 

Otto V. Fielitz, Komiker im sogenannten Trenmami^schen Fache, 
an&ngs der Füufzigerjahre Mitglied des Theaters in der Josefstadt, 
oeit 1856 am Theater a. d. Wien und später in Pest, wurde I8))9 
Sdiaoapieler am Hoftheater sa Petersburg, wo er am 16. Jnli iS16 
starb. 

584. — Porträt (Costömbild) in ganzer Figor. Bleistift« 
Zeichnung n. s. mrr Eduard Sei» 9en., Wien. 

ÖSö.Brauneker-Rdiäfer Tlirresp. Porträt (Costümbild) in 

ganzer Fi^nir als falsche Pepita. Lithographie mit 

Facsimile von Jab. HistoHsches Musrum, Wü» 

Therese Schäfer (verehelichte Freiin von Brauneker), geb. 
3. April 1888 za Wien, im aniftnglich bei dem Balletcoips der 
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Josefine Weiss im rhoater i. d. Josefttadt, wo sie 1844 nU Local- 
Sängerin debütirtc und als solche für daa Theater a. d. Wi< ii en- 
gagirt wurde. Naelidem sie einige Jahre in Prag gewirkt, kehrte 
sie nach Wien zoräck, wurde Mitglied des Treumann-f später des 
Cftrl-Theaten, wo sie in du Fach der komischen Alten Obertrat. 
lh"80 für das Thiator a. d. Wien engagirt, blieb sie daselbst bis 
1886, in welchem Jahre sie sich von der Btlhne saräckzog. Sie 
starb am 8. M&rz 1^88 zu Iglau. 

586. Porträt. Hüftbild. Lithographie mit Eacsimile. Kaoh 

der Katar auf Stein gezeichnet yon M. Golde, Prag 
1853. JT. h, SbfbibUoth^, Wien, 

587. Sommertheater am Braunhirschengrund. Aussenansicht 

des Pereira - Arnstein^schen Palais in Sechshaus 

(Braunhirsohengnmd). Litographie n. s. 

StatoriaeKea Mtueim, Wien* 

Ons SoiiiTnertlicator am Braunhirschengrund im Pereira-Arn- 
stein'schen Parke nach den Plänen des Ingenieurs Konrad Latzel 
durch den Zimmermoister Christoph Hasenauer hergestellt, wurde 
nnter Franz Pokorny's Direction am i. Juli l>*-i9 mit Berla's 
jjGervinus" eröffnet. Der Zuschauerraum, für 8500 Personen im 
Halbzirkel erbaut, bestand ausser dem Parterre mit 316 Sitzen 
noch ans drei GalliMien, anf deren erster 10 Logen nnd 132 Sitie, 
anf der iweiten 174 Sitie angebracht waren. 

588. — Innenansicht des Sommertbeaters im Pereira-Arn- 

stein'schen Palais in Sechshaus (Braun hirschengriind). 
Lithographie n. s. Hietoriachee Mweum, Wien, 

589. ßudini Laura. Porträt. Kniestück. Oelgt-mälde. n. s. 

Fidu Ltiura liudini, Wien. 

Laura Rudini, Localsängerin, betrat die Bühne znetst in Brümi 
1846, kam 1848 von Pressburg zu Director Stöger in das Theater 
i. d. Josefstadt, 1849 in das Theater a. d. Wien, ilem sie bis 1862 
angehorte, in welchem Jahre sie sich von der Böhne sorttcksog. 

590. Üöhring Julius. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung n. s. 

Historisches Museum, Wun. 

Josef Röhrinrf, Komiker, geb. 1820, widmete sich anfänglich der 
Oper als lyrischer Tenor. Von Director Pokorny 1848 für das 
Theater an der Wien engagirt, trat er snm erstem Male bemerkens- 
Werth als Tinterl in Bennos ,}QerTino8^ henror und schuf von 
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dieser Zeit an eine Reihe komischer Rollen. Nachdem er kurze Zeil 
Director des deutschen Theaters in Pest war, kelirte er nach 
Wien imOck, wo er Wi^lled des Carl-Theaten wurde; er starb am 
7. Mftn 1874. 

591. Kot t K;irl. Porträt (Costünibildi in ganzer Figur als 

Thomas in dem Lebensbilde „Der Teufel im Herzen** 
von Elamm und Wimmer. Holzsclmitt, sign.: L. Gr., 
Hahn sc. Mm Frans Drau, Wien. 

592. — Forkät Brastbild. laihpgrapliie von Ejbl. 1846. 

Herr Frans IVau, Wien. 

593. -— Porträt (Costünibild) in ganzer Fignr Bedienter 

in Holtei's Liederspiel »Die Wiener in Paris". Color. 
Kupferstich n. s. 

594. Liebold Eduaid und Rott Knrl. Porträts (CostRmbild) 

in ganzer Figur als Bernlochna Toni und Stigl Steffi 

in „Da Toni und sei' Bürgel". Color. Lithographie. 

Alb. Decker fSBC. Mitioris^ Museum, Wien. 

Edoard laebold, geb. sn Wien am 13. HSn 1817, seit 1857 
Mitglied des Theaters a. d. Wien, spftter B^^senr. 

. 595. K Ii s e Ii n i gg Eduard. Porträt. Brastbild. Lithographie 
von F. A. Zimmermann. 1837. 

Hiffforisches ^luscuvi, Wien. 

Eduard Klischnigg, herühmter Thiermimiker, geb. zu London 
18. October 18ii, knm 1836 nach Wien, wo er hn Direetor Carl 
im Theater an der Wien gastirte. Nestroy schrieb für Ihn die 
Posse „Affe und Bräutigam", ili«' mehr als vierzig Mal hinterein- 
ander aufgeführt wurde. Nach einer Kunstreise in alle Welt kam 
Sliiscbnigg 1862 wieder nach Wien, wo er am i7. HIrs 1877 in 
der Leopoldstadt, Grosse Sperlgasse Nr. 8, starb. 

596. Nolte Karl. Porträt. Hüftbi Kl. Litbographie von Krie- 

huber. 1849. HisturLsches Musrum, Wim. 

Karl Nolte, Mitglied des Theaters i. d. Josefstadt, von 1854 
bis 1864 am Bargtheater. 

597. Po kor ny Alois. Porträt Kniestück. Aquarell von Alb. 

Decker. 1851 sign. Herr Ferdinand Fdkorny, Wien, 
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Alois Pnkorny, Efcb. zu Prcssbuig 18. Octobor 182:;. <1< r ältcBto 
Sohn des Franz Pokoruy (Nr. öSlj, widmote sich dem iStudiam 
d«r Beehte und ttbemahm 1850 nach seines Vaters Tode die 
Leitung des ITieatcrs an der Wion. Wissenscbaftlirli und künst- 
lerisch gebildet, bracht*' er far seinen neuen Beruf die nöthige 
Vorbildung mit; er ptiegte mit VorKebe das VolksstQck, fir 
welchos or sowohl tüchtige Autoren, wie Langer, Elm^r, Berla, abs 
auch treffliche Darsteller (Rott, Swoboda. Grün. Röhring, Radini etc.) 

Sewonnen hatte. Trotz der glänzenden Erfolge war Alois Pokorny, 
er die Faeeiven seinea Vaters fibemommeii hatte, genOthlj^ am 
31. Mai 1802 die Directidi Biedenulegen; er starb am 5. Sep> 
tember 18S3 zu Leoben. 



598. Pokorny Ferdinand. Porträt (Costüinhild) in ganzer 
Figur als Kascliar in dem Kinderniärclien „Piinz 
Lilipat^ von KlesHeim. Lithographie von Albert 
Becker. 1855. Historisehes Museum, Wien, 

Ferdinand Pokorny, geb. 30. Mai 1846, Sohn des Theater- 

Directors Frans Pokorny, wirkte in Klesheim's Kindormärchen mit 
und betrat am 20. October 18o5 als Schneiderlolirling Nasebar 
zum erstenmal die Bühne, der er sich jedoch nicht widmete; er 
wurde später Beamter der Staatseisenbahn^GesellschafL 
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599. Grün Johann. Porträt (Costümbild) in ganzer Figar als 

Hannake in der „KartenaufscTilägerin von der Sieben- 
brunnerwiese". Bleistü'tzeichnuiig von liudwig Gotts- 
leben 1855. Herr Otto Ffeiffer, Wien. 

600. Wallner Franz. Portiät. Hiiftbild. Lithographie mit 

Facsimile und eigenhändiger Widmung, von A. Richter. 
1845. Hrrv Adolf MfiUrr, Wim. 

Franz Wallner, geb. zu Wien 1810, gest. zu Nizza 19. Jänner 
1876, betrat in 'Kieak% 1830 sam ersten Ifale die Bühne, spielte 

dann in österreichischen Provinzstädten und kam später nach Wien, 
wo er nach dem Tode Raimund's dessen Köllen mit getreuer 
Imitation des ursprünglichen Darstellers übernahm und glänzende 
Erfolge erzielte. Nachdem er eini<>-e Zeit bei Carl gewirkt, der 
ihn jcdorli nicht genno^end beschiiftijjte, zojr er nach Lemberg, wo 
er zwei Jahre blieb und hernach Gastspielreisen nach Deutschland 
miteroahm. Nach knrsem Aufenthalte m Petersburg mid nai^dem 
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er einige Zeit die ])ir« ctiou kleiner dciltschi r liühncii 4;« lührt 
hatte, ttbemahm er i8"4 Ccrf'g TiMator in Berlin, wo er so grosse 
Erfol^^'p (Tzü'lto, das8 er 18Ci ein npuea Thfater, ^Wallner- Theater", 
erbaute, welches er bi^^ 30. April 1868 leitete, worauf er sich von 
der Bimiie snraekzog. 

601.— Porträt (Coatürabild) in ganzer Figur als Todten- 
gräber in Yarry'ä Lebensbild: „Treffkönig'' oder 
.Spieler nnd Todtengräber*'. Lithographie von 
£. Pönicke und Sohn, Leipzig. 

Merr Sugo I%imig, Wien, 



602.Döbler Lndwig. Porträt. Brustbild mit Facsimile J. 
W. y. Goethe*8 (Weimar, Joli 1831). Lithographie 
von LoeiUot. Frcm Döbler, Schottwim, 

Lndwiff DObler^ Physikw und Meehaniker, geb. xa Wien 1801, 

gest. zu Gstettenhof bei Türnitz 17. April 1864. anfänglich Graveur, 
begann zuerst in kleinen Kreisen mit seinen Kunststücken nnd gab 
dann öffentliche Vorstellungen im Theater in der Josefstadt. Nach 
einer Knust reise dorch fast ganz Europa zog er sich mit einem 
ansehnlichen Vermögen in Mitte der Vierziger Jahre zurück, siedelte 
sich zuerst ia Klosterbrunn, dann in Gstettenhof an, wo er starb. 
Seine Biographie hat Frani Dingelstedt geschrieben. 



603. — Porträt. Brustbild. OelgemUlde n. s. 

MistarischiS Museum, Wien. 

604. Holtei Karl und Julie v. Porträt«i (Costüm])ild) in ganzer 

Figur als Boiijour und Madeloii in dem Schauspiele: 
„Die Wiener in Paris^. Color. Kupferstich: Schmntzer 
del., And. Geiger so. 

BisioriHihea Mmemit^ Wim. 

Karl V. Holtei, Sehanepieler nnd Theaterdichter, eeb. Si. Jinner 

1798 zu Breslau, gest. da«elbst 12. Februar 1880. Ckwtiite in den 
Dreissiger Jahren am Theater in der Josetstadt 



605. — Porträt (Ck)stfimbild) in ganzer Figur als Heinrich 
in „Lorbeerbaum und Beitelstab**. Bleistiftzeichnung 
von A. Kornek. September 1843. 

Skff a^o Thkmg, Wim. 
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606. 1 . Theater i. d. Joseistadt. Theaterzettel vom 1 ] . Febmar 

1842: „ . . . Zum ersten Male: Der Zaul)er8chleier oder 
Maler, Fee und Wirthin. Romantiseh-komischeaZauher- 
gpipl . . in 3 Aufzügen, nach Scrihe'a Opern-Texte: 
„DorFccii-See" bearbeitetvom Verfasser dor „schlimmen 
FraiK'u" (Franz Xaver Told). Musik von . . . A. Emil 
Titl 

2. Theaterzettel vom 1. Juni 1842: „ . . . lOOete Vor- 
stellung, in ununterbrochener Reihenfolge . . . : Der 
Zauberschleier . . . 

Bert Eduard 8ei8 »en., Wien. 

Franz Xaver Told v. Doldenburg, geb. f.n Wien 13. Decembei 
1793, gest. dtMibit U. April 1849. Prnchthnrer Bflhnendiehter, 

nnter dessen Namen sich anch andere Schriftsteller verborgen 
hielten. Sein erstes Stück war: „Der Ritt um den Kjnast" 
(1817), sein letztes ein Zaoberspiel: „1001 Nacht" mit Musik yon 
Snppä. Eine chronologische Aufzählung der zahlreichen Told^schen 
Stticke, nach Mittheilun^en Joseph Wiinmer's, des gewissenhaften 
Forschers auf dem Gebiete der Wiener Theatergeschichte, bei 
WnnbAcb« 46. Theil, S. 9. Kritik fiber die erste AnffDhrang des 
„Zauberschlpiers" in ISäucrle's ./niriiterzeitung" von lH4i, Nr. 39, 
worin bemerkt wird, dass eine ähnliche W^andeldecoration, wie am 
Schlüsse des Stückes, schon im Leopoldstädter-Tboater in der 
Pantomhne: „Der erste Mai im Firater'^ gesehen wurde. 

606a. Gedaobtnissblatt zur Feier der SOO. Vorstellung 
des „Zauhersclileiers^ im Theater i. d. Jose&tadt 
am 10. Februar 1843. Color. Lithographie von 
M. Trentsensky. Frau Jot^ne Koch, Wim, 

Die 800. AnffUurang des „Zanberschleiers" fand zu Gunsten 
der armen I^ewohner im Erzgebirge in B »hmen statt. Die 
Pestvorstellung wurde mit einem Marsch von Titl, ausgeführt 
von der Musikcapelle des Cheranxlegers-Begimente Fflrst Lieehten- 
stcin nnd drm Theater-Orchester, eingeleitet, hierauf folgte ein 
rrolog von Saphir: „Die Zaoberschleier", gesprochen von der Hof- 
schauspielerin Itettich. Nach Schluss der Vorstellung spielten die 
Capellen des Regimentes Liechtenstein und Prinz Hessen-Homburg 
auf der Strasse und gaben den dieser Yorstellnng anwohnenden 
Mitgliedern des Kaiserhauses das Geleite. 

606 b. Theater i. d. Josefötadt. 1.) Theaterzettel vom 
10. Februar 1843: „ . . . Zum 2008ten Male: Der 
Zauberschleier. . . 
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2.) Theaterzettel vom 20. November 1846: „ . .Zum 
300. Male: Der Zauberschleier. . 

Herr Eduard Seifi sen., Wien. 

Zur S')'"*. Vor^5tolluIlü: hatte dor Docorationsmaler .Tachimovicz 
einen neuen Vorhang mit dem Bildnisse Ferdinand liaimand's an- 
gefertigt. 

606 0. Theater i. d. Jose&tadt. Theaterzettel vom 16. Juni 
1868: „ . Zum 400. Male: Der Zaubersohleier . ^ 

Herr Eduard Seis sen., Wien, 

607. Planer Josefine. Porträt. Brustbild. Miniatur, n. s. 

Frau Joa^fine Koeh, Wien, 

Josefine Planer (verehelichte Koch), geb. 2?! October 1808 zu 
Wien, anfönglich beim Horschelt'achen Kinderballet im 'I'heator 
a. d. Wien, später im Josefstädter-Theater, wo sie im Alter von 
14 Jabren 1828 im „Vettor aus Bremen" debutirte. Durch Ver- 
wendun<r ibros Obeims Castelli erhielt sie von der Hofschauspielerin 
Sophie Müller dramatischen Unterricht und trat hierauf mit vielem 
Erfolge in tragiseben Bollen auf Eine ihrer Torstiglichaten 
Leiatiingen war die Marianne in „Ein Weib aus dem Volke"; sie 
war die erste Zelia in Told's „Zauberschleier", in welcher Rolle 
sie über 300 Mal auftrat. Planer, welche sich 1849 von der Bühne 
▼erabaehiedete, ateht gegenwirtig im 84. Lebenajahre. 

608. Feichtinger Leopold. Porträt. Brustbild. Aquarell 

von V. Saar, sign, Herr Otto Pfeiffer, Wien. 

Leopold Feichtinger, Schaoapleler im Theater i. d. Joaefirtndi, 
anletzt Garderobe-Inspeetor im k. k. Hofbnrgtheater, geb. 1808, 
geat. 13. Jänner 1858. 

609. Weiss Eduard. Porträt (Costiinihild) in ganzer Figur 

als Asclienmann. Lithograpliie ii. s. 

Historisches Miiseuin, Wien. 

Eduard Weiss, geb. in Wien 1800, gest. ebenda 22. November 
1869 im yer8or^'un>^shaQse, einer der Torzttgliehaten Daratelier 

Haimund'scher IJollen; war anfiinglich Hassist an der Hofopor, 
hierauf Mitglied des JosefstÄdter-Theaters unter Pokomy, mit 
welchem er 1845 in das Theater a. d, Wien übersiedelte, wo er 
bis 1847 verblieb. In späteren Jahren nach mehrmaligen Beisen 
nach Amerika zu seiner Gattin Josefa, die d.'mals mit ihrem 
Kinderballet Vorstellungen gab, ans Josefstädtor Theater engagirt, 
inrkte er daaelbat bia 4. October 1867. 
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610. Pepita de Oliva. Nach der Natur auf Stein gezeidmet 

von R. Hoffinann. (jredr. bei J. Höfelich. 

Herr Eduard Sets sm., Wien. 

Sennora Pepita de Oliva, tanzte 1853 im Carltheatcr. 18'j7 im 
Theater in der Josetstadt, wo sie am 23. Februar ihr (iaatspiel 
erOflhete imd am t. Mai beendete. 

611. Ansiolit des Snlkowsky-I^eaters in Matzleinsdorf. 

Aquarell von Ed. Krenn. sign. 

Hütoriiehes Muaewn, Wien, 

Errichtet 1837 als Dilettanten-Theater von Josef Freiherra 
V, l>ietrich, auch dessen Tode ISo.'i der Comparsoriidiicctitr des 
Burgtheaters, Niclas, daaelbst eine üebuDgdblihne erOtl'ucte, welche 
uoco gegenirflrtig beateht. 

612. Ansicht der National-Arena in Hemals. Lithographie. 

Den P. T. Gönnern der Arena gewidmet von Josef 
M. P. Krailsheim, Geschäftsleiter der lithographischen 
Anstalt der Magdalena Schmutz. 

Histuri'yches Museum, Wien. 

Als im Sommer des Jahres 1848 das Josefstädter-Tlieater ge- 
schlossen wurde, bildeten die entlassenen Mitglieder einen Verein 
nndenwangen tod dem Minister Plllendorf, vor dem sie bowatlnet 
eiachienen, die Concr-ssion zum Baa einer Arena in HithuIs. Vw 
ihnen auch ertheilt wurde. Das Capitul hietur wurde durch Actieu- 
begebnng beadiafffc und daa Itieater im Garten des Sattlermeiste» 
Engel errichtet. Am 23. Jnli d. J. wurde das Theater mit einem 
Prolog von Anton Langer und dem VolksstOcke: ^Dus Fest der 
Arbeiter" von W. Just eröffnet. Drei von den Mitgliedern dieses 
TbeaterSf Hornstein, Siebert und Rosner, wurden wegen Theilnahme 
an den October-Ereignissen abgeschalTt; die Mehrzahl der übrigen 
Mitglieder trat später bei Pokornjr uud Öteger wieder in 
Engagement. — Ein Versncb, dieses Theater 1849 wieder la erOfRien, 
scheiterte an dem Verbote des Militär -GoaTemenrs Freiherm 
T. Weiden. 

(313. Forst Josef. Porträt. Hüttbild. Oclgeiniildt' n. s. 

//'/•/• Kdxuird YouHfj, Wiftt. 

Josef Forst, recte Schall von Falkenforat, Sohn des Feldmarschall- 
Lientenants gleichen Namens, geb. i 806 tn Wien, trat i 4. Octobor 1 886 

im Theater a. d. Wien in Meisl's .,Radolf von Habsburg" zum ersten 
Male auf. Nachdem er mehrere Jahre Mitglied des Münohener Hof- 
theaters war, wurde er 1841 Director des Deutschen Theaters in 
Pe«t und blieb In dieser Stellang bis zum Brande des Theaters in 
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der Nacht vom {. auf den S. Februar 1847, worauf er dio Stelle 
eines Oberregisseurs bei seinem Freunde, dem Theatordirector 
Hoffmann, «bernahm, mit welehem er ISIS nach Wien kam und 
um Theater in der Jo^efstadt in gleicher BlgwMchaffe bie Stt seinem 
Tode am 18. November 1865 wlikte. 



614. Findel sen JolioB. Portiftt. Brustbild. Oelgemälde von 
Angnat George -Hay er. 

K k, Akademie der badenden KUnate, Wien. 

Julius Pindelsen, Schauspieler und Dichter, geb. zu I^eipzig am 
3. Juni 1809, gest. am 13. Alfirt 1879 sn Wien, betrat mm ersten 
Male in Lcipziir die Buhne, wirkte nrsi)rflngHch bei der Bethmautt' 
sehen Gesellschalt in Berlin, dann im Theater a. d. Wien unter 
Director Carl, Frans und Alois Pokorny. 



615. N I k 0 1 a Josef. Porträt Brustbild. Üelgemälde von J. M. 
Aigner. 1862. 

Herr J. DT. Nikolta, Wien. 

Josef Nikola, geb. 1816 zu Wien, Verfasser des Zauberm&rchens 
„Der letzte Zwanziger", als Bühnendichter auch uoter dem Namen 
Kola bekannt, schrieb 184ß sein erstes Stück „Eine Älpenbiume" 
und bis 1850 noch 4 Stücke, welche alle mit grossem £r£olge aaf> 
. gefilhrt wurden. Vom Mbrehen „Der letite Zwanziger**, faoden 140 
aufeinanderfolgende Aufführungen statt; auch seine Posse „Die 
Steinbrüderln" ist mehr als IdOmal zur Darstellung gekommen. 
Naeh einer nahezu S.jjährigen Pauüe schrieb er: „üeute und 
vor 50 Jahren" (1877j, „Einer von der Feuerwehr" (1878) und 
„B! H! Wo ist der Papa?" (1878). Nikola, der schon 1848 dem 
Oä'entlichen Leben angehörte, wurde iiu Beginne der constitutionellen 
Aera in den Gemeinderath gewShlt, dem er eine lange Reihe von 
Jahren angehörte; äuch als Landtagsabgeordneter und Ausschuss 
des niederosterr. Landtages hat sicli Nikola vielfache Verdienste 
erworben. Nikola ist eines der ältesten üiitglieder des Schriftsteller- 
Vereines „Ooiieordia**. 



616. Tbcate?" in der Josefstadt unt^r der Üirectiun des G. 
W. Megerle. Theaterzettel vom 6. December 1850: 
„ ..Zum 100. Male zum Vortheile des Ballet-rerrfo- 
nales: Der letzte Zwanziger. Locale Zauberpoase 
von Kola . . . Hnaik von . . Karl Binder . . Tänze. 
Grappimngen . . . .von J. Raab . . . . ^ 

Hm J. JS, mola, Wien, 



Digitized by Google 



Wand XXVII. 



175 



617. Raab Johann. Porträt. Brustbild, umgehen von 5 Dar- 

stellungen aus dem Ballette zu Kola's Posse „Der 
letzte Zwanziger Lithographie von Keitter. 

Historisches Museum, Wien. 

Johann Kaab, geb. zu Wien 1807, gest. 13. Februar 188S. 
TuismelBter and l&ngere Zeit Balletmeiater am JosefstiUltertlieater. 

618. Schönau Josef. Portrat. Bmsibilcl, umgehen von 7 Co- 

stnmhildem, als Kn5llerl in der Zauherposse „Der 
letzte Zwanziger'^ von Xola. LithograpMe von C. 
Eeitter 1860. Hittarisehea Mwmm, Wien, 

Josef Schönau, geb. 1815 in Wien, eröffnete seine Theaterlauf- 
bahn in Hietzing, spielte dann in Presat>urf; uii i pastiitf 1S4() am 
Theater in der Leopoldstadt als Kuieheui. Von 1844- 18üU uii der 
Omer Btthne thltig, kain er unter Megerle 1850 ans Josefttftdtof^ 
Theater. 

618a. Pasqualati Amalia, Freiin von. Porträt. Hüftbild 
Aquarell n. s. Frau Baronin Pasqualati, Wien. 

Araaliu Vogel, geb. 19. Mai 1818 zu Wien, wirkte Anfangs der 
Dreissiger- Jahro im Theater in der Josefstadt. Mit Johann Baptist 
Freüi. TOS Paeqaalati Termält, gründete sie 1845 ein Dilettanten« 
theater, welches sie bis 1868 leitete. 1866 übernahm sie die Diieetion 
des Harmonietheaters, legte dieselbe aber nach einigen Jahren nach 
finiuciellen Opfern zurück. 

618b. Pasqualati Johann Baptist, Freiherr von. Porträt. 
Kniestfick. Aquarell n. s. 

Front Baroniin PasqualaU, Wien, 
Gatte der Vorigen, geb. f7. Felaw 1810, gest. 87. Oeteber 1876. 



619. Weiss Eduard. Porträt. Hüftbild, Oelgemälde n. a. 



620. Heese Marie, geb. Jlerbold. Porträt. Brustbild. Öticb 
von Weger und Singer nach Prinzhofer. 

Mistoriscfics Museum, Wien. 




Frau Jos^ifine Weiss, Wien» 
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Marif Heese kam 1848 von Br- slmi nach Wien än das Theater 
i. d. Josefstadt und blieb bis zu dessen Schliessong in den 
Octobertagcn. 1851 Mitglied des Hoftheaten sa Dresden, starb sie 
daselbst am 29. October 1853. 

621. Hoff mann Josef. Porträt. Brustbild. Oelgeiuälde n. s. 

Angeblich von George Mayer. 

Herr Hoffmaim, Wien. 

Josef Hoffmann, geb. ?8. Mai 18ü3 zu Wien, gest. ebenda I85G, 
anfUnglich Praktikant beim Wiener Magistrate, trat im No- 
vember 1826 als Sänger zum ersten Mulo im Hofopernlheater 
auf; nach eiücm zweijährigen Engagement daselbst begab er 
sieb nach Aachen, hierauf nach Berlin an die königliche Oper, 
1835 nach Petersburg, 1S3S nach Kiga. wo er 1840 au Holtei's 
Stelle Diroctor des dortigen Theaters wurde und in dieser Stt-liung 
bis 1. Juli 1844 blieb. Nach einigen Gastspielen in Deutschland 
übernahm er 184»! die Leitung des ständischen Theaters in Prag, 
später jene des Theaters in Frankfurt. Am 2!). Mai IBIjS erstund 
er das execntiv versteigerte Theater i. d. Josefstadt, das er bis 
1865 leitete. 

622. Ansicht des Thaliatheaters. Lithographie. Gez. J. Kautsky, 

A. Brunn er lith. 

Das Thaliatheater in Nenlerchenfeld wurde von Director Hoff- 
mann erbaut und am I i. August 18öG erüffnet (Nr. 62H). Auf 
dieser Bühne, wo zumeist Spectakeistücke dargestellt wurden, fand 
am 28. August 1857 die erste Aufführung von IJichard Wagner's 
„Tannhäuser'* statt. Mit dem Spectakeistücke „General Bern" 
wurde das Theater im Sommer 1869 gesdiloseen, woxnnf im 
nädisten Jahre, am 13. Jftnner 1870, mit der Danolinug begonnen 
wurde. 

6S3. Thaliatheaier nächst der Lerohenfelder Linie anter der 
Direction des £igenthümers Joh. Hoffinann. Theater- 
zettel vom 14. August 1856: ^jErste Vorstellung. 
Ouvertüre, von Kapellmeister Stolz. Hierauf Prolog. . 
von M. G. Saphir, ge.sprochen von . Igriaz Weiss. 
Diesem folgt: Zum ersten ^Fale: Aus dem Wiener- 
leben. Posse .in 2 Abtheilungen von Jos. Böhm. 
Musik . von . . E. fcJtolz . . " 

Herr Johann Hoffmann, Wien. 

624. Wagner Richard. Porträt Brustbild in Medaillon. 
Stahlstich von J. Mayer's Knnstanstalt Nhg. 

Herr Sugo T%imig, Wien, 
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Im Jahre 18ä7 erwarb der Director des Thaliatheaters, Hoff- 
iDAiin, mndenBeto^Ton KOO Gulden dM Recht rar AnflUhrang von 

Wagner's „Tannhäuser" in "Wien. Die Oper kam am 28. August 1837 
zur ersten Darstellung mit Kaminski als Tannhäuser, Eghart 
als Wolfram von Eschenbach, Patzelt als Walther von der Vogel- 
weide. Elisabeth wurde von Frl. Friedlowsky, Venus von Frl. 
Diamant, der Hirtenknabe von Frl. Alliani gesangen. Kurz vor 
der Vorstellung übertiei den Sänger des Landgrafen, den Bassisten 
Reicbmann, eine solche Heiserkeit daas die Anffahrm^ nicht hfttte 
stattfinden können, wenn nicht der zufällig als Zuhörer anwesende 
Bassist Schott vom Hoftheater zu Hannover dessen Part über- 
nommen hätte. Die Oper wurde nach Wagner's Andeutungen vom 
Obenegisseiir Forst Snsceniit 

625. Stolz Eduard. Porträt. Bmstbild. Kreidezeichnung von 

H. G-raü sign. 

Historisches Museum, Wien. 
Eduard Stolz, der Dirif^ent der ersten Wiener Aufführung von 
Wagner's „Tannhäaser**, geb. 1820 zu Salzburg, in den Jahren 
1856—1858 Capelhneister am JosefiitBdter Theater. Vorher war er 

am Carl-Theater, wohin er später zurückkehrte. Dann übersiedelte 
er nach Berlin an das Victoria-Theatpr, wo er, wie in Hamburg, 
nur kurze Zeit wirkte. Hierauf nahm er die Capellmeiaterstelle 
am Landestheater in Graz an, wo er 14 Jahre wirkte. Unter 
Hirsch Direction 187fi trat Stolz in den Verband der Komischen 
Oper und wurde hierauf Kapellmeister an) Deatschen Ejandes- 
theater in Prag, wo er am 8. Jvaai 1889 starb. 

626. Wagner Richard. Thaliatlieater : Znm Erstenmale : 

Tannhäuser Theaterzettel von Freitag, den 

28. August 1ÖÖ7. [Herr Eduard SA «en.. TTtew. 

627. Friedlowsky Emma. Portrat. Brustbild. Oelgemälde 

von Gr. Ganl. 1857. Frau Emma Adametz, Wien, 

Emma Friedlowsky, verelil. Adametz, in Wien die erste Darstellerin 
der Elisabeth in Wagner's „Tannhäuser", geb. 7. September 1837, be- 
trat am 3. Mai 1857 zum ersten Male die BQhne als Agathe in 
Weber's „Freischütz'^ am .Tosefstädter Theater und wirkte daselbst 
bis zur letzten Opernaufführung auf dieser fiähne (27. M&rz 1858) . 
Im Hai desselben Jahres kam sie als erste dramatische Sängerin 
nach Prag, war jedoch schon im November desselben Jahres ge- 
nuthi£^t. ila sie die Stimme verloren hatte, von der Bühne Abschied 
zu nehmen. 

628*ToniaselIi Ignaz. Porträt. Bmstbild. Oelgen^lde n. s. 

Herr G. TomeuelU, Sätehurg. 

II 
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Ignaz Tomaselli, geb. sa Wien 1819, * gest ebenda S8. De* 

cember 1862, S<»lm des Sängers und Gesanglehrcrs Josef ToniaselH 
und Bruder des zur Zeit Baimund's im Leopoldstädter Theater wir- 
kenden Komikers Franz Tomaselli, war anfänglich Opernsänger, 
wurde jedoch später Komiker und gehörte als solcher von 1857 bis 
WL aemcm Lebensende dem Theater i. d. Jose&tadt an. 

629. Leuckert Eduard. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s, 

Frau Leuchert, Wien. 

Eduard Leuchert, geb. 1822 zu Zuckmantl in Schlesien, kam 
1840 nach Wien zu Pokorny, war von 1850 bis 1864 Heldenspieler 
im. Theater i. d. Josefstadt und vnrde 1864 ans Bnrfftheater en* 
gagirt, dem er bis zu sr in' m durch Selbstmord erfolgten Lebensende, 
am 8. December 1883, angehörte. 

630. To III a seil i Ignaz. Porträt. Hüftbild. Lithographie (Sig- 

natur unleserlich^ mit Autograpli vom Jalire 1849 
und umgeben von 12 aufgeklebten colorirten Hand- 
zeichnungen (RoUenbildem). 

Herr Sugo Thimiif, Wim, 

631. Jung wir tb J. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als 

Weisbappel in der Posse „Die Franzosen in China". 
Litbograpbie : Xaoli der Katur gezeicbnet und 
lith. von L. G. Kalleauer. 

Herr Hugo Tliimiij, Witn. 

Johann Jungwirth. geb. zu "Wien 4. April 1818, wurde 1840 für 
das Leopoldstädter Theater engagirt, wo er bis zum Jahre 1848 
irirkte; hierauf am Theater zu'oimütz thätig, kehrte er 1856 nach 
Wien zurück, wo er unter HofFmann Mitglied des Theaters i. d. 
Jüsefätadt wurde, dem er bis vor wenigen Jahren angehörte. 



Sohaupult XV/ 

1. Wagner Richard. EigenhändigtM* Bi'ief aii Birector 
Johann HoflPmann. datirt Züricli, 21. Mai 1856, ent- 
hält Kath.scliUige für die bevor.stehende erste Auf- 
führung des „Tannhäuäer". 2 Bl. in Oct. (3 S. be- 
schrieben). 

S«rr Joham Soffmmm, WUn, 

„ . • .Tergessen Sie nicht, liebster Freond, dass wir einen gewagten 
Process Torhaben; nur wenn den Wienern plGtstich etwas gans 
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Andres gezeigt wird, als waa sie gewoliot waren und veriuutiieten, 
und nur wenn dies mit groNer Sicherheifc tind Aplomb geseliieht, 
liönnon wir <>:o\vinnen. Dübs man mir von allen Seiten von dem 
Unternehmen abrätb, soll mich nicht schrecken: ich kenne das 
Yonurkheil, tmdmiai, wu dagegen eine fl1)e]XMeh<»id4That, gerade 
wo man sie nicht erwartete, Termag. Aber eiiie lolehe Tliat mflseen 
Sie wirken . .'^ 

H. "Wagner Ridiard.' Eij^enKändiger Brief an Director 
Johann Hoffmann, dto. Paris, 2. Februar 18r)8: Dank für 
die gute Aufführung des „Tannhäuser" und Bedingungen 

für die Ucberlassuiig des Aufführungsrechtes von 
„Loiiengrin**. 2 Bl. in Oct. (Alle 4 S. beschriehen i. 

Herr Johann Hoffmamif Wien. 

^. — Stammbuchblatt in das Album der Sängerin Emma 
Friedlowsky: 



„Zur Erinnernng 'an Wien^ 20. Mai 1861. Ricliard 
Wagner.^ - Ftum Emma Ädametg-FriedloteBhif. 



WandXXVlIL 

Gallmeyer Josefine. Porträt aus der Jugend. Brust- 
bild. Oelgemälde n. 8. 

: •■ ■ Deutsches Volksfhfdff-r. Wien. 

Josefine Gallmeyer (recte Tomaselli), geb. 17. Februar 1838 zu 
Leipzig als uneheliches Kind des Brttnner Theaterdirectors Thiel 
nnd der Sängerin Katharina Tomaselli. Den Namen Gallmeyer 
nahm sie nach ihrem Stiefvater Chr. Gallmeyer an, mit dem sich 
ihre Mutter später vermählt hatte. Sie zeigte schon in ihrer Jugend 
ansserordentUche Vorliebe für das Theater nnd betrat am 13. Sep- 
tember 1853 in einer Benefice-Vorstellung ihres Vaters zum ersten 
Male die Bühne (vergl. Schaupult 16, Nr. 3) mit gro8s»Mn Erfolge. 
Bald darauf begab sie sich nach Ungarn, wo sie verschiedenen 
Wuidertrappen angehörte, bis sie in Hermannstadt tat längere Zeit 
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Engagement fand. Nach einem kurzen Gastspiele am Josefstädter 
Theater in Wien, wo sie znro ersten Male am 15. Jänner 1856 in 
«Mammons Palast" von Elmar auftrat, wurde sie Mitglied des 
Deutschen Theaters in Pest, blieb aber daseibat nur kurze Zeit, 
worauf sie 1857 zum zweiten Male nach Wien kam und f^r das 
Oarl-Theater miter Nestroy engagirt wurde, der sie jedoch tmld 
entliess. Erst in ihrem neuen Engafjeinent in Temesvar bei Director 
Strampfer zeigte sich ihre eigentliche IJegabung im Genre des 
Volksstückes und der Posse. 1862 kam sie mit Strampfer, welcher 
die DIrection des Theaters a. d. Wien übernommen hatte, nener- 
dings nach Wien und debütirte in dem Stücke „Die Sternen- 
iongfraa" von Karl Haffaer und in der Posse «Goldonkel" von 
rom mit Erfolg, der sich mit jeder neuen Rolle steigerte. 186$ 
entzweite sie sich aus ganz geringfügiger Ursache mit Strampfer 
und trat zum Carl-Theater über, dessen Director damals Anton 
Ascher war. Auch hier bewährte sie sich als Zugkraft und bildete 
mit Matras, Blasel und Enaack ein treffliches Ensemble, das sowohl 
in Volksstöcken, wie auch in der Operette grosse Erfolge erzielte. 
1872 kehrte sie ans Theater a. d. Wien zurück und spielte am 
16. Noremher in Yassenr^s Operette „Süberheeher*' (.Timbale 
d'argent"), die aber wegen ihres lasciven Inhaltes dnichflel. Ans 
Kränkung hierüber verliess sie diese Bühne schon nach drei Tagen 
und trat im Theater unter den Tuchlauben bei Strampfer ein. 
Nsehdem dieser die Direction desselben niedergelegt hatte, über- 
nahm sie selbst 1874 die Leitung in Gemeinschaft mit dem Lust- 
spieldichter Julius Bosen, doch gl&ckte es auch ihr nicht, das 
INiblicnm fftr diese B4hne ZQ gewinnen. In den folgenden Jjdiren 
^stirte sie mit grossem Erfolge in Berlin nnd HnuHUg nnd Im 
October 1877 im Theater a. d. Wien, wo sie in einer neuen Pogse 
von Costa „Ihr Korporal*^ ausserordentlich gefiel. Einige Jahre 
niter paiodirte st« im Caxl-Theater die Sarah Bemsrd in yi^rah und 
Bernhard". Nachdem ein bei Laube im Stadttheater am 30. März 188J 
gewagter Versuch im Schauspiele miaslnngen war, unternahm sie 
eine Gastspielreise nach Amerika nnd spielte, nach Wien zurück- 
gekehrt, an nithreren Abenden am Theater a. d. Wien, das letzte 
Mal JUii 19. Mai 188^. Ende desselben Jahres eröffnete sie ein 
längeres Gastspiel in Graz, wo sie am 1. Jänner 1884 in der 
Operette nMaseotte** zum letrten Male die Btthne betrat. Ein be- 
absichtigtes Gastspiel in Hannover kam nicht mehr zn Stande, da 
sie anf d» r Durchreise am 3, Februar 1884 in Wien, wo sie noch 
am 22. Jänner eine Vorlesung im Verein der Literaturfreunde hielt, 
vom Tode überrascht wurde. Josefine Gallmeyer, „das grösste thea- 
tralische Genie Wiens", wie sie Bauemfeld nennt, war auch schrift- 
stellerisch thätig und schrieb zwei Novellen: „Aus is''* und „Die 
Schwestern", wMche im Verlage Ton Rosner enchienen. 

633. Gallmever Joaefine. Forträt. Ganze Figur, lebensgross. 
Oelgemälde von Sitol. 1883. | 

Herr Direelor Karl JBiaaüf Wien, 
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634. Gallmeyer Jüsefine. Porträt. Ganze Figur. Photographie 
mit eigenhändiger Widmung an Adolf Müller. 

Herr Adolf MüUer, Wien. 

636. — Porträt (Costümbild). Ganze Fignr. Lithographie 

von C. V. Stur, mit Facsimile der Worte: „Segens, 
des is die alte Schachtel hier Joaefine GuUmeyer'^. 

Si8lori$ehet Muteum, Witm. 

Ö36. — Porträt. Brustbild. Color. Photographie in Visitkarten- 

format. 

K. u. k. General-Intendatu der k. k. Hujth2ater, Wien. 

637. — Porträt Granze Figur. Color. Photographie Ton 

Erziwanek Historisohes Museum, Wien, 

638. — Porträt. Brustbild in Lebensgr^sse. Fhotogzaphie 

von Krziwanek. Herr Jos^ IMduiiafm, Wie». 

639. — Vier Photographien in Visitformat als „Mansfeld**, 

in Stra.ssentoilette aus dem Jahre 1858, als „Therese 
Kroues" und als „Pfarrersköchin". 

Frau Marie Anatour-Bruek, München, 

640. — Caricatur])ild, Cancan tanzend. (Aus der Zeit der 

Aufführung von Blank's „Wiener G'schichten'".) Ge- 
tuschte Zeichnung von Franz Gaul 1864.. 

Grc{f Victor Wimjpffen, Kainberg. 

Schaupult XVI. 

1. Offenbach Jaques. Eigenhändiger Brief vom 21. März 
1871 ftber das Aufführnngsredit der Operette ^Prin- 
zessin von Trapeznnt^. 

Herr Framt Trau, Wim, 

f. Geistinger Marie. Eigenhändiger Brief an Wilhelm 
Knaack vom 12. Jänner 1869 über Honorarbedingnngen 
fär ein Gastspiel von 12 Abenden. 

.Herr WiXhehn 'Knaaek, Wim, 
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3. Gallinever Josefine. Erster tlieatralischer Versuch, 

Theaterzettel des künigl. städt. Theaters in Brünn 

vom 13. September 1853„ Der preussische Land- 

wehimann und die französisclie Bäuerin. Grenre^Bild 
in 1 Act von Schneider. Hnsik von Soupp^ (sie!). 
Marian, eine jnnge Bäuerin . . . Josepkine Gallmeyer 
wagt in obbezeic^eter Rolle den ersten theatralischen 
Versuch.^ 

4. — Seidene Kranzschleifen, darauf mit Gold gestickt 

die Worte: :,Ber unübertrefflichen genialen Künst- 
lerin Josefine Gallmeyer, unserem liebenswürdigen 
jHerzbinkerl' aus Bewunderung nnd Verehrung. "Wieii 
1871, J. N. Beck und Erau". 

Herr Jottf J?«icAmaiii^ Wien. 

5. — Eigenhändig geschiiebenes Couplet: „Kunst und 

Natur«. 2 Bl. in Quart. 

2<Va« Marie Anataur-Bruck, München. 

6. — Porträt. Brustbild. Photographie in Cabinetformat 

mit eigenhändiger Widmung an die Schauspielerin 
Marie Anatour, ddo. Graz, 3. März 1880. 

Frau Marie Amtour-Britek, Müm^en, 

7. — Briefmappe aus schw arzem Leder mit Metallbeschlag. 

Auf dem Deckel ein Todtenkopf mit den Worten: 
»Auch das geht vorüber«. Geschenk der Jos^fine 
Gallmeyer an die Schriftetellerin Ada Christen. 

Frau Ada ChriiUn-Breden, Wim, 

8. Die letzte f^eder, deren sie sich bediente; dabei 
eine Karte von fremder Hand mit der Bemerkung: 
„damit geschrieben zum letztenmaleam25.Jännerl884". 

Frau Ada Christen-Breden, Wien. 
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641. Geisiinger Marie. Portaralt. Kniestiick: Aquarell von 
Job. Grander. 1854. 

K. ff. it. Gmerüü'Inimämut <ler "k, le. Hofff^eoier, Wien. 

Maiie Geistinger, seb. iK36 za Graz, debütirte im Max 
8cliweig«r*8diea Yolkstoeater in Hänchen am 10. Au^st 1850 als 

Klärchen im „Verräther" und als E srhen in dem Lustspiele: 
„Das war ich". Nachdem sie fast zwei Jahre an dieser Bühne 
gewirkt und in allen Fächern gespielt hatte, kam sie 1852 nach 
Wien, wo sie am 16. Juni in der Hemalser Arena als Stuben- 
miidciien in Scliick's „Entführung vom Maskenball" zum ersten 
Male auftrat und besonders im gesanglichen Theile einen schönen 
Ikfolg erzielte; einige Tage später, am 80. Jnni, spielte sie die 
Titelrolle in Scheibe's „Pagatl". Im Spätherbst 1854, nach dem 
Ende der Direction Megerle, begab sie sich nach Berlin an das 
Wilhelmstädtische Theater, wo sie bald die Gunst des Publicums 
sieh in erringen wasste. Nach mehreren Gastspielen kam sie 1 856 
nach Hamburg, später nach Riga und kehrte 1863 nach Berlin 
zurück, wo sie am Victoriatheater bis 1865 blieb und dort mit 
HeniriehB wiederholt in tragiaelien Rollen anftrat. Yen Direeter 
Stnimpfer nach Wien berufen, trat sie am Theater a, d. Wim 
mm ersten Male am 18. März 1865 in Offenbach's „Schöne Helena" 
auf. Nach Strampfer's Abgang übernahm Marie Geistinger m Ge- 
meinaehaffc mit Max Steiner die Direction, legete diese aber am 
15. Mai 1875 zui ü' k und begab sich auf Gastspielreisen. 187G »eröffnete 
sie ein einmonatliches Gastspiel am Theater a. d. Wien und begann 
am 4. Februar ein zweimonatliches Gastspiel im Stadttiieater, wo sie 
die Elisabeth in „Essex", .Medea", „Cameliendame", ^Maria Stuart", 
Gräfin Autreval in „Dainenkrieg* und die Orsina " spielte. Nach 
einem Gastspiele wurde sie von Dr. Förster auf die Dauer von 
drei Jahren fOr Leipzig engagirt, wo sie sowohl im classischen 
Repertoire in tragischen Rollen, von welchen sie mit Vorliebe die 
Iphigenie in „Iphigenie auf Tauris" spielte, als auch in Operetten 
auftrat. Von 1881 — 1884 unternahm sie Kunstreisen nach Amerika, 
spielte fast in allen Städten daselbst nnd gelangte bis San Francisco, 
Texas, Solt lake City bei den Mormonen. Zurückgekehrt, gastirte 
sie an verschiedenen iiUhnen Deutschlands, zuletzt am Belle-Alliance- 
Theater, wo sie ihre Bflhnenlanfbahn am SO. HSrs 1888 als Therese 
Krones beschloss. Zum letzten Male betrat ]\rarie Geistinger die 
Bühne am 17. April 1888 in Oedenburg, wohin sie gekommen 
war, um eine längst eingegangene Verpflichtung einzulösen. (Auto- 
biographische Mittheilungen der Frau Geistinger, denflit Gats- 
besitierin in Bastenfeld in Xärntben.) 
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642,643. Geistinger Marie. Porträts (Goetambilder) in 
ganzer Figur in „Durchgegangene Weiber^. Öolor. 
Photographien. HUtorüchet Mtuwm, Wien. 

644. — Portr'ät (Costiimbild) in ganzer Figur in „Schöne 
Galath^e^. Oolor. Photographie. 

HittoHiehes Muteum, Winu 

645, 646. — Porträts (Costümbilder') in ganzer Figur in 
„Die Wilderer". Color. Photographien. 

JSistorUchei MMtum, Wien, 

647. — Porträt (Costiimbild) in ganzer Figur in „Grosa- 

herzogin von Gerolstein". Color. Photographie. 

Historisches Museum, Wien. 

648. — PorbSt (Coetimibüd) in ganzer Figur in „G'winens* 

wurm". Color. Photographie. 

nistoris^et Mu»emn, Wten, 

649. — PorMt (Gostümbild) in ganzer Figur in „Julie*". 

Color. Photographie. Hittoritchet Museum, Wien. 

• 

650. — Porträt (CostÜmbild) in ganzer Figur in „Drei , 

Paar Schuhe*^. Color. Photographie. 

Si»iori»€hs8 Muetm, Wien. 

651 1 652. — Porträts (Costiimebilder) in ganzer Figur in 
„Madame Herzogt. Color. Photographien. 

Historisches Mmemn^ Wien. 

653. — Yiei" Porträts f Co.stiinihilder) in „Maria Theresia" 
(zweimal\ ..Sein Schatten" und in Strassentoilette. 
Color. Photographien. Historisches Museum, Wien, 

664. — Porträt (Costiimbild) in ganzer Figur in „Die 
Tochter des Wucherers". Color. Photographie. 

Histoiischss Museum, Wien, 
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655. Geistin^er Marie. Porträt (Coetümbild) in ganzer 

Pigur in „Sein Schatten''. Color. Fhotograpliie. 

Hittoristhea Museum, Wim. 

656. — Porträt fCostümhild) in ganzer Figur .in „Madame 

Herzog". Color. Photograpkie. 

Historisches Museumj Wien. 

657. 658. — Porträts (Cost&mbilder) in ganzer Figur in 

„Pfarrer von Kirchfeld''. Color. Photographien. 

Butoristhea Museum, Wien. 

659. — Porträt (Costünibild) in ganzer {Figur in „Böse 

Zungen^. Color. Photographie. 

Mistorischee Mu8eum,'*Wien. 

660. — Porträt. Kniestück. Stahlsticli von Weger. nach 

einer Photographie. Historisches Museum^ Wien. 

661. — Fortist. Brustbild. Kreidezeichnung von H. Stender, 

San Francisco. Frau Marie GeieHnger, Bastei^eld. 



Wand XXX. 

662. Geist i liger. Marie. Porträt. Kniestiick. Oelgemälde 
von Friedrick Tlielen-Küden. 1872. 

Historisches Museum, Wien. 

663,66^. — Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur in 
„Schöne Helena^. Color. Photographien. 

Historisches Museum, Wien. 

665, 666. — Porträts (Cüstünibilderi in ganzer Figur in 
„Blaubart". Color. Photographien. 

Historisthes Museum, Wien. 

667,669, 671. — Porträts (Costümbilder) in gnnzer Figur 
in „Carneval in Bom'^. Color. Photographien. 

Historisches Museum, Wien. 
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668, 670. Geistinger Marie. Porträts (Costümbüderj in 
smnzer Figur in „Der schwarze Gorsar^. Color. 
Photographien. Mistorigdus Mutemn, Wim, 

672. — VierPorträt8(Co8tumbilder)in„Fanta8io", «Banditen«, 

„Genofeva^ nnd „Morilla^. Color. Photographien. 

Historiaehes H^eum, Wim. 

673. -~ Porti^t Brustbild in „Fantasio^^, Color. Photographie. 

Si$Utrit€he8 Museum, Wim. 

674, 675. — Porträts (Costümbilder) in ganzer Figur in 
„Fantasie''. Color. Photographien. 

Mstoriethea Museum, Wien, 
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676. Wimm er Josef. Porträt. Bnisthikl. Photographie von 
Krziwanek. ILn- Josef Wimmer, Wien. 

Josef Wimmer, Schriftsteller, geb. 23. Jänner 1834, beeann seine 
ThtÜfirkeit i9S6 in Knerle*« „Theater-Zeitang* und grflndeto 18(8 

mit 0. F. Berg das Witzblatt: .Tritsch-Tratsch". Mit Theodor 
FJamra schrieb er 18o9 das Lebensbild ,I>er Teufel im Herzen", 
worauf von denselben gemeinschaftlichen Verfassern noch drei 
Stücke zur Anffttliiling kanitn 1865—1866 schrieb er eine Keihe 
cinacti|Ejer Possen, von welchen „Die ruhige Parthei" flber 100 Mal 
anfgeiahrt wurde. Vom Jahre 1867—1884 journalistisch tb&Üg, 
schrieb Wimmer in dieser Zeit eine grosse Anzahl hffchst inter- 
essanter Feuilletons, die wegen ihrer histonschen Treue eine äusserst 
werthvolle Quelle för die Wiener Theatergeschichte sind. Nach- 
dem Blasel das Theater i. d. Josefstadt übernommen hatte, begann 
Wimmer wieder als Theaterschriftsteller zu wirken; in der Zeit 
von 1887—1891 wurden folgende Stücke aufgeführt: 1887 „Tausender 
und Guldenzettel" (94 Mal), „Die HöU^ auf Erden^ (21 Mal), 
^Die Gigerln von Wien** (erste AnfMhnmg am 8. September 1888, 
bis znm Schiasse der S:u.<on 233 Mal am Theater i. d. Josefstadt 
und später auch im Carl-Theater dargestellt; Gesammtzahl der 
Aufführungen 2.56); 1889 „Der Graben-Fiaker" (83 Mal); 1890 
„Nochmal jung"" (23 Hai im Carl-Theater); 1891 „Grosi-Wien** 
(11« Mal), „Die Wiener aufm Land'* (So Mal). 
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677. Offenbach Jaqnes. PorMt. Brnstbüd. Kreidezeicbnung 

n. 8. SiHoriiehes Musetm, Wien. 

Jaqxics Offenbach, Compositeur, geb. zn Köln 21. Juni 1819, 
gest. za Paria 4. October 1880. Von seinen Operetten sind in Wien 
am häufigsten aufgeführt worden: „Hochzeit bei Latemenschein", 
«Orpheus in der Unterwelt**, „Fortanio,'8 Liebeslied'*, „Schöne 
Helena'', „Blanbari*, „Pariaer Leben**, „Groaiherzogin von Qerol- 
stein**, ,^adame JaTart**, j^Ptmzenin von Trapesnnt*. ^ 

678. Kraft Amalie. Portriit * Cfistiinibild) in ganzer Jfigxir. 

Photographie mit eigeuhäjidiger AVidmung. 

Hi.^t arisches Museum, Wien. 

Amalie Kraft, geb. zu Dresden 1840, gest. zu Pötzleinsdorf bei 
Wien 13. August 1866. Debütirte 1855 in Hamburg als Martha; 
war 1858 erste Soubrette am Wilhehnstädter Th.'ater in Berlin, 
das sie jedoch bald verliess, um Mitglied der Hofbühne zu Kassel 
zu werden. 1861 wurde sie am Stadttheater in Hamburg engagirt, 
1864 gartirte ale im Carl-Theater, dem sie bald daranf ali-lut- 
l^ed angehörte. 

679., Lehmann Montz. PoHrät. Hiiftbild. Kupferstich von 
Weger nach einer Photographie . 

Hirr Huyo Thimig, Wien. 

Moritz Lehmann, Deconitionsmnler, geb. zu Dresden 1819, 
gest. 9. September 1877 zu Kakosfalva, war als Decorationsmaler 
an der Dresdener Ilofbühne und später in Breslau in derselben 
Eigenschaft thfitig. Im Jahie 1843 kam er an das Leopoldst&dter 
Theater. 1850 wurde er zum k. k. Hoftheatennaler ernannt, 1862 
übeinalim L daa Carl-Theater, daa er nnr venige Monat« leitete, 
woranf er Wien verUeea, nm nach Budapest sn flberaiedeln. 

680. Ascher Anton. Porträt. Brustbild. Photographie. 

H'-rr Wilhelm Aschr, Wien. 

Anton Ascher, Schauspieler und Thoaterdirector, geb. zu Dresden 
15. Jali 1820, gest. za Obermais (Tirol) 21. April 1884, wirkte 
in Meissen, Bannen, Zittau, Wiesbaden, Dresden, Hamburg, Königs- 
berg, Kassel, Potsdam. Berlin, dann am Quaitheater als Ober- 
regisseur und am Carl-Theater in Wien, dessen Direction er Tom 
1. September 1866 bis 30. Juni 1872 führte. 

681)— Porträt (Gostambild) in ganzer Figur als Bullrieh 

in der Posse „ Hnnderttaiisend Thaler** von D. Kalisch. 
Golorv X<itbographie von G. Bartsch. 

Herr WiXhelm Aadter, ITmu. 
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682. Delia Beglna. PorMi Brustbild. Oelgemälde mit 

Widmung von J. M. Aigner 1859. 

Frau Begme FnedtOnuhr, WUn. 

Regina Delia (TereheUcbte Fiiedlinder), geb. Wien 31. Mai 1840. 
Schauspielerin am Carl Theater, dann von 18S8— 1859 am Bof- 

burgtheater. 

683. Fi sf! he r-Swüboda Friederike. Porträt. Hüftbild. Photo- 

graphie vou J. Albert in München, 

Herr Dr. An (jus t H'-^nn'xtm. Wien. 

Friederike Fischer Swoboda, die Gatiin Albiu äwobodu's, wirkte 
als Sängerio im Hofoperntheater, im Qaaitheater, dann im Carl- 
Tbeater nnd im Theater a. d. Wien. 



684. Blasel Karl. Porträt. Haftbild. Color. Pbotograpliie. 

Herr KaH Bkuü, Wim. 

Karl BlaseL, geb. in Wien am 16. October 1831, betrat die 
Bilhne zuerst in Laibaoh im Septoiiiber 1849 als Bedienter in dem 
Schauspiele Piarrherr". 18ti3 kam er nach Wien, wo er unter 
Strampfer im Theater a. d. Wien in dem Stücke ^Ein Abenteuer 
in der Waldmtthle" debutirte. Als hervorragende Rollen während 
seines Wirkens am Theater a. d. Wien sind zu nennen: Sterzl 
(^Leichte Person" von O.F.Berg); Lazarillerl (in der AussUttunga- 
komödie nSchafhsxel"); Menelauä („Scbine Helena"); BobSdie 
(„Blaubart"): Prinz Paul („Gntssherzogin von Gerolatein"); 
Jupiter („Orpheus"^); Schuster ätem (.Nr. SS"). Im Jahre 1869 
kam er ans Garltheater nnd blieb daselbst bis 1885, In welchem 
Jahre er das Theater i. d. Josefstadt übernahm, das er bis 
IS. Mai 1889 leitete. Seit 6. September 1889 ist er Director des 
Carl-Thenters in der Leopoldstadt. 

685. Blas el Johanna. Porträt. Hüt'tbild. Coh)r. Photographie. 

Hm Karl Blasel, Wim. 

Johanna Blasel, geb. 19. Becember 1840 su Wien, betrat zum 
ersten Haie die Bume in Lemberg am 9. Oetober 1858, wirkte 
dann in Hermannstadt nnd Unf nnd kam 1863 nach Wien. 

686. BIasel Karl. Porträt. Hüftbild als Könif Boblcbe in 

„Blanbart^. Photographie vonFritz Lnckoart in Wien.. 

Sirr Karl Blaisl, Wien, 

Offenbach'ä „Blaubart" wurde zum ersten Olale anfgdlUirt am 
Sl. September 1863 am Theater a. d. Wien. 
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687. Matras Josef. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als 
Schuster Weigl in „Mein Leopold". Color, Photo- 
graphie. . 

Hxrf Tkeodor CHemrau, Wim. 

VMJbtM spielte diese Balle tarn ertten Male am 10. Oetober 1874 
am Carl-Theater (vergL Nr. 70S). 



688. Link Antonie, Porträt. Brustbild als Fatinitsa. Photo- 
graphie. 

IVau Sopkie Deasaner-Lmk, Wim, 

Antonie Link (rereheliehte Deaaaaer), geb. Bndapeat 14.Febniar 

1835, trat im December 1878 in den Verband des Carl-Theaters, 
wo sie als Operettensängorin bedeutende Erfolge erzielte. Am 
28. Februar 1879 betrat sie vor ihrer Verehelich ang zara letzten 
Male die Bahne. 



689. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Mlle. Lange 
in „Madame Angot^. Color.. Photograpliie. 

F\ra» Sophie Demauer'LiHk, Wim, 

Antonie Link spielte die Bolle der Madameiaene Lange fa der 
Lecoqo'fehen Operette „Angot" znin ersten Male am 3. Jinner 18*4. 



690. Zampa Josefine. Porträt. Brustbild. Pastellgemälde yon 
Alice Zajaozkowska. 1892.^ 

FVätUein Joteßne Zampa, Wim, 

Josefine Zampa, geb. an Qtai 14. April 1857, betrat als achtr 
jähriges Mädchen die Bühne; war später an verschiedenen Bühnen 
Deutschlands thätig, kam dann ins Carl-Theater, wo sie in der 
Bolle der Ninlehe um ersten lEale anflnt. Später In Köln, Ham- 
barg, Danzig, kam »ie 1890 wieder nach Wien ans Carl- 
Theater. 



691. Tableau. Die Mitglieder des Carl-Theaters zur Zeit von 
Wilhelm Knaacka 2.öjähriger Jubiläumsfeier. (Photo- 
graphie.) Herr Wühelm Knaack, Wien. 



692. Entwurf zu einem Vorhange für das Carl-Theater. Oel- 
gemälde von C. Geiger. 1876. sign. 

Herr Lr, Axtgmt Heynumn, Wim, 
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693. Grob eck er' Anna (geb. Mejo). Porträt. Bmstbild. 

Toschzeicbniing n. s. 

IVot» Amut Orobeeker, JJUhofm «n KSmU». 

Anna Mejo (verehel. Oroboeker), geb. ta Breslau 27. Jali 1830, 

debtttirte ara i. Jänner 184(5 in Magdeburg als Philippine in 
Baupach's „Vor 100 Jahren". Nach einjährigem Aufenthalte io Leipiig 
Würde sie für das Königstödter Theater in Berlin engagirt, WO ri« 
sich 48d6 mit Philipp Grobecker vermählte. Nach einer grOsaefen 
Gastspielreise 1858 von Nestroy für das Ciirl -Theater engagirt, 
blieb sie an dieser Bühne bis 1860, wurde dann Mitglied des 
Qaaitiiettten, naoh dessen Bnnde (1863) sie wieder aas Carl* 
Theater zurückkehrte, dem sie bis so ihrem BflelLtritte von der 
Bilbne (1873) angehörte. 

694. — Porträt (Costiiiubildi in ganzer Figur als Sclireiberleiu 

in „Fortamo^s Liebeslied". Photographie. 

Fhm Jma Grobeekety AUhtfen in Kärnten. 

69$. — Porti^t (Gostfimbild) in ganzer Figur in OffenbacVs 
^Die schönen Weiber von Georgien^. Photographie. 

JFVaw JMna Orobseker, AJHOwfen in Kärnten. 

696. — 29 color. Photographien (Vi.sitkartenformat) in ver- 
schiedenen ßollen. (In der Mitte der Brand des 
Qaaitheaters, color. Photographie). 

Fron Ajnna Grobecker, AUhofen m Kärnten. 

697» — Porträt (Costümbild) in ganzer Fio^ur als Student 
in „Flotte Bursche'*. Color. Jjitliograpliie. 

Frau Anna Grobevkev, AUhofdii in Kärnten. 

698. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Engländer 
in „Flotte Bursche'' Color. Photographie. 

I\rau Anna Groheeher, AUhofen in Kärnten, 

Ö99. Grobecker Pliilipp. Porträt. Brustbild. Lithographie 
nach der Natur aut* Stein gez. von Ed. Uber. 

K. k. UoJbibUothek, Wien. 
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Philipp Orobecker, geb. Spandau 11. September 1815, gest* 

Berlin 18. Februar 188:}. Komiker, Gatte der Schauspielerin Anna 
Grobecker, war von 1840 bis 1858 Mitglied der Königstädter Buhne 
in Berlin, und wurde in diesem Jahre tUr das Carl-Theater engagirt, 
dem er bis 1861 anipehOrte. 

700. Offenbach Jaques. Carricatiirbild. Getuschte Zeichnung 

von Franz Gaul. 1864. 

Graf Victor Wimpfen, Kaimberg, 

701. Landvogt-Miiller Ainia. Porträt. Brustbild. Oel- 

gemälde vou Wailand. 1861. 

Frau Anna Müller -Lcmdvogt, Wien. 

Anna Müller-Landi'ogt, geb. zu Wien iSil, wollte sich anfanglicli 
dem Ballet zuwenden und trat 1854 in den Verband des Hof- 
fipcrntheaters, dem sie bis 1860 ani^eliörte. Von Lucas für das 
Schauspiel ausgebildet, debütirte sie am 3. Jänner in dem Lust- 
spiele „Am Clavier", kam dann ans Qnaitheater, nach dessen Brand 
sie Mitglied des Carl-Tlieaters wurde. Nach eiin lu Gastspiele iu 
Berlin wurd«^ sie für das dortiire Hottheater engagirt. <l<'.sHt>n Miti^lied 
sie bis löüö war. Nach Wien zurückgelLehrt, wurde Anna Malier 
neuerlich fttr das Carl-Theater «ngaf^rt. Kach ilirer YermSlimg mit 
dem Theatt^rdirootor Landvogt trat sie 1868 von der Bühne zurück. 
Zu den beliebtesten Köllen ihres reichhaltigen Kepertoirs zählten: 
^Liebschaft in Briefen", „Montjoe^, „Vier Uhr Morgens", „Der Di- 
plomat der alten Schale*^. 

702. Matras Josef. Forträt. Binstbild. Kreidezeichnung n. s. 

K. II. ib. Gtneraü'Inlt&ndmM der Ic. k. Bbf&uateff Wien. 

Josef Matras, geb. am 2. März 1832 in Wien, war 1858 Mit- 
glied der Vülkssänger-Gesellschaft Kwapil, später der Moser'schen 
und seit Ende Mai 1855 der Fdrst'schen Gesellschaft. Als Fürst 
seine Singspielhalle im Prater erüö'nete, wurde Matras Mitglied 
derselben und verblieb hier bis zn seinem nnter der Direction 
Lehmann erfolgten Engagement am Carl-Theater (1862). in dessen 
Verband er bis 1879 in hervorragender Weise thüti<r war. Nicht 
lange nach seinem Austritte aus dem Carl-Theater zeigten sich bei 
ihm die Spuren einer GeisteserkrankiiM.r. die im Jahre 188t 
(15. October) seine Ueberrührmii: in die Landes-Irrenanstalt noth* 
wendig machte, wo er am 30. t>eptember 1887 starb. 

703. — Porträt. Brustbild. Bleistiftzeichnung von Ronk. 1882 

sign. Herrn Hugo Thmig, Wien. 
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704. Kratz Anna. . Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s. 



Anna Kratz (verehelichte Drathschmidt v. Brockhaim). geb. 
zu Klingenber^ in Baiorn am 30. October 1837, wirkte in der 
Oper und im Yaudeyille, in Leiprig, Htmbiirg, Berlin nnd Biga. Im 
Jahre 1860 nahm sie ein Engagement am Carl-Theater an, wo 
sie am 4. November zum ersten Male in der Angely 'sehen Posse 
^Litt und Fhlegma<* auftrat Im Mai 1881 wuide sie Mitglied 
de« Bnrgtheaten, dem sie noch gegenwftrtig angehört 

705. — Fortist. (Costumbild). Kniestaok in dem Singspiel 

„Die verwandelte Katze". Color. Lithographie mit 
ITacsimile von Dauthage. 1861. 

MitUfüi^ Museum, WieiL 

Das Singspiel „Die Terwandelte Eatce*^ vnrde im' Carl-Theater 

im Jahre 1860 aafgefährt 

706. — Porträts (Costümbilder i in der „verwandelten Katze^* 

Phothographien (Visitkartenformat). 

Frau Atma Kratz, Wim. 

707. Kronau Friederike. Porträt. Brustbild. Bleistiftzeichnung 

auf Alabaster von Sinnmayer sign. 

Herr Mudolf Adler, Wien. 



im Jahre 1854, später in Dessau, Post, am Wiener Rurgthe&tef 
^1860— 1863), in Frankfurt am Main bis 1865 und endlich abermals 
am Oul-Tfaeater In Wien bis 1873 th&tig. 

708. Meyerhoff Hermine. Porträt. Brustbild. Zinkographie 

]g. Eigner. mrr Bugo Theimig, Wim. 

Hermlne Heyerhoff, Operettensängerin am Garltheater, später 
(1876) am Theater a. J. Wien und dann wieder am Carltheater, 
WO sie zam letzten Male am 17. Mai 1878 die Btoe betrat 

709. Jauner Franz. Porträt, Brustbild, Lichtdruck. 



Franz Jauner, geb« zu Wien 183 i, debütirte 18Ö4 am Burg- 
theater iÜ8 Isidor im nHausmütterchen", gieng aber schon im 
folgenden Jahre naeh Mains, dann nach Hamburg nnd Dresden, 



Frau Anna Kratz, Wien. 




JLrr lluijo Theimig, Wien. 
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wo er sich 1859 mit der Sängerin Emilie Krall vermählte. 1871 kam 
er als Regisseur und Charakterdarsteller ans Carl-Theater und war von 
1878 bis 1878 Director desselben; von 1875 bis 1880 führte er 
zugleich die Direction der Hofoper, 1881 die Direction des Ring, 
^theaters. 1884 vorde artistischer Leiter des Theatezs a. d. Wien. 

710. Bl ase 1 a1sCapriol(».r)irectoreinerSeiltHnzei-Gesellscliaft, 

und Kppicli als Clown Tremolini in OlFenbach's 
„Prinzessin von Trapeznnt*'. Costümbild. Color. 
Photographie. Herr Cml Slaad, Wim, 

Zum enten Male aa^efbhrt am 18. Mars 1871. — Franc Eppicb, 

fjeb. Graz 23. März 1735, debütirte im Juhre IS.^2 in P.-st. kam 
1866 an das Carl-Theater und 1882 an das Theater a. d. Wieo. 

711. Tatartzy Karl. Porträt. Brustbild, Kreidezeichnung n.s. 

Historiscfu's Museum, Wien. 

Karl Tatartzy, geb. 1832, gest. 28. November 1868 iu JMehadia, 
Director des Carltiieater« von 1884 bis 1887. 

712. Baeh Elise. Poiiiüt» Kniestaok. Photograpliie. 

Fräulein EU8e Bach, Wien, 

. Elise Bach, geb. zn Wien am 4. October IfiöO, in Wim am 
Carl-Theater, am Theater a. d. Wien, einige Zeit auch am Strampfer- 
Theater fhätig; zuletzt war sie Mitglied des Bingtheaters. 

713. Steiner Maximilian. Director. Bronze-Relief n. s. 

Frau Eugenie Singer, Wien. 

Maximilian Steiner, Tlieaterdirector, geb. S8. August 1830 zq 
Ttniesvar, gest. zu Wien 29. Mai 1880, war 1863 Secretär des 
Theaters a. d. Wien und übernahm nach Strampfer's Abgang in 
Gemeiitseliait mit Marie Qeietinger die Direction dieses Tneaters, 
die er nach ihrem 4iisscbeiden im Jahre 1875 bis in seinem Tode 
allein ffihrte. 

714. Tableau. Öcenenbilder aus „IhrCorporal" von Karl Costa. 

Herr Karl Costa, Wien. 

Erste Aufftthrnng 19. Jannar 1878. 

715. Schweigliofer Felix. Porträt. Hfiftbild als Aron 

Blumenkranz im „GoldonkeP, Ereidezeiolinnng von 

C. Brascli. 1888. ^ 

Herr Felix Schweighofer, Dresden. 

Vgl. Nr. 73ü. 

13 
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716. Millöcker Karl. Porträt Brustbild. Pkotographie. 

Herr Karl Mmsdter, Wten. 

Karl MUIlksker, Compositeur, geb. za Wien «m t9. April ISiS, 

1864 CapcllmtMst-T am Grazor Tlieaf<'r. 1866 am Wiener Har- 
monietheater, wurde 1869 in gleicher Eigenscliaft für daa 
Theater a. d. Wien engagirt. Von seinen Operetten haben „Apa» 
jane", „Die Jungfrau von Belleville," ^Der Bettelstudent", ,,Ga8- 
parone", „Der Feldprediger". „Der Viceadmiral", „Die sieben 
Schwaben" und „Der arme Jonathan" in Wien einen bedeutenden 
Erfolg enielt 

717. Schönerer Alexandrine. v. Porträt. Brustbild. Oelge- 

inälde von H. v. Angeli. 1865. sign. 

FrmUein Alexandrin ' v. Schönerer, Wien. 

Alexandrine v. Schönerer, geb. zu Wien 13. Juni 1850, eine 
Schülerin Försters, debutirte 1875 in Baden als Orsina in .Eniilia 
Galottp und war dmiii an den Btthnen zu Lttbeck, Schwerin, 

Hamburg, Bremen. Danzig, Stettin und Graz thätig; im Jahre 
1884 wurde sie Eij^enthüinerin des Theaters an der Wien, an 
dessen artistischer Lt itun^ sie sich mit Caraillo Walze! bis zum 
Jahre 1889 betheiligte. Nach Walzel's Rücktritt übernahm sie 
selhf^tändig die Lfitung des Theaters. Als Darstellerin trat sie im 
April 1891 in der Pantomime „Der verlorene Solm" auf und erzielte 
emen gnsaen. Erfolg. 

718. Scholz aus der Vogelpt^rspective. Carricaturl)ilder liervor- 

ragender Wiener Künstler. Getuschte Bleistiftzeich- 
nung von Franz Gaul. 

Graf Victor Wimpfein, KcMerg. 

Links im Vordergrunde: Knaack, Grois, Nestroy und Treum.inn 
(Carl-Theater), hinter diesen: L uchert als Grasel, Weiss als 
Wächter, Jungwirth als Tambour in „Zwei Mann von Hess" 
(Theater i. d. Josefstadt): Findelseu, Gottsleben als Lehrbub', 
Bott, Swoboda, Behring: im Hintergrande der Decorattonsmiler 
Grünfeld (Theater a. d. Wien); Frisenr Furtmüller, Sonnenthal, 
liaumeister als Tamelikus. LCiwe als Spiegelberg, Laroche, Anschütz 
al?j Wallcnstein, in der Mitte: Beckmann, Arnsburg, Fichtmr, Le« 
wiiK-iky als Franz Moor. Josef Wagner als Hamlet (Burgtlieater); 
Frice als Pierrot, Dr. Schniid als Gouverneur, .\nder als Edgard, 
Erl als Eobert, Walter als Troubadour, Grimminger als Eleazar, 
Beek uls Don Jvan, Mayerhofer als Barbier, Draxler als Marcell. 
Hülzl als Bürgermeislfer; im Hintergrund - tanzend: Calori alsRauch- 
faiigkehrer, Frappart als Engländer nnd Decorationsmaler Moritz 
Lehmann (Hofoper). 
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719. Strarapfer Friedrich. Porträt. Bnistlnld im Costiim. 

Oelgemälde von Uudolf Bayer. 1857. 

Frau VernAhrkcH-Strampft'r, Wien. 

Friedrich Strarapfer, Schauspieler und Theaterdirector, geb. zu 
Giirafna 1823, gest. sn Gfai 8. April I8U0, debfltirte 1845 und 
\v;ii sritlu r an verschiedenen Bfihnen thätig. Vom 1. September 
186 i bis 31. Juli 1869 führte er die Direction des Theaters 
a. d. Wien. Im Jahre 1870 begründete er in dem um 117.000 il. 
erworbenen alten MiiBikteNliisml unter den Tadilanbeii das nach 
ihm benannte Strampfer-Theator, dessen Director er bis Herbst 1874 
war. 1878 übernahm er die komische Oper, deren Titel er in „Ring- 
theater** arawandelte, und eröffnete dasselbe am tl. September 
mit Anseugmber's „Alte Wiener**. Seine Direction war hier jedoch 
nnr toh kurzer Daner, ebenso jene des Turl -Theaters, welche er 
1882—1883 führte, worauf er nach Amerika zog. Nach Europa 
lardckgekehrt, wirkte er als dramatischer Lebitr einige Zelt in 
Wien, dann In 0niz. 

720. rrie.se Karl Adolf. Porträt. Brustbild. Uelgemälde von 

Friedrich Theleu-liüdeu. siga. 

Herr Karl Friese, Wim. 
Karl Adolf Friese, geb. sn Bamberg in Bayern am t4. October 
1831, Sohn eines Schauspielers, der 1H40 die Direction der beiden 
Stadttheater in Hermannstadt und Kronstadt übernahm; dort be- 
trat er 1842 zum ersten Male die Bühne und wirkte sowohl 
in Kinderrollen, wie atn-h als Grotesktänzer in d'-n damals viel 
gcgebent^n Pantomiiuen. [8öi wurde er als jugendlicher Komiker 
an das Josefstudter Theater in Wien engagirt, wu er bis zu Endo 
der Direction Megerle blieb. Hierauf in Raab, Oedenbnrg nnd 
Baden bei Wien thätig, wurde Friese 1859 Mitj^liod des deutsrht ii 
Theaters in Pest; später unternahm er Ga^tspit^reisen und trat 
mit grossem Erfolge auf den Bühnen zu München, Dresden, in 
Berlin ara Victoriatheater und endlich auch am Stadttheater in 
Nürnberg auf, von wo aus^ er an das Curl-Tii' ater b^^rufen wurde, 
wo er in dem nach E. Weiiirauch bearbeiteten VolksstQck «Die 
Hascbiaenbauer ron Wien* debfttirte. Im 1863 ging er inm 
Theater a. d. Wien über, dem er dann Tolle zwanzig Jahre an* 
gehörte. Im Jahre 1S83 — 1884 wirkte er mit Marie Geistinger 
am Thaliatheater in New- York. Von dort zurückgekehrt, war er 
abermals am Theater an der Wien (anter der Direction C. Waise 1) 
engagirt und soihuin zw-'i Jahre im Carl-Theater, worauf er sich 
nochmals nach Amerika begab und am Amberg-Tlieater in New* 
Tork als Oberregisseur und Oharakterkomiker tliitig war. Dasdbst 
feierte er auch am 6. April 1892 das Jubiläum seiner &Ojährigen 
BQhncnthätigkeit. 

13 ♦ 
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721. Szika Jani. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur in 

<lf r Operette „Die Wilderer* von Jaqnes Offenbacli. 
Photograpllie. Herr Jani Szika, Frank^rt a. Jf. 

Jani Szika, geb. zn Pest 7. Februar 1843, betrat dort 1863 zum 
''r«t' n Male die Bühne als Falkfn-Toni in Birrh-PfeitTor's ,Gold- 
bauer" und wurde 1863 durch Yermittlang der Gallineyer an 
• das Theater a. d. Wien bemfen, wo er alt Joaef in Boaentfaara 
f^Deborah" debütirte; später liesaeraich mitEMolgin der Operette 
verwenden. Bei der Erstaiifführnng von Anzengmber^a «Der Pfarrer 
von Kirchfeld", ^Lediger Hof'', ,Ü Wissens wurm", „Kreazelschreiber" 
wirkte SaOta verdienstlich mit 1880 verlieaa er Wien nnd gieng nach 
Berlin, wo er bis 1891 wirkte. Seither ist erlfiliglied dea Theaters 
zu Frankfurt a. M. 

722. — Porträt (Costümbild) in f^aiizer Figui* als Wastl im 

„G'wissenswui'iu" . Photographif. 

Herr Jani Szika, Frankfurt a, M. 

723. Friese Karl, Swoboda Albin nnd Rott Earl. 

Gruppenbild. Photographie von J. Gertinger. 

Herr Karl Diese, Wie». 

724. Friese Karl nnd Xiklas Valentin. Gruppenbild. Photo- 

graphie. 

Frau Xil-his\ Wien. 

Valentin Niklus, diemals herzogl. nassauischer Hofs< liauspieler, 
deb&ürte im Josefstiidtcr 'J'heater am 30. September 1840 als Va* 
lentin in Baimnnd^s „Verschwender*'. 1859 wnrde er Comparserie- 

Director nnd In>picient am Burgtheater, in welcher Stellung er 
13 Jahre wirkte. Seit 1861 leitete er auch die Uebnngsbühne im 
Sulkowskj-Tbeater; er starb am 18. April 1883. 

725. Jb^riese Kurl. Porträt (Costünibildj. Kniestück als Nacht- 

falter in ..jDrei Paar Schuhe" von Alois Berla. Photo- 
graphie. Herr Karl Friese, Wien. 

726. Swoboda Albin. Porträt. Brnstbild. Kreidezeichnung 

n. s. Hiatoriseke» Museum, Wien. 

Albin Swoboda, Schanapider nnd SSnger, geb. 13. NoTerober 1836 

zn Nea-Strelitz, debftHrte im Theater i. d. Jos^'fstadt 1850, spielte 
dann auf den Bflhnen zu Krakan, Is( Iii, Salzburg, Linz und kam 
1886 wieder nach Wien, wo er am Carl-'lheater bis 1859, und von 
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dieser Zeit aii bis 1873 am Theater a. d. Wien wirkte. 1873 bis 
1874 und dann wieder 1878—1879 fahrte er die Direction der 

koTnischon Opor in Wjf n. In den Jahren 1875—1878 spielte er in 
Fest, von 1879 bis 1880 in Wien am Stadttheater, hierauf in Pet* rs- 
borg. Seit 1. Mai 1881 ist Swoboda Mitglied des Hoftheaters iu 
Breeden. 

727. Herzog Katharina. Porträt. HüftbilcL Aquarell Yon 

F. Sterio. 1843. sign. Fräulein Katharina Herzog, ITten. 

Katbarina Herzog, geb. 22. AujriHt 1820 zu Wien, Tvar unter 
Nestroj eines der beliebtesten Mitglieder des Carl-Theaters, trat 
nach AnflOsong der Direetion Lebniann fttr das Fadi der komMcheD 
Alten in den Verband des Theaten a. d. Wien, dem sie noch an- 
gehört. 

728. — Pol triit ((V)stüinl)ild) in ganzer Figui* als altes 

Weib im „ Verschwentler*. Photographie. 

Fräulein Katharina Sazog, Wien. 

729. Finaly Karoline. Porträt. Brustbild. Color. Photographie 

von Fritz Luckhardt. 

Herr Dr, Augmt HesfnuMH, Wim. 

Karolinc Finalv, Rcliauspielerin und Sängerin im Theater an der 
Wien seit 1872, trat 1883 von der Bühne zurück. 

730. Girartli Alexander. Porträt. Ganze Figui'. üeigemäide 

von Thelen-Rüden. 1888. sign. 

Herr Friedrich v. Thckn-Itüden, Wien. 

Alexander Girardi, geb. 8. December 1850 zu Graz, erlernte das 
Schlosserhandwerk, dem er bis an sdnem 19. Lebensjahre angehörte. 
Am 12. Juni 1869 betrat er zum ersten Male in Rohitsch-Sauer- 
brunn als Tratschmirl in Nestroy' s „Tritsch-Tratsch" die Bühne. 
Nach zweijähriger Verwendung an Terschledenen ProvinsbObnen 
1871 filr das Strampfer-Theater engagirt, debütirte er als Diener 
Lorenz in Bohm's „Nur zwei Gläschen**. Seit 1874 ist er Mitglied 
des Theaters a. d. Wien. 

731. — Porträt. Brustbild. Oelgemälde von H. Angeli. 1891. 

sign. Herr Memnder Ovrardi, Wie», 

732. — 4 Porträts (Gostümbilder)- in ganzer Figur iu 

a) „Armer Jonathan" von MillÖcker; b) „Maraselie 
Nitoucbe^ von M. Hervö; c) „Des Teufels Weib^ von 
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Adolf Müller 1111(1 (1) „Vogelliäiidler^ von K. Zeller. 
(Im Ifintergruiid der Haupteingang de« Theaters an 
der Wien.) At^uarell von H. G. Wilda. 1891. sign. 

Ihn' AI xandir Girardi, Wien. 

Zum ersten Male aufgeführt im Theater a. d. Wien: 
a) 4. Jänner 1890; h) 19. April 1890; c) II. November 1890; 
«0 10. Jfiniier 1891. 

733. Girardi Alexander. Gipsbüste von Tilgner. 

Herr Br. Karl Glotty, Wien, 

734. — Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als Vogel- 

händler. Oelgemälde n, s. 

Herr Max Herzig, Wien. 

735. Schweighofer Felix. Forträt. Brostbild. Oelgemälde 

von J. M. Aigner, sign. 

Herr Fehx Sehweighofer, Dresden. 

Fc'üx Sohweigliofer, geb. 18it sn Brflnn, betrat zu Krems l^i 2 
untor (lein NaiiH'n Daunner znm erstenmal die Bühne als Amts- 
schreiber Federbart in Kaiser's Volksstück „Ber Zigeuner in der 
Sieinmetzwerkstatt*. Nacbdem er sieben Jabre an kleinen Btthnen 
ijewirkt hatte, wurrle er 1869 nach Odessa cnf^agirt. -wo er als 
jugendlicher Komiker grosse Erfolge erzielte. Im nächsten Jahre 
am Stadttheater zu Graz, blieb er, bis er als Mitglied des 
Strampfer-Theaters nach Wien berufen wurde; später für das 
Theater a. d. Wien gewonnen, gehörte er dieser Bahne 15 Jahre 
hindurch an. 

736. Stelz er Sebastian. Portrat. Brustbild. Odgemälde von 

C. del Zopp. 1892. Frau Steher, Wien. 

Sebastian Stelzer, geb. iß. Norember 1849, gest. m Wien 

31. Miirz 1892. Trat am i. October 1870 zum ersten IMale am 
Stadttheater in Cilli auf. Dem Verbände des Theaters a. d. Wien 
gehörte er vom 1. September 1885 bis zu seinem Tode an. 

737. Jo8epby Josef. Porträt. Brustbild. Photographie von 

Kmwanek. Herr Josef Josephy, Wim. 

Josef Josephy, Schauspieler und Siinger, geb. 15. Juli 1852 zu 
Krakau. Trat zuerst 1874 als deutscher Soldat in „Flesko^ im 
Rudolfsheinier Theater auf, war hierauf in Marhuri^, Graz, Schem- 
nitz, Breslau, im Wiener liing- und Carl-Theater engagirt und wirkt 
seit 1882 im Theater a. d. Wien. 
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738. Bi»* der mann Therese. Porträt. Ganze Figur. Photo- 

graphie von ha'ziwanek. 

Fräulein T/t-rrsr liiechniuinn, Wim. 

Therese Biedermann, geb. Wien ti. April 1863. 1884 am Brünner 
Stadttheater, spätor in Cm» engagirt, Wurde am 1. September 1886 
Mitglied des Theaters a. d. Wien. 

739. Palmay Jlka v. „Die Geduldprobe der Diva", Oel- 

gemälde von Paul Vago. sign. 

Frau Jlka v. Palmas, Wim, 

llkii V. Palraay, geb. zu Unehvär am 20. September 1868. Gastirte 
iS8U im ßiDgtheater aad ist seit i 890 Mitglied des Theaters a. d. Wien. 

740. — Porträt. Brustbild. Oelgeniälde von H. v. Aiigeli. 

1892. sign. Frau Ilka v. Pahnay, Wien. 

740a. Lejo Lili. Porträt. AqaarelL 

Fräulein Lili Lejo, Wien. 

Lili Lejo. Opetettt nsänirprin, geb. Fünfkirchen 1. Mai 1860, 
seit 1891 Mitglied des Theaters a. d. Wien. 

741. Müller Adolf jnn. Porträt. Bmstbild. Photogmphie. 

Htrr Adolf Müüer, Wien. 

Adolf ^lüller. Capellraelstcr und Coinpositeur, der Sohn Adolf 
Müller's (Sr. 578), Capellmcister, geb. zu Wien lö October 1842, 
war 1870—1871 am Theater a. d. Wien, 1871—1873 in Hamburg, 
1874 an der Komischen Oper. 187o— 1881 an der grossen deutschen 
Oper in Kotterdiim, 1881— 1S83 abermals am Theater a. d. Wien, 
1883 — 1884 nieder in Kotterdam und ist seit 1884 zum dritten 
Male Capellmeister am Theater a. d. Wien, dem er noch gegen- 
wärtii? angehörte Ans der grossen Zahl soiner Compositioncu sind 
folgende musikalische Bühnenwerke zu nennen: ..Heinrich, der Gold- 
schmied" (1867), „Das Gespenst in der Spinnstube" (1870), „Wald- 
meisters Brautfahrt" (1873), „Van Dyk" (1877). „Der kleine Prinz" 
(1882), 4)er Goldmensch'* (1885), „Der Hofnarr*' (1886), „Der 
Liebesbof" (1888). 

742. Stranss Johann (Sohn). Porträt. Kniestack. Oelgemalde 

von A. Eisenmenger 1888. Stadt Wie». 

Johaiin Strauss, ältester Sohn des Walzer-Componisten Johann 
Stranss, geb. tö. OctHbcr 1823, oomponirte ausser zahlreichen 
Tanzstüi-ken folgende VVerke für die Bühne : „Indigo", .,Carneval 
in Born". „Fledermaus". ..«.'iiirliostro", „Prinz Methusalem". „Blinde 
Knh", ^Pas Spitzenturh dvr K'-ni^^in". ..Der lustige Krieg", „Eine 
Nacht in Venedig", „Der Zigeuncrbaron", „Simplicius", „lütter 
Pasman*. 
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Schaupult XVn. 

Collectiv - Ausstellung des Clubs der Münz- und 
Medaillenfreunde in Wien. 

1. Se. Majestät Kai.ser Franz Jo.sef I. Original -Wachs- 
modell des Präselitmedaillons der Stadt Wieu zui 
silbernen Hoclizeit des Kaiserpaares 1879, vom k. u. k. 
Kammermedailleur Anton SäiarfF. 

Historisehet Museum, Wim. 

i. Derselbe. Medaille mit dem a. Ii. Wahlspmcbe: „Viribus 

imitis.*' 

Gold. Herr Adolf Bachofen v. Echt, Wien. 

3. Se. k. u. k. Hobeit Erzherzog Carl Lndwig, Frotector. 

Preismedaille der Wiener Künstlergenossenschaft, vom 
k. XL. k. Kammermedailleur Anton SchariF, gestiftet 
1876. 

Gold (30 #}. Herr AnUm Scharf, Wien, 

4. Ihre k. u. k. Hoheit Frau Brzberzoglu Maria Theresia, 

Protectorin. Preismedaille der Amateurpbotographen, 
vom k. u. k. Hof- und Kammeigraveur H. Jauner, 
1888. 

Silber, Teig. Herr Bd. v. Foest, Wien. 

5. Duniba Nikolaus. Gypsniodell vom k. u. k. Kammer- 

medailleur Allton ScharÜ'. 

Herr AnUm Scharf, Wien, 

6. Metternich -Winneburg Fürstin Pauline. Porträtplaque 

vom k. u. k. Kammermedailleur Anton Scharrt'. 
Bronze. Herr Adolf Bachofen v. Echt, Wien. 

7. Brioscbi 0., Maler. Porträtplaque von Anton Scharff. 

Bronze. Herr Anton Schaff, Wien- 

W. Haizinger Amalie, k. k. Ho&chauspieleriu. Porträt- 
plaque von Anton Srhai if. 

Bronze. Meir Adolf Bachofen v. Echt, Wien, 
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9. Jalin Wilhelm^ Director des k. k. Hofoperntheaters. 
Porträtplaqae von Anton Sobarff. 
Bronze. H'rr Anton 8<^if, Wun, 

10. Laroche C. v., k. k. Holachauspieler. Forträtpiaqae von 

Alltüll Scliai"ff. 

jUronze. Serr Adolf Bachofen v. Echt, Wien, 

11. Mottl Felix, k. Hofcapellmeister. Poi*trätplaque von 

Anton Scbai'ff. 

Bronze. Herr Anton Sehaiff, Wien» 

11 Lewy Hermann, k. Hofcapellmeister. Porträtplaqne 
von Anton Scliarff. 

Bronze. Hsrr Anton Scharff, Wien, 

13. Püdstatzky-Lieclitt'iistein Adolf Grraf. Porti'ätplaq^ue 

von Alltüll Schartf. 

Bronze. Hrr Adolf Backofen v. Echt, Wien. 

14. Semper Gottfried, Arcliitekt. Porträtplaqae von Anton 

Scharffi 

Bronze. Herr J, NetUwu^, Wien. 



15. Anzengruber Lndwig, dramatischer Dichter. Portiüt- 

medaille auf seinen Tod, 1889. 

Silber. Herr E. Forst. Wim. 

Vers. Bronze. Herr H. Cubasdi, Wien, 

16. Arenberg Heizoo^in Eleonora Ursula. Portriitmedaille 

vom k. u. k Kammergraveur K. Jauuer, 1877. 

Silber. Herr E. Foest, Wien. 

Bronze. JBhrr H. (7w6a«eA, Wien, 

17. Bauernfeld Eduard v., dramatisolier Dicliter. Porträt- 

meflaille auf seinen Tod 1890. von H. Jauiier. Wid- 
mung des Clubs der Münz- und Medaillen&eunde in 
Wien. 

Silber. Brooze. Herr J. Nentwich, Wien, 
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18. Baimann Alexander, Schriftsteller luid Vorstand einer 

ges. Vereinigiii\£]^ Alt -Wiens, der „Baiimaims-**, später 
.. Lutllainslii)hle", in welcher aiieli Grillparzer ver- 
kelirte. Humoristische PorträtmeiUiille von J. D. 

Bl>lim, 185Ö. Wston'^ches Museuw. Wim. 

Bronze. Herr H. Cubaach, WUn. 

19. Beethoven Ludwig van, Tondichter. Fortratmedaille 

auf seinen Tod 1827, von J. Lang. 

J-illi r. Stift Schotten, Wien. 

Ziaii. Herr H. Cubaach, Wien. 

80. Derselbe. Porträtmedaille auf seinen Tod 1827, von 
L. Henbeiger. 

Sillter. Historisches Museum. Wien. 

Verg. Bronse. Herr H, Cubaach, Wien. 

21. Derselbe. Porti^tmedaille Ton £. Gatteanz 1827. 

Bronze. ^storisches Museum, Wien. 

tt. Derselbe. Porträtmedaille auf die Centenuarfeier seiner 
Geburt 1870, von Prof. C. ßadnitzky. 

Silber, Herr E. Foesf, Wien 

Bronze. Herr C. Andorf er, Wien. 

S3. Derselbe. Medaillon (einseitig) auf die Errichtung des 
Beethoven-Denkmales in Bonn 1870, von J. Würbel 
in Wien. 

Verg. Bronze. Herr H. Cubaseh, Wien. 

24. Derselbe. Porträtmedaille auf die Ceiitt'nnartVier von 
1870, von Brehmer. ./ y,,,ucich, M'ien. 

Bronze. Herr H Cubaseh, Wian. 

SS. Derselbe. Medaille auf die Enthüllung des Beethoven- 
Denkmales in Wien 1890, von A. Scharff. 

Silber. Herr E. Foe^t, Wi'-n. 

Bronze« Herr J. Nentwidi, Wien. 

26. Billroth Theodor, Chirurg und Kunstfreund. Porträt- 
niedaille 1889, von Prof. Stephan Schwarz. 
Bronze. Htrr E. Foest, Wien. 
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iT. Carl (ßeriibmnn), Schauspieler, Direetor und Erbauer 
des C'arl-Theaters in AVien. PorträtmedaiUe auf die 
GiuiHlstemlegung dieses Theaters. 1847. 
Bronze. Hur U. Cubasch, Wien. 

S8. Czernin, Graf Rudolf, k. HofÜheater-Iniendant in 
Wien, t 1845. Portarätmedaille von K. Lange 1847* 
Bronze (i Exempl.). Jffsrr H. Cubtueh, Wien. 

29. Dietrichstein Moriz, Graf, Kunstfreund. Porträtmedaille 

von K. Lange 1846. 

Sin«.-r. Hrr E. Foesf, Wim. 

Üiuüze. Jl.i f II. Cubasch, Wien. 

30. Eckardt, genannt Kock Siegfr. Gotthill^ k. k. flofischau- 

Spieler, f IBSl. Porträtmedaille (einseitig, kohl ge- 
presst), von J. D. Böhm. 

Silber. Herr H. Cfubaadi, Wien. 

31. Elssler Eanny, Tänzerin. Porträtmedaille von Fr. Gaul 

1842. 

BrouM {t Exempl), Historisches Museum, Wien. 

3ä. Eszterliäzy. Fürst Nikolaus, kais. Botschafter und ilLUllst- 
freuud. Porträtmedaille 1755, von Dubut. 
Bronze. Harr H, Cubasch, Wim. 

33. Peuchterslebeu Ernst, i'ieiherr v., Arzt und Dichter. 

Porträtmedaille 1841, von Prof. C. Radnitzky. Wid- 
. mung des Wiener ärztlichen Boctorencollegiums. 

Broiue. Herr C. An^hrfer, Wien. 

Bronze. Herr H. Cuhasd^, ITteti. 

34. Pirmian, Graf Karl. Porträtmedaille 1 782, von Guillem ard. 

Bronze. Historisches Museum Wien. 

Verg. Bronze. Hetr II. Cubasch, Wien. 

35. Fodor Josepliine, Sängerin. Porträtuiedaille 1825, von 

J. p. Boehm. 

Silber. Bronze. Herr S. Cuheudt, Wien. 
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36. Fiaiild I\. V. Hoch wart Ludwig Aug., Schriftsteller. 

rcrträtmedaillH 1880, von Prof. C. Radnitzky. Wid- 
mung des Wiener Schriftsteller Vereines „Concordia". 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

Bronze. Merr C. Ändorfer, Wien. 

37. Georg y.« König von Hannover, Protector. Medaille 

auf seine goldene Hochzeitsfeier in Hietzing 1868. 

Silber. Hnr J. Nenticich, Wien, 

Silber. JEkrr A, Egger., Wien 

38. Geymüller Joh. Jakob Freihen* von, k. k. Kofbau(^uier 

und KuDst&ennd. Forträtmedaille auf seinen Tod 
183-1, von J. D. Boehm. 

Silber. Bronze. Heft F. Trau, Wien, 

39. Gluck Christoph, Componist. Porträtmedaille 1818, 

von Gayrard (Durand^sche Suite). 

Bronse« Herr H. CubMch, Wien. 

40. Derselbe. Porträtjeton von C. Voigt. 

Silber. Herr J. 2s'entwidi, Wien.. 

Bronze. Herr C. Änäorfer, Wien. 

41. Gretry A. E. Modeste. Porträtmedaille 1842, von C, 

'Tehotte. Widmung der Stadt Lüttich. 

Bronze. Herr D. KaUai, Wien. 

4S. Grillparzer Franz, Dichter. Porträtmedaille zu seinem 
50. Geburtsfeste 1841, von J. Schön. 

Silber.- ^iiß SehotUn, Wien, 

Bronze. Herr 0. Andorf er, Wien. 

43. Derselbe. Pttrträtmedaille zu seinem 80. Geburtsfeste 

1871, von Prof. C. Radnitzky. 

Silber. Herr B. Foeat, Wien. 

Bronze. Herr 0. Amdorfer, Wien. 

44. Derselbe. Porträtmedaille auf die Enthüllung des Grill- 

parzer-Denkmales in Wien 1889, von Anton Scharff. 

Silber, Htrr E. Foest, Wien. 

Bronze. Herr H. Cnbateh, Wien. 
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45. Derselbe. Hedaillr' auf dieselbe Gelegenheit, Ton J. 

Obristelbauer in Wien. 

Silber. JT rr E. Foest. Wien. 

Bronze. Mtrr C. Andorf er, Wien, 

46. Derselbe. Medaille auf die Centennarfeier seiner G^e- 

burt, von W. Fittner in Wien. 

Sflb«r. Herr E, Foeat, Wien. 

Bronze. Herr C. Andoffer, Wien. 

ktl* Grün Anaataains (Graf Anton Auersperg). Porträtme- 
daille zn seinem 70. Gebiirisfeste 1876, von Prof. C. 
Jladnitzky, Widmung der „Concordia" in Wien. 

Silber. H&rr H. Cubasch, Wien. 

Bronze. Herr C. Andorf er, Wie». 

18. Haendel Georg Friedr., Oomponist. Poria^tjeton von 
C. Voigt, 

Silber. Herr J. Nentwtch, Wien. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

49. Hallenstein Conrad, k. k, Hofdchauspieler. Porträt - 
medaille aus Bronzegass 1891, von J. Schwer dtner 
zur 10jährigen Stiftangsfeier des Künstlervereines 
^jSchlaraffia« in Wien. ^f. C«5«dk, Wien. 

Bronze. Herr C. At^lorfer, Wien. 

80. Halm Friedrich (Eligius Freiherr v. Münch-Belling- 
hansen), Dichter. Porträtmedaille auf sein 25jähriges 
Bichterjubüäum 1860, von Prof. C. Kadnitzky. 

Bronze. Historisches Museum, Wien» 

Herr H. Cubasch, Wien. 

51. Hansen Theophil, Architekt. Porträtmedaille zu seinem 

70. Gebnrtsfeste 1883, von Pro£ J. Tantenhayn, ge- 
widmet von den Schülern Hansen's. 
Bronze. Herr H. Ckftafdk, Wkn, 

52. Dersell>e. Einseitiges Porträtplaqne von Prof. 

Radnitzky. 

Bronze. Herr J. Nenttoich, Wien. 
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83. Haydn Josef, Tondichter. Medaille auf die Auffülimiig 
der „Schöpfung" im Th^Stre des Arts zu Paris 
1800, von N. Gratteaux. 

Bronze. Historisch e>i ^fus€7^)n. Wien, 

Merr H. Cubasch, Wien. 

K4. Beiselhe. Porträtmedaille 1818, von N. Gatteanx (Ba- 
Tand*sche Suite). 

Bronxe. Herr H. Cfvbaschj Wien. 

Herr C. Jndmfer, Wien, 

86. Derselbe, Porträtjeton von C Voigt. 

Silber. Herr J. Nenttcich, Wien, 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

80. Berselhe. Porträtmedaille auf die Säcularfeier seiner 
Gebnrt 1832, von Stackhardt. 

Silber. Herr H. Cubasch, Wien. 

Heir J, Nentwieh, Wien, 

07. Derselbe. Medaille zur Erinnerung an die „Schöpfung", 

von Oswald StdnbSck in Wien 1868 (?) 

Einziges Original in Bronze. Herr H, Cubateh, Wien, 

8(»ftteare Prägong in Silber. Herr C. Ändor/erf Wien, 



Wand XXXIV. 

743. Kremser Eduard. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

A. George-Meyer. 1873. sign. 

Herr Eduard Kremser, Wien, 

Ednard ^emser, f^eb. zn Wien 10. April 1838, seit 1869 Chor- 

meisterdes Wiener Männergesangvereines. Conipositeur der komischen 
Oporn „Der Botschafter" und ^Der Sehh)3serkfinig", welche beide 
aiii Theater lu d. Wien zur Aufführung gelangten. 

744. Dent:>5clies Volkstheater. Vorderansicht des Deutsehen 

Volkstheaters. Photolithographie v<»u Äusserer und 
Göschl. Archiv des StadihauamteSj Wien. 
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Erbaut von den Architekten Ferdinand Fellncr und Hormann 
Helmer und erüfi'net am 14. September 1889 mit einem von 
Ferdmand Saar gedichteten «nd Tom Sdianspieler Adolf Weitaa 
gesprochen«! Prolog:, worauf A.nieiigriiber*8 Volkastftck «Der 
Fleck auf der Eht'^ folgte. 

745. Jb'ellner Ferdmand. Porträt. Brustbild. 0<-l^^rMnäldp von 

Knüpf er. Herr Ferdinand Fellner, Wien, 

746. Hei in er Hermann. Porträt. Brustbild. Oelgeniälde vou 

Knüpfer. Herr H>:nnaun Ihlmer, Wien. 

Ferdinand Fellner, 1847 zu Wien, Hermann Uelnier, 1848 zu 
Harburg geb., fanden im Atelier des aU Theoretiker wie als 
Praktiker hervorragenden Architekten Ferdinand Fellner sen. ihre 
praktische und künstlerische Ausbildung. Nach dem 1871 er- 
folgten Tode ihres Meisters vereinigten sie sich zu ihrem Erstlings- 
werk, dem Wiener Stadttheater, wodurch sie ihren Ruf be- 
gründeten, der ihnen Geleo:enheit zu neuen Schöpfungen ilhnlicher 
Art gabr Helmer und Feilner haben bisher erbaut: Das Interims- 
13iea^ in Brftnn, das Theater- nnd Coneertgebftnde In Temesy4r, 
das Budapester Volkstheater, das Augsborger Stadttheater, das 
Stadttheater in Warasdin, die Stadttheat^r in Brünn, Reichenberg, 
Karlsbad, Szegedin, Pressburg, Fiume, Odessa, das neue deutsche 
Theater in Pn^g, das Etablissement Bonacher nnd das Deutsche 
Volkstheater in Wien, das Schlosstheat-T in Totis, das Stadttheater 
in Zürich, das Theater „Unter den Linden*^ in Berlin, das Inter- 
nationale Ausstellungstheater in Wien und das Stulttheater in 
Salsbnrg. 

747. Bukovics Emericb, v. Porträt. Brastbild. Photographie 

(Cabinetfbmat). 

Herr Einer ich von Bukovics, Wi€7i. 

Emerich v. Bukowics, Schauspieldirector und Schriftsteller, 
geb. zu Wien 88. Februar 1844, war bis 186() k. k. Ofiizier, so- 
dann jonmalisttsch und scbrifteteltoisch thätig. Seit der Eröffnung 
des Deutschen Volkstheaters führt er die Direction desselben. 

748. Martineiii Ludwig. Porträt. Kniestück. OelgemäLde 

von Ferd. Kruis. 1890. sign. 

Hrr Ludwig M(i:tinelli, Wien. 

Ludwig Martineiii, Sohn des Decorationsmalers Lucas v. Marti* 
nelli, geb. zu Linz 9. August 18U, widmete sich anfänglich dem 
Berufe seines Vaters, der Malerei, besuchte die BCalerakadeinie iu 
Wien und kam hierauf in das Atelier des Hofbnr^theater-Malera 
M. Lehmann, 1856 betrat er als Dilettant in Nestroy's Posse 
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„Der Tritsch-TraUoh'* aU Tratschinirl 2iiin ersten Mule die Bühne, 
entsagte hierauf der Malerei nnd wurde 18S7 Mitglied des 
Vorstadttbeaters in der Au in München, wo er als Frans in 
Langer's „Ein Wiener Preiwillifrer" auftrat. Von da gien? er als 
Oberregisseur und Schauspieler an das Grand Th^tre nach Amster- 
dam, kam dann als solcher naeh Graz, wo er bis snm Jahre 1873 
verblieb, worauf er bis 1876 am Theater a. d. Wien nls Schau* 
Spieler wirkte. Von Ostern 1876— 1885 war M. Mitglied des Prager 
Deutschen Landestheaters und kam im Frflhjahre i88S als Ober- 
regisseur an das Carl-Theater. Seit 1. September 18h9 ist er als 
Schauepieier und erster Regisseur am Deutschen Volkstheater 
thätig. Zu seinen bedeutendsten und hervorragendsten Bollen 
gehören: Der Steinklopferhans, ^Der Meineidbaner**, der Wnnelsepp, 
Thomas in „Heimg'funden", G -rg Fri ■dnor in „Hand und Her2~, 
Grillhofer in „G'wissenswurm", Valentin in ^Verschwender", Rappel- 
köpf in „AlpenköniK and Menschenfeind'*, Fortunatas Wurzel in 
„Bauer als Millionär** n. a. m. 

749. — Porträt. Brustbild. Lithographie mit Facsimile. 

Hütorisehes Mmemm, WUn, 

749a. — Gipsbüste von Anselm Ziii^ler. 

Herr Anselm Zintler, Wim. 

7Ö0. Tyrolt Rudolf, Dr. PorüUt. Brustbüd. Lithographie mit 
Facsimile von Mose. 1887. 

ILri- J-.'ihiard Seis scn., Wien. 

Schauspieler und Schriftsteller, ^'.'b. Rottenniann i3. No- 
vember 1848, betrat am H. October 1870 in Ohiiütz zum ersten 
Male die Btthne. Er wirkte sodann in Brünn (1870—1871), am 
Wiener Stadttheater (1872—1884) und trat im September 1884 in 
den Verband des Hofburgtbeaters, aus welchem er nach vier Jahren 
im December 1888 sebied. T. ist gegenwärtig Mitglied des Dentschen 
Volkstiieaters in "Wien. Ton seinen schriftstellerischen Arbeiten 
sind zu erwähnen: „Aus der Theaterwelf, „Die öffentlichen Ange- 
lefl^enheiten"' (Lustspiele, mit R. Löbl), „Meister Fotit^r'' (Lustspiel) 
nnd „Chronik des Wiener Stadttheateis 1872— ISSi«*. 

751. Tewele Franz. Porträt. Bmstbild. OelgemSlde von 
Hansch. 1892. sign. Ben Franz Tewele, Wien, 

Pranz Tewele, geb. zn Wien t9. Jnli 184t, betrat znm ersten Male 
1859 als Lieutenant Dillen in .,Uose und Röschen" die Bühne in 
Brünn, wirkte datin in Pressburg und Graz und wurde 1S(14 Mitglied 
derUüfbühne zu Mliuchen. 1865 am Carl-Theater engugirt, verblieb 
er daselbst, bis ihn Laube 187S fttr das Stadttneater gewann. 
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Von 4878 bis 1882 war er Director des Carl-Theaters, Nach einem 
Gastspiele in Amerika (1883) kehrte T. wieder an das Stadttheater 
zariick und blieb daselbst bis zur Auflösung der Gesellschaft nach 
dem Brande des Theaters (16. Mai lS8i). Nach einer zweijährigen 
Thätigkeit am Oarltheater unter i'artarxy's Direction (1885— 188t>) 
warde er Mi^Hed des Dentschen Theaters in Berlin« von wo er 
am 4. Jänner 1890 an das deutsche Volkstheaier in Wien engagirt 
wurde, dem er gegenwärtig noeh angehört. 

751a. — Gjpsbüste von Anselm Zinsler. • 

Herr Anselm Zinsler^ Wien. 

752. — Porträt (Cöstümbild) in ganzer Figur, als Kaiser 

Josef in dem Genrebild »Der Gevatter von der 
Strasse'' von Anton Langer. Golor. Photographie von 
Fritz Luokbardt. . . Ben Frong Tewele, Wien. 

753. Freisinger Lucie. Porträt, ganze Figur, lebensgross. 

Paate%emälde (V) von A H. Schräm. 1892. sign. 

Herr A. H. Schräm, Wien. 

Lucie Freisinger, geb. 30. Mai 1869, wirkte in Haniburg, Dossan, 
Bremen und ist seit 1. September 18Ü0 Mitglied des Deutschen 
VolkstiieateTS in Wien. 

754. Langkammer Karl. Porträt, fimstbild, in dem Volks- 

stücke „'s NullerP von Karl Morrö. Bleistiffczeicbnnng 

von Gustav Bomani. 1891. sign. 

Herr Karl Langkammer, Wien. 

Karl Langkanimer, gel», zu Wi. n 4. August I896. Seit 1889 
Mitglied des Deutschen VoLkstheaters. 

755. Ha uö 11 er Eertiia. Porträt. Brustbild. Photolithograpliie 

mit Faosimile. 

K. u. k. Gmeral-Lttendang der k. h Softheater, Wien, 

Bertha Haasner, geb. 19. Mftra 1869, früher in Olmflts, BrOnn 
Gras, Berlin, seit 1891 am Deatsehen Volkstheater. 

756. Jjoewe Conrad. Porträt. Brustbild. Lithographie mit 

Facsimile von Mose. 1888. 

Hrrr Connul Loewc, ^]'i'•n. 

Conrad Loewe, geb. zu Prussuitz 6. Februar 18üÜ, wirkte trüber 
in Elbing (18/8), Berlin, Breslau (lli80— 1881), Hambnrg (1888 

14 
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bis 1883), Graz (1884—1888) und war in Wien am k.l. Hon>urg- 
theater von 1888 — 1889 thätig. £>eit dem letztgenannten Jahre ist 
er Mi^lied des Devtodieii Yolkathettteis. 

757. Tableaa. Die Mitglieder des Bentsolien Yolkibeaters, 
Photograhien von Kxziwaaek. Setr Enwemek, Wie». 



Schaupult XVlIl. 

CoUectiv-Aiissiellung des Clubs der MOnz- und 
Medaillenfireunde in Wien. 

1. Original-Prägestempel zur Medaille der Stadt Wien 
auf die Centeiinai't'eier der Greburt Mozart's 1856, von 
Pro£ C. Kadnitzky. Vorderseite und iiückseite. 

Mistoriaclies Musmm, Wien. 

8. OriginaL-Prägestempel zur Medaille auf den k. k. Hof- 
sohauspieler Eokardt, genannt Kooh, von J. D. Boebm. 

Herr Jot, NeiUwieh, Wien. 

3. Max Korn, k. k. Hofscliauäpieler. Original -Wachsmodcll 
von J. Sckön. Historisches Museum, Wien. 

4w Scliroeder Sophie, k. k. Ho&cliauspielerin. Origuial- 
Waohsmodell von J. Sohön. 

^torisches Musetm, Wie». 

5. Hellme.sberger Josef, Virtuose und Director des Wiener 

Conservatoriums. Porti'ätmedaille zu seinem 40jükr. 
Künstleijiibilänm 1890, von H. Jänner. 

Silber. Herr JS. Foeet, Wien. 

BroBM. Herr H. Cuhaedi, Wie». 

6. Iffluiid, Dichter und Dramaturg. Porträtmedaille von 

Loos. 

Silber. Herr J. Nentwich, Wien. 

Bronze. Herr O. Jndoifer, Wie». 

7. Kampf Karl, Volkssänger. Kiiiseitige Porträtmedaille 

■/AI seinem 70. (jeburtsfeste löHü, von E. Peiidl in Wien. 
iSruuze. Harr ü. CuOaecft, Wten. 
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8. Kaunitz Forst Wenzel, öaterreicliischer Staatskanzler 

und Kmut&emid. PoiMtmedaüle 1773, von K. KrafiPb. 

Silber. Herr H. Cubasch, Wim. 

Bronze. Historisches Museum, Wien, 

9. Körner Theodor, Dichter. Einseitige Gusamedaille. 

Eisen. Herr C. Andorfer, Wien. 

10. Derselbe. Jeton zur Ceuteuuarfeier der Geburt Kürner's 

1891, von W. Mayer (Stattgart). 

Brome. Herr H, Cubas«^, Wte», 

Herr C, Andorf er, Wien. 

11, Korn Max, k. k. üo&ohauspieler. Porträtmedaille von 

J. Schön 1842. 

Silber. Historisches Museum, Wien. 

Üronze. Herr IL Cubasch, Wien. 

i% Lablaohe Alois, Sänger. PortiStinedaille 1826, von 
J. D. Boehm. 

Silber. Herr /f. Cubasch, Wien. 

Bronze. l£nr C, Andorfer, TTten. 

13. Lalande Henriette, Sängerin. PortrUtmedaille von Puti- 
nati, 1828. 2£^^ ji Cubasdi, Wien. 
Verg. Brouae. Herr C. Afidorfer, Ifttrw. 

44. Laube Heinrich, Dichter nnd Theaterdireotor. Porti^t- 
]ne(laille zu seinem 70. Grebortsfeste 1876, von 
J. Tautenhayn. 

Silber. Historisches Museum, Wien. 

Bronze. Herr U. Andorfer, Wien. 

15. Lewinsk^ Josef, k. k. Hofschauspieler. Porträtmedaille 

zu seinem 2öjäbrigen Künstlerjubiläum 1883,* von 
J. Schwerdtner. 

Silber. Herr E. Foest, Wien. 

Vers. Bronze. Herr C. Andorf er, Wien, 

16. Dersell)e. Porträtjeton von Anton Scliarff. 

Silber. Herr A. Scharjjf, Wich. 

14* 
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47. liecKtenstein Fürst Johannes IL Veremstbaler 1862. 
Silber. JSTerr E. Faett, Wim. 

18. Lind Jenny, Sängerin. Porträtmedaille 1847, von Pro£ 

C. Radnitzky. 

Silh. r. Herr E. Foest, Wim. 

Bronze. Herr H. Cubasdi, Wien. 

19. Dieselbe. Püiiü'ätmedaille 1848, von Lundgreen in Stock- 

^^ölni. . y/^,,.,. ji Cubasch, Wien. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

80. Lippniann Samuel, Banqnier nnd Knnstfrennd, und dessen 
Gattin. Porträtmedaille anf die goldene Hocbzeit 
1871, von Anton Scharff. 

Silber. Herr H. Cuhasch, Wien. 

Silber. Herr J. Nenttoidi, Wien. 

21. Liszt Eianz, Virtuose und Componist. Porträtmedaiüe 
184(), von K. Lange. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

Bronze. Herr C. Ändor/er, Wien. 

88. Derselbe. Porträtmedaille 1873, von Prof. G. Radnitzky. 

ffilber. Hen- C. Andorfer, Wien. 

' Ziiin. Herr- H. Oubatch, Wien. 

83. Derselbe. Porträtjeton von H. Wittig in Rom. 

Bronze. Hetr J. Nentuich, Wien. 

Bronze. Ileir C. Andorfer, Wien. 

u. Loewe Ludwig, k. k. Ho&cbauspieler. Porträtraedäille 
von J. D. Boebm. 

' Bronse. M»tori»thes Museum, Wien. 

BruBze. Herr J. Neniuneh, Wien. 

88. Lutzer JeTinv. Opernsängerin, Genialin Franz Freih. v. 

Dingelsted t's. Porträtmedaille 1848, von Jakob Resek. 

T?rnnzf. Ifi.ttf^ri.'icfu's Musctim. Wien. 

Bronze. Herr J. Ntntwich, Wien. 
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S6. Makart Hans, Maler. Fortrotjeton auf seinen Tod 1884, 
von J. Neudeck. 

Snber. Herr E. Foest, Wim. 

Sbrome, JXerr J. Nentwich, Wien. 

il. Malibraii Maria, Sängerin, rorträtmedaille von V. Nesti 
1834. 

Verg. BxoDie. Historisi^ MMsetm, Wien. 

Bronie. , Herr C. Andorf er, Wim. 

88. March ( si Aloysio, Sopransänger. Porträtmedaille 1785» 
von Gruillemard. 

Silber. Herr H. Cuhasch, Wim. 

Bronxe. Herr C. Andorf er, Wien. 

S9. Manthner v. Markbof Ignaz, Grossindtistrieller und 

Kunstfreund, und dessen Gattin. Porträtmedaille auf 

seine goldene Hochzeit 1881, von Anton Scharff. 

Silber. Herr H. Cuhasch, Wim. 

Zinn. Herr J. Nentwich, Wien. 

30. Mestastasio Petrus, Dichter. Porträtmedaille 1782, von 

J. K. Wirt. (Preismedaille.) 

ffilber. Herr H. Cuba»€h, Wkn. 

Yeig. Silber. Herr C, Anäotfer, Wkn. 

31. Derselbe. Porträtmedaillon von T. Mercandetti in Rom. 

Brome. Herr II. Cuhasch, Wien, 

Bronze. Herr A. Egger, Wim. 

3t. Metternich, Fürst Clemens Wenzel Lothar. Porfcr&t- 
medoille 1834, von Pulanati. 

Silber. Herr A. Egger, Wiem. 

Bronie. Herr H. Cfnbasek, Wien. 

33. Der.sel])e. Porträtjeton 1843, von K. Lange. 

Gold. Silber. Herr U. Cuhasch, Wien. 

34. Metternich -Winneburg, Fürstin Pauline. Porträtmedaille 

1886, nach einem Gemälde von Winterhalter, mo- 
dellirt vom ki u. k. Eammermedailleur Anton Soharff. 
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Widmung des Gomit^s des Frühlingsfestes im Jahre 
1886. 

Gold (ISO #). Jhre Durchlaucht Frau Fürstin 

PauUne Mettermeh-Witmeburg, Wim. 

. 35. Meyer])eer Giacomo, Operncomponist, Porträtmedaille 
. 1847, von J. Kesek. 

lironze. Herr J. Nentwich^ Wien. 

36. Derselbe. Porträtmedaille 1847, von Prof. C. Badnitzky. 

Widmnng der Wiener „Concordia^. 

Bronze. ITisforisches Museum, Wien. 

fironie. Herr H. Ouhaifth, Wim. 

37. Mosenthal Sal., Dr., Dichter. Porträtmedaille von A. 

Scharff 1872. 

Vers. Bronze (2 Exempl.). Herr A. Richter, Wim. 

38. Mozart Wolfgang Amadeus, Tondichter. Porträtmedaille 

auf seinen Tod 1701, von Gnillemard und Staokliardt 
Silbor. Bronze. Herr H. ChAaeth, Wiwk, 

39. Derselbe. Porträtmedaille auf seirieii Tod, von Bährend. 

Zinn. Herr H. Cubasch, Wim. 

40. Derselbe. Porträtmedaille auf dieselbe Gelegenheit, von 

W. Doell. 

Sübor. Historü^^ Mtumm, Wim. 

Vetg. Bronze. Herr H. Cuhas^, Wim. 

41. Dersol])(>. Porträtmedaille 1821, von Cacqu^ (Durand'sche 

F?nite). 

Bronze. Herr C. Ändorfer, Wim. 

4t. Derselbe. Porträtjeton von C. Voigt. 

Silber. Heir J. KetOwieh, Wim. 

43. Derselbe. Poi*trätmedaille auf die Centennarfeier der 
Geburt Mozart's in Wien 1866, y<m Prof. C. Radnitzky. 

Silber. . H(Tr E. Foest, Wim. 

Bronze, Herr C. Andor/er, Wien. 
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44. i)ersell)e. Porträtmedaillc auf die CeiiteiiTiarfeier der Ge- 
burt Mozart's in Salzburg 1856, von Oswald Stein- 
bock (ist wegen der falschen Lebensdaten nicht zur 
Ausgabe gelangt). 

Bromo. Slßrr K Cte&McA, TFm». 

48. Nestroy Johann, Dichter und Schauspieler. Por^rät- 

medaille au£8eineiiTodl862,yon AntonPittner in Wien. 

Verg. Bremse. Herr H. Cubafsch, Wimt» 

Zinn. Merr F. Trau, Wien. 

46. Paganini Nicolo, Virtuose. Porträtmedaille 1828, von 

J. Lang. 

Zinn. 8Hß Sdiotten, Wien. 

Bronze. Barr H. Oubatdt, W9m. 

47. Pallerini Antonietta, Tänzerin. Gemalin des Choreo- 

graphen S. Vigano. Porti'ätjetou von J. Gossa. 

Bronze. Merr C. Andorfer, Wien. 

Bronse. Herr A. Egger, Wien. 

48. Pasta Ginditta, Schauspielerin und Sängerin. Porträt- 

medaille Yon V. NestL 1829. 

Bronse. Herr O. Andor/er, Wim. 

4ü. Dieselbe. Porträtmedaille von V. Nesti (kleineres FormatJ. 
Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

80. Podstatzky-Liechienstein Graf Adolph. Porträtmedaille 
1884 auf das 40jährige Jnbilänm als Johanniter^ 
fiitter, von Anton Soharff. 

Silber. .Herr AnUm Stheuff, Wien. 

51. Derselbe. Porträtmedaille zur Feier seines 80. Ge- 
burtsft'stes 1885, von Anton Scbarff. 
Verg. Silber. Merr M. Cubasch, W^im. 

82. Raimund Ferdinand, Dichter und Schauspieler. Porti^t- 

medaUle l826 von J. Lang. 

Silber. Serr F. Tram, Wien. 

■ Zinn. Sanr H. CkAmi^ Wien. 
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$3. Jietticli Julie, k. k. Hofscliaiispielerin. Porträtmedaille 

auf ihren Tod I8ö6, von H. Jauner. 

Bronze. Herr C. Andorfer, V/ien. 

Bronze. Sen JET. CuhaiA, Wim, 

84. Rothschild Freih. v., Salomon Meyer, Kanstfremid. 
Porti ätiiK daüle zu seinem 70. Geburtsfeste 1844, von 
K. Lange. 

Silber. Historiscfies Museum, Wien. 

lirunze. Herr U. Cubasch, Wien. 

55. Scliiller IViedricli, Dichter. Einseitige Porträtmedaille 

von J, Pönninger. 

Zinn. Ärr J. Nmttoid^, Wim. 

56. Derselbe. PortrUtjeton auf die Säcularfeier seiner Geburt 

in Wien lbö9,' von Prof. C. Kadnitzkv. 

Silber. Historisches Museum, Wim. 

Bronzi^. Herr H. Cuhasch, Wien. 

57. Derselbe. Medaille auf die Enthüllung des Scliillerdenk- 

males in Wien 1876, von Prof. C. Radnitzky und 
J. Schilling. 

Silber. Herr E. Foest, Wien. 

Verg. Jirunze. Herr H, Cubasch, Wim. 

58. Sobroeder Sophie, k. k. Ho&chauspielerin. Porträt- 

medaille 18io8, von J. Schön. 

SUb«r. Herr H. Cubasch, Wtm. 

BroDM. Herr F. Trau, Wim. 

59. Schubert Franz, Tondichter. Porträtmedaille auf die 

Enthüllung seines Denkmales 1872, von Prof. J. 
Tantenhayn. 

Bronse. Sen H. Ovbaaeh, Wim. 

Bronse. Herr C, Andoffer, Wim, 

HO. Dersel])e. Gedenkiuedaille des Männergesang-Vereines 

„Schubertbund" in Wien auf die Feier seines 25jährigen 

Bestandes 1888, von J. Schwerdtner. 

Brome. Ben H. Ob»6«wdb» Wim. 

Brome. Htm C. Andorfer, Wim. 
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61 Semper Gottfried. Architekt. Porträtmedaille auf sein 
70. Geburtafest 1873 (von seineu Schülern), von A. 
Scharff. 

Süber (2 Exempl.)- -H^err A. Scharff, WU^ 

68. Sennefelder A.. Compouist und Erfinder dw Litbo- 
graphie. Preismedaille des Greminma der Stern- und 
Kupferdrucker in Wien, von A. Scharffi 

s,;,i,._ Em J. Nentwich, Wim. 

63. Sonnenthal Adolf Ritter v., k. k. Hofschauapielor^ Por- 

trätmedaüle auf si in 2öjährige8 Kunatierjubilaum 
1881, von J. Sohwerdtner. 

Verg. Bronze. Herr H. Cubasd^ 

Yeig. Bronw, Serr C. Andarf er, Wtm. 

64. Derselbe. Sogenannter „Sonnenthaler" 1881, von J. 

Sohwerdtner. . 

gilber il<i^ ^- C'ubasch, Wteik 

Ve» Brome. Bett O. Andtnfer, Wien. 

68. Storch A. M., Componist. Abzeichen des Männergeaang- 
Vereines „Storchbund** in Wien. 

Eerr J. NerUwidh Wien. 

66. Stl'auas Johann. Componist. Porträtmedailb» m seinem 

40jährigen Künstlerjubiläum 1884 (Widmung des 
k.*k. priv. Theaters a. d. Wien), von H. .Tauner. 
Bronze -öerr C. Andorfer, Wien. 

Silber Berr E. Foest, Wien. 

67. Tagiioni Marie, Tänzerin. Porträtmedaille von Cos.sa 1843. 

gjjljer. Herr IL Cuhasch, Wien. 

ffilberl Berr C. Andcvfer, Wien. 

68. Thalberg Sigmund, Virtuose und Componist. Porträt- 

medaille von Oswald Steinbock. 

Brome. Blerr H. Cnbasth, Wien. 
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69. Vigano Salvatore, Choreograph und Mimiker, Ballet- 

meistei' im Theater a. d. Wien im ersten Viertel dieses 

JahrliTiiiderts. Porträtjeton von Gossa. 

Brome. Herr H, Cubasch, Wim. 

Bronse. Seir C, Jndorfer, Wie», 

70. De7Sf'll)e. Medaille auf spitip Triumphe als „Prome- 

theus" in seinem gleichnamigen Ballete 1817. 

Bronze. Herr C. Andorfer, Wien, 

Bronze. JSerr A, Bgger^ Wien, 

1\. Wagner Kichard, Dichter- Componist. Sogenannter 

„Wagner-Orden" für die Bayreutber Festgenoasen 

des Meisters 1876, von A. Schart!', Kev. von G. Semper. 

Bronze. Heir A. Scharff^ Wien. 

Bronse. Ben J. NeniwU^ Wien. 

78, Der.-^olbe. Medaille auf die Festspiele in Bayreuth, von 
Anton ScharfF 1876. üev. : Drei allegorische Figuren. 
Vers. Bronze (8 Expl.). ' Herr J. Nentwich, Wien. 

73. Derselbe. AntSngemedaille auf die Festspiele, von 

A. Soharff. Bev.: Letzte Scene aus Parsi&L 
Silber In t Formaten. Herr J. Nentwieh, Wien. 

74. Weher Carl Maria, Componist. Porträtmedaille 1825, 

von Kruger. 

Bronze. Herr J. Nentwich, Wien. 

75. Wessely Josefine, k. k. Ho&chauspielerin. Medaille 

1886; AVidmung eines ameiikanischen Kunstfreundes. 
Bas Original wurde 100 Dollar schwer ausgeprägt 
und der Stempel yernichtet. 

Zinnprobe. Herr H. Cubaadt, Wien. 

76. Weyl Joseph, Dichter und Humorist. PorUtmedaille 

auf sein 70. Geburtsfest 1891, von H. Jauner. 

Bronse. Herr C. Andorfer, Wien. 

Silber. Herr E. Foevt, Wien. 

Tl. Wieland Christof Martin, Dichter. Portratmedaille von 
J. Pönninger. 

Yexg. Bronse. Heer J, HetUwieh, Wien. 
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78. Zichy Graf Eni^en, Kunstfreund. Porträtmedaille 1879, 

von A. Schai'lf. 

Yerg. Bronze. Herr J. NetUwich, Wim. 

79. Oonservatorinm der Musik in Wien. Preismedaille, ge- 

stiftet 1832. 

Silber. Hist&risches Museum, Wien. 

Silber. Serr H, Ckibasth, Wim. 

80. Conservatorium der Gesellscliaft der Musikfreunde in 

Wien. Preismedaille von Prof. C. Kadnitzky. 

SilW. Historisches Museum, Wien. 

Ziimprobe. Serr H. Ouhatd^f Wie». 

81. Dasselbe. Preismedaille von H. Jänner. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

88. Conservatorium in Budapest. Medaille auf das 50|jälirige 

Gründungsfest 1890, von A. Soharff. 

SOb«r. Herr E. Foest, Wim. 

Brome. Herr J. Nentwieh, Wien. 

83. Musikin.stitut Kaiser in Wien. Preismedaille. 

Verg. Bronze. Herr C. Andorfer, Wien. 

Kupteit. Herr H. Cubasdh Wien, 

84. Kingtbeaterbrandl881.Gedenkniedaillev. .1. Scliwcrdtner. 

Silber. Herr E. Fotst. Wifv. 

Zinn. Herr H. Cubasch, Wien. 

86. Derselbe. Jeton von F. Pokan. 

Silber. Herr H. Cfubasdi, Wien. 

88. Süknkaus in Wien. Medaille auf die Einweikung 1886, 
von A. Keudeck. 

Silber Herr E. Foest, Wü^i. 

Bronze. Herr H. Cubasch, Wien. 

87. Deutsches Nationaltheater in Pi ap;. Projectirte Medaille 

auf dasselbe 1887, von A. Neudeok; Avers von 
A. Scbarff. 

Brome. Zinn. Herr J, Nentwid^ Wien. 
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758. Friedländer Max, Dr. Portrat. Kniestück. Odgemälde 

von D. Peniher. 1872. 

Frau Regine Friedländer, Wien. 

Dr. Max Friedlrinder. Publicist, geb. 18. Juni 1829 zu Plesa 
in Preujisisch-Scblesien, gtst. zu Wien 20. k\n\\ 1872, promovirte 
in Berlin, und wurde sodann Gerichtsassessor in Breslau. Er nahm 
im Jahre 1848 an dein Studentontng in Eisenach lebhaften .Antheil 
and schrieb über denselben auch eine Broschüre^ durch welche 
er zum ersten Male die Anfmerkaainkelt des Lesepnblieams auf sich 
lenkte. 1867 trat er in die Redactiun der „Presse", ans welcher er 
im Laufe des Jahres 1864 schied, um mit seinen CoUegen Eti*^nno 
und Werthner die „Neue Freie Presse" zu gründen, deren erste 
Nummer am 1. September dea genannten Jahres erschien, und für 
welche er als einer der hervorrao;enflsten Publicisten Oesterreichs 
bis zu seinem Tode wirkte, in der Wiener Theatergeschichte steht 
Priedl&nder*8 Name mit dem Stadttlieater in. Vefbindm^, deaaea 
Gründung er anger^ imd deaaen Bntatehnng er mit aUer Energie 
gefordert hat. 

759. Schey v. Koromla Friedrich. Porträt. Brustbild. 

Lithographie von Jos. Marastoni. 1864. 

Merr Hugo Thimig, Wien, 
Friedrieh Schey v. Eoremlaf Freiherr v., geb. Gfina im Eiaen- 
buger Gomitate in Ungarn am 5. März 1815, geai 15. Juli 1881. 
Präaident des Stadttheater-Directionsrathea. 

760. Stadttheater. Fa^ade in der Himmelpfortgasse. 

Aquarell n. s. Hii^tarisches 3Ius€um, Wien. 

Das Wiener Stadttheater wurde am 15. September 1872 unter 
der Direction Heimlcli Lanbe^a erdffiiet mid von dieeem bia 

15. September 1874 geleitet; ihm folgte Theodor Lobe vom Ifi. Sep- 
tember 1874 bis 30. Mai 1875. Am 1. September 1875 übernahm 
Lanbe van zweiten Male die Leitung dieser Bühne, von welcher 
er sich am 30. Juni 1879 zurückzog, worauf die Geschäfte bis 

16. Jänner IHSO von dem Regiecollegium besorgt wurden Am 

17. Jänner 1880 übernahm Laube zum dritten Male die Direction, 
welche er bia 31. Hai 1880 ftthrte. Am t\ September 1880 wnrde 
das Theater an den Schauspieler dieser Bühne Karl v. Rukovics 
verpachtet, dessen Direction mit dem Brande des Theaters am 
16. Mai 1884 ein Ende nahm. 

761. Original-Feder^kizze zum Vorhänge des Stadttheaters 

von Hans Makart. Herr Dr, August H»ymainn, Wien. 
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762. Laube Heinrich. Porti&t. B:i^iistbild. Photographie von 

J. Löwy. 1876. Herr J. Läwy, Wien. 

Heinricli Lauho, geb. 7,u Sjirottau in Schlesien 18. September 1806, 
gtist. Wien 1. August 1884. War von Ende 1849 bis September 
1867 Direotor dos Bnrgtheaters und von 1869->1871 Dlrector des 
Stadttlieatera in Leipug. (Siehe Nr. 760.) 

763. Strakosch Alexander. Porträt. Brusthild. Zinkographie 

nach einer Kreidezeichnung von Eliseben. 

Herr Hugo Thimiy, Wien, 

Alexander Strakoscli, geb. 3. Docember 1845 zu Bebes bei 
Eperies, ursprünglich Kaufmann, dann Schauspieler in Keiclienber^ 
(1862), Troppau, Hannover und Pest, wo er 1864 seine Wirksamkeil 
als darstellender Künstler schloss. Er gien«^ 8odann als Itecitator 
nach Paris, wo ihn 1867 Laube kennen lernte und als Vortrags- 
meister an das Stadttheater in Leipzig beiiell In deradben Eigen- 
schaft wirkte er unter Laube am Wiener Stadttheater, in dessen 
Verband er bis 1879 verblieb. 

764. Lobe Theodor. Porträt. Hilftbild. Stich von Weger 

nach einer Photographie. Herr Hugo Thimig, Wim. 

Theodor Lobe, geb. zu Hatibor in Schlesien 8. März 1833, wurde, 
nachdem er auf verschiedenen grösseren deutschen Bühnen erfolgreich 
gewirkt hatte, Mitglied des Ureslaucr Stadttheaters, dessen Directinn 
er von 1867 — 1869 führte, worauf er Dlrector des von ihm gegründeten 
Lobe-llieateni wurde, dem er bis 1872 vorstand. Vom Jabre 1872 
bis 1S79 wirkte er in Wien am Stadttheater, dessen Direction er 
vom 16. September 1874 bis 30. Mai 187ü führte; hierauf war 
er in Frankfurt a. M. und Hamburg thätig. Als Gast trat er in 
Wien (Carl-Theater) zun letiten Male in den Monaten Febniar 
nnd liftrs 1891 auf. 

765. Ran k Jo.sef, Dj'. Poi tiiit. Brustbild. Kupfeistidi: Prof. 

Prell-er del. in Weimar, Chrn. Kiedt sc. in Xihiiberg. 

Herr Hugo Thimig, Wim. 

Josef Rank, Schriftsteller, geb. zu Friediicbstbal Im BOhmerwalde 

10. Juni 1816, war 1848 Mitglied des Frankfurter Parlament« 
und gründete in Wien den „Liberalen Vnlksfreund" ; später im Aus- 
lande und hierauf wieder in Wien ab Juurualist thätig, war er von 
1861 — 1873Direction88ecretftr dea k.k. Hofopemtheaters nnd wurde 
1876 Generalseeret&r des Wiener Stadttheaters. 

766. Frank Katliarina. Porträt. Brustbild. Stich mit Facsi- 

mile von Weger nach einer Pliolugiapliie. 

Herr Hugo Thimig, Wien. 
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Katharina Frank, geb. zu Wien ii. Oetober 185t, war unter 
Laube Tratjödin am Stadttheater, kam dann ans Biirsrthoater und 
wurde, nachdem sie diese Bühne verlassen, Mitglied des Stadt* 
theaters in Hiunbarg; seit 1887 wirkt sie am Stadttheater in 
Frankfurt a. M. 

76öa.Heiile Elise. Miniaturporträt von F. N. Hei^rel. 1853. 
sign. Herr Dr. Henle, München. 

Elise Henle (recte Levi), geb. zu München am 10. August 183Ä, 
Verfasserin des am Wiener Stadttheater aufgeführten Preislast* 
Spieles „Darob die Intendanx*. 

767. Friedraann Siegwart. Porträt. Brustbild. Stich mit 

Facsimile vou Weger nach einer Photographie. 

Herr Uu<,o Thimig, Wim. 

Sio^wart Fricdinann, geb. zu Pest S5. April 1842, ein Schüler 
Bogumil Dawisous und spftter dessen Begleiter auf Gastspieltouren, 
kam onter Lanbe ans Stadttheater und wirkte sptter in Hamburg. 
Friedmann ist Sodetir des Dentschen Theaters In Berlin. 

768. Mitter vvurzer Friedrich. Portiiit Brustbild. Licht- 

druck mit Facsimile. Herr Hugo Thimig, Wien. 

Friedrich Mitterwurzer, geb. zu Dresden 16. Oetober 1844, wirkte 
als Schauspieler in Graz (1806 — 1869), Leipzig (1869—1871), in 
Wien am Bnr^heater (1871—1879) und am Stadttheater (1879). 
In den Jalireii 18^4 -!S^.^ war er als artistischer Leiter am Carl- 
Theater thätig In den letzten Jahren trat er wiederholt alsGast 
am Dentsehen Yolks-Theater, namwAidt in Ibsen^sebea Stftcken, anf. 

769. Keller Rosa. Pürträt. Brustbild in Medaillon. Zinko- 

graphie von Ti>. Mayerhofer. 

K. «. h, Qtneräl-Ii^mdang der h. k, Mof^eater, Wien. 

Rosa Keller-Prauenthal, ifeb. zu Wien 10. Mai 185G, ehemals 
Mitglied des Wiener Stadtth.-aters (1872) und von 1889—1891 
aro Deutschen Volkstheater thätig. ist seit 1. September 1891 Mit- 
glied des Stadttheaters in Frankfiirt a. M. 

770. Tableau. Die Mitglieder des Stadttheaters unter der 

Directiun Laube. Lichtdruck von J. Löwy. 

Historisches Museum, Wim» 

771. Bukovics Karl, v. Poitiüt. Rrusthild. Photographie. 

Herr Enierick v. Bukooics, Wien. 
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Kurl V. Bakovics, geb. zu Wien 6. September 1834, gest. zu 
Dublin«? 3. April 1888, war 1858 in Graz als Tenorist und 1859 bis 
1866 an der Wiener Uofoper tbätig. Vuu 1868—1870 war er 
Direetor des Theaten L d. Josefotadt und wirkte hieranf an Ter> 
schiedenen Provinztheatern, bis er 1873 Mitglied des Wiener Stadt - 
theaters wurde, dessen Direction er am ih. September 18«Ü über- 
nahm. Nach dem Brande dieses Theaters trat et in den Verband 
des Hofbnxgtiieatera, dem er bis aa aeinem Tode angehörte. 

77^. —^Brustbild ( Photographie sund in 2(i verschiedenen Rollen. 
Geschenk zum 2öjährigeii tSühauspieltir-Jubiiäum am 




773. Schratt Katharina. Porb^t. Photographie von Krzi- 

wanek. Historische» Mutetm, Wien. 

Katharina Schratt, geb. am 11. September IB-'io zu Baden hei 
Wien, trat zum 1. Male als „Gustel von Blasewitz'^ am Berliner 
Hoftheater auf und wurde nach ihrem Dehnt als „Kftihohen yön 
Heilbronn" (am 24 März 1873) von Laube für das Wiener Stadt- 
theater engagirt. Hier blieb sie. bis dieser die Direction nieder- 
legte (1879). Sie gastirte hierauf au österreichischen, deutschen und 
amerikaniechen Bühnen, wurde im Mai 1883 Mitglied des Wiener 
Hofbugtheateni nnd bald darauf wirkliche k. k. Ho&chaiiapieleiiD. 

774. Grl'OSS Jenny. Porträt. Ganze Figur. Photographie. 

K. u. k. Gtntral-Jntrndiinz der k. k. IJoffheaffr, Wien. 

Jenny Gross war 1881 — 1884 am Wiener Stadtthealer, istgegen- 
wirtlg Mitglied dea Leiaing-Theftters in Berlin. 

775. Seewald Marie. Porträt (Costömbüd). Ganze Figur. 

Color. Photographie. HintonscheB Museum, Wien. 

Marie Seewald, gest. 28. September 1884, war zuor.st am Theater 
a. d. Wien und von 1882—1883 Mitglied des Stadttheaters. 

776. Wiener Stadttheater. Theaterzettel der Eroffiinngs- 

vorsteUnng, 15. September 1872: „...Prolog von 

Betty Paoli, vorgetragen von Bosa Frauenthal. Hier- 
auf : Demetrius. Tragödie in 5 Aisten. MitBenützung des 

ychiller'schen Fragments. . von Heinrich Laube. . * 
Keohts: Theaterzettel der letzten VorstflUing, 15. Mai 
18B4: „...Zum 4. Male: Villa Blanomignoii. Tiu.st- 
spiel in .'i Acten nach Chivot und Dum von Fjaiiz 
von Schüuthau . . " älaäiOMioi/wk, Wün. . 




ai. Jänner lö84. 



Eerr Emerich 9. Bukoviee, Wien. 
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777. Ansicht des alten Musikvereinsgel »äudea unter den 

TuohlaulxMi, nachmals Strampfer-Theater. Aq^aarell 
von Edmund Krenn. Wien 1H85. sign. 

Historisches 3fnseum, Wien. 

Im März 1870 eröffnete der Schanspielor Küstner in dorn ihm 
pachtweise Uberlassenen Saal der üesellächaft der Musikfreande das 
vari^t^-Theabter, dessen Leitung im nftehsten Jahre nach Vornahme 
von baulichen Uiiif.'--*taltancfen Director Strumpfer übernahm, nach 
weh'hem das hübscli ausgestattete Theater, das am 1?. September 
1871 eröffnet wurde, die Bezeichnung „Strauipfer-Theater" erhielt 
Nach konem Bestände wurde das Theftter zu Ostern 187.'> 
g;eschlogaen, nachdem weder die Erbauer noch die fol^fixlcn 
Pächter, daranter auch Julius Kosen und Joseüne Gallmayer, eineu 
uMteTfeuen ernd«! kennten. 

778. Strampler Friedrich. Porträt. Brustbild. Photographie. 

Historisches Museum, Wien. 

779. Komische Oper. Harste Projectskizze zu der Komischen 

Oper, Aq^uarell, von Emil Ä. v. Förster. 

Herr Mmil Jtimr v. FOnter, 

780. — Entwurf zur - Hauptfa9ade der Komisoheti Oper. 

Antbograpliie mit Genehmigun^claosel des Magi- 
strates vom 27. Jnli 1873. 

J.reft»« des 8taäthmamt€9, Wien. 

781. Ansicht der Komischen Oper. Aquarell von Emil Bitter 

V. Förster. JBerr Emä BUter v, Färtter, Wiem, 

Erbaut von Eml Ritter v. Förster, erOflnet ain 17. Jftnner 1874^ 

nnter der Direction Albin Swoboda. Nach Swoboda's Rücktritt 
im August 1874 übernahm die Direction ein aus dem Verwaltuugs- 
raHie aer EomSschen Oper gebildetes Comit^ nnter dem PrSsidinm 
des Gmfen All>r< clit v. Wickenburg. Als künstlerischer Beirath 
fungirte Sectionschef Vesqoe v. Püttlingen. f.T. Hoven.) Am 
13. November 1875 übernahm Siegfried Kosenfeld,. 1876 Heinrich 
Hirsch nnd 4878 abermals Albin Swoboda die Direction, der de 
aber bereits nach sichon Vorstellungen wieder ziirflclilegte. Am 
27. September 1878 wurde dieses Theater unter der Bezeichnung 
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„Ringtheater" von Strampfer nnd Völkl mit dem Atixen^raber'schen 
Volkastücke »Alte Wiener" wieder erülTnet. Im Auguat 1881 über- 
nahm Franz Jänner die Leitung dieses Theaters, welches am 
8. Daeember desselben Jähret ein fiaab dor Flammen wurde. 

782. Ansicht der Komischen Oper (Hauptfa^ade). Photo- 

graphie von Oscar Krämer. 

Hinto-riaches Museum, Wien. 

783. Ansiclit des Speisesaales der Komischen Oper. 

AquarelL sign. : T. A. 

Bar Emü MüUr v. Förster, Wie». 

7B4. Scenenbild aus der Oper „Barbier von Sevilla". 
(P^rinneiung an die ErÖffiiung der Komischen Oper.) 
Schnellpressendraok in Farben von W. Zoeller. 

Herr Dr. August Heitmann, Wien. 

Die Komische Oper wurde am 17. Jänner 1875- mit Russini's 
„Barbier v. Sevilla" eröffnet. Rosina: Frl. Hauck; Almaviva: 
Herr Erl; Baailio: Herr Holsl; Bartolo: Herr MftUer. 

785. Grappenbild. Die Mii^glieder der Komischen Oper: 

Christine Kurz. Eugen Pausa. Luivse Kray, Director 
Heinrich Hirsch, Sebastian Stvlzer, Bertha Frey, Karl 
Wegler, Ludmilla Dietz, Du Harry, Signaind Steiner. 
Charles Hir.sch, Engelbert Pirk, Albert Albano, 
Natalie v. Waiden, Kosa Blaugi, Bertha Feval, 
Lina Bendel, Eritei Bltun, Franziska Wegler, Josef 
Kraft, Earl Gross, Friedrich HartL, Charlotte Lieder- 
mann, Eduard Hanno, Wilhelm Floderer, Eduard 
Stolz, Max V. Weinzierl, Oda Koppe, Karoline Lampe, 
Marie Walter. Zinkographie von Ignaz Eigner. 

Herr Hmgo Thimig, TFten. 

786. Hirsch Heinrich. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung 

von Hedwig Sabarth. sign. 

Hnr Heinrich Hirsch, Wien. 

Heinrich Hirsch, 1860 Mitglied des Burgtheaters, 1863 am 
Carl-Theater, 4864—4869 Regiisear, Ton 4860—1873 IMrector des 

Deutschen Theaters in Pest, hierauf Dlrector des Theaters in Linz, 
später in Brünn und kune Zeit auch Dlrector der Komischen 

(.)pcr in Wien. 

45 
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786a. Bohrmann Reinricb. Colorirte Photographie. 



Heinriih Bohrmann, dramatischer Schriftsteller, unter Laobe 
Generalsecretär des Wiener Stadttheatera, später Director der 
Komisehen Oper in Wien. Er schrieb unter Anderem aach das 
Libretto r.n der Operette „Das Spitaentneh der KOnigiB** Ton 
Jobann Strauss. 



787. Kaiser Friedrich. Portirät. Kniestück. Oelgemälde n. s. 



Friedrich Kaiser, dramatisiher Schriftsteller, geb. zu Biberach in 
Württemberg 3. April 1814, gest. zu Wien T.November 4874, Beamtw 
des k. k. Hofkriegarathes, spi(^lte in sein^T Jugend auf verschiedenen 
Liebhabertheatem. 1834 debütirte er mit dem Lustspit lp ^Rendez- 
vous**, vrelches 1835, von Carl umgeändert, als „Haus Hasenkopf" 
im l'heater a. d. Wien aufgeführt wurde; d^e8em Telgte mit Tielero 
Erfolge die Posse „Wolf uml Braut", worauf er von Director Carl 
als Tneaterdichter enga^irt wurde. Die gleiche Stellung bekleidete 
er der Reihe nach bei den Birectoren Pokomy, Nestroy, dann bis 
18G2 bei Treumann, 1863 bei Strampfer. Kueer schrieb zahlreiche 
Possen, Lustsi)iele und Volksstücke, die zum Thf'ile sehr viel 
Erfolg hatten und sich vortheilhaft von jenen französischen Vaude- 
▼illes nnd Operetten abhoben, welehe namentlich von Trenmann 
.<,'epflegt wurden. Tin Jahre 1847 trat or auch im Tfieuter a. d. Wien 
in seinen eigenen Stücken „Schule des Armen*^ und „Männer- 
schOnbeit** auf. Kaiser hat sich auch sonst um das literarische 
Leben Wiens verdient gemacht, indem er 1840 die (1848 behörd- 
lich !uifi^''elrts!e) Künntlergesellschaft „Concordia" gründete, welche 
bald ein Mittelpunkt für die Künstlerkreise Wiens wurde. 



788. Elmar Karl. Fortr&t. Brustbild. Oelgemälde n. 8. 



Karl Elmar, geb. zu Wien 81. Hai 1815, gest. daselbst 
?. .August 1S88, anfänglich Seliauspielcr, debütirte als drama- 
tisc^her Schriftsteller 1841 im Josefstädter Theater mit dem Stücke 
„Die Wette nm ein Herz*. Diesem folgte tone grosse Antahl 
:inss( ist l eifällig aufgenommener Volk.sstücke, daranter: „Der Gold- 
t.ulVl«. „Dif Liehe zum Volk", „Paperl«, „Unter der Erdo«, 
„Ferdinantl Kaiiiiuud", „Das Madchen von der .Spule". Mit „SchOn- 
Wien'^ (1882) schloss BImar die Reihe seiner Dichtungen. Am 
17. April ISSl feierte er &'"in 40jähriges Dichterjubiläum, aus 
welchem Anlasse sein iA!beji;>bild „Ferdinand Baimund" aufge- 
führt wnrde. 



Herr Heinrich Bohrmann, Wien. 




Herr Simon Jiosek, Wien. 



Frau EtmoTf Wien. 
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788a. Elmar Karl. Gypsbüste. Von K. Schild. 1881 sign. 

Frau Ebnar, Wim. 

789. Grandjean M. A. Portnlt. Bnutbild. OelgemSlde von 

George Mayer. 1874. 

Herr F, Orane^ean, Wim, 

M. A, Grandjean. Scliriftsteller und Beamter der Osterreichischen 
Nationalbank, geb. zu Wien 18 21, gest. 19. Jämicr 1S8f), .schrieb 
Lustspiele und Possen und war ein hcivurragendes Mitglied des 
Wiener MännergesangvereiiieB, für dessen hnmoiinlisdie Voitiige 
er viele Texte veifasste. 

790. Anzengruber Ludwig. ITeberlebensgro.^^se Gypsbüste 

n. 8. Deutsches VoUcsiheater, Wim. 

Ludwig Äuzengruber, geb. Wien i9. November 1839, gest. 
ebenda 10. I>eeeinber 1889, Sohn des Johann Ansengt über, von 

'lessen dramatischen Werken nur einziges: „Berthold Schwarz'' 
am 19. December 1840 in Ofen auf die Bülinc kam., Ludwig 
Anzengruber absolvirte einige Hcalscbulclassen, kam dann zu einem 
Buehhindler in die Lehre, verliess aber bald das Geschält and 
schloss sich bis 186ß als Schauspieler verschiedenen Truppen an, 
ohne für diesen Beruf Talent zu besitzen. Auf diesen Wan- 
derungen Icam er aneh nach Marburg, wo ihm Director Radler 
ein Benefiz bewilligte, für welches A. ein Schauspiel: „Der Ver- 
suchte" geschrieben hatte. Nach Wien zurückgekehrt, war er kurze 
Zeit am Harraonietheater engagirt, entsagte dann der Büiine und 
trat in bescheidener Stellang eines Kanzlisten der Polizeidiroction 
in den Staatsdienst, den er nacli <len ersten Erfol<,'en als Dichter 
verliess. Seine dramatischen Dichtungen, der Zeit nach angefütirt 
sind: „Der Pfarrer von Kirehfeld". der, nnter dem Pseadonym 
L, Graber am y. November 1870 am Tlieuter a. d. Wien auf- 
geführt, mit einein Schlai^e Anzenj^rubers Dichten uliiii benrün- 
ilete: <lann folgten „Der Meineidbaiier'* (1871), „Die Ivreuzelschi eiber" 
(1S72), „Elfriede« (Burgtheater, 2!*. April 1873), „Die Tochter 
des Wucherers" (lS7:ri. „Hund und Herz" (1874), „Der G'wis-?en3- 
wunn« (1874), „Doppelselbstmord"* (187Ö), „Der ledige Hof** 
(1876), „Bin Fanstschlag- (1877). „Das vierte Oebot** (1877), „Alte 
Wiener" (1S77), „'s Jungferngift" (1878), „Die umkehrte Freit«* 
(187!)), „Die Trutzige" (1879), „Brave Lout' vom Grund" (1880\ 
„Ausm g wohnten Gleis" (1879), „Heimg funden» (1884), „Stahl 
nnd Stein" (1886), „Der Fleck aaf der Ehr'« (1889). 

791. — Porträt. Brustbild. Oelo^nnälcL^ n. s. 

An:eiujruber-CuiatoriHm, Wim. 

15» 
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792. AüKengruber Ludwig. PorMt. Brnsiibild. OelgemElde 

n. 8. Mttori8dt«8 Muuunn, Ftai. 

793. — Püitrlit. Brustbild. Kupferstich mit Facsimile. 

H. Sachä fec. - Herr Hugo Thimig, Wien, 

794. — Porträt. Brustbild. Photolitograjihie mit Farsimile 

s. Historisches Museum, Wien. 

79.0. Tiibleaii. KiiinitMungcn an Ludwig Anzt'iigrubfM" inul 
dessen Eltern: aj Ein eigenhändiger Brief Juhann 
Anzengraber's an seine Gattin Marie vom 16. August 
1843; b) ein eigenbändig geschriebenes Qedicht 
Ludwig Anzengraber*6 „Eine ist todt^ (10. November 
1878); e) ein eigenhändig, i Brief Marie Anzen- 
gniber'.s an ihren Sohn Ludwig vom 6. Mai 1871 
und d) 3 Aquarelle von Marie Anzengniher. 

Frau Thereee v. HoMuger, Wien. 



Wand XXXVIII. 

796. Saphir M. G. Porträt. Brustbild. Lithographie mit 

Facsimile von Kriehuber. 

Historisches Museum, Wien. 

Moriz Gottlieb Saphir, geb. 8. Februar 179.) zu Lovas-Henlny, 
gest. zu Baden 5. SeuUmber 1858, war zuerst iü Pest schrift- 
stellerisch und iournalistiach thftÜg und kam 18tS auf Bftnerle's 
Einladunfj nach Wien, wo er Hauptinitarbeiter der „Theatencii nn.r" 
wurde. Xach längerem Aufenthalte in lierliu und Müacheu, wo 
er überall als Theaterrecensent und Kritiker wirkte, kehrte er 
nach Wien zurück, setzte hier in der „Theaterztiluiiir" seine 
kritische Thätigkeit fort un<l i^rüiulete 1837 die Zeitschrift „Der 
Humorist'^. Saphir war der ^efurchtetste Kritiker im Vormärz; seit 
1848 aber hatte er seine Bolle ausgespidi 

797. Kaiser Friedrich. Portr&l Brustbild. Lithographie von 

Ki iehuber, 1844, mit Facsimile und elgenliündiger 
Widmung an Bogumil Dawison vom 4. Juli 1857. 
(Vergl. Nr. 787.) 

Herr Hugo Thimig, Wien, 



Digitized by Google 



«19 



798. Vügl Johann Nepomuk. Porträt. Kniestück. Aquarell 
von M. Kern. 1838. Historisches Museum, Wien. 

Johann Xei)omuk Vogl, ständischer Beamter und Dirliter, 
geb. zu Wien 7. Februar 1802, eeat ebenda 16. November 186ü, war 
rege betheiligt an dem IftmiiuelMii LelMn Wiens im Vonnln ond 
ist der Verfasser mehrerer draraatisclier Werke. Aach veiaiistaltete 
er eine Aasgabe toh Baimuod's Werken. 



799. Kleslieim Anton, Baron. Porträt. Brustbild. Photogra- 
phie in Cabinettbrmat loit Autograpk: Wenn s Mai- 
lüfterl waht..." mn JS^gm Or^madia. Wk». 

Anton Baron Kiesheim, ^'eb. zu Peterwardein 9. Februar 1812, 
gest. Baden 6. Juli tSHi, war in seiner Jugend Schauspieler, dann 
an mehreren Wiener Vorstadtbühnen als Secrctär thätig und ver- 
unstaltete Mitte der Fünfziger-Jahre Kindervorstellungen im Theater 
a. d. Wien, welche jedoch, da Pädagogen Bedenken erhoben, nntor* 
sagt wurden; er schrieb auch einige Theaterstücke. 



800..»Sciilögl Friedrick. Porträt. Brustbild. Lithogra2)hie mit 
Pacsimile von Baelz. 

Mstoriidm Miumm, Wim, 

Friedrieh SehlOgl, Schriftsteller, geb. zn Wien 7. December 1821, 
YeriÜMser des Werkes „Vom Wiener Volkstheator" (1884), schrieb 
zahlreiche Aufsätze theaterkritischen und ('ultuihi.stori8ch«''n Inhaltes. 
Mit Karl Sitter begründete er das Witzblatt ^Wiener Lulf^. Ein 
aufmerksamer Beobachter and gründlicher Kenner des Wiener 
Volkslebens, das er in seinen sahireichen Schriften treffend ge- 
schildert hat. 



801. Valdek Bndolf. ForMi Bnutbild. Oelgemalde von 
J. M. Aigner. 1853. sign. Frau Tauber, Wim, 

Badolf Valdek (recte Wagner), Schriftatelier, seit den Flliiftigei> 
Jahren als Kritiker und Juurnalist bei verschiedenen Zeitungen 

thiitig, gegenwärtig Theateneferent der „Oesterr. Volkszeitnng", 
war einer der Ersten, welche gegen Saphir auftraten. 



802. Giugno Karl. Porträt. Brustbild. Oelgemalde n. s. 

Herr Martin Giugno, Rrünn. 

Karl Giugno (pseud. Juin), Rauchfangkehrermeister und dra- 
matiseher Schriftsteller, geb. an Wien fi. Mftn 1818, gest. daselbst 

10. August 1891. dehiitirte am alten Lfopoldstädter Theater 
18. Jänner 1842 mit der Posse „Das Glück verlässt die Seinen 
nie" und schrieb seither zahlreiche Possen, Lustspiele, Dramen etc., 
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von d( n« II einige die Rande über alle deutschen Bfthneo machten. 
Das Charaktorpeinäldo „Das Gebet der Mutter" wurde zuerst in 
New-Vork mit prachtvoller Ausstattung am tt, November 1856 
avfgefftbrt. 

803. Ji^eldmann Leopold. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n.s. 

Frau Feldmann, Wien. 

Leopold Feldmann, dramatischer Schriftsteller, geb. zu München 
1803, schrieb schon im Alter von 14 Jahren ein Schauspiel „Der 
fidsetie Bid", welches in Hflnehen auf dem sogenannten «Lipperl- 
theater" aufjpofülirt wurde. T)ii^si in folgte 1835 „Der Sohn auf 
Reisen", welcher, zuerst in München dargestellt, von Holbein 1841 
auf das Bargtheater gebracht wnrde, und zahlreiche andere Lust- 
spiele. 1850 wnrde er von Pokorny als Dramaturg des Theaters 
a. d. Wien anirestellt und schrieb fOr dasselbe viele beliebte und 
einträgliche Possen etc. 

• 

804. Mirani Joh. Heinrich. Porträt. Brustbild. Lithograpliie 

mit Faosimile von Alb. Becker, 1847. 

Frau Therese Mirani, Wim. 

Heinrich Mirani, Schriftsteller, geb. zu Prag S5. April 1802. 
gest. zu Wien 2fi. September 1 873, war unter Franz Pokorny Secretär 
des Josefötadter iheaters und in gleicher Eigenschaft 1845 — 1862 
am Theater a. d. Wien thätig. Von seinen Bühnenwerken sind 
besonders zu nennen: „Die Geselligen" (1^40). ^Die Zcbnhaat**, 
0 Wahrheit und Täuschung**, „Eine Judenfamilie''. 

805. ü«rg 0. F. Porträt. Brustbild. Oelgeiniilde von C. v. Stur. 

1871. sign. Frau Anna Ebershery, Brunn am Gebirge. 

Ottokar Frans Ebersberg (pseud. 0. F. Berg), Schriftsteller, 
Sohn des Josef Siegmnnd Ebersberg (vergl. Nr. 826), geb. zu Wien 
10. Octoher 1833, gest. ebenda 16. Jänner 18S6, dobltirte als 
Theaterdichter mit der Posse „Der Gang durch die Vorzeit^ am 
9. December 485S im Theater a. d. Wien. Sein nftchates Stflck 
war „Nach Kalifornien", in welchem er die Auswanderungslust 
geisselte. Seinen ersten grossen Erfolg erzielte er mit dem Volks- 
stöcke „Ein Wiener Dienatbote" (Josefstädter Theater 1858), ebenso 
beifällig wurde das Tendenzstück „Einer von unsere I^eut" (Carl- 
Theater 18o9) aufgenommen. Als die Aufführung seiner Posse „Wiener 
and Franzos^ verboten wurde, verzichtete Berg auf seine Stelle 
als kafserlicber Beamter and flberaledelte 1860 nach Berlin, kehrte 
aber schon nach knner Zeit wieder nach Wien zurück, um hier 
seine Thatigkeit als Volksdichter fortzusetzen. Am bclii btcsten 
waren seine tOr die Gallmeyer geschriebenen Possen: „Die leichte 
Person", „Die Pfarrersköchin", „Die gebildete Köchin", „Die alte 
Schachtel", „Die TheatergredP etc., welche theils im Theater 
a. d. Wien, theils im Carl-Theater aufgeführt wurden. 
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806. Sitter Karl. Porträt. BrustbilcL Zinkographie nach Kliö. 

1884. .FVflw Simar, Wien, 

Karl Sitter, geb. za Wien 1825 als Sohn eines Beamten, stadirte 
Medicin, ward Beamter und gab, als das 48cr Jahr anbrach, eia 
Witzblatt: „Schwefcläther" heraus, von dem jedoch nur wenige 
Nammern erschienen sind. Anfiuigs der 50er Jahre schrieb er ttüc 
den von J. A. Bachmann herau8<?ef?ebenen „Wiener Punsch". 1857 
WOide er Bedacteor des von Waldhcim ge^rflndeten Witzblattes 
nFigaro**, in welcher Eigenschaft er durch nabesa 30 Jahre, bis m 
seinem Tode (20. Mai 1884), wirkte. S. schrieb auch mehrere 
Theafcerstftcko und bemerkenswerthe originelle Theaterkritiken. 



807. Grün dorf Kurl. Porträt. Brustbild. Zinkographie mit 
. JB'aüsimile von lg. Eigner. 

Herr Karl Crründorf, Wim. 

Karl Gründorf, Schriftsteller, geb. 1. Mai 1830 zu Biegersburg 
in Steiermark, mur 1854—1860 am Carl-Theater, Josefstidter 

Theater und Theater a. d. Wien als Schauspieler und Theater- 
dichter engaj^irt, verfassto mehrere Possen und Volksstücke für 
verschiedene Bühnen, darunter die mit grossem Beifall aufgenom- 
menen Stücke: „Trau, schan, wem" (1856), „Ein Guldenzettel" 
(Tlieater a. d. Wien 1857); für das Burgtheater schrieb er die 
beiden Lustspiele: „Opfer der Oonsoln" (1870), „Noblesse oblige" 
(1871). 

808. Beruh ü für Josef. Porträt. Brustbüd. Kreidezeichnung 

n. 8. Historisches Museum, Wien. 

Josef Bernhüfer, Schriftsteller, geb 1815 zu Wien, gest. 25. Sep- 
tember 1877, war Schiiftsetzer, sp&ter Corrector in der Staats- 
druckerei. Seine Mussestunden füUtr er mit 'rheaterschriftstrllerei 
aus. Von den Stücken, die er theils allein, theils im Vereine mit 
Blank (Blankowsky) schrieb, nnd die Yön 1855—1859 im Theater 
a. d. Wien aufgeföhrt wurden, sind zu rennen: „Eine Buch- 
druckerei", „Ein g'rader Michl", ^Die Kartenaufschlagerin von der 
Siebenbrunnerwiese^, „Der Hausherr vom Brillantengrund'^. 

809. Kosen Julius. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung n. s. 

Historisches Museum, Wien. 

Julius Rosen, recte Nicolaus DutTek, dramatischer Schriftsteller, 

Seb. Prag b. October 1833, gest. 4. Jänner 1892. Anfänglich in 
taatsdiensten, wnide er ni^ Director Ascher Dramaturg am 

Carl-Theater: er schriel) zahlreiche Lustspiele und Schwänke, von 
denen die meisten mit Erfolg un verschiedenen deutschen Bühnen 
aufgeführt wurden.. ... 
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810. Bette 1 heim Anton. Porträt. Brustbild. Photographie 

ia Gabiuettbrinat. Herr Dr. A$Uon Bettelhem, Wien. 

Dt. Anton Bettelh' im geb. in Wien 18. November 1851. 
Schriftsteller, Mitarbeiter und Kunstreferent der Münchener »Ailge- 
nieinen Zeitung". Naeh OBir längeren Stodienreise durch DentaeblMtid, 
Frankreich. England, Spanien veröffentlichte er 18K6 eine auf 
eingehenden Fürachungen beruhende liiographie des T>iohter8 
Beaumurcbais. 1887 erschien „Volkstheatsr und Volksbuhue", 
189t ^IHc Znknnft nnterea Tolkmhaatan", sehn Anfefttie ans den 
Jabren 1882 — 1S9:!". B. ist der Herausgeber der Werke Anzcn- 
gruber's, dessen Biographie er 1891 unter dem Titel: „Ludwig 
Anzengruber, der Mann, sein Werk, seine Weltanschauung" ver- 
(»iFentlieht hat 

811. Held Ludwig. Poriarät. Brustbild. Photographie in 

Oabiuetformat. Herr IMwiff HOd, Wten, 

Lndwiff Held, Sdirifteteller, ^b. zn Beffeneboi^ 14. April 4837, 

Thoatf-rroforont des n "Wiener Tagblatt" und Verfasser von 

Lustspielen, Possen und Operetten, von welchen die meisten am 
Theater a. d. Wien aufgeführt wurden. 

811a. Bauer Julius. Porträt. Brustbild. Platinotypie. 

Herr Julius Bauer, Wien. 

Julius Bauer, Schriftsteller, geb. zu Baab-Sziget 15. October 1 8o:{, 
Theaterreferent dea MDlnimrfcen Wiener Eztrablatt**, ecbiieb 

in Gemeinschaft mit Hugo Wittniann die Operettenterte: „Der 
Hofnarr", ^^Die sieben Schwaben", „Der arme jfonathan" etc. 

812* Taube Theodor. Porträt. Brustbild. Photographie. 

Herr Theodor Taube, Wien. 

Theodor Taube (recte Herdlicka). ir' b. zu Wien 83. Februar 1840, 
Bedacteur des „Figaro". Verfasser von zahheichen, beifällig aufge- 
nommenen Feeaen and Yolkaatftcken, daninter : »Hiea Flom Welten*^, 
(Strainpfer-Theater 1875), „Die Gypsfigur" (Tbeater a. d. Wien 1879), 
„Die Urwienerin" (Carl-Theater 1886), „Leichtes Blut" (1891) etc. 

813. Ganghofer Ludwig. Porträt. Brustbild. Oelgemälde 
▼on Temple. 1892. sign. 

Herr Ludwig Gangkofer, Wien. 

Dr. Ludwig Ganghofer, Schriftsteller, geb. zu Kaufljeuren (Rayern) 
7. Juli 1855, wurde 1881 Dramaturg des Bingtbeaters und 1887 
Burgtheaterrefereot dea „Wiener Ta^^latl*. Br sohrieb mit Neuert 
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die Volksscliauspiele: „Der Herrgottschnitzer von Amrncrfxau'^, 
„Der Prozessljansl", „Der Geigenmacher von Mittenwald'*, mehrere 
Schaospiele, darunter: „Die Hochzeit TonValeni" (mit Marco Brocincr) 
mid dM Lustspiel in Versen „Die Fallet Mit Chiavacci gab er 
gemmnaam die Werke Neatroy's heraus. 

814. Müller- GutteiiLrunn. Adam. Porträt. Brustbild. Oel- 
gemälde von !Ferd. Kruis. sign. 

Herr Adam Müller-Guttnthnmn, Wien. 

Adam Müller-Guttenbrunn, Schriftsteller, geb. zu Guttcabruuu 
(Dogam) tt. Qctober 1852, Feiiilletoiiredaeteiir md Beferent für 

Kunst und Theater der „Deutschen Zeitung". Als drimatisi^her 
Dichter debütirte er 1877 mit „Gräfin Judith", welcher sfiüter 
folgten: „Im Banne der Pflicht" (1879), „Des Uaoees Foutcham- 
baoli Ende" (1880), .Sehavs^W« (mit Laabe 1883) nnd 
„Inna'' (1890). 

816, Hevesi Ludwig. Porträt. Brustbild. Aquarell von 

Eduard Kaiser. Herr Lwhng Hevesi, Wien. 

Ludwig Hevesi, Schriftsteller, geb. zu Heves in Ungarn 80. De- 
camber 1848; iit seit 1816 Bnrgtheatentfeient und Kuutkritiker 
des „Frandenblatl*'. 

816. Ten b er Oskar. Porträt. Brustbild. Pkotograpbie in 

Cabinetformat. Herr Osl-ar Tnihcr, Wien. 

Oskar Teuber, Schriftsteller, geb. zu WeckerBtlorf (bei Braunau) 
II. December 1852, ist seit 1883 Theaterreferent des „Fremden- 
bbtt**; er schrieb eins nnifassende ,6eschiclite des Fjrager Thea- 
thers" in 3 B&nden Tmd venmohte rieh aaeb als dramatischer 
Dichter. 

817. Chiavacci V, Porti-ät. Brustbild. Photograpliie. 

Herr Vincens Chiavacci, Wien. 

Vincenz Chiavacci, Schriftsteller, geb. 2U Wien 15. Juni 1847, 
verfesste mit Kariveis das Yollcsstflck „ESner vom alten Schlag** 

und mit L. Krenn „Frau Sopherl vom Naschmarkt". Er ist Re- 
dacteur des „Wiener Tagblatt" und Mitheraosgeber der Werke 
Neetroj's. 

818. FaolLS Isidor. Fortist. Brustbild. Photographie in 

Cabinetformat. Serr Isidor Fueht, Wim. 

Isidor Fuchs. Schriftsteller, geb. 1849, Redaetevr des „Wiener 

Tagblatt", Verfasser zahlreicher humoristischer Scenen und Mit- 
verfasser des Stuckes „Die Wienerstadt iu Wort und Bild". 
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819. Krenn Leopold. Porträt. Brustbild. Photographie in 

Cabinetformat. Herr Leopold Krenn, Wien, 

Leopold Krenn ir^l» zu Wien 6. December 1850, schrieb die Posse 
„Ein alter Jungfresellt und ist Mitverfasser zahlreicher anderer 
Volksätiicke und I'osson, welche au verschiedenen Vorstadtbiihnen 
an^ftthrt Warden. 

820. Lindau Karl. Porträte Brustbild. Photographie in 

Cabinetformat. Herr Karl Lindau, Wien. 

Karl Lindau, Sehanapieler und Scliriftsteller, geb. zu Wien 26. No- 
vember 1S;)3, seit 1881 Komiker am Tiieator :i d Wien, schrieb 
theils allein, theils in Gemeinschaft mit Anderen mehrere Possen, 
von denen namentlich der „Stabatromneter*^ viel Erfolg hatte; von 
ihm sind auch einige Luitqiiele und Operettentezte. 
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821. Gastelli Ignaz Franz. Porträt. Eniestaok. Oelgemälde 

n. 8. 

Herr Dr. Ludwig August FrmM v. Hodwart, Wim. 

Ignaz Castelli, Verfasser von Lustispielen und Operntexten und 
Boarhi'iter von vielen französischen Stücken für das deutsche Theater, 
stand nicht nur als Dichter, sondern auch als Kritiker in lie- 
zichnng zur Wiener Bflhne; er war Mitaibeitor an vielai Zeit> 

Schriften und Herausgeber der „Thalia'', ^los „Sammler" und des 
Wiener Conversationsblattes ; auch hatte er längere Zeit hindurch 
in der Dresdener „Abendzeitung'* über Bühnenaufführungen in Wien 
berichtet 

822. Sehreyyogel Josef. Porträt. Brustbild. Photographie 

nach einem Aquarell von Kapeller. 

Hiaktriechea Museum, Wien. 

Josef Schreyvogel (Thomas und Karl August West), unter dessen 
Leitung' da^ Burgtheater sich zur ersten Bühne Deutschlands 
erhob, war der vorzüglichste Kritiker der vormärzliohen Zeit. 
Sein Sonntagsblatt, im Geiste Lessing's gesehrieben, fand schon 
von iltni Zcitg''nosseri all^jem- iiio Anerkennung. Bald nach dem 
Erscheiuea dieser in der Geschichte der österreichischen Literatur 
bedeutenden Schrift bemerkten die „VaterlftHdisehen Blfttter** 
(1808, S. 851): „Bftstig bekämpft das Sonntagsblatt die literarischen 
Thorheitcn unserer Zeit. Zugleich bieten ihm die schönen Er- 
scheinuugeu der Literatur uud Ivuust, sowie die Sitten des Lebens 
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StofT zur ernsten Betrnchtang oder zum fröhlichen Scherze dar. 
Dif* Verfasser belehren durch richtige Urtheile, ergötzen durch 
trelVendcn Witz. Ihr Styl ist correet und khir. Jeder Freund des 
geranden Verstandes wird diesem Blatte die möglichste Voll- 
koniinenheif und Ausbreit nn«; wünschen." Schreyvogerü kritische 
Thütigkeit beginnt Ende des vorifceu Jahrliuudertä in der Yon 
Alxinger herausgegebenen „Oestenreienischen Monatsschrift* ; spftter 
wollte er in Gemeinschaft mit dem Professor der Greschichte 
Mnmelter eino „Staatszeitung" herausgeben, ein Unternehmen, 
das aber niclit zu Stande kam. Aus der Zeit seines W irkcnti 
als Bramatnrg und Theatersecretibr dnd ods einige Kritiken 
erhalten. Der Nachlass entiiftlt andi das Programm einer Wochen- 
schrift „Oer Stammler". 

K. u. k, General-Inlendanz der k, k. Hojtheater, Wien. 

823. Oettinger Eduard Maria. Porträt. Brustbild. Stich mit 

Faosimile n. 8. 

Eduard Maria Oettinger, Schriftsteller und Joumaliat. geb. zu 
Breslau 19. November 1808, gest. zu Elasewitz hei Dresden 
i6. Juni 1872, kam nach Absolvirung des Gymuasiums nach Wien 
nnd machte hier die Bekanntschaft Bäuerle*s, welcher ihn, seine 
schriftstellerische und kritische Begabung erkennend, zur Mit- 
arbeiterschaft an der Theaterzeitung anwarb. 182s ita^nh sich 
Oettinger nach Berlin, wo er, ii Jahre alt, das luiinoristiach- 
salyrische Tagblatt „Enlenspiegel*' grfindete, von dort nach HUnciien 
nnd Hamburg. 1830 nach Herlin zurückgekehrt, gründete er den 
Berliner „Figaro", spater in Hamburg den , Argus"; 1838 nahm er 
die ihm von Bänerle angebotene Stelle 8aphir*s bei der Theater- 
zeitung an und wirkte mehrere Monate hindvrch als Kritiker in 
Wien, bis er plötzlich polizeilich ausgewiesen wurde. Da ihm auch 
der Aufenthalt in München untersagt wurde, begab er sich nach 
der Schweiz, später nach Mannheim and 4849 nach Leipsig, wo 
er den „Charivari" herausgab. In wissenscliaftlioher Hinsicht hat 
sich Oettinger durch seine bibliographischen Arbeiti'n verdient 
gemacht. 

K. II. it. Gmerat-TniendaiM der k. k. Hoftkeater, Wien. 

824. Hai Irsch Ludwig F. Porträt. Bmstbüd, Oval. Litho- 

graphie von Kriehuber. 

Friedrich Ludwig Haiirsch, Beamter des Hofkriegsiathes und 
Dichter, geb. zu Wien 7. März 1802, gest. zu Verona 19. M&rz i832. 
Debütirte mit dem Drama „Der Mensch und die Leute**, dem noch 
mehrere andere Bühnenwerke, dnrunter das 1817 im Burgtheater 
aufgeführte draiiuitisolic (tcdieht ^T)er Morgen auf (.'ajiri" folgten. 
Haiirsch war eine Reihe von Jahren hindurch Burgtheaterreferent 
der Theateneitung und gab seine darin entludtenen loitischen 
Artikel gesammelt unter dem Titel „Dramatnigische Skissen" 
(i Bde., Leipzig löäd), heraus. 
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825. Seidl Johann (rabrieL Porträt. Bru8tbild. Lithographie 

mit Facsimile von Kriehuber. 1841. 

HistoriscJiea Muffeum, Wien. 

Johann GabnVl Seidl. Gymnasialprofcssor in Oilli und seit l^^i-O 
Oostos des MQnz- und Antikencabinetes in Wien, geb. za Wien 21. Juni 
180V, gest ebenda 18. JoH 1875; debtttirte als dnmatischer 
Dichter mit dem Volksmärchen „Der karze Mantel' (Theater 
a. d. Wien 182 i). schrieb dann mit Haiirsch mehrere Lustspiele 
und allein: „'s Itt/te Fensterin", „Drei Jahre nach dem letzten 
. Fensterln^f welche beide einen ausserordentlichen Erfolg hatten, 
übersetzte und ht^irbeitet»^ die „Lncretia" von Pousard und die 
Napoleon I. zugeschriebene Tr:i<rüdic von Lancival „Hector" und 
war aneh Redacteur und Herausgeber der bei Sollinger In Wien 
erschienenen Ausgabe von Calderon's drumatiscben Werittn. Von 
seinen eigenen dramatischen Werken sind noch za erwähnen: „Das 
erste Veilchen" (Burgtheater 1831), „Das verlorene Kind" (Josef- 
st&dter Theater i84i) etc. etc. Seidl war aneh dnreh mehrere Jahre 
Cenaor. 

826. Ebersberg Jost'f Siegmund. Porträt. Brustbild. Litho- 

graphie mit i'acsimile von Kriehuber. 1848. 

Frau Anna Ebersberg, Brunn am Gebirge. 

Josef Siegmund Ebersberg, Schriftsteller, geb. zu Steinabrann 
(Niederüsterreicb) 22. März 1199, gest. za Hemids 27.0ctober 1854, 
Redactenr des „Oestenr. Znschaner". 

827. Frankl Ludwig August, Br. Porträt. Brustbild. Oel- 

gemälde sign.: A. P. 1884. 

Ben Dr. Ludurig August FVtmÜ B. v. Sothwart, Wim, 

Dr. Ludwig August Fraakl Ritter ?. Hoehwart, Schriftsteller, 
geb. Ch rast (Böhmen) 3. Februar ISIO, redigirte 1841 das „Oester- 
reichische Alorgenblatt" und gab die Wochenschrift „Sonntags- 
blätter'' iieraus, schrieb ausser zalilrcichen anderen Werken auch 
Biographien von Baimund, GrUlparzer, Hebbel u. s. w. und machte 
sich in zahlreichen Artikeln um die Theatei]geBchichte Wiens Ter» 
dient. 

828. Meynert Henn ann, Dr. Porträt. Kniestück. Photo- 

graphie von Jagemann. 

Historiadua Mmeum, Wien. 

Dr. Hermann Mejnert, Schriftsteller, geb. Dresden SO. NoYember 

1808, war 1836—1847 Hauptniit^irbeiter an Bäuerle's „Theater- 
Zeitung" und 1860—1865 Bedactionsmitglied der ^Wiener 
Zeitung^. 
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829. Weidmann F. K. Porträt. Brustbild. Lithographie. 

Wagner del. mit eigenhändiger Widmung an Raimund. 

Herr Dr. K<irl Glossy, Wien. 

Franz Karl Weidmann, Schriftsteller, fjeb. zu Wien 14. Februar 
1787, gest. ebenda 28. Jänner 1867, dcbütirte mit dem Soliau- 
Bpiele nCleinentine YOn Anbigoy". Nach im hreren anderen Bühnen- 
werken besclilos? er seine Thätigkeit als diiuiialischcr Dichter 
mit dem Zauberspiclc „Der liing des Glückes^ (Josefstädter Theater 
19. December 1833). Ale Kritiker war er fitr Scbickh*B „Zeitechrlft 
för Kunst, Literatur, Theater und Mode*, sowie Ar Bäaerle*8 
„Tbeateneitaiig'* thätig. 

830. Haffner Karl. Forträt Brosthild. Zinkographie. 

IT. «. h. GtnertO-Intendanz der k, h. Hnftheater, Wien. 

Karl Haffiier, dramatischer Schriftsteller, geb. zu Krmigsberg 
1804, trest. zu Wien 29. Pcbninr 1S76, l)c*rrandcto seinen Üuf als 
Theaterschriftsteller 184L mit dem preisgekrönten romautisch- 
komisehen Volkamirolieii ^ISnmothßnr (im Baimiiiid*aeheB Styl); 
von seinen fibrigen Stttcken hat „Therese Ero&es" den grOssten 
Erfolg erzielt. 

831. Mosenthal Salomen Hermann, Dr. Forträt. Brustbild. 

Stahlstich yon Karl Mayer, Nürnberg. 

Serr Dr. August Setfmemn, Wien. 

Dr. Salomen Hermann Mosenthal, dramatischer Dichter, geb. 
m Cassel 14. Jänner 1821. gest. 17. Februar 1877, kam 1841 nach 
Wim, wo er Beamter des Unterriclitsministeriums wurde. Er 
debfitlite mit dem dramatischen Volksm&rehen „Der Holländer 

Michel" ('l'hoater a. d, Wien 1846): diesem foli^te auf derselben 
Bühne das Drama „Die Sclavin" (1847), ferner „Cacilia von Albauo" 
(Buru^theater 1«49). Vollen Erfolg errang er aber erst mit dem 
Drama „Deborah" (Theater a. d. Wien 1849), welches bald die 
Runde durch ganz Deutschland machte und in allen Sprachen 
abersetzt warde: im Burgtheater gelangte es erst 28. Juni 1864 
cur eisten Anffttnrung. 1850 wnrde im Bnrgtheater „Ein dentschea 
Dichterleben'* aufgeführt, ferner 1854 „Sonnwemlhof, 1859 
„Duweke", 186i „Die deutschen ComGdianten", 18(io „Piotra'*, 
dann das Bauernslück „Der Schulz von Allt nl)üron", 18G9 „Isa- 
bella Orsini", 1870 „Maryna", 1871 „MaJelcine Mond", 1874 
„Siren'" und i.Pari.'iina". Sein Schauspiel „Conrad Vorlaut", 
welches im Stadttbeater aufgeführt wurde, hat er der Stadt Wien 
gewidmet. 

832. Schlesinger Sigmund. Porträt. Brustbild. Photo- 

graphie. Herr Sigmund Schlesinger. Wim. 

Sigmund Schlesinger, Schriftsteller, ijcb. zu Waa^-Neu.stadtl ( Unt^ ) 
15. Juni 1832, war 18oü — 18U7 liedactionsmitglied der „Moigen- 
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post", kfiin dann zum ^Neu^^n Wiener Tagblatt", für welches er 
das iiuigtheatcrreferat überaahm. Er schrieb zahlreiche, sehr bei- 
f&llig aafgenommene Lustspiele, unter doMn das bekannteste „Die 
Gnatel von BlaMWita" Ut. 



833. Langer Anton. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnung n. 8 

Frau Biberschitz, Wien. 

Anton Langer, Schriftsteller, geb. za Wien 20. Jänner \St\, gest. 
ebenda 7. December 1879, war schon in den Tierziger- Jahren 
Mitarbeiter der Bäuerle'sehen Theateneituiig. Ab dramatischer 
Dichter sehr fruchtbar, schrieb er eine lieihe von Volksstiicken, 
von welchen die bekanntesten sind: „Juda» im Frack'', „Ein Wiener 
FreiwilUger**, „Zwei Hann Ton Hess", „Die Mehlmesser-Pepi**, 
^Det Aotien-GhreiflBler'*. 

834. Bittner Anton. Porträt. Brustbild. Kreidezeicknung 

von F. G-rätz. sign. 

JFVoM Biiiner, Wien, 

Anton Bittner, Schriftsteller nnd Sehanspieler, geb. zd MOlk 
1820, gest. zu Wien 7. Juni 1880, ist der Verfasser zahlreicher Possen, 
von welchen die erste. „Eigenthnin ist Diebstahl*^, 1849 am Garl- 

Theater aufgeführt wurde. 



835. Berla Alois. Poiia:ät. Photographie. 

Harr Alois Berla, Wim. 

Alois Berla (recte Scheichel), Schriftsteller, geboren zu Wien am 
7. März 18?G, war in seinen Jugendjahren als Schauspieler und 
Opernsänger thätig und schrieb im Jahre 1848 sein erstes Stuck, 
betitelt: „Der letzte Zopf*', welches im Deatschen Theater za Pest 
mit grossem Erfolge zur Aufführung kam. Noch im November des- 
selben Jahrt's im Theater a. d. Wien als Theaterdichter engagirt, 
verfasste Berla durch eine Reihe von Jahren über 80 Volksstücke, 
Schan* nnd Lostspiele, von denen die meisten in Oesterreich nnd 
Deutsehlan l tiro.ssen Meifall und vielfache Wiederholungen fanden ; 
ausser diesen Stücken schrieb er an SO Einacter, Operetten-Li- 
bretti nnd freie Bearbeitnngen firemdlindischer BiUmenwerke nnd 
war auch vit-lfacli für Tagesschriften nnd WochenblÄtter thätig. 
Seine bekanntesten Arheiten sind: .,Gervinug, der Narr vom Unters- 
berg", „Das tägliche Hrot", „Zaunschlüpferl", »Der Zigeuner'*, 
„Drei I^ar Schnhe'*, „Das verwunschene Schlom**, „Ein rassischer 
l3(';nnter", .,rnsere Lehrbultcn", „Dif Musik des Teufels". „Anf 
einem Vulivun'', „Schott ^nfeld und Kiugstrasse", „Durchgegangene 
Weiber", „Carlisten in Spanien", n. a. m. 
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B36. Speidel Lndwig. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 
Ferdinand Kmis. 

Herr Ferdhuind Kruis, Wien, 

Ludwig' Speidel, Schrifti«teller, geb. zu Ulm 11. April 1830. 
Feaületonredacteui' and Kritiker der „Neuen Freien Presse'* 
und Horikreferent des-Fremdenblatt'. Speidel ist aacb der Ver- 
fasser des Artikels ^Theater** in dem Jnbflänmawerk der Stadt 
Wien 1848-1888. 



837. Bayer Josef, Dr. Porträt Brustbild. Oelgemälde n. s. 

Herr Dr. Josef Bc^er, Wim, 

Dr. Josef Bayer, Scbriflatener nnd derseit Flrofeasor an der k. k. 

technischen Hochschule in Wien. gi b. zu Prag Jon! 1887, war 
von 1872—1883 Theaterreferent der .Presse". 

838. Meissner Joliamies, Dr. Porträt. Brustbild. Photo- 

graphie von C. Pietzner. 

Mar Dr. Johannes Metamer, Wim. 

Dr. JTohnnnes Meissner, Schriftsteller, geb. zu Rathsdamnitz (Pom- 
ninml V). Februar 1847, langjähriger Burgtheaterreferent der 
„Deutschen Zeitung'', gegenwärtig Berichterstatter der „Kölnischen 
Zeitung". Meissner ist auch auf dem €lebiete der Tbeatergescbichte 
thätig und verüflFentlichte: „Untersuchungen über Shakcspeare^s 
Sturm" (Dessau 1871), ferner „Die englischen Komödianten in 
Oesterreich zu Shakespeare'» Zeiten" (Wien 1884). 

839. Bergen Alfred. Freiherr v. Porträt. Binstbilfl. Kreide- 

zeichnung u. 8. Historischea Museum, Wien. 

Dr. Alfred Freiherr v. Berger. Dichter. Schriftsteller und Doeent 
an der Wiener üniversitilt, geb. zu Wien 30. April 1833. Yerfiiseer 
des Trauerspiels ^Oenone". 1887 — 1890 war er Secret&r des Hof- 
bwgtlieatera. 1890 erschienen von ihm seine mit grossem Beifiil! 
anfgenommenen „Dramatnrgiscben Vortrfige". 

840. Kalbeck Max. Porträt. Brustbild. Photographie. 

ITerr Mm KoXbef^, Wien. 

MaxEalbeck. Schriftsteller, geb. zu Breslau 4. Jfmuer 18öO. Musik* 
kritiker der „Preise" und FJtirgtheaterreferent des „Neuen Wiener 
Tagblatt", bearbeitete auch mehrere Upemtexto für die deutsche 
B^ne. 
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841. GraTiic]i8tädten Emil Dr. Porträt. Brustbild. Photo- 

graphie in Oabinetformat. 

Herr Dr. Emil Granichstädten, Wien. 

Dr. Rmil Granichätiiaten, SchriftstelliT, geb. zu Wien 8. Juli 1847, 
Feuilletoiiredacteur und Kritiker der „Presse'^, Terfaute die ächau- 
spiele „Ein gatcs Hims" und „Was Sie sagen'', sowie die Lustspiele 
„Galante Könige" and „Ein Idealist''. Ausserdem übersetzte und 
bearbeitete er anoh fremdsprachige dcamatiaehe Werke fär die 
deutsche Bühne. 

842. Schütz Friedrich. Porti^t. Bmstbild. Golor. Photo- 

graphie. Herr Frtedrkh St^ütz, Wim. 

Friedrich Schütz, Scbriftsteller, geb. zn Prag 25. April 1843, 
Redacteur der „Neuen Freien Presse", srhriob mehrere Lnst* and 
Schauspiele, zuletzt das im D^Mit-^. hen Volkstheater anonjin auf- 
geführte äcbauspiel „Sophie iJorothea". 
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843. Reisohl Woifjgang. Porträt. Brustbild. Oelgeraälde ii. s. 

Herr Karl Blaset, Wien. 

Wolfgaug iieiachl, 1818 ßigenthünier des Josefstädter Theaters, 
liess das llfce Eaiis niedenralssen und noch den Plänen des 

Architekten Kornhäusel ein neufs Theater erbauen, dessen Schluas- 
stein in feierlicher Weise am 26. iSeptember 1822 gelegt wurde. 
Am :i. October 1822 erOifneie Director Hensler das neue Mans mit 
dem Festspiele von Meisl: „Die Weihe des Hauses" mltlCnaik von 
Beethoven, der an diesem Abend persönlich dirigirte. 

844. Megerle G. W. ir^orträt. Brustbild. Kreidezeichnung n. s. 

Historisches Miiseuw, Wien. 

G. W. Mesrorlc, Edler v-n Mühlfeld, ehemals Leiter des Theaters 
zu Pressburg, kuni 1850 nach W ien und übernahm die Direction 
des Josefstäter Theaters, wdche er vier Jahre führte. Während 
seiucr Leitung kain Nikolaus Zngstflck: „Der lotete Zwansiger'* imr 
Aufführung. 

845. Sclienk-Ulliiiayer Minna. Porträt. Brustbild in Me- 

daillon. Zinkügiaphie von Th. Mayer. 

A'. u. k. (itiural-LUendanz der k. k. Jloftheatei', Wien. 
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Minna Schenk-Tlliuaycr, Schauspielerin und Sängerin, geb. Wien 
26. Juli lb4t>, gest. ebenda 19. März 1890, war unter derDirection 
Sallmayer im Joai^Bt&dter^Theater engagirt, sp&ter wirkte ale in 
Gm, stdetit in Png (1874-1888). 

846. Gedeiikblatt der 100. AulTüliriiiig des Volksstückes „Von 

Stufe zu Stufe" am 4. April 1870 im Theater i. d. 
Joseistadt. Lithographie von J. Katzler 1870, 

Herr Jacob Josef Seitz, Wien. 

„Von Stufe zu Stufe", Volksstück in o Bildern, nach Hugo 
Müller, von J. Böhm, Musik von Fianz Kotb, wurde zum ersten 
Male aufgeführt am S5. December 1869. 

847. Tableau. Die Mitglieder des Joseistädter-Tiieaters. Color. 

Photographien. Geschenk an Direetor Füist zu seinem 
Namenafeste (24. Juni 1872). 

Fnm JlieUy PimtiUs, Wien, 

848. Kleiher Karl. Porträt. Bmsthild. Oelgemälde von 

Krepp, sign. 

Herr Karl Kleiber, TFten. 

Karl Kleiber, geb. im Keiserhofe (N.-Oe.) 21. December 1838, 
aiifflnglich Mitglied der Vulkssängergcricllschalt Fürst und von 
diesem 1868 für sein Tlicaler im l'rater engagirt, wirkte aU Capell- 
inelBter daeelbat, unternahm epftter Reisen mit einer Schauspieler* 
gestllächaft, war von 188:i— 188Ü Capellmeister am Josefstadter- 
i'iiettter und ist seit 1890 am Caxl-Thcater : er bat zu zahlreichen 
Wiener Possou und Volksstacken die Musik geschriebeo. 

849. Kipp] eher Betty, veiehl. Pornitz. Porträt. Hüftbild 

Gemälde, nach einerPhotographie ausgeiührt von der 
Soci6t6 de photominiatnze. 

Frau Betty Pomits, Wien. 

Langjähriges Mitglied des Fflrst-Theaters, dessen artistische 
Leitung sie sp&ter übernahm. 

b50. Kleiber-Kirchhofer Uermine. Porträt. Bmsthild. Oel- 
gemälde von Krepp. Herr Karl Kleiber, Wien. 

Hermine Kircliholer, veiehl. Kkiber, geb. 1843 zu Wien, war 
zwaiiziLT Jahre Mitglied des Pärst-Theaters und ist gegenwärtig am 
Curl-lücater th&tig. 

16 
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851. Giesran Theodor. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

F. Lefler. sign. Herr Theodor Giesrau, Wien. 

Theoilor Giesrau, Schauspieler und Theaterdirector, geb. Wien 
8. November 1829. begann seine Biilmenthiitigkeit 1 8 i8 und wirkte 
an verschiedenen Theatern Deutsthlands und Oesterreichs. 1866 
wurde er Secretär des Carl-, dann des Hini;- und spät'^r des Josefstädter 
Theaters, dessen Leitung er nach dem Kdcktritte Biaaers 1889 
4beriiahin. 

852. Gottsleben Lndwig. Porträt. Brustbild. Bleistiftzeioli* 

nnng von Franz G-erasch. 1878. sign. 

JSerr Dr. Augtut Seffmaim, TFtm. 

Lndwig Gottsleben, Schauspieler und Schriftsteller, geb. Wien 
24. November lS3f», war Schüler an der Akademie der bildenden 
Künste, widmete sich aber der Bühne und schrieb 1836 sein erstes 
Stück .,Ein Musikanf*, dem noch eine Reihe anderer wirksamer 
Stöcke folgten. Als Schauspieler debütirte er 1859 als Xatzl in 
Flamm's „Eine Wienerin* aiu Theater a. d. Wien, dessen 
Mitglied er lange Zeit war, worauf er aa Terachiedenea Wiener 
Vorstadtbühnen wirkte; gegenwftrtig ist er bei der Hanswurst* 
komOdie thätig. 

853. Kriiuser Martin. Porträt. Brustbild. Bleistiftzeiclinung 

von Franz Gerasch. 1878. si<^ii. 

Hf-rr Dr. August Htijinann, Wien. 

. 3Iartln Kräuser, Schauspieler. l'rag 29. Juni 1829, debütirte 
October 1864 im Reichenberu' r Sra Utheater, wirkte dann an Ter^ 
8clii»'denen Bühnen Deutschlands und seit 1865 in den Sommer- 
monaten im Fürsttheater. Durch längere Zeit Mitglied des Josef- 
stadter Theaters, spielt er gegenwäitlg im Hanswnrsttkester der 
Auflstellnn;;. 



AVaud XLI. 

854. Jung wir th Jobann. Porträt. Brustbild. Piiotograpb ie 
(Vgl. Nr. 631.) Herr JoAoitn Jungioirth, Wien. 

855vDorn Eduard. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

Artliur Kurz. 1890. sign. Hrrr Eduard Dorn, Wien. 

Eduard Dorn, iv.t-^ Edii;\rd Kaan. geb. zu Wien im Jahre 
1826, war bis zum Juhre 1866 als Schauspieler an verschiedenen 
bedentenden Btthnen Deutschlands, korze Zeit auch am Bnrgtheater 
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thätig. Seit seinem Abschiede von der Bühne wirkt er als drama- 
tischer Si^hriftsteller. Er schrieb zahlreiche l^o.ssen. VolksstQcke, 
Schauspiele etc., von welchen manche grossen £rfolg hatten, 
vde: «BOrae und Arbdt", »Die Veilchendame'', „Vater ludetsky*^, 
„Bosza Sandor" etc, etc. 

856. Costa Karl. Porträt. Brustbild. Oelgemälde n. s. 

Berr Kari Costa, Wien, 

Karl Costa, gel». Wien i. Februar 1832. fruchtbarer draiuatischer 
Schriftsteller, verfanste zahlreiche Volksstück-' und Possen, welche 
zum Theile grossen Erfolg errangen, so: „Ihr Korporal", „Der Reser- 
vist", „Ein Blitzniiiilel-*, „Die Türken vor Wien" etc. Auch schrieb 
er zahlroic he Parodien. 1881 bis 1884 war er Director des Joae&tadter 
Theaters. 

867. Rakowits Adolf. Porträt (Costümbild) in ganzer i^igur 
als Melchior in der Posse „Einen ^ux will er sich 
machen^ von Nestroy. Pastellbüd von J. Mansch. 1892. 
sign. Herr Adolf Bakowüa, Wim. 

Adelf Bakowits, geb. Wien 4i. September 1860, debtlttrte am 

S6. September 1878 im Ringtlieater in „Alte Wiener", kam nach 
verschiedenen Pnn inzengagements 1882 an das Joseftsädter Theater 
und 18{>y zuglüicii mit Director ßlasel ans Carl-Theater, dem er 
noch g^nw&ttig angehört. 

857a. Fischer Franz. Porträt. Brostbild. Photographie. 

Herr JFVofM Hefter, Wien, 

Franz Fischer, geb. Holenenthal 21 A'igtnt 18.'i7, K'^iiiiker, 
früher Mitglied des Josefstädter Theatera, gegmwärtig am Carl- 
Theater engagirt. 

858. Streitmann Luise. Porträt. Eniestiick. Oelgemälde n. s. 

Frau Luke Streitmam, Wien, 

Luise Strcituiann, geborne Uebermasser, geb. Wien 30. Miirz 1866, 
betrat schon als Kind die Bühne, war später am Stadttheater. Carl- 
Theater und in Prag engagirt und gehört seit 1890 dem Josef- 
st&dter Theater an. 

859. Haller Fnmz. Porträt. Brustbild. Oelgemälde von 

Mansch. 1892. sign. Herr Franz MHOer, Wien. 

Franz HOUer, Schauspieler, geb. zu Wien 1850, debütirte in 
Temesvär 1868, war dann in Graz, New-York, Haiuharg und Budapest 
engagirt und gebort gegenwärtig dorn Josefstädter Theater an. 

16* 
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860. Müller Franz. Porträt (Costümbild) in ganzer Figur als 

„Pülcher" in der Posse „Leichtes Tach^. Pastellbild von 
Theodor Zasche. sign. Herr Frmg MiOler, Wim. 

861. K atz 1er Leopold. Porträt. Bmstbild. Pastellgemälde von 

Mansch. 1892. sign. 

JSi»r Leopold ^aUler, Wien. 

Leopold Natzler, Schauspieler, geb. Wien 17. Juni 1860, debft> 
tirte am Stadttheater in Marburg und kam nach verschiedenen 
Provinzengagements 188Ö au das Theater a. d. Wien und später 
ans Josefetädter Theater, dem er noeh gegenwärtig angehört 

862. Tlioatcr i. d. Josefstadt unter der Direction des Louis 

Fuchs. Theaterzettel vom 10. Jänner 1881: „. . .Fest- 
spiel von F. Radler . . . Hieranf: Zum 100. Male: 
Josef Lanner. Wiener Genrebild. . .in 6 Abtheilnngen 
von F. Badler. Musik tiieilweiae nach Lanner'sdien 
Motiven von Grothov-Gr&neoke. . ^ 

Herr Dr. Friedrich v. RadUr, Wien. 

„Josef Lanner**, inm eisten ICale ao^efllhrt am 30 September 1880 
im Theater i. d. Josefetadt 

868. Theater i. d. Josefstadt unter der Direction des Karl 
Blasel. Theaterzettel vom 24. October 1888. 

„ . Jubiläiimsvorstellung anlässlich des lOOj Übrigen 
Bestandes dieses Theaters . . 100 Jahre. Historisches 
(Quodlibet .. in 3 Acten nebst einem Vorspiele: Das 
Privilegium. Zusammengestellt von F. Kadler und 
Karl Lindau. Musik. . .von Karl Kleiber. * 

Heir Karl Blasel, Wien, 

864. Tbeater i. d. Josefstadt unter der Direction des Karl 
Bbiseb Tlieaterzettel vom 16. April 1889: Zum 
"200. Mab': Die Gigerln von Wien. Localposse ... in 
4 Akten von J. Wimmer. Musik von Karl Kleiber. . * 

Herr Josef Wimmer, Wien. 

„Die Gigerhi von Wim'', zum ersten Nhile nufgefährt am 8. Sep* 
tcmber 1888, wurden bis jetzt äü6mal gegeben. 
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865. Jose&tlulter Theater. Tablean. Scenen aus der Local- 
posse j,Gros8-Wien'' von J. Wimmer. 29 Photo- 
graphien von Charles Scolik. 



^Gross-Wi rii", zum ersten Male am 3. Jftnner 189t, wurde 
I15mal aufgeführt. 



866. Plamm Theodor. Porträt. Brustbild. Kreidezeichnuiig 

von Flamm. Herr Theodor Flamm, Wien, 

Tht'oilor Flamin (ei<;'Mitl. Anti»n Krüi)l). Scliiiftsteller. geb. Wien 
14. Juli 182^, schrieb zahlreiche Possen und V olksstücke, welche 
auf Tenehiedenen Wiener Bahnen mit Eifolg aufgeltlhrt wurden. 

867. Storch Anton Maria. Porträt. Brustbild. Lithographie 

mit Facsimile von Ig. Eigner. 



A. M. Stoieli, •,'tb. Wien 22. Decembor 1813, g^st ebenda 31. De- 
cember 1887, wirkte als Orcliesterdirector aui Theater a. d. Wien, 
. epftter als Oapellmeister am Carl- nnd am Joae&tftdter Theater, nnd 
war acht Jahre Chormeister des Wiener IGbuiergesangTereines, bei 
dessen Grüudung er betheiligt war. 

868. Purkholzer Rosa. Poi'ti'ät i Costiimbilfl). Kniestiick als 

Veronika Stolzenthaler in dem Volks.-^tücke „Die 
Gro.ssmutter vom Brillantengrund". Color. Photo- 
graphie. Frau Eosa Parkhoher, Wien, 

Rosa Parkholzer, geh. Temesror 3. Jnni 4833, begann ihre 

theatralische Laufbahn 1849 in Wiener-Neustadt, war später anter 
Strampfer in 'i'einesvar engagirt, wo gleiobzeitii; Tiiit ihr auch 
Bladel, Fliese, Gallmeyer wirkten. 1863 kam sie nach Wien, wo 
sie im Fdrst-Theater und im Jose&tftdter Theater längere Zeit 
wirkte. Sie war die intime Freundin der Gallmeyer, die sie 
in ihrer Krankheit treu und hingebungsvoll pflegte. 

869. Sallniay er Hermann. Porträt. Kniestiick. Photographie. 

Frau Htniüne SaUmayer, Wien. 

Hermann Sallmayer, dramatischer Schriftsteller, geb. Wien 
29. März 1823, gest. ebenda ti. November 1869, war von 1867 bis 
1869 Director des Theaters i. d. Joaefstadt und erbaute im 



jHerr Theodor Gie^rau, Wien. 




Frau Emma Storch-Eckert, Wien. 
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Garten dos Gastwirtes Elterleüi in Heinal.-t ein Somniertheater, 
welf lies jnn 17. Juni 1^^68 mit der Posse „Ein Königreich der 
Weiber" erüflnet wurde. Von seinen dramatischen Werken ist 
besonders „Philippiiie Welser* henronnbeben. 

870. Reiohmaiin Josef. Porträt. Hüftbild. Photograpliie. 

Strr Josef Iteii^tnuinn, Wim. 

Josef Reichmann (recte Lindenllial). Komiker, geb. Witn 
1 8. Stpternler lh3S. wai Äliffrlied des Quai-Theaters, des Josefstädter- 
'i heaters und zuletzt au der Komischen Oper. 

Ö71.1ladlfr Friedrich Edl. v. Poiträt. Biiistl.ikl. Plioto- 

graphie. Herr Dr. Fru drich lull, v liadhr. Wim. 

Dr. Friedrich Edl. v. J.'aolir, Schriltsteller und Magistrats- 
secrclir, geb, Olrofits 3. September 1847, verfasste mehrere drama- 
liscfce Werke, v« n vel<hen namentlieh das Volksstück „Josef 
Lannfr" grossen Erfolg hatte, das im Josefstfidter Theater tiber 
100 Haie aufgefabrt vmrde. (Vgl. Nr. 868.) 

8 72.Frajilv Edmund. Poitiüt. Brustbild. Kreidezeicliuuug. 

Herr Edmund Frank, WienJ^% 

Edmund Frank, Kcmiker, geb. Troppau 1864, debfttlrte in 

Btflnn 1872, wirkte sodann an y« rschieden«! ProTiDsbflbneii und 
gehCrt seit 1889 dem Josefstädter Theater an. 

873, Uietz Ludmilla. PortrUt i Costiiuibikh al.^ Frau Sopherl 

im gleichnamigen Stücke. Photographie. 

Frau LiKhniHn ])ietz, Wien. 

Ludmilla Dietz, geb. Baumgaitner, «Schauspielerin, geb. Fressburg 
f 5. Jnli 1886, debUtirte 1860 in mssburg, kam dann nach Graz 

nnd an Tewchicdone andere Provinzbühnen, später an die Komische 
Oper und tinter Laube 1877 an das Stadttlif^at< r, wo sie bis 1879 
blieb. Nachdem sie durch drei Jahre au hervorragenden Bühnen 
Deutschlands gewirkt hatte, trat sie 1888 in den Verband des 
Josefstfidtcr Tlienters. dem sie noch hente angehOrt Sie ist Tor- 
zfiglich im Genre der komischen Alten. 

874. Frie.se Dura, Porträt (Cüstiimbild^. Kniestück. Photo- 

graphie. Herr Heinrich Skuhra, Wteti. 

Dora Friese, Schauspielerin, Tochter Karl Adolf Priese's, geb. 
Wien 13. November 1867, betrat schon als Kind die Bunne, 
wii"kte dann als Soulir- tte am Theater a. d. Wien und auf der 
Buhne in der Josefstadt und nahm dann ein Engagement in Berlin an. 
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875. ßotter Friedridi. Porträt. Brnetbild. Photographie. 

Stm FHedrith BoUer, Wien. 

Friedrich Botttr, Magistratibf amter und dramatischer Scbrifl* 
steller, geb. Mälirisch-TiHbaii 81. Jfinner 1844, Yerftsser von 
Possen nnd Yolksstücken. 

876. Ansicht von b urst's Singspielhalle im Jahre 

Photographie. 

JFV«« Bettif Ponitz, Wien. 

Iva Jahre 1862 kaufte Johann Für&t fc'chievtr s Affentheater und 
eröffnete duseibst um 21. April desselben Jahres eine Singspielhalle, 
welche er 1873 za einem Theater vmgestaltete. 

877. Ansicht des Fiirst-Theatei's. riresohenk an Director 

Fürst zu seinem Namenst'este, !i4. Jnni 1873. Gonache- 
gemälde von A. Ott. Frau Betty l'ornüz, Wien. 

878. Fürst Johann. Porträt. Brustbild. Color. Photographie. 

Frau Betty Bornitz, Wien. 

Johann Fürst, geb. 17. April 1825 im "Wiener Fiiidelbause, 
gest. 19. Octülier 1882, wurde schon mit 16 Jahren Volkssänger; 
er zog anfänglich mit einem Genossen von Haus zu Haus, bildete 
1856 eine Volkssängergesellschalt und eröffnete 1862 die Singspiel- 
halle im Prater, welche ansserordentUeben Zasprach hatte. 1865 
und 1869 leitoto er auch zugleich das Josefstldter>Theater, aber 
mit wenig Erfolg. Als Theaterschriftsteller begann FQrst bereits 
1859 mit dem Volksstücke: „Ein Wiener Volkssänger", welches am 
16- September 1859 mm ersten Haie im Theater a. d. Wien anf- 
gefohlt wurde. 

879. — Porträt j Costüinbild) in ganzer Figui* in »Der Geiger 

Franzi-. Color. Photographie. 

Frau Betty BornitZf Wi^i. 

880. — Porträt (Crstümbild) in «ganzer Figur in ^Der blaue 

Montag". Color. Photographie. 

Frau Betty Bornitz, Wim. 

881. — Porträt (CostünibihVi in n^anzei- Figur in »Der 

politische öchuster". Color. Photographie. 

Fftm Betty Purnitz, Wien. 
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882. J^ürst Johann. Portarät (Costämbüd) in ganzer Figur in 

^Nnr nobel, Schani''. Color. Photographie. 

Fram Betty PomiU, Wien. 

883. — Porträt (Costiimbild) in ganzer Figur in „Die Wiener 

auf dem Lande''. Golor. Photographie. 

FrcM Betty Pomitz, Wien. 

884. — P<n'trät (Costiimbild) in ganzei- Figur in ^Der schöne 

Fleischhauer". Color. Photogiapliie. 

Frau Betty PomiU, Wien. 

885. Bayer Karl. Porträt. Brustbild. Color. Photographie. 

Frau Wilhelmine Bayer, Wien. 

Karl Bayer, ^eb. Wien 16. November 1833, gest. Modling 
19. August 1888, soll rieb schon in der Jugend auf Anregung 
seines Oheims Mirani Prl^ll.iJ^? und Festspiele für «las Theater 
a. d. Wien. Darch (^as erfolgreiche Volksstück : „Der Schneider aU 
KomOdiaai'' anf Ihn anfmerkBam gemacht, engagirte ihn Director 
Hoffmann für das Josefstädter-Theater als Theaterdichter; sp&ter 
trat et in gleicher Eigenachaft zum FOrst-Theater über. 

880. üroU Louis. Porträt. Brustbild. Krtndezeichnung n. s. 

[Historisches Mu-^eu)», Wien. 

Lonis Groll, recte Lajos v. Hodor, geb. 1803. a:<i>it. Wien, Rudolfs- 
heira 19. März 1888, war Theaterdirector in kleinen Provinzstädten 
wie Tvmau, Krems, St, Pölten und kam dann nach Wien, wo er 
183:} Jas Meidlinger-Theater übernalini. (Vgl. Nr. 213.) Er spielte 
selbst Intriguanten- and Väterrollen und war popnlär durch die 
Drastik seiner Darstellnng wie namentlich darcb sein orinnelles 
und oft hochkomisches Benehmen gegenüber dem Publicum und seinen 
Schauspieleni. Er wurde darum auch der Held zahlreicher Anekdoten 
und lustiger Geschichten, welche in ganz Wien cursirten und dazu 
beitrugen, das kleine Theater allsonntägUeh (anter der Woche warde 
nicht gespielt) bis aof den letzten Platz za fallen. 

887. Maiiussi Ferdinand v. Porträt. Brustbild. Pastell- 

gemälde von Theodor Za^^che. 

Herr Ferdauoifl Edler v. Manussi, Wien. 

Ferdinand Edler v. Manussi-Montesole (Pseudonym Fritz Mai), 
geb. Wien 9. Jnni 1839, bearbeitete fremdsprachige dramatlBehe 
Werke für die dentsclie Bühne nnd schrieb mehrere Possen nnd 

Lebensbilder. 
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888. Schier Bei\jamin. Porträt. Brustbild. Photographie von 

Elarl Sohnster. Bnr Bei^amm SekUr, Wim. 

Benjamin Sehter, Schriftsteller, geb. Yfim t. September 1849, 

schrieb mehrere Operetten-Libretti f^Schlosscrkönig") und Possen, 
von denen „Der Lampenball** an circa 100 Bühnen mit grossem 
Erfolge gegeben wurde. 

889. Ansicht des Yariötä-Theaters in Sohwender*s Park 

„Nene Welt^ in fiietzing. Lichtdmck nach einer 
Photographie von H. Voigtländer ans dem Jahre 1868. 

Historiathea Muteum, Wien. 



Schaupult XIX. 

1. Raimund Ferd. Bemalte Thon-Statuette von Robert 
Weigl. 'Herr Sobert Weigl, Wien. 

9. — Als „ Aschenmann^. Bemalte Tragantügur. Aus 
Raimund*s Nachlass. 

Herr Dr. Karl Glosfy, Wien. 

3. n. 4. Krön es Therese. Trinkglas und Kaffeetasse von 
Wiener Porzellan aus dem Besitze der Therese Erones. 

Herr Dr. Frieäneh von Baäler, Wien. 

Gallmeyer Josefine. Photographien- Album aas scliwar- 
z(Mn Leder mit Metallbesohlag, enthaltend z;ihlreiche 
Rollenbilder der Gallmeyer. Geschenk an 0. F. Berg 
mit eigenhändiger Widmung. 

J^VoM Anna Eberaherg, Brunn a. O. 

6. Silberner Pokal. Auf der Vorderseite die Worte: 
„Seinem langjährigen Freunde und Collegen Wilhelm 

Knaack zur Feier seines 25jährigen Künstlerjubi- 
läunis von seinem Director Anton Ascher, 3. Mai 1Ö71." 
Auf der Rückseite das Carl-Theater. 

Herr Wilhelm Knaack, Wien. 
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7. £Baac1v Wilhelm. Silberscliale mit 3 eingefügten Ca- 

meen (.Tui)itt'r. Diana, Saturn) und silberner Unter- 
tasse. Gesclienk der Fürstin Metternicli an Wilhelm 
Knaackzur Feier seines 25 jährigen Künstlerjubiläuins. 

Herr Wilhelm Knaack, Wien. 

8. Brannmiiller Gustav Silberpokal, auf der Vorderseite 

die AV^orte: ^-rünc Insel ihrem ]\litbegrilnder 

Gu.stav Braunmiiiler zu seinem öOjährigen Schau- 
spielerjnbiläuni 1875". 

Herr Gustav Braunmulhr, Wien, 

9. Elmar Karl (vergl. Nr. 788). Silberner Lorbeerkranz. 

Ellrengeschenk zur Feier seines DichterjubiUlums. 

JVai» Elmar, Wien, 

Im Mittelraume. 

890. Der neue ^larkt in Wien mit der Hanswurstli litte um 
das Jahr 1710. Plastisches Modell, ausgeiiihit von 
d^'m Decoratiünsnu\ler Franz Schallud und dem 
[•Jihlhauer Josef Uudrich nach W. A. Steinhauser's 
rian aus dem Jahre 1710 und den Ansichten von 
Delsenbach, Salomon Kleiner nnd C. Schätz. 

Historiaehes Museum, Wien. 

Der Neue Msirkt, dessen nördliche Hälfte (gegen die Knpter- 
schmiedgasse) bereits bei der dritten Erweiterung der Stadt unter 
Herzog l.eopold VII. um 1220 bestand, und der damals unmittel- 
bar an die ätadtumwalluog grenzte, die sich von der Himmel* 
pfortgasse bia tnr Stallbarg* und HorrngaBse hinzog, erhielt »eine 
gegenwärtige Gestalt, als Ki'>T\\i^ Ottokar von Böhmen um 127ä die 
Grenzen der Stadt abermals, u. zw. im Süden bis zur Walllischgasse 
verschob. Schon in frühesten Zeiten wurde hier der Meblhandel 
betrieben, weshalb der Platz aucli Mehlmarkt hiess. Hier fanden 
wiederholt Feste statt nn<i zur Winterszeit Schlittenfahrten, die 
besonders in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts mit ^ossem 
Pomp bi Scene gesetzt wurden, üeber die öffentlichen fielastignngen 
anf fiUeaem Platze toi^I. die Bemerkung zu Nr. 67. 

Von den Häusern sind bemerkenswert: 

1. Das auf der Seite der Kapuzinerkirche gelegene Haus des 
Grafen Jul. Friedrich v. Buceleni, welches im Jahre 1796 zum 
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Zwecke der fli-öffinong eioer Gasse demolirt wurde, die, well aie 
län^s der GarteniOnnke des Eapnzinerklosten lief^ den Namen 

Plankenf^asse erhielt. 

2. Auf der Seite gegenüber das Eckhaus der heutigen Donner- 
gasse (C.-Nr. i046, O.-Nr. 4), einst der ^alte Spittlkeller'* ge- 
nannt, der im Jahre j3S3 dnrch Tausch vom deutschen Orden an 
das IJürgerspitul gelangte und 1675 zn einem Zinshaus unigestaltet 
wurde. Später bis zum Jahre 1840 bestand hier der „'/ö^erl- 
keller", der einen beliebten Aufenthalt der auf dem Neuen Markte 
beschäftigten Mnrktlfute, liildcte. lieuti' „Hotel l^frissP. Auf der 
anderen Ecke der nach dem Bildhauer Kaphacl I)üDuer benannten 
Gasse stand die ^Alte Mehlgrube**, gegenwärtig O.-Nr. 5. Daran 
reiht sich das architektoniscli schr.nste Gebäude deamatiea. 
die 1698 durch die bürgerliclun Baumeister Georg Bowango und 
Christopli Ceti im Style Fischer s v. Erlach erbaute „Mehlgrube", 
ein beliebter Belustigungsori, in welchem schon zu Beginn des 
Vorigen Jahrhunderts sogenannt*' ,. Alnienbälle" f'ift geg*'n ein 
Eintrittsgeld von einem Ducaten), Kinderbällc u. dgl. abgehalten 
ivnrden. AUmälich kamen die In'er veranstalteten Belustigungen 
in ttblen Ruf. Die prachtvollen Ballrüun)e wurdt-n Huer Bestim- 
mung entzniren und das Gebäude in ein Hötel umgewandelt. 
Die südliche Schmalseite des Platzes bis zur Xlostergasse (der 
heutigen Tegetthoifgasse) nimmt der Palast des FQrsisn Schwarzen- 
berg (C.-Nr. K'üi. O.-Nr. 8) ein. Dicjer wurde im Jahre 1639 yon 
dem Grafen von Wartenberg an Stelle des ehemaligen Besitz* 
thums des Hüfpostmei^ters Mathias de Taxis und der beiden 
bürgerlichen Häuser des W(df Rebhuhn und des Abraham Pardt 
erbaut und um U8S von dem Fürsten Ferdinand von Schwarzen- 
berg durch Einbeziehung von drei Häusern gegen die Kürnthuer- 
strasse erweitert und in seiner g^nwilrtigen Gestalt bergestellt. 

891. Hütte am Xeiienmarkt: Aukündigun^szettel des Kaitan 

Weegmayr, uiidatiit: ;,Auf der Melil grübe wird heute 
gegeben werden die Schlittenfahrten. Eine zwey- 
fache ... Vorstellung: Erstens: Eine Schlitten&hrt 
im ganzen Staat, wie selbe . . . nach der . . . Krönung . . . 
Joseph des Zweyten ... in Wien gehalten worden. 
Zwes tens : Eine . . . Schlittenfahrt des hohen Adels 
en Masqne; * 

Herr Franz Gaul, Wim. 

892. Hütte am Nenenmarkt. Anzeige ohne Datum: „Marco 

('avacciulti hat die Elire kund zu machen dass er mit 
13 sehr seltsamen nnd sehenswürdigen Thiereu in 
hiesiger Stadt angekommen ist Der 
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' Sobanplatz ist auf dem neuen Markt in der dazn 
nenerbauten Hntte.^ 

Herr Frantt Gaul, Wien, 

893. „Komedit'iiliütte auf den NeiUMi-^Iarkt." Aiikiuidigungs- 

ZHttel dnr Kastnen>;n]ien Gesellst hal't vom 5. December 
1792: „. . . Die rachgierige Stiefmutter, oder: Kasperl, 
der Plauderer. Ein mit den lustigsten Auftritten des 
E!asperls blos zumLaclien eingerichtetes Iivatspiel in 
2 Anflügen. Sodann wird Madame Spozzy ihre ausser- 
ordentlichen Manns -Künste zeigen . . . Erstens wird 
sie einen . . Amboss, worauf noch eine Mannsperson 
stehet, mit ihren Haaren aufiiehmen . . 

Herr FtauM Gaul, Wien, 

894. „KonifHlienhütt." auf den Neuen-^Markt." Ankiindiguiigs- 

zettel der deutschen Si-liauspieler-Geüell.soiiaft des 
Anton Kastner vom 3. Ma>' 17^)3: . Ktusperl der 
dumme Schlosserjung, oder: Der gelungene Betnig. 
Ein mit Jakerls Scherzen versehene? Lustspiel in 
1 Aufsuge. Sodann wird Herr Broun, ein phisikali- 
scher . . . Experiment -Verständiger zum Erstenmale 
sich . . . zeigen. 

Herr Frans Gaul, Wien, 

89ö. Theater auf dem Neuenmarkt. Ankündigungszettel ohne 
Datum: „. . . Die ganze Woche liindurch wird im 
mechanischen Theater nebst den 1(1 gewöhnlichen 
Vorstellungen eine neue Vorstellung gegeben werden, 
wobey sich ein . . . Orchester mit . . Symphonien als 
auch . . Overtnren . . wird hören lassen . . 

Herr Frant Gaul, Wien, 

896, Theater auf dt-m Xeuenmarkt. Anzeige ohne Datum 
(wa)irscheinlich 1793) des Unternehmers vor der 

Errichtuni^ eines neuen Theaters von Holz, „um 
darinen das neue von ilim erfundene Modell zu 
zeigen . . , Dies Scenarisehe Modell ist ein Produet 
der Meelianick und entliält alle möglichen dazu ge- 
hörigen ^lasüiiinen und Decorationen, als Meer, Wind, 
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Stüime, BatalUeit, Märsche, Festangen, Belagerungen, 
Be.stürmiingen, und dies alles mit der treulichsten 
Nachahmung der Natur . . . Das Theatei' selbst ist 
architektisch und aus dicken doppelten Hrettern ge- 
baut, . . . mit Jjeinwand ganz gefüttert und geschmack- 
voll gemahlen, wohl verwahrt von Kälte, Wind und 
Feuchte, mit einem erhabenen Boden. Es ist in einem 
ParteiTe noble, in einem 2. und lezten Parterre ein- 
getbeilet. Auch ist im Kittelpunkte eine Loge fftr 
12 Personen vorhanden, und endlicli ein wohlbesetztes 
Orchester. Die Gardine . . . stellt die Geburt der 
Venus . . . vor.* 

Herr Frans Gaul, Wien. 

897. jjNeuer Markt der Schmidte gegenüber." Ankündignngs- 
zettel der Pressburger Gesellschaft unter der I)ii*ec- 
tion des Franz Stöger: „ . . Zum Vortheile des Ballet- 
meister August Huber, unter einer türkischen Husik 
Prinz Fortuno der Glüks-Ritter, oder Kasperl der 
lächerliche Waffenträger . . . Sing- und Zauberspiel in 
2 Aufzügen. Zur . . Abwechslung folgt ein . . türkischer 
(sie!) Ballet in 2 Aufzügen: I)ie drey weisen Sul- 
taniunen, oder: Der Bassa von Tunis ..." 

Herr jbram Gaul, Wim 

Oberhalb der AusgangsthÜre rechts: 

098. Aquarell in Fächei-form aus dem Atelier Karl Tietzner 
und Karl Procliaska in Wien, darstellend die her- 
vorragendsten Schaiis2)ieler und Säuger Wiens, u. zw.: 
Charlotte Wolter, Helene Hai-tmanu, Ernst liart- 
mann, Katharina Schratt^ EmMioh Bobert, Stella 
Hohenfels, Marie Pospischil, Josef Lewinsky, Adolf 
Sonnenthal (Burgtheater); Helene Odilon, Lucio 
Freisinger, Victor Kutschera, Bertha Hausner, Rudolf 
Tyrolt (Deutsches Volkstheater); Marie Renard, 
Ellen Forster, Amalia Materna, Hermann Winkel- 
niaiin. Lrda Beeth, Georg MülltT. Karl ^riu'cell 
Soniiuer. Ernst Marie Hubert van iJvck, Antonie 
Schläger, Luise von. Ehrenstein, Fritz Schi'ödter, 
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^Earie Lshmann (Opemtheater); Bertha Stein, Uka 
Palmar, Lili L 'jo, Alexander (rirardi (Theater a. d. 
Wien): Ludmilla Diftz (Theater i. d. Josetdtadt); 
Karl Blasel, Marie Sckwarz (Carl-Theater). 

Herren PUttner und Prohaeka, Wien, 



Oberhalb der AusgangsthQre links: 

899. Costa Rosa. Porträt. Gostumbild als Vindobona in 
C. CoBta's „Die Türken vor Wien« (1883), Oel- 
gemälde von C. v. Star. 

Herr Karl Costa, Wien. 

Rosa Costa, geb. zu Frankfurt n. M. 7. November 1864, debü- 
tirte 1871) am CarMbeater aad wirkte voa 1888 ->1885 am Theater 
i. d. Josefstadt. 



Oberhalb der Nischen: 

900. Altes Stadttheater 1709—1761. Aussenansicht. Deoora- 
tives Gemälde von Anton Heilmann. 

Hibtoriaches Museum, Wien, 

Vei^l. die BemerkangeD sq Nr. 39. 



901. Theater beim Kärnthnertlior (1763 —1870). Aussenansioht. 
Uecoratives Gemälde von Anton Heilmann. 

Historisches Museum, Wien. 

Das an Stelle tlos ab^^ebruiiDton Stadttlieators 1763 eröffnete 
Theater nächst dem J^uruthoerthor wurde, nachdem das deutsche 
Scbaaspiel 1776 ins Bargtbeftter Uberstedelt war, an verschiedene 
Privatanternebmer überlassen, woranf es wieder in dia Hofrer- 
waltang gelangte, bis es abermals ver|)a< lit- t wurde u. zw. ati Peter 
Freiherrn von Braun, der später seine Itcchte an das Cavalier-Con- 
Bortinm abtrat. 1817 warde das Theater nnter Aerarlalregie ge- 
stellt, 182 t an Domenico Bavbaja verpachtet, unter dessi n 
Leitung ilic italienische Oper glänzte (liablache, Fodor, Tamburini, 
Rubini. David) und Nestroy den Sarastro sang. Von 1888—1829 
war Graf Gallenberg Director, worauf Balletmeister Duport die 
r.xchtung übernaliiii. Ihm f.l^'t.» is.'in— ISiS Carlo l^alochino, 
diesem bis 1. April 185i Franz von Uolbein, worauf Julius Comet 



Digitized by Google 



Oberhalb der Nischeu. 



355 



die Diroction bis 1837 führte. Thm folgte Matteo Salvi, diesem 
der letzte Director Franz von Dingelstcilt. Am 9. Februar 1870 
wurde das Theater mit Verdi's „Hernani ' geschlossen. 



902. Das Leopoldstüdter Theater (1781 — 1847). Aussen- 

ansiclit. 1 )t'( or;itives Gemälde von Anton Heilmann. 
Vergl. Nr. iOa. 

Historisches Museum, Wien. 

Erster Director Karl Edler von Marinelli 1781 — 1803 (Kasper- 
liaden, Ritter' und Gespensterstttcke, Opern); 1803—1813 Karl 

Friedrich Hensler (Beginn der Localjiosse, Paroflicn; Kriegsteiner, 
Gewey, Herz^nskron, Gleich. Meissl); 1K14 — I.S2I Leopold Huber 
(Eintritt Ferdinand Raimund s); 1821 — 1828 Juhann Sartory (Glanz- 
periode und die ersten Auffilhrunc^en von Raimund's Stdcken); 
1S2S— 1830 Director Ferdinand Raimund; 1831 — ls:^S Franz von 
Mariaelli; 1838—1847 Karl Carl, anter dessen Directiou am 7. Mai 
1847 die letzte Vorstellaniar statt&nd. Am 11. December 1847 
wurde das noueilciute „Carl-Theater" durch Director Carl eröffnet. 
Diesem foltjte iSöi Johann Nestroy. der 18r>0 von der Lnitiinff 
.zurücktrat, welche kurze Zeit Treuniann und nach diesem Brauer 
1860—1863 übernahm, worauf die Direction Lehmann be^rann, die 
nur wcnii^e ?iTr.n;ite dauerte. Im August 1sn:? übernahm Treumann 
wieder die Leitung bis 31. August 1866. liim folgten Anton Ascher 
(vom 1. September 1868 bis 30. Juni 1873); Franz Jänner (1. Jnli 
• 1872 bis I. September 1878); Franz Tewele fl. September 1878 
bis 15. Februar 18Sä); Friedrich Strainpfer (23. Juni 1882 bis 
Jänner 1883); i'atartzy (1884—1887); Franz Steiner (1888— 1889) ; 
seit 1. Oetobcr 1889 ist Earl Blaset Director dieser Baline. 

903. Theater a. d. Wien. Anssenansicht. Decoratives Ge- 

mälde von Anton Heilmann. 

Historisches Museum, Wien. 

Eröffnet unter der Direction des Enmnuel Schikaneder, dem in 
der Leitung seiu Gesellschafter Zitterbarth 1802 — I80i folgte; 
1804—1806 Peter Freiherr von Braun; 1807— 18i5 Oraf Ferdinand 
Palffv von Erd -.d; 1826-1815 Karl Carl; 1846—1850 Franz Po- 
korny; ä. Auj,nist 185i> bis 1. April 1862 Alois Pokornv; 13. Sep- 
tember 1862 bis 31. Juli 1869 Friedrich Stratnpfer; 31. Juli 1869 
bis 15. Mai 1875 Maximilian Steiner imd Marie Geistinger, nach 
deren .Austritt ersterer allein die Direetion bis zu seinem Xh 
leben führte; 89. Mii 1880 bis 15. Juni 1884 Franz Steiner; am 
lo. Juni 1884 gelangte das Eigenthnm des Theatergebändes an 
Fräulein. AlcvanJi ine von Scheuerer, die Direction führte Camillo 
Walzel; am IS. Mai 1889 erhielt Fräulein von Schönerer die be- 
hördliclie Coucessiuu zur selbständigen Leitung dieser Buhne. 
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904. Thaliatheater bei der Lerchenfelder -Linie. AuBSen- 

ansieht. Becoratives Gemälde von Anton Heilmaim. 
Yergl. Nr. 622. Historüche« Museum, Wien. 

905. Quaitheater (auch Treumann-Theater genannt). Aussen- 

ansieht. Decoratives Gemälde von Anton Heilmaun. 
Vergl. Nr. 402. Hiatorieches Museum, Wien. 

906. Stadttheater. Ausseuansicht. Decoratives Gemälde von 

Anton Heilmann. Historisches Museum, Wien. 
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Die beigedruckten Zahlen bezeichnen die Katalognummern, die 
römischen Ziffern die Nuniraem der Schaupulte und die diesen in Klammern 
beigefügten arabischen Ziffern die betreffende Subnummer. Die mit einem 
Sternchen versehenen Namen werden bei den angegebenen Nummern nur 
im Texte erwähnt. (Portr. — Porträt, Hschr. = Handschrift, Denkm. = 
Denkmünze, Erw. = erwähnt, Sch. = Schaupult, s. a. — siehe auch.) 



a) Person 

* Ahegg Luise: 1R6. 
*Abermann Heinrich: Sch. I 

(6): 

Anzengruber Joh ann. Hschr. : 
795. 

Anzengruber Ludwig. Büst«: 

790. Portr.: 791—794. 

Hachr.: 795. Denkm.: Scli. 

XVII (15). 
Anzengruber Marie. Hschr.: 

795. 

Arenberg Eleonora Ursula, j 

Herzogin. Denkm.: Sch. 

XVII (16). 
Ascher Anton. Portr.: 680. 

681. Erw.: 902. ^ ! 
Auersperg Anton, (xraf. 

Denkm.: Sch. XVII (47). 
Ayrenhoff Cornelius v. Druck : 

Sch. IV (12). 



enregister. 

Bach Elise. Portr.: 712. 

Bäuerle Adolf. Büste: 
Portr.: 22fL Scenenbilder: 
226 -229. 2.^.S-'2.H.5ThefttP.r- 
/ .Htel: - ^ ri: -!. Erw. : 124. 126, 
127. 21h. 

*Ballerini Francesco: tOO 

*Balochino Carlo: 901. 

*Barbaja Domenico: 901 

*Barbiere Josef: Q]_, 

Bauer Julius. Portr.: 811a. 

BauernfeldEduardv. Denkm. : 
Sch. XVII (17) 

*Bauemschober Georg: 67, 

Baumann Alexander. Denkm.: 

Sch. XVII (18). 
Baumeister Wilhelm. Portr.: 

458. 

Bayer Josef. Portr. 837. 

17 
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Bayer Karl. Portr. 885. 
Beckmann Friedrich. Portr.: 

453—456, 580. 
Beckmann Adele, Portr.: 456, 

457. 

Beeth Lola. Portr.: 898. 
Beethoven Ludwig van. 

Denkm. :Sch.XVII(19-25). 
♦Belli: QZ 

Bender, Freih. v. Portr.: Sä. 
BergO. F., s. Ebersberg ütto- 

kar Franz. 
Berger Alfred, Freih.v. Portr. : 

839. 

Bergopzoomer Katharina. 

Portr.: 88. 
Berla Alois. 835. 
Bernardoni Pietro Antonio. 

Portr.: 560. 
Berner Felix. Erw.: 67^ 93^ 

Iis. Portr.: IM. 
Bernhofer Josef. Portr. : 808. 
Bertoli Antonio Daniele. 

Costümentw. : 525, 526. 

Bettelheim Anton Portr. : 810. 
♦Bibienna Anton: 1 M5. 
Biedermann Therese. Portr.: 
738. 

Billroth Theodor. Denkm.: 
Sch. XVII (26). 

Binder Karl. Portr.: 416. 
Bittner Anton. Portr.: 834. 
Blasel Karl. Portr.: 684, 686, 
710, 898. Erw.: 21ü 

Blasel Johanna. Portr.: 685. 
*Böckel Gallus: 61. 
Böhm Josef. Scenenbild: 846. 
*ßörn8tein: 21 h. 
*Boeuf: 122. 



Bohiiuann Heinrich. Portr.: 
787 a. 

*Bojetta Johann: 62. 
*Bollerini Francesco: 100. 
Bonacossi Francesco. Hschr.: 

Sch. XIII (1). 
*Bonn: 

*Borosini Francesco: cSL 
Bosco Bartolomeo. Portr.: 464. 
♦Brauer: 902. 

♦Braun Peter, Freih. v. : 159, 
Sch. VI (10), Sch. VII [1], 
901, 903. 

Braunecker-Schäfer Therese. 

' Portr. : 585, 586. 
Braunmüller Gustav. Portr.: 

411. Elirengeschenk: Sch. 

XIX (8}.^ 
♦Breuer: iüL 

♦Breuner Seyfried Christof, 

Freih. v.: Qfh 
♦Brinke: 2aL 

Brioschi Anton. Decorations- 
entwürfe: 15. 

Brioschi Carlo. Decorations- 
entwürfe: 1-4, 16, 2i 

Brioschi Josef. Decorations- 
entwürfe: 25, 26, 2ßa. 

Brioschi 0. Denkm.: Sch. 
XVII (71, 

*Brückl : LS.8 

Brüning Ida. Portr. 391—400. 

Erw.: 387. 
♦Brumbach Balthasar: Sch. 

III (6), 

Bukovics Emerich v. Portr.: 
747. 

Bukovics Karlv. Portr.: 771, 
772. Erw.: 215. 
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Burghardt Hermann. Deco- 
rationsentwürfe: 5 — 81 1_L 

♦Burghuber: QiL 

Burnacini Ludovico. Portr. : 
522. Costümentwürfe: 505 
bis 514, 528-537. Deco- 
rationsentwürfe: 515, 516, 
547—552. 

*Caciu8 Johannes: Sch. I (6), 

Sch. II (4, 6}. 
Calderoni J'rancesco : GSl 

Hschr.: Sch. III (7). 
Calin Domenico Francesco: 
Sch. XIV 0). 
Garbonese August: 133. 
*Cario Karl: 6L 
Carl Karl: Portr.: 381 bis 
385, 387—389, 393, 400. 
Theaterzettel: 386, Sch. 
XI (15), Denkra.: Sch. XI 
(13)7gch. XVII (271 Erw.: 
215, 902, 903. Öedicht an 
ihn: Sch. XI (12). 
Carl Margarethe. Portr. : 390 
Castelli Ignaz Franz. Portr.: 

189, 190, 821. 
Celtes Konrad. Portr.: 39. 

Grrabdenkmal: ML 
Chiavacci Vincenz, Portr.: 
817. 

Clement Franz, Portr.: 185. 
*Cornet Julius: 901. 
*Corradin Anton. 135. 
Costa Karl. Portr.: 856. 

Scenenbilder: 714. Erw.: 

21iL 

Costa Rosa. Portr.: 899. 
Cotharin J. R. v. Druck: 
Sch. IX (11). 



*Cotta Wilhelm: ßZ 
Czernin Rudolf. Graf. Denkm. : 
Sch. XVII (28). . 

Dahn Constanze. Portr.: 313. 

*Danese: 68. 

*Defraine: 1 35. 

*Dekann: 12iL 

Delia Regina, s. Friedländer 

Regina. 
Demmer Friedrich. Portr.: 

183, IM. 
*De8ia Angelo: 62. 
*Devanais Louis: 67. 
Diabelli Anton. Portr.: 203. 
Dielen. Portr.: 287. 
Dietrichstein Moriz, Graf 

Denkm.: Sch. XVII (29). 
Dietz Imdmilla. Portr.: 873, 

898. 

♦Dingelstedt Franz v.: 901. 
Döbler Ludwig. Portr. 602, 
603. 

*Dörning Johann: 135. 
*Dom Johann: 6L 
*Donat Zacharias: 13.^ 
Dorn Eduard. Portr.: 855. 
Erw.: 215. 

Drechsler Josef. Portr.: 2M. 
Hschr.: Sch. VIII (4). 

*Dreissigacker Heinrich: ßl. 
♦Ducla: 62. 

Du Fresny. Hschr.: Sch. 

IV (ü 

Dumba Nikolaus. Denkm. : 
Sch. XVII (5}. 

♦Duport: 901. 

Dyk Ernst Marie Hubert van. 
Portr.: 898. 

17* 
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♦Eberl: 215. 

Ebersberg Josef Sigmund. 

Portr.: 826. 
Ebersberg Ottokar Franz. 

Portr.: 805. 
Eckardt Siegfried Grotthilf. 

Denkm.: Sch. XVII (30), 

Sch. XVIII (21 
♦Bökenberg JohTKarl v. : 
Edlpöckh Benedikt. Hscbr.: 

Sch. I (41 
Ehrenstein Luise von. Portr. : 

898. 

*Eitzing Christoph, Freih. v.: 

Elenson Andreas. Hschr.: 

Sch. III (3). Act ihn betr. 

Sch. III (4). 
*Elenson FeroT Theaterzettel : 

62b, 69, Z2. 
♦Elenson Maria Christina. 

Sch.: III (4). 
*Eleonora, Kaiserin: 480. 
Elmar Karl. Portr.: 788,788 a. 

Ehrengeschenk: Sch. XIX 

(9). 

Elssler Fanni. Portr.: 325. 

Denkm.: Sch. XVII (31). 

Erw. : im. 
*Enkher G-eorg: 
Ennöckl Katharina. Portr.: 

239. 240, 226. 
Eppich. Portr.: 710. 
Esslair J. K. Ferdinand. 

Portr.: 182. 
Eszterhazy Nikolaus, Fürst. 

Denkm.: Sch. XVII (32). 

*Fasteyr Johann: 62. 
Feichtinger. Portr.: 608. 



Feldmann Leopold. Portr.: 
803. 

FellnerFerdinand. Portr.: 745. 
Fenzl Johann. Erw.: 257. 

Portr.: 253. 2M. 
*Fernandi Nanette: 13t. 
Feuchtersieben Ernst, Freih. 

V. Denkm. : Sch. XVII (33). 
*Fichter Michael: 62. 
Fichtner Karl. Portr.: 181, 

Fielitz J. V. Portr. : 583, 584. 
Finaly Karoline. Portr. : 729. 
Findeisen Julius. Portr. : 614, 

387, 400. 
Firmian Karl, Graf. Denkm : 

Sch. XVII (34). 

Fischer. Portr. 307. 
Fischer Franz. Portr.: 857a. 
Fischer Matthäus. Theater- 
zettel: 299. 

Fischer-Swoboda Friederike. 
Portr.: 683. 

♦Flaminio: Sch. III (5). 
Flamm Theodor. Portr.: 866. 
Flotow F., V. Portr.: 445. 
Fodor Josefine. Denkm.: Sch. 
XVII (35). 

Formes Karl. Portr.: 437. 
Forst V. Falkenhorst. Portr. : 
613. 

Forster Ellen. Portr.: 898. 
•Forstner: 129. 
♦Franciscina: Sch. III (5). 
Frank Edmund. Portr.: 872. 
Frank Katharina. Portr.: 766. 
Frankl Ludwig Aug. Portr.: 

827. Denkm.: Sch. XVII 

(36), 
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Franz Josef Kaiser. Denk- 
münze: Sch. XVII (1, 2}. 

Freisinger Luce. Portr, : 753, 
898. 

Friedel Johann. Erw.: 140. 

Druck: Scli. VI (2). 
Friedländer Max. Portr. : 758. 
Friedländer Regina. Portr. : 

682. 

Friedlowski Emma. Portr.: 
627. 

Friedmann Siegwart. Portr.: 
767. 

Friese Dora. Portr.: 874. 
Friese Karl. Portr : 720, 723 

bis 725. 
Fuchs Isidor. Portr.: 818. 
*Fuchs Louis: 215. 
*Füger: 165. 

Fürst Johann. Portr. : 878 bis 

884. Erw.: 210. 
*Fuhrmann Barbara: 13.^. 
*Fux Johann Georg: (iL 
Fux Josef. Entwurf zu einem 

Theatervorhang: lü 

Gämmerler Franz. Portr. : 451. 
♦Gail: 165l 

♦Gallenberg Graf: 901. 
*Galli-Bibiena Fernando : 517. 
Galli- Bibiena Francesco. 

Portr.: 527. 
Galli- Bibiena Giuseppe. De- 

corationsentw. : 517 — 521, 

540—544. 
Gallmeyer Josefine. Portr. : 

632—640, Sch. XVI (6), 

Sei.. XIX (5). Hschr : Sch: 

XVI (5, ejr^ch. XIX (5). 

Theaterzettel : Sch. XVI (3). 



Ehrengeschenk: Sch. XVI 
(4). Reliquien: Sch. XVI 

Ganghofer Ludwig. Portr. : 
813. 

Gebler Tobias Philipp, Frh. v. 

Portr.: 90. 
*Geiger: lÜä. 

Geiger Constanze. Portr. : 582. 
*Gei3sler: 66. 

Geistinger Marie. Portr.: 641 
bis 675. Hschr.: Sch. XVI 
(2), Erw.: 903. 

♦Gekher Georg: 68. 

Gennep Jasper v. Hschr.: 
Sch. I (5). 

Georg V., König. Denkm.: 
Sch. XVII (37). 

♦Gerb Franz: 140. 

♦Gerde: 6L 

♦Gel deck: 133. 

♦German}^ Jakob: 67^ 68* 

♦Gewey F. X.: m Hschr.: 
Sch. VII (12). 

Geymüller Johann Jakob, 
Freih. v. Denkm.: Sch. 
XVII (38). 

♦Giazi Johann: 62. 

♦Giebel Heinrich: 62. 

♦Giebel Johann: 62. 

Gieseke Karl Ludwig. Erw.: 
IM. Theaterzettel: 

Giesrau Theodor. Portr. : 851. 

Girardi Alexander. Portr.: 
730—734, 898. 

Giugno Karl. Portr.: 802. 

Gleich Josef Alois. Erw. 222. 
215. Scenenbild: 252. The- 
aterzettel :Sch. V(8, 9,15), 
Sch. VIII (1], 22a 



262 



Kegister: Personenregister. 



Grluck Christoph. Denkm.: 
Sch. XVII (39, 40). 

Goethe Joh.WoÜg. ^^TIleate^- 
zettel: Sch. V (17), s. a. 172^ 
184. 

Goethe Walther v.: 202. 
Gogola F. G. : Theaterzettel 

m 

Gottdank. Portr.: Sch. VII 
(la). 

Gottdank Josefa. Portr.: 210. 
Gottlieb Johann Christoph. 

Portr.: 03. Hschr.: Sch. 

IV (9i 

Gottsleoen Ludwig. Portr: 

852. 
♦Goyer: ßS. 

Grandjean M. A. Portr. i 789. 
Granichstätten Emil. Portr.: 
841. 

*Grast Adolf de: QjL 

♦Graz Hans: 62. 

Gretry A.E. Modeste. Denkm. : 
Sch. XVII (41). . 

Grillparzer Franz. Theater- 
zettel: 212. Hschr.: Sch. 
VIII (9). Denkm.: Sch. 
XVII (42-46). 

Grobecker Anna. Portr. : 693 
bis 698. 

Grobecker Philipp. Portr.: 
699. 

Grois Ludwig. Portr.: 371, 

401, 577. 
Groll Louis. Portr.: 886, s. 

a. 21B 

Gross Jenny. Portr.: 774. 
*Grove Johann: 
Grün Anastasius, s. Auers - 
perg Anton, Graf. 



Grün Johann. Portr, : 463, 599 . 
Gründorf Karl. Portr. 807. 
Grüner Franz. Portr. : lü9 bis 
124. 

Haendel Georg. Denkm.: Sch. 
XVII (48). 

Haffner KärT. Portr.: 830. 

Hafner Philipp. Theater- 
zettel: 99, 112, m. 

Haizinger Amalia. Denkm. 

Sch. XVII (8). 
Haiirsch Ludwig F. Portr.: 

824. 

Hallenstein Konrad. Denkm.: 
Sch. XVII (49). 

Halm Friedrich, s. Münch- 
Bellinghausen Eligius, Frei- 
herr V. 

*Hampl: 257. 

Hansen Theophil. Denkm. : 
Sch. XVII (5L 52). 

Hartmann Ernst. Portr.: 898. 

Hartmann Helene. Portr. : 898. 

Hasenhut Anton. Portr. : 1 1 7. 
21L 212. Hschr.: Sch. VII 
(4, 5), 

Hasennüt Philipp Karl. 

Theaterzettel: Sch. V (10). 
Hausner Bertha. Portr. : 755, 

898. 

Haydn Josef Denkm.: Sch. 

XVII (53— 57). 
*Heberding Johann Georg. 

67, IM. 
*Heberle Therese: ISfi. 
Hebeting, s. Heberding. 
Heese Maria. Portr.: 620. 
Held Ludwig. Portr.: 811. 
*Hellmann: m 
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HellmerHermann. Portr. : 746. 

Hellmesberger Josef. Denkm.: 
Sch. XVIII (5). 

Henle Elise, v. Portr. : 766 a. 

Hensler Karl Friedrich. Portr.: 
nSu Druck: Sch. VII (10). 
Theaterzettel: 115, 116, 
138, Sch. V(3, 4). Kritik: 
Sch. VII (9), Erw.: 215, 
902. 

Herold. Scenenbild: 

*Herrer Melchior: Sch. III (3). 

Herzog Katharina. Portr. : 
727, 728. 

Hetzendorf v. Hohenberg Jo- 
hann Ferdinand. Erw. 556. 
Decorationsentw. : 561,562. 

Heurteur Nicolaus. Portr. : 

Hevesi Ludwig. Portr. 815. 
Hey drich Karl (xottlob. Portr. : 
OL 

*Hierschnack Jacob: 66^ 67, 

*Hil verding Johann: 43, 59, 

*Hilverding Joris: 67. 
*Hilverding Mathias: 62. 
*Hilverding Peter: 67, OK 
Hirsch Heinrich. Portr.: 786. 
'Hoch: 21iL 

Hödl Ferdinand. Neujahrs- 
wunsch: 1H6. 
*Hoedler Martin: Sch. III (3), 
♦Höger: 21^ 

Hoff bauer Jacob. Erw. : 38, 65. 
Hoffmann Josef. Portr.: 621. 

Erw.: 215. 
*Hoffmaun Peter: Sch. I (6}. 
♦Hofmann Ferdinand : 62. 



Hohenfels Stella Portr.: 898. 
♦Holbein Franz v.: 901. 
Holtei Karl. Portr. : 604, 605. 
Holtei Julie. Portr.: 604. 
♦Holzl: 62. 

Hopp Friedrich. Portr.: 331. 

Scenenbild: 326, 332. 
♦Horatio: Sch. III (5). 
Horschelt Friedrich. Erw.: 

lAü. Portr.: im 
Huber Christiane Friederike. 

Portr.: 9LL 
♦Huber Josef: 215. 
Huber Josef Karl: 9L ÖS. 
*Huber Leopold: 902. 
Hüttler Peter. Hschr.: Sch. 

III (21 

Jachimowicz Theodor. Deco- 
rationsentwürfe: 28, 28 a. 
*Jacobini: 68. 

Jäger Antonie. Portr.: 247, 
Jäger Franz. Portr.: 20(1. 
Jäger Franz. Decorationsent- 
würfe: 23. 
Jahn Wilhelm. Denkm.: Sch. 

XVII (9). 

Janitz. Decorationsentw.: 24. 
Jauner Franz. Portr.: 709. 

Erw.: 902. 
♦Ibele Bartelus: 6L 
Jerrmann Eduard. Portr. : 447. 
IfHand A. W. Denkm.: Sch. 

XVIII (6). 
Intisbrucker Comödianten: 

68, Druck: Sch. III Q}. 
Josephy Josef. Portr.: 737. 
*Juan: Sch. III (5). 
Jungwirth Johann. Portr.: 

631, 854. 
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Kaiser Friedrich. Portr. : 787, 
797. 

Kalbek Max. Portr.: 840. 
Kampf Karl. Denkm.: Scb. 

XVIII m. 

Kanne Friedrich August. 
^ Portr.: 2Üfi. 

Karl Ludwig, Erzherzog. 
Denkm.: Sch. XVII (3). 

♦Kastner Anton: 

*Katz Johann, s. Cacius 
Johannes. 

Kaunitz Wenzel. Fürst. Denk- 
münze: Sch. XVIII (8). 

Kautsky Johann. Decorations- 
entwürfe: 12—14, ÜL 

♦Keess WilheJm: 67, 133* 

Keller Rosa. Portr.: 769. 

Kettner Elise. Theaterzettel: 

*Kettner Josef: l^L 

*Khaczius Johannes, s. Ca- 
cius Johannes. 

Kirchhofer Anna. Portr.: 850. 

Kleiber Karl. Portr.: 848. 

Kleshtim A., Baron. Portr. 799. 

Klischnigg Eduard. Portr : 
595. 

Knaack Wilhelm. Portr.: 364, 
412. Ehrengeschenke : Sch. 

XIX (6, IL 

Koch Christiane. Portr.: 94. 
Koch Karl. Theaterzettel: 

Sch. V (13). 
Koch Siegfried Gotthilf, s. 

Eckardt. 
Körner Theodor. Denkm.: 

Sch. XVIII (9, 101, 
Kollniann. Scenenbild: 219. 
♦Kopp: m 



Korn Max. Denkm.: Sch. 
XVIII (3, 11), 

Korntheuer Friedrich Josef. 
Portr. : 23L 277, 280, 283. 

♦Kottaun: 2LIA 

Kräuser Martin. Portr.: 853. 
I Kraft Amalie. Portr.: 678. 

♦Kralitschek: 2ü 

Kratz Anna. Portr. : 704- 706. 

Kremser Eduard. Portr.: 743. 

Krenn Leopold. Portr.: 819. 

Kreutzer Conradin. Theater- 
zettel: 212. 

Kringsteiner. Scenenbild : 245, 
246. Theaterzettel: Sch. V 
(10, 13.18). Erw. : Sch. V(12). 

Kronau Friederike. Portr,: 
707. 

Kroues Therese. Portr.: 258, 
260, 278, 283, 309, 310, 
312. Theaterzettel: 311. 
Hschr.: Sch. IX (12, 13), 
: Theatermanuscript.: Sch. 
IX (14). Reliquien: Sch. 
XlXjt 4). 
, Krüger Benjamin Ephraim. 
Druck: Sch. IV (10), 
♦Kühler: ßii 
* Künstlich Georg: 62* 
I *Kumpf: 13L 

I Kunst Wilhelm : Portr. : 448bis 
450. 

Kurz Josef Felix v. Portr.: 
76. 77. Comödienzettel: 
29-aiL Hschr.: Sch. IV 
i r5, 6, 7). Druck: Sch. IV (8). 

Kutschera Victor. Portr.: 89^^ 

Lablache Alois. Denkm.: Sch. 
XVIII (m 
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Lalande Henriette. Denkm.: 

Sch. XVIII (13). 
Landner Johann. Portr. : 238, 

215. 

*Lando]phi Stefan: ßl. 
Landvogt - Müller Anna. 

Portr.: 701. 
*Lang Rudolf: fiL 
Langer Anton. Portr. : 833. 
Langkammer Karl. Portr.: 

754. 

Lanner Josef. Büste ^'^0 
Portr.: 2Ü2. 

La Roche Johann. Portr.: 
108,Sch.VII('la). Theater- 
zettel: lÖL lOa- llG, 138. 

La Roche Karl. Denkm.: 
Sch. XVir (10). 

*La Roche Michael: Iftfi 
Laube Heinrich. Portr.: 702. 
Denkm.: Sch. XVIII (14). 

Lawrence. Portr. 334. 
*Ledon: til. 

Lehmann Marie. Portr. : 898. 

Lehmann Moriz. Portr.: 679. 
Decorationsentwürfe:31bis 
'SiL Erw.: 902. 

Lehner Gilbert. Decorations- 
entwürfe: ITj 18. 

*Leimberger Franz: 1 33. 

Lejo Lili. Portr.: 740a, 898. 

*Leinhaass: QiL 

*Leopold I^ Kaiser: 480. 

Leasing Gotthold Ephraim. 
Theaterzettel: lüL 

Leuchert Eduard. Portr.: 629. 
Lewinsky Josef. ]*ortr. : 898. 

Denkm.: Sch. XVIII (15, 

16). 



Lewy Hermann. Denkm.: Sch. 

XVII (12) . 

! Liebold Eduard. Portr.: 594. 

Liechtenstein Johann, Fürst. 
Denkm.: Sch. XVIII (17). 

Lind Jenny. Portr.: 417 bis 
422, 424, 425. Theater- 
zettel: 423. Scherzbilder: 
426. 427. Denkm.: Sch. 

XVIII (IS, 19), 

I Lindau Karl. Portr.: 820. 
i Link Antonie. Portr. : 688, 689. 

Lippmann Samuel. Denkm.: 
: Sch. XVIII (20) 
I Liszt Franz. Denkm. : Sch. 
I XVIII (21-23). 

Lobe Theodor. Portr. : 764. 
j Loewe Konrad. Portr.: 756. 
I Loewe Ludwig. Denkm.: Sch. 
I XVIII (24). 
i *Lolme Marco Antonio de: 02. 

*Lopresti Roclius, Freih. v. 
52. 

*Lorenz Theophil Friedrich: 

Sch. IV (i). 
Lorenz Christiane Friederike, 

s. Huber. 
Lortzing Albert. Portr.: 428. 
Theaterzettel: 429, 430. 
I *Loserth: 213. 
I Lutz (xeorg. Hschr. : Sch. II 

I Lutzer Jenny. Portr.: 431. 
I Denkm.: Sch. XVIII (25). 

Makart Hans, Denkm.: Sch. 

XVIII (26V 
Malibran Maria Felicita. 

Denkm.: Sch. XVIII (27). 
*Managetta Frh. v. : ^^1."^ 
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Manussi Friedr. Portr. : 887. 
Marohesi Alois. Denkm.: Sch. 

XVIII (28). 
Maria Theresia, Erzherzogin. 

Denkm.: Sch. XVII (4). 
Marinelli Franz, Edl. v. 

Portr.: 2AiL Erw.: 902. 
Marinelli Karl Edl. v, Portr.: 

105. Hschr.: Sch. VII (3) 

Theaterzettel: 107^ SchTV 

(2). Erw.: 902. 
Marinelli Therese Edl. v. 

Portr.: HM. 
*Marquart Alexander: fii 
*Marquart Gottfried: 
*Marquis: (iL 

Marra Marie v. Portr.: 432. 
*Martin: Sch. VI (3). 
*Martinelli Bartholomäus: OL 
Martineiii Ludwig. Portr. r 

748,749,749a. Decorations- 

entw.: 2£L 
Maitinelli Lukas. Decora- 
tionsentwürfe: 2L 
Martings Melchior. Druck: 

Sch. IV (3). 
Materna Amalie. Portr. : 898. 
Matras Josef. Portr.: 687, 

702, 703. 
Mauthner v. Markhof Ignaz. 

Denkm.: Sch. XVIII (29). 
Mayberg Wilhelm. Hschr.: 

Sch. IV (4). 
*Mayer Angioletta: 1 86 . 
M ay er Karl . Erw. : 2 lö.Hschr. : 

Sch. VII (2). 
Mazza Domenico. Hschr. : Sch. 

XIII (81- 
Megerle G. W. Portr.: 844, 

erw.: 21Ü. 



Meisl Karl. Portr.: 2ML 
Scenenb.: 251, erw.: 125, 
246, 274, 275, 294. 

Meissner Johann. Portr.: 838. 

Menninger Mathias. Ankün- 
digungszettel: 101, 101 a, 
erw.: 105, 

Metastasio Pietro. Portr.. 559, 
*»rw.: 554. Druck: Sch. 
XIV (51, Hschr. XIV (6). 
Denkm.: Sch. XVIII (3ö; 
31). 

Metternich Clemens Lothar, 

Fürst. Denkm. : Sch. XVIII 

(32, 33). 
Metternich Pauline. Fürstin. 

Denkm.: Sch. XVII (6), 

Sch. XVIII (34). 
Meyerbeer Giacomo. Denkm. : 

Sch. XVIII (35, 36). 
MeyerhofF Hermine. Portr. : 

708. 

Meynert Theodor. Portr. : 828. 
Militz, Decorationsentwürfe: 

SU 32, 32a. 
Millöcker Karl. Portr.: 716. 
Minato Nicolaus, Graf Scenen- 

bilder: 481—487, 523, 524. 

Hschr.: Sch. XIII (6). 
Mirani Johann Heinrich. 

Portr.: 804. 
Mitterwurzer Friedr. Portr.: 

768. 

Moliere J. B. Theaterzettel: 

82i IIA. 
Morelli. Theaterzettel: 12£L 
♦Morini: 68. 

Mosenthal Salomen Hermann. 
Portr.: 831. Denkm.: Sch. 
XVIII (37). 
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Mottl Felix. Denkm.: Sch. 

XVII (11). 
Mozart Wolfßfang Amadeus. 

Erw. Ua Portr. : 144. i5SL 

Theaterzettel: 14.5 bis 149. 

Scenenbilder: 150 bis 1 iSH. 

Figurinen: 154 bis 157. 

Denkm : Sch. XVIII fl. 

38-44). Druck: Sch. tl 

(6). Kritiken : Sch. VI (7, 9), 
MiiUer Adolf sen. Portr.: 

578, 579. Hsch.: Sch. XI 

Miiller Adolf jun. Portr.: 741. 
Müller Anna. Portr.: 701. 
Müller Franz. Portr. : 859, 860. 
Müller Georg. Portr.: 898. 
Müller Johann Heinrich. 

Portr.: 66, 95. 
Müller Wenzel. Portr.: 119. 
Müller- Guttenbrunn Adam. 

Portr.: 814. 
Münch-Bellinghausen Eligius 

Freih. v. Denkra.: Sch. 

XVII (50). 
*Muschler Jörg: Sch. I (6). 
Muzzarelli Adele. Portr. : 

456, 457. 

*Nafrzer Anna Maria: 43j 

*Naffzer Heinrich: 67. 

*NafFzer Jakob: 

Nanini Giovanni. Actihnbetr.. 
Sch. III (5). 

*Na8elly Giuseppe: fiL 

Natzler Leopold. Portr.: 861. 

Neefe Hermann. Decorations- 
entwürfe: 22. 

Nera Paulo del. Hschr.: Sch. 
XIII (9). 



Nestroy Johann. Statuette: 
315. Portr.: 316, 326, 331, 
332, 342—372, Sch. XI (5). 
Hschr.: Sch. X (1— 6), ScK 
XI (8, 9). Scenenbilder:331, 
334rTEeaterzettel: 335 bis 
341, 374—380, Sch. XI 
(8, 15), Sch. XII (1—15). 
Den^.: Sch. XVIII (45) 
Theatermanuscr.: Sch. XI 
(4). Ehrengeschenk: Sch. 
X (7), Druck: Sch. XI (1). 
Erw.: 902. 

Neuber Karoline. Portr.: 92. 

Niklas Valentin. Portr.: 724. 

Nikola Josef. Portr.; 615. 
Theaterzettel: 616. 

Nippicher Betti. Portr.: 849. 

Nolte Karl. Portr.: 596. 

*Nuth Anna Marie: QJL 

Ochsenheimer P'erdinand. 

Portr.: 176—180. 
Odilon Helene. Portr.: 898. 
♦Oelperl: lüL 
Oettinger Eduard Marie. 

Portr.: 823. 
Offenbach J acques. Portr. : 

677. Scherzbild : 700. Hschr.: 

Sch. XVI (1), 

*Pacassi, Freih. v.: 59. 
Paganini Nicolo. Denkm.: 

Sch. XVIII im 
Pallfy V. Erdüd Ferdinand, 

Graf. Portr. Ijfil. Erw. : 903. 
Pallerini Antonietta. Denkm. : 

Sch. XVlll (47). 
Palmay Ilka. Portr.: 739, 

740, 898. 
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Pann Karoline. Portr. : lOfi. 
Pariati Pietro: 554, Scb. XIV 

Pasqualat Job. Freih. v. 

Portr.: 618b. 
Pasqualati Amalie Freiin v. 

Portr.: 618a. 
*Pasquini Claudio: 554. 
Pasta Giuditta. Denkm.: Scb. 

XVIII (48, 49^. 
♦Patelli JüHänn: 62. 
*Pauersbacb : 113, Scb. V (11} 
*Peduzzi Anton: üQ. 
Pepita de Oliva. Portr.: 610. 
Perinet Joacbim. Erw.: ÜS* 

145. Tbeaterzettel: 138^ 

Scb. V (6, ni Hscbr.: 

Scb. VII (6). Drucke: Scb. 

VI (7, 9f^cb. VII (7, 8), 
Peroni Adele. Portr.: >^44. 
♦Petter: IM. 

Pian Antonio de. Decorations- 
entwürfe: 570 -572. 

Piscbek J. B. Portr.: 441, 
442. 

Planer Josefine. Portr.: 607. 
Planer Karoline. Portr.: 242. 
Platzer Josef. Decorations- 
entwürfe: 563 — 568. 

Podstatzky - Liecbtenstein 
Adolf. Graf. Denkm.: Scb. 
XVII (13], Scb. XVIII (50, 
51). 

*Pöck Jobann: 13.1. 
Pöck Josef. Portr.: 2ÜL 
Pokorny Alois. Portr. 597. 

Erw.: 903. 
Pokornv Ferdinand. Port.: 

598. " 



Pokorny Franz. Portr.: 581. 

Erw.: 215, 903. 
Pospiscbil Marie. Portr. : 898. 
Prebauser Gottfried. Portr.: 

66, 74. 25. 
Procb Heinrich. Portr. 416. 
*Prokoff Anton: 554. 
PurckholzerRosa. Portr. : 868. 

Quandt Karl. Portr.: 242- 



Raab Jobann. Portr.: 617. 

Rademin Heinrieb. Hscbr. : 
Scb. IV m.^ 

Radler FrieSrich v. Portr : 
871. Tbeaterzettel: 862. 

Raimund Ferdinand. Rüste: 
263. Statuetten: Scb. XIX 
ü 2}. Portr.: 26L 262. 
264-267, 272—274, 279, 
283, 287, 288, 291-294, 
307, 313, 314, Scb. IX 
(7, 10). Hscbr.: Scb. 
VIII (2, 7), Scb. IX (1 bis 
4, 6|. Tbeaterzettel : 268 bis 
271, 299, 308, Scb. VIII (1). 
Figurinen: 2aL 282, 284^ 
285, 300. Scenenbilder und 
Decorationen: 286— 28S, 
295—298, 300—307. Haus 
in Pernitz: 289. Grabmal: 
299. Denkm.: Scb. XVIII 
(52). Drucke: Scb. Vlll 
(3, 5, 6, 8, 10). Briefe an 
ibn: Scb. Vm (9), Gedicht 
an ibn: Scb. IX ^IJ. Erw.: 
215, 902. 

Raimund Luise. Portr.: 251L 

*Rainoldi MUe.: 2äL 
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Rainoldi Paul. Portr.: 255* 

Scenenbild: 256. 
Rakowits Adolf. Portr. : 857. 
* Rautenstrauch : 131. 
Rank Josef. Portr.: 765. 
Redischa. Portr : 334. 
Reichmann Josef. Portr : 870. 
Reischel W.. Portr.: 843. 
Renard Marie. Portr.: 898. 
*Resonier Peter: 6jL 
Rettich Julie. Denkm.: Sch. 

XVtll (53). 
*Reuther Johann: 13iL 
♦Richter Therese: IM. 
♦Riegel: 2dL 
*Ristori: 5SL 

Robert Emericb. Portr.: 898. 
Röhring Julius. Portr.: 590. 
Rosen Julius. Portr.: 809. 
*Rosenau: 215. 
*Rosetto Constantin: QjL 
Rossbach Christian. Erw.: 

6L IM. lAli Hschr.: Sch. 

VI 
*Rossy: 

Rothschild Salomon Freih. v. 
Denkra.: Sch. XVIII (54}. 

Rott Karl. Portr.: 459, 591 
bis 594, 723. 

Rott Moriz. Portr.: mL 

Rotter Friedlich. Portr. : 875. 

RottonaraFranz. Decorations- 
entwürfe: iL 

Rudini Laura. Portr.: 589. 

Sacchetti Lorenzo. Decora- 
tionsentwürfe: 573 — 575. 

Sacchetti Vincenzio. Decra- 
tionsentw. : 576. 

*Sachs Hans: Sch. II (5). 



Sailler Philipp. Drucke: Sch. 
VI (4, 5\ 

Sallniayeril ermann. Portr. 
869. Erw.: 21iL 

♦Salomoni: 133. 

♦Salvi Malteo: 901. 

*Sannenhofer Karl, s. Sonnen- 
hofer. 

Saphir M. G. Portr.: 796. 
*Sartory Anton: 23fi, 
♦Sartory Babette: 2M. 
*Sartory Ignaz: 23fi. 
Sartory Johann. Portr.: 23fiL. 

Erw.: 902. 
Sbarra Francesco. Scenen- 

bilder: 480, 488-504, 538. 

Druck: Sch. XIII (5). 
*Scandern Ernst: 67. 
♦Schack Benedikt: IMl 
Schadetzki. Erw. 252. Portr.: 

325. 

*Schädelberger: 165. 

Schaifer Josef. Portr.: 21L 

*Scheiner: ^15 

*Schenk Johann: 140. 

Schenk - Ullmayer Minna. 
Portr.: 845. 

*Scherzer Franz: 130, 131, 133. 

Schey von Koromla Friedrich. 
Portr.: 759. 

*Schick Josef. Erw.: 322. 

Schier Benjamin. Portr.: 888. 

Schikaneder Eleonore. Portr.: 
Ul. Erw.: ]A£L 

Schikaneder Emanuel. Portr.: 
141, 142. 142a, 143, 158. 
159a, Sch. VI (2). Theater- 
zettel: Sch. V (14), lAh bis 
149, 159, Sch. VI (3, 11), 
im. Erw.: 140, 195. 
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Hschr.: Scb. VI (8, 9a). 
Druck: Sch. VI (6). Kri- 
tiken: Sch. VI (7, 9}, 

*Schilcher: IM. 

Schildbacb. Theaterzettel: 
Sch. V (12). 

Schiller Friedrich v. Theater- 
zettel: 129, 21L Denkm.: 
Sch. XVIII (55—57), 8. a. 
170, Hl. 

Schiller Katharina. Portr.: 
461, 462. 

Schläger Antonie. Portr.: 898. 

Schlesinger Sigmund. Portr.: 
832. 

Schlögl, Decorationsentwurf: 
33. 

SchlöglFriedrich. Portr.: 800. 
♦Schraeltzl Wolfgang. Sch. I 
• (6}, Sch. II (1). 
ScEmidt. Portr.: 2M, 
♦Schmidt Heinrich: 62. 
Schmitt. Theaterzettel: Sch. 

V (7, 8, 19). 
Schönau Josef Portr.: 618. 
Schönerer Alexandrine v. 

Portr.: 717. 

Scholz Wenzel. Portr.. 316 
bis 334, 345, 373, Sch. XI 
(10). Hschr.: Sch. XI (8). 
Theaterzettel: Sch. XI (11): 

Schratt Katharina. Portr.: 

773, 898. 
Schreyvogel Josef. Statue: 

139, Portr.: 822. 

Schroeder Sophie. Denkm.: 
Sch. XVIII (4, 58). 

Schrödter Fritz. Portr.: 898. 
■^Schröter: 23. 



Schubert. Franz. Portr. : 204. 
Geburtshaus: 205. Denkm.: 
Sch. XVIII (59, 60). 

SchützFriedrichTPortr.: 842. 

Schütz Karl. Decorations- 
entwurf: 569. 

Schuster Ignaz. Portr.: 12Ü 
bis m 230, 2äL Hschr. : 
Sch. VII (II), 

Schwarz Marie. Portr.: 898. 

Schwarzenberg Josef Johann, 
Fürst zu. Portr.: 1 fi6 

Schweighofer Felix. Portr.: 
715, 735. 

*Seelar Abraham: 61L 

Seewald Marie. Portr.: 775. 

Seidl Johann Gabriel. Portr.: 
825. 

*Seipp Christoph: 131, 132. 
Seipp Sophie. Theaterzettel: 
132. 

*Seligmann: 5>1.^ 
♦Sellier Josef: 59, SS. 
Semper Gottfried. Denkm. : 
Sch. XVn (14). Sch. XVIII 

Sennefelder A. Denkm.: Sch. 

XVIII (62). 
Servandoni Giovanni Nicolo. 

Decorationsentwurf: 545, 

546. 

Seyfried Ignaz. Ritter v. 

Portr.: 202. 
S hakespe ar e W illiam . Th e ater- 

zettel: L32. 
Simmer Johann. Frw. : 38. ßii. 
Sitter Karl. Portr.: 806. 
*Söllmann: m 
*Soldino Antonio: Sch. III 
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Sommer Karl. Portr.: 898. 

Sommerhammer Johann Karl. 
Act ihn betr.: Sch. III 

Sonnenfels Josef v. Statue: 
Portr.: äL 

*Sannenhöfer Karl : s. Sonnen- 
hofer. 

Sonnenthal Adolf, Ritter v. 
Portr.: 898. Denkm.: Sch. 
XVni (63, 64). 

*Sonnleithner: 215. 
Speidel Ludwig. Portr. 836. 
Spielberger Friedrich. Portr.: 
193^ 

Staudigl Josef. Portr.: 438 
bis 440, 442. Theaterzettel: 
443. 

Steger Franz. Portr.: 446. 

*Steiger Georg: ül 

Stein Bertha. Portr.: 898. 

♦Steiner Franz: 902, 903. 

Steiner Max, Portr.: 713. 
Erw.: 903. 

Steinkeller Rudolf: 2m 

Stelzer Sebastian. Portr. : 736. 

Stephanie Anna. Portr.: 88. 

Stephanie Gottlieb (der Jün- 
gere). Portr. aa, 

Stephanie Christian Gottlob, 
(der Aeltere). Portr.: 9L 

Stock. Decorationsentw. : 30. 

♦Stöger Franz: 6L 215. 

♦Stöppel Martin. 13fS. 

Stolz E. Portr.: 625. 

Storch A. M. Portr.: 416, 
867. Denkm.: Sch. XVIII 

Strakosch Alexander. Portr.: 
763. 



Strampfer Friedrich. Portr.: 
719, 778. Erw.: 902, 903. 

Stranitzky Josef Anton. Erw.: 
61. Portr. : 4iL Bilder aus der 
„Lustigen Reisebeschrei- 
bung": 44 — 57. Wohnhaus: 
58, Act, ihn betr.: Sch. 
III (9), 

StraussJ ohann (Vater). Portr. : 
209, 

Strauss Johann (Sohn). Portr. : 
742. Denkm.: Sch. XVIII 
(66). 

Streitmann Luise. Portr. : 

858. 
♦Streitt: 68. 

Strobel Veit: Sch. II (2). 
Supp^ Franz v. Portr.: 413 

bis 416. 
Swoboda Albin. Portr.: 723, 

726. 

Sylvestro: Sch. III (o). 
SzikaJani. Portr.: 721, 722. 

Ta^jlioni Marie. Denkm.: Sch. 

XVIII (67) 
Tatartzy Karl. Portr.: 711. 

Erw.: 902. 
Taube Theodor. Portr.: 812. 
Testarello Johannes Mathias. 

Hschr.: Sch. I (2). 
Teuber Oscar. Portr.: 816. 
Tewele Franz. Portr.: 751, 

751a, 752. Erw : 902. 
Thalberg Siegmund. Denkm.: 

Sch. XVIII (68). 
Thau Hans vom. Portr.: 42. 
*Tison: 62. 

Titl A. Emil. Portr.: 416. 
Theaterzettel: 444. 
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Told Franz Xaver. Theater- 
zettel: 606, 606 b, 606 c. 
Scenenbild: 606 a. 

Tomaselli Ignaz. Portr. 628, 
630. 

*Torquet: fifi. 

Tortorius Joachim. Sch. XIII 

Treffz Jetty. Portr.: 435, 
436. 

Treitschke Georg Friedrich. 

Portr.: ISüL 
Treumann Karl. Portr.: 345, 

402—410. Erw.: 902. 
TrimmelJ. M. Theaterzettel: 

Turner Hans: Sch. I (6). 
Tyrolt Rudolf. Portr.: 750, 
898. 

♦ÜUram: 135. 

Valdeck Rudolf. Portr.: 801. 

* Valentin: 2JA 

Velten Katharina Elisabeth. 

Act sie betr. : Sch. III (6). 
*Verrechts Cornelius: Q!L 
*Vetrani Vincenz: ü2± 
*Vigano: 129. 

Vigano Salvatore. Denkm.: 

Sch. XVIII (69, 70}, 
Vio Betty. Portr.: Iü8. 
Vogl Johann Nep. Portr.: 798. 

Wao:ner Antonie. Portr. : Sch. 

IX (8V ^ 
Wagner Richard. Portr.: 624. 

Hschr.: Sch. XV (1-3). 

Theaterzettel : 626. Denkm. : 

Sch. XVIIt (71-73). 



Wallner Franz. Portr.: 600, 
601. 

Walter. Portr.: 2M. 
*Walzel Camillo: 903. 
Weber Karl Maria. Denkm.: 

Sch. XVIII (74). 
Weidmann Franz Karl. Portr.: 

829. 

Weidmann Josef. Portr.: 96. 
Weiler Marie. Hschr.: Sch. 

XI (6). Visitkarte: Sch. 

XI (7), 

Weinkopf. Portr.: Sch. VII 
(la). 

Weinmüller Karl. Portr. : 

194, m 
Weiskern Friedrich Wilhelm. 

Portr.: Druck: Sch. 

IV (la 

WeissTMiiard. Portr.: 609, 
619. 

* Wenzel: LäiL 

* Werner Zacharias: 17.S. 
Wessely Josefine. Denkm. : 

Sch. X VIII (75). 
Weyl Josef Denkra.: Sch. 

XVIII (76), 
*Widemann Johann: üL 
Wieland Christoph Martin. 

Denkm.: Sch. XVIII (77). 
Wild Franz. Portr. m 
Wildauer Mathilde. Portr.: 

433 434. 

* Wilhelm Georg: 07, 129. 133, 

Sch. VI (1). 
*Willmayer Karl: 62. 
Wimmer Josef. Portr : 676. 

Theaterzettel: 864. Scenen- 

bilder: 865. 
*Winckler Andreas: Sch. 1(6). 
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Winkelmann Tiermann. Portr. : 
898. 

*Wirdi8ch Katharina: ML 
Witter. Portr.: 1^2. 
Wolter Charlotte. Portr. : 898. 
*Worelli: 12^ 
*Wranitzky Paul: üü. 

*Zahyi Johann: (iL 

Zampa Josefine. Portr.: 690. 



' Zeno Apostolo. Portr.: 554. 

Zicliy Enß^en. (xraf. Denkm.: 
i Sch. XVI 11 (78). 

♦Ziegelhäuser: 257. 

Zitterbarth Bartholomaena. 
I Frcimaurerdiplom : Sch. V[ 
(10). Erw.: 161, 903. 

Zöllner Elise. Portr. : 21iL 
j Zöllner Emma. Portr.: 460. 
1 *Zschokke Heiniich: 174. 



1 

18 
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Adalbertus, der besiegte 
Obsieger. Hschr.: Sch. IV 

Amsterdam, das belagerte. 

Ankündigungszettel: üiL 
Argomenti Agostino. Hschr.: 

Sch. XHI (11). 

Baadnerische (reaellschaft. 
Anküodigungszettel : 99^ 
101, 101a, Sch. V {1, 2}. 

Ballhaus in der Himmelpfort- 
gasse: ÜS. 

— in derTeinfaltstrasse: SfiR. 

— am Franziskanerplatz : An- 
kündigungszettel: 63,Er\v. : 

m. 

Berlin, Königsstädtisches 
Theater. Theaterzettel: Sch. 
XII (8). 

Bernar(fen: 76, 77, 79-83. 

Boier'sches Ballhaus: ßiL 

*Bramarbas: 93. 

Bruder- und Schwesterliche, 
die vermeintliche. Hschr.: 

Sch. XIII m. 

Bnrgtheater: ^ 465, 466, 



473, 474. Einlass: 467, 468. 
Zugang zur Bühne: 469, 
Ixarderobe: 470.4:.Gallerie: 
471. Ein Numero: 472. 
Vorhang: 475, 476. 
♦Burlin: 93, 

Carl-Theater. Erölfnungsan- 
zeige: Sch. XI (15). Vor- 
hang: 692. Photographien- 
tableau der Mitglieder: 691. 
Theaterzettel: Sch. XII 

(Ii 15}, 
'Colombme: 93. 
Comedie anonyme: Sch. XIV 

(*)• 

Conservatorium. Denkm.: 

Sch. XVI II (79-81). 
Czernin'sches Haus: 102. 

Faust, Doctor. Theaterzettel: 
Sch. V (1). 

Faust's letzter Tag. Theater- 
zettel: 133. 

Freiung: 6L 13. 

Fürsttheater. Ansicht: 876, 
877. 
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Graz, eine Residenz der Hel- 
den. Ankündigiingszettel : 

m 

Hanswurst-Figur: 84. 

Hanswurst - Kalender: Sch. 
III (81 

Hernalser Arena. Innenan- 
sicht: 612. 

Hetz- Amphitheater. Ansicht: 
185. Ankündigungszettel : 
m Brand: 132. 

Himmelpfortgasse. Ballhaus: 
Erw.: Sch. III (2). 

Hochmuth, türkisch bestraf- 
ter. Hschr.: Sch. III (11). 

Hoftheater: 539, 553, 555. 

Homulus. Hschr.: Sch. I (5). 

*Jakerl: 93. 

Intermedien. Hschr.: Sch. 
XIII (10). 

Kämmereirechnungen: Sch. I 
(3), Sch. II (1, 2. 3, 1 6, 7]. 

Kasperl: 101, 108—116. 

Komische Oper. Ansicht: 779, 
781, 782. Plan derFa9ade: 
780. Speisesaal : 783. Scenen- 
I)ild: 784. Gruppenbild der 
Mitglieder: 785. Denkm.: 
^ Sch. XVIII (84, 85}. 

Kunz'sche Schauspielergesell- 
schaft. Theaterzettel: 268, 
269. 

Laimgrube. Ankündigung 
einer Passionsvorstellung: 

*Leopoldl: 03. 



*Mantuanische Komödianten: 

Sch. III (5). 
Maria Stuart und Darnley. 

Ankündigungszettel : 63. 

Aufführungs verbot: 64. 
Michaelerplatz: 98, 465. 

Neuer Markt. Ansicht: 85. 
Project eines Schauspiel- 
hauses: IIKL Modell: 890. 
Ankündigungszettel : 89 1 
bis 897. 

Neue Welt, Varietötheater. 
Ansicht: 889. 

Odeon, Interimstheater. Thea- 
terzettel: Sch. XI (14). 

Olympia, die egyptische, 

Druck: Sch. UI (R 
Operntheater. Ansicot: 479. 
Osterspiel. Hschr.: Sch. 1(1). 

Pantalon: 93. 

Pantomime, Begräbnisa der: 
252. 

Passionsspiel, Ankündigungs- 
zettel: 37,38. Aufführungs- 
bewilligung: 65. Hschr.: 
Sch. I r2). Erw.: Sch. 1(3). 

Pereira-rark. Sommerthea- 
ter: 587, 588. . 

Quaitheater. Ansicht: 905. 

Reisebeschreibung, lustige : 

44—57. 
Ringtheater, s. Komische 

Oper. 

18* 
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Salzgriefl,Hanswursthaur. : 5S^ 

S. Natalia. Hschr. : Sch .I ffi). 

Saturnales, les: Sch. XIV(^ 

Schönbrunner Schlosstheater. 
Anflicht: 556 - 558. 

Scholz aus der Vogelperspec- 
tive: 718. 

Schottenkloster. Ansicht: iL 

Sommertheater in Sechshau.'«: 
587, 588. 

Spielgrafen -Amt. Erlaubniss- 
schein: öiL 

Staberl: 229, 230, 383. 

Stadttheater, altes: 59, 900. 
Plan: 8L 

Stadttheater, neues. Project: 
760. Ansicht: 906. Vor- 
hangskizze: 761. Theater- 
zettel der ersten u. letzten 
Vorstellung: 776. Photo- 
graphientableau der Mit- 
glieder: 770. 

Steyerhof. Ankündigungeiner 
Passionsvorstellung: iÜL 

Stiefbrüder, die zwei edel- 
müthigen. Theaterzettel: 

ßa 

Strampfertheater. Ansicht: 
777. 

Sühnhaus. Denkm.: Sch. 

XVIII (86). 
Sulkowsky-Theater. Ansicht : 

611. 

Thaddädl: Iii 
Thaliatheater. Aussenansicht: 

622. 904. Theaterzettel: 

623. 

Theater beim Fnsan. Theater- 
zettel: 129. 



Theater im Freihau.«e (auf der 
Wieden). Theaterzettel: 
140, 145-148. 159. Sch. VI 
(3). Zettelträgergedichte: 
Sch. VI 51 

Theater in Hietzing. Theater- 
zettel: 211. 

Theater in derJosefstadt. An- 
sicht: 212. Innenansicht: 
210. Theaterzettel: 211, 
299, 308, 606, 606 bc, 862 
864. (Truppenbild der ]\[it- 
glieder: 847. Sceneiibild: 
218, 606 a, 846. 

Theater beim Kärntnerthcire. 
Ankündigungszettel : 6L 02. 
69. m TL 12. Freibrief: 
Seh. 111(10). An.sicht: 477, 
478, 901. 

Theater auf der Landstrasse. 
Theaterzettel: 131—133. 

Theater in der Leopoldstadt. 
Grundriss: 10.S. Ansicht: 
104, 222, 2äZ 902. Kr- 
öffnongs - Anzeige: 107. 
Theaterzettel: lOL 109 bi.< 
116. 138. Sch. V (3-19). 
270. 271, 341, 336. Sch. 
VIII (Ij, Sch. XII (13). 
Innenansicht: 22L22iLEin- 
trittskarte: Sch. IX (5). 

Theater in Meidling. Ansicht: 

2m 

Theater in d. Rossau. Theater- 
zettel: 130. 

Theater a. d. Wien. Zettel 
der Rrötfnung.^vorstellung : 
im Ansicht: I6L 162,163. 
903. Durchschnitt: üü 
Vorhang: 165. Inneuan- 
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«cht: 168. Tbeatensettel: 1 
149, Sch. VI(11X 311, 335 I 
hm 340, 374—380, Sch. XI ! 

(3, 11). Seil. XU (1-7, I 
U-1L>), 443, 444. Gesell- i 
scliattsvertrag: Sch. VII(l). 

Theaterliebhaber, die: 188. 

Tiieatei Vorstellung am Hüte 
Kaiser Leopolds I. (xe- 
mälde: 480. 

ülisBe errante: Sch. XII [(3). 



Volkstheater, deatschea. An* 
sieht: 744, Photograpbien- 
tableaa der Mitglieder: 
767. 

Wimmer^flchea Hans: 102. 
Wirthachaften. Programm: 

Sch. xm (2). 

Württemberg'sche Komödian- 
ten. AnkündiguDgszettel : 
63. 

Zachemin'sches H aus, aiehe 
Cxernin'sches äaus. 
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Graz, Steierm. Landesbiblio- 
thek ain Joanjieum. 

St. Florian, Stift. 

Weimar, grossherzogliche 
Bilbliotbek. 

Wien, k. k. Akademie der 
bildenden Künste. 

— Albertina. 

— Anzengruber-Curatorium. 

— Archiv des Stadtbauanites. 

— Tv. 11. k. General-Inten- 
(Itiiiz. der k. k. Hoftlieater. 

— Historisches Museum. 

— K. k. Hofbibliothek. 

— K. k. Hofoper. 

— Stadtarohiv. 

— Stadtbibliothek. 

— Stifc Schotten. 

— Deataehes Volkstheater. 

Frau Emma Adametss, Wien. 
Herr Radolf Adler, Wien. 
Frau Harie Anatour«>Bruok, 

München. 
Herr C. Andorfer, Wien. 
„ Wilhelm Ascher, Wien. 

Frl. Elise Bach, Wien. 
Herr AdolfBachovenv.Echt, 
Wien. 



Herr Julius Bauei', Wien. 

„ Dr. Josef Bayer, Wien. 

„ Wilhelmine Bayer, Wien. 
Frau V. Benischko, \\'ien. 
Herr Alois ßerla, Wien. 

„ Br. Anton Bettelheim, 
Wien. 

Fran Biberschitx, Wien. 

Therese Biedermann, 
Wien. 

Fran Emma Biedermann- 
Zöllner, Wien. 
„ Bittner, Wien. 
Herr Karl Blasel, Wien. 
„ Heinr. Bormann, Wien. 
„ Simon Bosek, Wietk, 
„ Braun, Wien. 
„ Gustav Braunmüller, 
Wien. 

Frau Kathar. Brezina, Wien. 

Herr Anton Brioschi, Wien. 
„ Carlo Brioschi, Wien, 
„ Emerich v. Bukovics, 
Wien. 

„ Hermann Burghart, 
Wien. 

j, Charles Caboa, Wien. 
„ Vinc. Chiavaeci, Wien. 
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Frau Ada Christen- Breden, 

"Wien. 

Herr Karl Costa, Wien. 
M U. Cubaschf Wien. 

Frau Antonie Desaauer-Liuk, 
Wien. 

Herr Dr. Otto Devrient, Jena. 
Ffirstlich Bietriolistein'ache 

Geotralkanzlei, Wien. 
Frau Ludmilla Dietz, Wien. 
Frau £lise Döbler, Schott- 
wien. 

Herr Eduard Dom, Wien. 
Frau Anna Ebersberg, Brunn 
am Gebirge. 

Herr A. Egger, Wien. 
Frau Elmar, Wien 
M Feldmann, Wien. 

Herr Ferdinand Fellner, 

Wien. 

„ Franz Fisoher, Wien. 
Herr Theodor Flamm, Wien. 
„ Emil K. V. Förster, 
Wien. 

„ Ed. y. Foest, Wien. 
„ Edmund Frank, Wien. 

„ Dr. L. A. Frankl von 
Hochvvart. Wien. 
Frau Kevine Fhedlauder, 

Wien. 

Herr Karl Friese, Wien 
., Adolf Fröhlich. Wien. 
„ Isidor Fuchs, Wien. 
„ Josef Fnx, Wien. 

Herr Dr. Ludwig Ganarhofer, 
Wien. 



Herr Franz Gaul, Wien. 
„ Franz Geischläger, 

Wien. 

Frau Marie Geistinger, Ka- 
stenteld in Kärnthen. 
Herr Theodor Giesrau, Wien. 
„ Alexander Girardi, 
Wien. 

„ Martin Giugno, Brunn. 
„ Dr. Karl Glossy, Wien. 
„ Eugen Granadia. Wien. 
„ F. Grandjean, Wien. 
„ Dr. Emil Granistädten, 
Wien. 

Frau Anna Grübecker, Alt- 
hofen. 

Herr Karl Gründorf, Wien. 



Herr Professor Friedrich 

Hassiwan der, Wien. 
„ Dr. Ludwig Held, Wien. 

„ Hermann Helmer, Wien,. 
„ Dr. Ilenle, München. 
„ Max Herzig. Wien. 
Frl. Kathaiina Herzog, 
Wien. 

Herr Ludwig Hevesi, Wien. 
„ Dr. August Heymann, 

Wien. 

„ Heinrich Hireoh, Wien. 
„ Karl Hötlmayr, Wien. 
„ Johann Hoffmann, 
Wien. 

Frau Therese v. Holzinger, 
Wien. 



Herr Josef Josephi, Wien. 
Job. Jungwirtb, Wien. 
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Herr Max Kalbeck, Wien. 
„ D. Kallai. Wien. 
„ Johann Kautsky, Wien. 
J. Eaiitsky's Söhne, 
Wien. 

PraQ Henriette Eerpel, Wien, 
Herr Rudolf Kes.sler, Wien. 

„ Karl Kleiber, Wien. 

„ Wilhelm Knaack,Wien. 
Frau .Tosefine Koch, Wien. 
Herr Karl Konegen, Wien. 
Frau Anna Kratz, Wien. 
Herr Eduard Kremser, Wien. 

„ Leopold Erenn, Wien. 

,f Ferdinand Ernis, Wien. 

„ Erziwani^, Wien. 

„ Dr. Karl Enpelwieser, 
Wien. 

„ Arthur Enrz, Wien. 

Herr Earl Langkammer, 
Wien. 

„ Gilbert Lehner, Wien. 
Frl. Lili Lejo, Wien. 
Herr ü. Lempertz sen., Köln. 

Frau Leucberf, Wien. 
Herr Joset" Levvinsky, Wien. 

„ Karl Lindau, Wien. 

„ Konrad Loewe, Wien. 

,. J. Löwy, Wien. 

Herr fc'erdinand v. Maoufisi, 

Wien. 

„ Karl Edler v. Marinelli, 
Wien. 

M Ludw. Martineiii, Wien. 
ff Dr. Johannes Meissner, 
Wien. 

Ihre Durchl. Frau Fürstin ; 
Pauline Metternich- 
Winueburg, Wien. 1 



Herr Karl Millixker, Wien. 
I Frau Therese Mirani. Wien. 
Herr Johann Mlaka, Hodaun 
bei Wien. 
„ Adolf MüUer, Wien. 
„ Franz Müller, Wien. 
„ Adam Mfiller-Grutten- 
brunn, Wien. 
Frau AnnaMüUer-Landvogt, 
Wien. 

Herr Leopold Natzler. Wien. 
„ J. Nentwich, Wien. 
Karl Neumann, Wien. 
Fran Niklas, Wien. 
Herr J. N. Nikola, Wien. 

Herr Eugen Obermayer, 
Wien. 

Herr Graf Pallfy v. Erdöd, 

Stübing. 
Frau Uka v. Palmay, Wien. 
„ Baronin Pasqualati, 
Wien. 

Herr Eduard Perger, Baden. 
„ Otto Pfeiffer, Wien. 
Pietzner n. Prohaska, 

Wien. 

„ LeopoldPoiiitner,Wien. 
„ Ferdinand Pokorny, 
Wien. 

Frau Betti Pornitz, Wien. 
Herr FerdinandProb8t,Wien. 

„ Hans Prosl, Brünn. 
Fraa Rosa Porkholzer, Wien. 

j Herr Dr. Friedr. v. Eadler, 

Wien. 

1 „ Adelt' Kakowits. Wien. 
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Herr Josef Reichmann. Wien. 
„ Dr. Hermauu KoUett, 

Baden. 

„ Friedr. Rotter, Wien. 
Frau Laura Rudini, Wien. 

Fraa Hennine Sallmayer, 
Wien. 

Herr Anton Scharff, Wien. 
„ Benjamin Schier, Wien. 
Sigmund Schlesinger, 

Wien, 

Frl. Alexandrine v. Schöne- 
rer, Wien. 

Herr Alois Hans Schräm. 
Wien. 

^ Friedr. ScHütss, Wien. 
Frau Ida Schuselka, Schott* 

wien. 

Se. Durchl. Adolf Fürst zu 

Schwarzenberc:. Wien. 
Herr Felix Schweighofer. 
Dresden. 
„ EduardSeis,sen., Wien. 
„ Eduard Seis, jnn. Wien. 
„ Jakob Jos. Seite. Wien. 
„ Adalbert Seligmann. 
Wien. 

^ .Tos. Silbernanjel, Wien. 

Frau En^enie Singer, Wien. I 
Herr Heinrich Skuhra, Wien. 
Frau Stelzer. Wien. 
„ Victor Stöger, Wien. 



Frau Emma Storch. Wien. 
jf Lui.se Streitmann. Wien. 
„ Josef Sugar, Wien. 
„ Jani Szika, Frankfurt 
am Main. 

Herr Theodor Taaber, Wien. 

Frau Täuber. Wien. 
Herr Oskar Täuber, Wien. 

n Franz Tewele. Wien. 

„ Friedrich v. Thelen- 
Rüden, Wien. 

„ Hugo Thimi«x, Wien. 

„ Gr. Tomaselli, Wien. 

„ Franz Trau, Wien. 

Frau Yernalecken-Strampfler, 
Wien. 

Herr Robert Weigl, Wien. 
Frau Jo.setine Weis.«^. Wien, 
Herr Otto Weiss, Wien. 

„ TheodorWencze],Wien. 
Se. Exe. Herr Graf Hans 

Wilczek« "V^en. 
Herr Josef Wimmer« Wien. 
« Graf Victor Wimpffen, 
Kainberg 

Herr Eduard Young, Wien. 

Frl. Joseline Zanipa. Wien. 
Herr Anselm Zinsler, Wien. 
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